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Kummer
m. b. H. Und Hauptſchriftleitung

nthüllungen der Deutſchen Front
Empfang Lavals durch den italieniſchen Regierungschef Der Saarbevollmächtigte ſpricht im Rundfunk

Gpitzelarbeit der franzöſiſchen Gaar-Bergwerksdirektion
Saarbrücken.

Schriftſtücke.

Die Zeitung „Deutſche Front“ veröffentlicht heute auf zwölf Seiten aufſehenerregende

Es handelt ſich zum größten Teil um in Fakſimile veröffentlichte politiſche Akten der Berg
werksdirektion, die den lückenloſen Beweis dafür erbringen, daß die franzöſiſche Bergwerksdirektion alle
ihr zur Verfügung ſtehenden wirtſchaftlichen Machtmittel in der brutalſten Weiſe im Sinne der franzöſiſchen Lö-
ſung einſetzte. Zu dieſem Zweck hat ſie einen bis ins Kleinſte organiſierten Spitzeldien ſt geſchaffen. Es wurde
eine genaue Regiſtratur mit den Abteilungen Politik, franzöſiſche Schulen und Gruben eingerichtet, die in einer
Unmaſſe von Unterabteilungen die geſamte Saarbevölkerung erfaſſen ſollten.

Neuſtadt a. H., 5. Januar. Der Saar-
vbevollmächtigte des Reichskanzlers, Gauleiter
Bürckel, ſpricht am 11. Januar 1935, 20 Uhr,
in einer öffentlichen Kundgebung in der Frucht
halle zu Kaiſerslautern vor den Vertretern der
in und ausländiſchen Preſſe über das Thema:
„Am 13. Januar: Den Weg frei zur
Verſtändigung Die Rede wird auf
alle deutſchen Sender übertragen.

„Triumph der NRGSDHP“
London, 5. Januar. „Daily Mail“ gibt

einen längeren Auszug aus der amtlichen Ver
lautbarung über die Führerkundgebung in
Berlin am Donnerstag wieder und ſchreibt,
dieſe Verſammlung ſei in der Tat ein
Triumph für die nativnalſoziali-
ſtiſche Partei. Der Berliner Bericht
erſtatter der „Times“ meint, im ganzen ge
nommen, dürfte die Veranſtaltung eine heil-
ſame Wirkung auf die außenpoli-
tiſche Lage ausgeübt haben zu einer Zeit
vor der Saarabſtimmung, wo ein wirklich
achtunggebietender Eindruck der Solidarität
unter den Führern des neuen Deutſchlands
ſehr wichtig ſei. Der Einfluß dieſer Kund-
gebung könne ſich wohl noch lange über den
13. Januar hinaus auswirken.

Der Führer in der Filmſtadt
Berlin, 5. Jan. Der Führer und

Reichskanzler Adolf Hitler beſuchte am Frei-
tag in Begleitung von Reichsminiſter Dr.
Goebbels die Atelieranlagen der Ufa in
Neubabelsberg und nahm dabei Gelegenheit,
die Bauten des neuen Films „Barcarole“
zu beſichtigen und einigen Aufnahmen dieſes
Films beizuwohnen. Auch die Dekorationen zu
dem Film. „Amphitryon“ fanden Jnter-
eſſe. Beſondere Aufmerkſamkeit fanden auch die
Aufnahmen mit der Zeitraffer-Apparatur in
der biologiſchen Station der Kulturabteilung.
Die Vorführung des von Generalinſpektor Dr.
TDodt angeregten und ſoeben fertiggeſtellten
Reichsautobahnfilms der Ufa „Straßen ohne
Hinderniſſe“ beſchloß den von Generaldirektor
Klitzſch und Direktor Grieving geführten
Beſuch.

Danziger GStaatsbeſuch
in Warſchau

Starke Befriedigung in Polen
Warſchau, 5. Januar. (Meldung unſeres

Korreſpondenten. Der bevorſtehende Beſuch
des neuen Danziger Senatspräſidenten
Greiſer in Warſchau iſt in der hieſigen
Oeffentlichkeit mit ſtarker Befriedigung auf
genommen worden. Senatspräſident Greiſer
wird in Begleitung des Senators Huth, der
die Danziger Wirtſchaftsangelegenheiten lei-
tet, am 7. Januar morgens in Warſchau ein
treffen, um der polniſchen Regierung einen
offiziellen Beſuch abzuſtatten.

Stufenweiſe Einführung der Reichsgeſetze
Internationales Thema Gaar“ mit dem 15. Jannar abgeſchloſſen

London, 5. Jan. Der Saarbevollmächtigte
des Reichskanzlers, Gauleiter Bürckel, hat
einem Spezialkorreſpondenten von Reuter in
Neuſtadt ein Jnterview gewährt.

Zu der das Ausland beſonders intereſſieren-
den Frage, was mit den Verteidigern des
Status quo im Saargebiet nach dem 13. Ja
nuar geſchehen würde, hat er ſich dahin ge
äußert, daß das in Rom abgeſchloſſene Ab
kommen ſelbſtverſtändlich ſtrikt befolgt würde
und daß die Vertreter des Status quo, die in
den vergangenen drei Jahren im Saargebiet
gelebt hätten, ob abſtimmungsberechtigt oder
nicht, den verſprochenen

ſtaatlichen Schutz
erhalten würden. „Wir haben auf jeden Fall“,
erklärte Herr Bürckel, „nicht die leiſeſte Ab
ſicht, internationale Komplikationen um eines
Matz Braun willen heraufzubeſchwören“.
Herr Bürckel betonte andererſeits, daß Leute,
wie der frühere Reichstagsabgeordnete Jm
buſſch, die weder ſeit drei Jahren im Saar-
gebiet gelebt hätten, noch abſtimmungsberech-
tigt ſeien, aber trotzdem gegen Deutſchland ge
hetzt hätten, erwarten müßten,

wegen Landesverrat angeklagt
zu werden, wenn ſie es nicht vorzögen, nach
dem 13. Januar dem Saargebiet den Rücken
zu kehren. „Es war nicht unſer Fehler, daß
das Saargebiet eine Arena für politiſche
Deſperados wurde. Unglücklicherweiſe

hatte der Völkerbund wichts dagegen, daß Leute
ſich in die Abſtimmung einmiſchten, die gar
nichts mit ihr zu tun hatten. Es iſt jetzt, fol
gerte Herr Bürckel, meiner Meinung nach nun
auch Aufgabe des Völkerbundes, für dieſe
Leute, die nach dem 183. Januar das Saar-
gebiet zu verlaſſen wünſchen, ein Unterkommen
zu finden. Es gibt ja genug große und ſchöne
Mandatsgebiete, wo dieſe Leute Raum für
ihre Tätigkeit finden könnten. Vielleicht laſſen
die Vereinigten Staaten eine beſondere Ein
wanderungsnote zu“, ſchloß Herr Bürckel iro
niſch. Er betonte jedoch nachdrücklich, daß er
und die deutſche Regierung Wert darauf leg
ten, ein neues Kapitel an der Saar zu be
ginnen und die Vergangenheit als abgeſchloſſen
zu betrachten. Nach dem 18. Januar wird die
Welt keinerlei Grund mehr. haben, über die
Saar zu ſprechen, da dann das Problem ein
für alle Mal gelöſt ſein wird.“ Deutſchlands
Geſetze würden
ſtufenweiſe im Saargebiet eingeführt

werden und zwar als erſtes die ſozialen
Arbeitsgeſetze. Zucht und Ordnung wür
den ſeiner Ueberzeugung nach an der Saar
vor ünd nach dem 13. Januar aufrechterhalten
werden. Denn die Deutſche Front hätte ihren
Mitgliedern ſtrikteſte Diſziplin auferlegt. Alle
Anſtrengungen von Kommuniſten und Emi-
granten, Unruhe hervorzurufen, würden an
dieſer Diſziplin ſcheitern.

„Reſervierter Empfang Lavals“
Pertinas hat das feſtgeſtellt und der muß es wiſſen

(Drahtbericht unſeres Pariſer Sonderdienſtes.)
Paris, 5. Januar. Die Pariſer Preſſe

ergeht ſich in überſchwenglichen Schilderungen
des begeiſterten Empfanges, den Außenminiſter

Lavial bei ſeiner Ankunft in Rom gefunden
haben ſoll. Der nach Rom entſandte Außen
politiker des „Echo de Paris“, Pertinar,
weicht in der Beurteilung der politiſchen
Dinge, ſo auch in der Darſtellung des italie
niſchen Empfangs Lavals von den übrigen
Blättern ſtark ab. Er bezeichnet den Empfang,
den Laval in Jtalien gefunden habe, als
ziemlich reſerviert. Jn Turin, Genuag,
Spezig und Piſa habe der Zug völlig verödete
Bahnhöfe durchfahren. Vor allem jedoch habe
ſich in Rom

keine große Menſchenmenge
gefunden. Die Hochrufel ſeien recht
ſch wach geweſen. Kurz, ſo ſchließt Pertinax

ſeinen Bericht, die römiſche Preſſe ver
halte ſich gleichgültig. „Echo de
Paris“ und „Oeuvre“ erinnern darän, daß ſeit
der Reiſe von Delcaſſe im Jahre 1902 kein
franzöſiſcher Außenminiſter mehr zu einem
offiziellen Beſuch nach Rom gekommen ſei.
Beide Blätter geben dann noch einmal eine
Ueberſicht über die bei den römiſchen Be
ſprechungen zur Verhandlung ſtehenden afri
kaniſchen und mitteleurvpäiſchen Fragen.
Pertinax hofft, daß ſich die Gegenſätze zwiſchen
der franzöſiſchen und der italieniſchen Diplo
matie ausgleichen werden, ſobald ſich die Unter
haltung zwiſchen Muſſolini und Laval mit der
Frage der Abrüſtung zu Lande und zur See
mit

der deutſchen Rüſtungsgleich
berechtigung

und mit dem Bau der italieniſchen 35 000-
Tonnen Kreuzer ſowie den dadurch unvermeid
lich gewordenen Neubauten Frankreichs befaßt
haben wird.

Querſchnitt
Politische Wochenschau

Si. Halle a. S., den 5. Januar.
Auslandsecho der Führerkundsebungs

Das hat man jenſeits unſerer Grenzen in
den Reihen der Feinde Deutſchlands nicht er
wartet, daß die deutſche Führerſchaft unter
Adolf Hitler ſo unvermittelt der Verleum
dungsHydra die Köpfe abſchlagen würde, wie
es in der einzigartigen Kundgebung in der
Berliner Staatsoper geſchah. Plötzliche Stille
im Blätterwald der internationalen Greuel
Propagandiſten. Die unvermittelte Abfuhr
wirkte zu gewaltig. Wo ſollen die Hetzer jetzt
noch Glauben finden Zu eindeutig wären
die Tatſachenberichte über das in Volk und
Führern geeinte Deutſchland, die die große
Auslandspreſſe nicht zu unterdrücken vermochte
Einige Zeit dürften wir danach Ruhe vor der
Lügenpropaganda im Ausland haben. Darüber
ſollte aber ſchon jetzt kein Zweifel mehr
unter den Emigrantenknechten beſtehen, die uns
in ſo unverſchämter Weiſe zu verleumden
ſuchen, daß ſich die Wahrheit über das neue
Deutſchland Adolf Hitlers auf die Dauer nicht
verſchweigen läßt. Die große Kundgebung in
Berlin hat dazu beigetragen, daß die Welt
wieder einmal mehr über unſer Vaterland auf
geklärt wurde.

Für Abessinien aussichtslos
Abermals befindet ſich der Genfer Mächte

konzern in arger Verlegenheit. Abeſſinien, von
Jtalien in ſeinen Hoheitsrechten ſtark bedroht,
ſendet einen Hilferuf nach dem andern an den
Völkerbund, der am 11. Januar wieder zu
ſammentritt. Als ob dieſe „Gemeinſchaft der
Nationen“ überhaupt in der Lage wäre, helfen
zu können? Es wird ſchließlich den guten
Leuten in Addis Abeba nichts anderes übrig
bleiben, als ſich zunächſt einmal den Beſchlüſſen
zu fügen, die man jetzt in Rom zu faſſen ge
ruht, um dann dem Tag entgegenzuleben
an dem heiße Rachegedanken die Situation
einmal wieder ändern können. Man ſagt,
daß Muſſolini den franzöſiſchen Standpunkt
in der Tunisfrage, alſo eine zehnjährige Ver
längerung des gegenſeitigen Status mit an
ſchließender Ueberleitung in die normale Ein
bürgerüngs- Geſetzgebung bereits angenommen
habe. Frankreich will dafür ſeine Beſitzanteile
an der Bahn Addis Abeba-Djibutit an Italien
abtreten. Ferner erklärt es ſich mit der Re
gulierung der italieniſchen Grenze von Fran
zöſiſchSomaliland und an der lybiſchen Grenze
von Tibeſti einverſtanden. Keine Macht der
Welt wird jedoch Abeſſinien trotz Genf davor be
wahren können, Teile ſeines Gebiets zu ver
lieren. Auch im Völkerbund iſt man ſich dar
über klar, daß hier Macht vor Recht gehen
wird. Ueber Macht aber verfügt man in Genf
am allerwenigſten. Von der italieniſchen Hal
tung in der Donaufrage hängt es jedoch ab,
ob Jtaliens Kolonialwünſche, die Abeſſinien
ſo ſehr bedrücken, überhaupt Erfüllung finden.

Sücdslawien und Rom
Wie in Abeſſinien, betrachtet man auch in

Südſlawien die franzöſiſch italieniſche Annähe
rung mit recht kritiſchen und argwöhniſchen
Augen. Man kennt die Gegenſätze zwiſchen
Wien und Belgrad und wundert ſich nicht dar
über, daß die ſüdſlawiſche Preſſe ſich in dieſen
Tagen in ſcharfen Angriffen gegen die Um
arbeitung des Artikels 10 des Völkerbundpaktes
und die Ausdehnung des zwiſchen Jtalien,
Oeſterreich und Ungarn am 18. März 1933 ab
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geſchloſſenen Römiſchen Protokolls ergeht. Er
fahrungen haben gelehrt, daß ein derart kom
pliziertes Paktſyſtem, wie es bereits beſteht und
nun erweitert werden ſoll, keine ausreichende
Garantie für Ordnung und Frieden in Süd
oſteuropa zu bieten vermag. Auch die neuen
Abkommen, die jetzt in Rom geſchloſſen werden,

bergen lediglich den Keim neuer Strömungen
in ſich. Darüber darf es bei uns jedenfalls
keinen Zweifel geben, daß auch die franzöſiſchen
Verhandlungen mit Jtalien letzten Endes be
zwecken, eine Gruppe von Staaten zum Zu
ſammengehen mit Frankreich zu veranlaſſen,
um einen Block gegenüber Deutſchland zu
bilden.

Iahresbotschaft des Präsidenten
Roosevelt
Wieder einmal iſt der amerikaniſche Bundes

kongreß in Waſhington zu ſeiner jährlichen
Tagung zuſammengetreten. Gleich in der
zweiten Sitzung des Kongreſſes nahm Präſident
Rooſevelt geſtern Gelegenheit, ſeine Jahres
botſchaft zu verkünden, in der er die haupt-
ſächlichſten Ziele ſeiner Politik darlegte. Es
ſind wieder ganz konkrete Vorſchläge für eine
neue Geſetzgebung oder für eine Aenderung
beſtehender Geſetze, die er unterbreitete. Jn der
Hauptſache ſind ſie aus der bitteren Notlage
der amerikaniſchen Wirtſchaft geboren. Denn
das ehemals ſo reiche Amerika hat es heute genau
wie andere Staaten notwendig, ſich mit einer
koſtſpieligen Sozialgeſetzgebung zu befaſſen.
Die guten Zeiten, in denen der Durchſchnitts
arbeiter drüben ſo viel verdiente, daß er ſich
mit Leichtigkeit eines der kleinen bequemen
Holzhäuſer kaufen und angenehm leben konnte,
ſind für die Vereinigten Staaten vorüber Der
Kongreß dürfte ſich auch ſehr hüten, noch ein
mal die ehemaligen Kriegsteilnehmer dadurch
herauszufordern, daß man ihnen die hoch und
heilig verſicherte Auszahlung des „Bonus“
(Kriegsrente) verweigert. An internationalen
Fragen liegt diesmal nur der Eintritt
Amerikas in den Jnternationalen Gerichtshof
in Waſhington vor. Nach deutſchem Muſter
wird ſich der anmerikaniſche Kongreß auch mit
einem Arbeitsbeſchaffungspro
gramm beſchäftigen. Man darf geſpannt
ſein, wie die Vereinigten Staaten dieſe Frage
löſen werden. Der Bundeskongreß hat nach dem
vorliegenden Programm bis zum Frühjahr zu
tun. Hoffentlich ſieht er ſich inzwiſchen nicht
genötigt, bedrohliche außenpolitiſche Fragen des
Pazifik löſen zu müſſen.

MiniaturGintflut in
Kewyork

Zwei Hauptwaſſerrohre gebrochen
Neuyork, 5. Jan. Jm Stadtteil Harlem

zwiſchen 125. und 135. Straße brachen am
Freitag früh zwei 120 Zentimeter
Hauptwaſſerrohre. Rieſige Waſſerfluten
ergoſſen ſich zehn Häuſerblocks weit auf die
Straßen. Zahlloſe Keller wurden überflutet:.
Auch die Heizanlagen und die Lichtkabel wurden
unter Waſſer geſetzt. Das Knickerbocker
Krankenhaus war ſchließlich völlig in
Dunkelheit gehüllt. Polizei und Feuerwehr
hatten alle Hände voll zu tun, um die vielen
Kellerbewohner in Sicherheit zu bringen und
Heizkeſſelexploſionen zu verhindern. Die Be
mühungen wurden durch die ſtarke Kälte und

Rom, 5. Jan. (Eig. Drahtbericht.)

tagabend mit dem fahrplanmäßigen
19.05 Uhr in Rom ein.

pflogenheitenoge der RegierungschefMiniſter des Aeußern nicht abholt.

franzöſiſchen Staatsmann anzuſehen.
Sobald der Zug hielt und Laval mit ſeiner

Tochter dem Salonwagen entſtieg,

ſchritt Muſſolini auf ihn zu
und begrüßte ihn herzlich. Auf dem Bahnſteig
hatten ſich ferner der Unterſtaatsſekretär des
Aeußern Suvich, Kabinettschef Baron
Aloiſi, Kolonialminiſter de Bono, Unter
richtsminiſter Ercole, ſowie der Gouver
neur von Rom mit anderen ſtaatlichen Würden
trägern zur Begrüßung eingefunden. Die
franzöſiſchen Botſchaften beim Quirinal und
Vatikan waren vollzählig vertreten. Den Ehren
dienſt auf dem Bahnhof verſahen Cara-
binieri in Gala- Uniform und ſtaat
liche Polizei.

Vor dem Bahnhof hatten ſich hinter der
ſtrengen Abſperrung etwa 20000 Menſchen
eingefünden, die den beiden Staatsmännern
warme Sympathie Kundgebungen bereiteten
Laval fuhr fofort mit ſeiner Begleitung ins
Hotel. Die Straßen nach dem Hotel waren für
jeden Verkehr geſperrt.

Lavals Programm
Außenminiſter Laval wird ſeinen römiſchen

Aufenthalt gleich am heutigen Vormittag mit
einer Unterredung mit Muſſolini im
Palazzo Veneziag und anſchließend mit dem
Unterſtaatsſekretär des Aeußeren Suvich im
Palazzo Chigi beginnen. Am Mittag wird
Laval ſodann vom König im Quirinal
empfangen werden und danach an einem
Frühſtück am Hofe teilnehmen Erſt am
Nachmittag wird er dann die üblichen Hul
digungsbeſuche an den Königsgräbern im
Pantheon und am Grabe des unbekannten
Soldaten machen.

Freundestreue in Paris
Paris, 5. Jan. Die Pariſer Abendpreſſe be

ſchäftigt ſich faſt ausſchließlich mit der Rom
reiſe des franzöſiſchen Außenminiſters Die
Blätter gehen jeden einzelnen Abſchnitt der
Reiſe wieder und die Erklärungen, die Laval
in Genug abgegeben hat, werden von der hie
ſigen Preſſe in Sperrdruck wiedergegeben. Labat
erklärte dort u. a., er ſei glücklich, die Reiſe nach
Rom unternehmen zu können, denn dieſe Reiſe
ſei nicht nur für die franzöſiſch italieniſchen
Beziehungen von Bedeutung, ſondern darüber
hinaus für ganz Europa und ſogar für die
ganze Welt. Jn Genug und in Turin wurde
der franzöſiſche Außenminiſter von Vertretern
der italieniſchen Regierung und dem Perſonal
der dortigen franzöſiſchen diplomatiſchen Ver
tretungen begrüßt.

In der „Jnformation“ widmet der ehemalige
franzöſiſche Botſchafter in Rom und Senator
Henry de Jouvenel der Romreiſe Lavals
einige Ausführungen und hebt dabei hervor,
daß zwei europäiſche Parteien nunmehr in enge
Fühlung miteinander träten. Frankreich und

die Eisbildung ſehr erſchwert.

Ein Tatſachen- Bericht

o prrigh t vy Verlag 7 r
III.

Oie dritte Schicfalsfunde 1019:

Wie die Saarlüge geboren wurde.
Jn den Abendſtunden des 28. März 1919

ſaßen in dem Arbeitszimmer des amerikani
ſchen Präſidenten Wilſon in ſeinem Pariſer
Hotel, wo er während der Dauer der Friedens
verhandlungen abgeſtiegen war, die „drei
Großen“, Wilſon Clemencegau
Lloyd George, zuſammen, die über das
Schickſal der Welt berieten. Leiſe kniſterten
die Buchenſcheite in dem offenen Kamin, und
das gedämpfte Licht der Tiſchlampen ließ kaum
die langen Bücherregale erkennen, die den
Raum umſäumten, erſt recht nicht die vielen
darauf verteilten Bronzen und die darüber
hängenden Bilder. Schon ſeit dem 18. Januar
1919, als die ſogenannte Friedens
konferenz eröffnet worden waär, hatten in
dieſem Raume faſt täglich Beratungen und
Konferenzen ſtattgefunden, bei denen unerhört
weittragende Beſchlüſſe gefaßt worden waren.
Denn was ſich hier abſpielte, thar ja nicht eine
Konferenz im gewöhnlichen Sinne, bei der ſich
die beteiligten Kontrahenten in ehrlichem
Kampfe gegenüberſtanden, hier tagte nur die
eine Gruppe der Vertragspartner, die in ſinn
loſer Gier und Haß ein Diktat zuſammen
branuten, das der andere Vertragspartner nach
dem Motto: „Vogel friß oder ſtirbl“ akzep

tieren ſollte.
Der „Frieden des Rechts und der Gerechtig

keit“, der hier vorbereitet werden ſollte, hatte
ſich im Grunde ſchon längſt zu einem „Ge
waltfrieden“ ausgewachſen, zu einem

Viee Sehsickockootünden a Aer Sane
Die Mlarkoteine i es eoeleiehtte ine Aletaelien Laucles

gezogen, ten ihiſtoriſche Rheinlandspolitik Frankreichs mit
den Beſtrebungen des modernen Wirtſchafts

radezu klaſſiſcher Weiſe verbanden.
auch genau, warum, denn das Thema, das
heute verhandelt werden ſollte die Frage
des Saargebietes war eines der Kern
ſtücke der franzöſiſchen Annexionspolitik.
lang ihm dieſer Schachzug, dann
reich nicht nur ein reiches Ko h
gewonnen, ſondern auch einen entſcheidenden

Italien hätten jede ihre Freundſchaften, auf die

von Manfred Stein Kuehler
es s e Dagesdienst rin WV s

Werk der Unaufrichtigkeit und der Heuchelei.
Denn es war ja nicht ſo, daß Deutſchland ſich
auf Gnade und Ungnade ergeben hatte, ſon
dern es hatte das Friedensprogramm
des Präſidenten Wilſon, das in den 14 Punk
ten ſeiner Kongreßrede vom 9. Januar 1918,
den 4 Punkten der Kongreßrede vom 11. Fe
bruar 1918, den 4 Punkten der MountVernon
Rede vom 4. Juli 1918 und den 5 Punkten der
NeuyorkerRede vom. 27. September 1918 feſt
gelegt war, angenommen. Jn der ent
ſcheidenden Lanſing- Note vom 5. November
1918 waren dieſe Punkte als Grundlage für
den Frieden von den alliierten Regierungen
beſtätigt worden, und damit war ein rechts
verbindlicher Vorvertrag zuſtande gekommen,
der die Alliierten ebenſo band wie die deutſche
Regierung. (Auch führende Engländer urd
Franzoſen beſtätigten die Auffaſſung.)

„Das Thema
Saar ſteht zur Debatte!“

Zu dieſer Sitzung am 28. März 1919 hatte
nun Clemenceau, der Vertreter Frankreichs,
ſeine Mitarbeiter Tardieu und Loucheur zu

zwei Politiker, in denen ſich die

imperialismus des Comité des forges in ge
Er wußte

Ge
r Frankengebiet
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uſſolini erwartet am Bahnhof
den frangöſiſchen Außenminiſter Laval

Der
franzöſiſche Außenminiſter Laval traf am Frei

Zug um
Der italieniſche Re

gierungschef Muſſolini hatte ſich perſönlich
zur Begrüßung Lavals auf dem Bahnhof ein
gefunden, obwohl nach den diplomatiſchen Ge

gewöhnlich

i WennMuſſolini es trotzdem tat, iſt dies als ein Be
weis ſeiner beſonderen Sympathien für den

ſie nicht verzichten wollten. Es handele ſich des
halb darum, die

beiden Lager einander näher
zubringen.

„Temps“ weiſt noch einmal darauf hin, daß
Frankreich unter keinen Umſtänden
ſeine bisherigen Freunde verlaſſen werde. Es ſei außerdem unrichtig,
wenn man behaupte, das beabſichtigte fran
zöſiſchitalieniſche Abkommen gehe darauf hin
aus, andere Länder politiſch zu iſolieren.

Freundestreue in Rom
Rom, 5. Jan. (Europapreß.) Jn einer

Betrachtung über die bevorſtehenden Unter
redungen zwiſchen Muſſolini und Laval ſchreibt
das offiziöſe „Giornale d'Ftalia“: Wenn Laval
betont habe, daß Frankreich darauf bedacht ſei,
nichts zu unternehmen, was ſich mit ſeinen
Freundſchaften zu den Staaten des Kleinen

Verbandes nicht vereinbaren laſſe, ſo könne
man das gleiche auch von den Verpflichtungen
Jtaliens gegenüber ſeinen Freun
den ſagen. Die Entwicklung der auswärtigen
Politik Muſſolinis befolge logiſche Richtlinien
und ſtehe nie im Widerſpruch zu den weſent
lichen Vorausſetzungen und den beſtehenden
Bindungen, wozu auch die erprobten Freund
ſchaften gehörten. Jm Grunde dürfe die ſich
vollziehende Wiederannäherung zwiſchen Jta
lien und Frankreich keine Löſung der vorher
eingegangenen Verpflichtungen bedeuten. Dieſe
Wiederannäherung könne nur eine neue wich
tige Etappe jener realpolitiſchen europäiſchen
Zuſammenarbeit ſein, die die internationale
Politik Muſſolinis im Sinne der Gerechtigkeit
und des Gleichgewichtes immer geleitet
habe. Der Umſtand, daß ſowohl Muſſolini als
auch Laval aus dem Volke hervor
gegangen und in ſteter Fühlung mit den
Maſſen geblieben ſeien, geſtatte den beiden
Staatsmännern, ihren Beſprechungen einen
beſonders offenen, gehaltvollen und realiſtiſchen
Charakter zu verleihen. Sie würden den Din
gen wahrhaft auf den Grund gehen und dabei
Nebenſächlichkeiten und Aeußerlichkeiten außer
Acht laſſen.

Kowno, 5. Jan. Die Vernehmung der
Angeklagten im Memelländer Prozeß geht all
mählich ihrem Abſchluß entgegen. Zum
7. Januar ſind bereits die erſten Zeugen zum
Verhör geladen. Da

noch etwa 40 Angeklagte
bis zu dieſem Tage zu vernehmen ſind, hat
das Gericht auch am Freitag eine Abend-
ſitz ung abgehalten. In der Freitagſitzung
wurden lediglich die Angeklagten der Ju
gend gruppen befragt, die in der Anklage
als militäriſche Organiſationen hingeſtellt
werden. Alle Angeklagten verneinen ent
ſchieden, daß ihre Jugendvereinigung auch nur
im Geringſten ein militärähnliches Gebilde
geweſen ſeien.

Sodann erſchien vor dem Gericht ein
Schwerkriegsbeſchädigter auf Krücken, ein
Lehrer, dem der rechte Fuß abgenom
men und der linke verwundet worden
iſt, der ferner einen Lungenſchuß erhalten
und ſpäter einen Rippenbruch erlitten
hatte. Er ſtellte dem Gericht anheim, zu be
urteilen, was für ein Aufſtändiſcher er ſein
könnte. Die Anklage beſchuldigte ihn, an
militäriſchen Uebungen auf dem
Felde teilgenommen zu haben. Das ſei voll
konmen ausgeſchloſſen,
ſeinem Fahrſtuhl kaum auf ebener Erde be
wegen könne.

Ein weiterer Angeklagter, ein Tanzlehrer,
der ebenfalls der Teilnahme an militäriſchen
Uebungen beſchuldigt wird, erklärte, ſeine

Kommandos beim Tanz
glichen tatſächlich militäriſchen Kommandos.
Er habe immer mit 1, 2, 8 den Takt des
Tanzes kommandiert, aber auch die litauiſche
Geheimpolizei habe an ſolchen „Uebungen“
teilgenommen.

Die Abendverhandlung war mit dem weite
ren Verhör der durchweg jugendlichen Ange
klagten der Wandervogel-Organiſa-
tion ausgefüllt. Die meiſten Angeklagten
wurden einzeln aus der Haft vorgeführt und
gaben faſt alle die gleichlautende Erklärung ab,
daß ſie ſich keiner Schuld bewußt ſeien.
Einige Angeklagte ſagten aus, daß ſie für das

Schritt in militäriſcher Beziehung erreicht.
Die erſte Etappe für die Erreichung des lin
ken Rheinufers wäre damit geſichert. Deshalb
hatte er ſich eine ſorgfältige Regie aus
gearbeitet: Tardien mußte den Vorſtoß
machen, und er ſelbſt behielt ſich vor, im rich
tigen Augenblick ſeine Trümpfe auszuſpielen,
mit denen er die Entſcheidung zu Frankreichs
Gunſten zu erzwingen hyffte.

Nun hatte Tardien ſeine Denkſchrift vor
getragen. Er hatte für die wirtſchaftlichen
und hiſtoriſchen Anſprüche Frankreichs auf
dieſes Gebiet plaidiert, er hatte die Abtretung
der Kohlengruben an Frankreich verlangt als
wirtſchaftliche Reparation für die Kriegszer
ſtörungen der Nordgruben Frankreichs. Er
hatte aber auch weiter verlangt, daß das ganze
Saargebiet Frankreich zugebilligt werden ſolle.
auf Grund ſeiner „hiſtoriſchen“ Rechte., denn
1814 habe das Saargebiet ſchon Frankreich ge
hört. (Er verſchwwieg wohlweislich, daß das
Saargebiet ein urdeutſches Land war, das erſt
1792, ebenfalls auf Grund einer ungerecht
fertigten. Annexion an Frankreich gekommen
war; er verſchwieg ebenſo, daß dieſe Grenze
1815 nach der Niederwerfung Napoleons auf
Wunſch der Bevölkerung des Saargebietes,
das mit dem deutſchen Vaterlande wieder ver
einigt ſein wollte, wieder korrigiert worden
war.) Er hatte kaltlächelnd verlangt, daß das
„Unrecht“, das Frankreich damit angetan
worden war, daß man ihm die geraubte Grenze
wieder entriß, gutgemacht werden ſolle. Er
berlangte in dürken Worten das Saargebiet
für Frankreich.

Tardieu hatte wieder Platz genommen. Die
„Großen“ ſaßen ſchweigend. Eine ſtarke
Spannung lag über dem Raum. Unruhig rückte
Lloyd George auf ſeinem Seſſel hin und her.
Mit einer ſtummen Handbewegung bedeutete
ihm Wilſon, das Work zu ergreifen

„Hüten wir uns
d„Die Regierung Seiner britiſchen Majfeſtät,

die ich hier zu vertreten die Ehre habe“, be
gann Lloyd George mit einigem Zögern, „kann

da er ſich in

Senſationelle Feugenvernehmungen
Der „große“ MemelländerProzeß Walzertakte militäriſche

Kommandos“

in. der Anklage angeführte Vergehen es
handelt ſich hierbei um einen

Ausflug in einen Wald,
bei dem Marſchübungen vorgenommen worden
ſein ſollen bereits vom Kommandanten des
Memelgebietes mit je drei Monaten Arreſt be
ſtraft worden ſeien. Es ſei ihnen unklar, wes
wegen ſie ſich nunmehr vor Gericht zu verant
wörten hätten. Sie wüßten auch nicht, wes
halb ſie elf Monate im Gefängnis geſeſſen
hätten.

Am heutigen Sonnabend ſollen die übrigen
Angeklagten verhört werden. Bei der letzten
Gruppe handelt es ſich um die des Mordes
an dem Gerichtswachtmeiſter Jeſuttis Be
ſchuldigten. Dieſer Fall wird in der Anklage
als Beweis für das Beſtehen eines Feme
gerichtes bei der Sovog hingeſtellt. Der Ver
nehmung dieſer Angeklagten wird mit großer
Spannung entgegengeſehen.

Große Kundgebung
der Deutſchen Front

80 Sonderzüge beſtellt.
Nachdem ſich die Regierungskommiſſion vom

22. Dezember bis in die Nachmittaägsſtunden
des 4. Januar Zeit gelaſſen hatte, die für den
6. Januar beantragte Kundgebung der Deut-
ſchen Front zu genehmigen, müſſen nunmehr
die Vorbereitungen für dieſen Maſſenaufmarſch
der Deutſchen Front mit größter Be
ſchleunigung durchgeführt werden.
Am 6. Januar, 10 Uhr morgens, findet nun
mehr auf dem Flugplatz Saarbrücken, den
St. ArnualerWieſen, acht Tage vor der Ent
ſcheidungsſchlacht der größte Maſſenappell
ſtatt, den das Saargebiet jemals geſehen hat.
Aus allen Teilen des Saargebietes werden die
Teilnehmer zu dieſer Kundgebung in 80 Son
derzügen befördert werden. Die Kundgebung
wird mit einem Feldgottesdienſt eingeleitet
werden, der für den katholiſchen Bevölkerungs
teil von Dechant Prälat Schlicht, für die
Ird atten von Dekan Albrecht geleitet
wird.

franzöſiſchen Regierung nicht in allen Teilen
zu eigen machen. Es erſcheint mir nicht un
angemeſſen, daß Frankreich für ſich die Ueber
tragung des Rechtes auf Eigentum der Kohlen
gruben in Anſpruch nimmt. Es iſt vielleicht
auch darüber zu reden, ob es ſich nicht als
zweckmäßig erweiſt, bei dieſem Rechtsverhält
nis der Gruben eine autonome Organiſation
für das Kohlenbecken ins Leben zu rufen.
Die Wiederholung der Grenzziehung von 1814
lehnt die britiſche Regierung auf jeden Fall
ab. Verfallen wir nicht in den Fehler Deutſch
lands, den es im Jahre 1871 beging, auf
Grund eines vorgeſchützten hiſtoriſchen Rech
tes eine Annexion durchzuführen. Dieſer Frie
den wird ein ElſaßLothringenProblem aus
der Welt ſchaffen; hüten wir uns davor, ein
neues, ähnliches Problem in die Welt zu
ſetzen

Wilſon, der „mit fragenden Lächeln, das
die Ginwendungen ankündigte“ um mit den
Worten Tardieus zu reden dageſeſſen,
ſprang nun erregt auf.

„Nein, meine Herren,

ichlehnedieſe Forderungen Frank
reichs glatt ab.

Jch kann weder die hiſtoriſchen noch die wirt
ſchaftlichen Rechte Frankreichs in dieſem Punkte
anerkennen. Es wird darüber zu reden ſein,
ob man Frankreich eine gewiſſe Kohlenmenge
aus dieſen Gruben zubilligen kann. Jch wäre
damit einverſtanden,
Kohle erhielte, als
Kohlen entſpricht. Ein Eigentum Frankreichs
an dieſen Kohlengruben kommt
wenig in Frage wie eine Reſtitution der Gren
zen von 1814. Ebenſo bin ich gegen jede Bil-
dung eines
nomer Verfaſſung Frankreich ſelbſt hat ſich
t erklärt, die Grenzen von 1870 als Grund
age
Grenzen von 1814 war
Grundlagen binden die Verbündeten!

daß Frankreich. ſo viel
ſeinem Kriegsverluſt an

aber ebenſo

neuen Staatsweſens mit auto

des Friedens anzunehmen; von den
keine Rede. Dieſe

ſich den hier vorgetragenen Standpunkt der (Fortſetzung folgt.
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Natürlich wieder beſchlußunfähig Der Gouverneur klingelt ſich eins
Memel, 5. Jan. Jn eingeweihten Kreiſen

war man ſich klar darüber, daß die Litauer
ausgeſchiedene Abgeordnete nach gerückt
waren. Der amtierende Schriftführer wies

der Gewalt weichen, und es wurden die
vier Abgevrdneten durch die Polizei abgeführt.

trauen des Herrn Reichsſtatthalters ſeit März
1933 anvertraut war.

Dann ſprach Reichsjuſtizminiſter Dr.
Gürtner.
Die Uebernahme der Juſtizverwaltung

auf das Reich
war eines der Probleme, über die in den letzten

auch diesmal wieder die auf den geſtrigen dieſes Anſinnen unter Hinweis auf die Jm Die zurückgebliebenen Ab fgeſtric An H Jm- g Abgeordneten haben dar J el geſproch ſchriebFreitag anberaumte Sitzung des Memelländi munität der Abgeordneten zurück, worauf aufhin einen ſcharfen Proteſt gegen die Ver dar en e n r r e
er Was unter W n r der Polizeibeamte drohte, Gewalt anwenden zu gewaltigung des Landtages unter Anwendung Bee grag, Heſteitren m en teſte Rigt
in dern würden, um die Regierung Bru- müſſen. Unter Proteſt mußte der Schriftführer von Polizeigewalt an den Gouv ichte d nen evelaitis, die ſich lediglich auf die kleine Schriftfüh Polizeig Gouverneur gerichtet. vorwärtsbringen, Und zwar, wie wir rück

Minderheit von fünf litauiſchen Abgeordneten ſchauend erkennen können, aus dem Grundeſtützen kann, vor dem ſicheren Mißtrauens nicht, weil eine geſtaltende Jdee für2 2 4votum zu bewahren. Der Publikumsraum So0 iales RVe orm 70 ramm UGNH die Grundform des Deutſchenwar bei Beginn der Sitzung dicht gefüllt. Man p 9 n Reiches nicht beſtanden hat. Der National-
ſah die Generalkonſuln von Rußland und ſozialismus hatte von ſeiner politiſchen GeburtLettland und Vertreter des deutſchen General Programmrede Rooſevelts vor dem Kongreß an in dieſer Krage gang unbeirrt und unzwei
konſulats. Der litauiſche Gouverneur ſelbſt er z deutig die Jdee des Einheitsreichesöffnete die Sitzung und griff mehrfach ein, Waſhington, 5. Jan. (Eig. Drahtbericht.) Arbeitsfähigen würde Arbeit geſchaffen wer auf ſeine Fahne geſchrieben. Die Befürchtung,
obwohl er dazu nicht befugt iſt. Auf die Frage Das mit großer Spannung erwartete Pro den. Gleichzeitig würde für alle das Prinzip es könnte zu Maſſenverſchiebungen von Be
des Gouverneurs, ob der Landtag be ſchluß gramm des Präſidenten Rooſevelt für die der Arbeitsloſenverſicherung, verbunden mit amten im Reich kommen, iſt völlig unbe
fähig ſei, erhob ſich ein Abgeordneter der neue Legislaturperiode wurde von dem Präſi Altersverſorgung, durchgeführt werden, wäh gründet; wohl aber denke ich daran, den Nach
Landwirtſchaftspartei und bat um das Wort denten, der von den Abgeordneten und Sengarend zum Schutz der Mütter und unmündigen wuchs der Juriſten ſo zu wechſeln, wie es
zur Geſchäftsordnung.

Während der Abgeordnete ſprach, ergriff der
Gouverneur

die Präſidentenklingel
und verſuchte unter gewaltiger Anſtrengung
den Redner zu übertönen. Trotzdem
konnte man verſtehen, daß der Ab-
geordnete Ein ſpruch dagegen erhob, daß der
Gouverneur mit Polizeigewalt die vier nach
rückenden Abgeordneten am Betreten des
Saales verhindert habe, obwohl nach dem
Landtagswahlgeſetz auf Grund der Liſten-
verbindung der Landwirtſchaftspartei dieſe vier,
die an der vorgeſchriebenen Zahl von 29 Ab-
geordneten fehlen, genau ſo gut Abgeordnete
ſeien wie alle übrigen.

Jm Anſchluß daran ſprach ein Abgeord
neter der Volkspartei zur Geſchäftsordnung
und verlas eine Erklärung, während der
Gouverneur erneut vergeblich verſuchte, die
Worte mit der Glocke des Präſidententiſches zu
übertönen.

Man verſtand von dem Proteſt, daß ſich
ſämtliche Abgeordneten der Parteien bis auf
die Litauer

gegen die Maßnahmen des
Gouverneurs

wandten, die verhinderte, daß der Landtag zu
der Regierung Bruvelaitis Stellung nehmen
und damit ſeinen Pflichten nachkommen
könnte.

Dann ſtellte der Alterspräſident des Land
tages feſt, daß mit dem Abgeordneten und
Direktoriumsmitglied Buttgereit, der ſich
diesmal mit dem geſamten Direktorium Bru-
velaitis zur Sitzung eingefunden hatte, 18 Ab
geordnete anweſend waren. Ein Abgeordneter
der Landwirtſchaftspartei fehlte, da er im
Krankenhauſe darniederliegt. Der Alterspräſi
dent ſtellte feſt daß mit den vier nicht zuge
laſſenen Abgeordneten die zur Beſchlußfähig
keit notwendige Zahl von 20 Abgeordneten
vorhanden geweſen wäre. Er forderte nochmals
die Zulaſſung dieſer Abgeordneten und
vertagte die Sitzung um 10 Minuten. Der
Gouverneur erklärte, daß er keine weitere
Sitzung zulaſſen werde. Trotzdem beſtand der
Alterspräſident auf der Vertagung von zehn
Minuten. Während die Abgeordneten den Saal
in der Pauſe verließen, blieben der Gouver
neur und das Direktorium, ebenſo die Diplo
maten und das Publikum im Sitzungsſaal.

Wenige Minuten darauf erſchien ein Be
amter der Kriminalpolizei und erklärte, der
Sitzungsſaal werde polizeilich geräumt. Dar-
aufhin verließen ſämtliche Anweſenden den
Raum.

Ueber die bezeichnende Sitzung wird noch
ergänzend berichtet: Wie gemeldet, hatte der
Alkterspräſident des Landtages nach der Ver
leſung der Erklärungen eines Abgeordneten
der Landwirtſchaftspartei und eines Abge
ordneten der Volkspartei die Sitzung auf zehn
Minuten vertagt. Nach Ablauf dieſer
Friſt wollten die Abgeordneten ſich wieder in
den Sitzungsſaal begeben, fanden ihn aber,
wie am 29. Dezember, verſchloſſen. Sämt-
liche Abgeordnete begaben ſich darauf in das
Landtagsbüro.

Bald darauf erſchien der Leiter der litaui
ſchen politiſchen Polizei und verlangte die
Herausgabe der vier Abgeordneten, die auf
Grund der Beſtimmungen des Wahlgeſetzes für

Fuhrwerk auf dem Gleiſe
UDTovoter, 3 Schwer verletzte

Kattowitz, 5. Jan. An einem Bahnübergang
in der Nähe von Biala im Teſchener Schleſien
ereignete ſich ein ſchweres Unglück. Ein mit
vier Perſonen beſetztes Fuhrwerk eines Bauern
fuhr auf der Heimfahrt vom Bialger Markt
über den offenen Bahnübergang, obwohl das
Lichtwarnſignal auf „Halt!“ ſtand. Als ſich
der Wagen auf den Schienen befand, brauſte
ein Perſonenzug heran und fuhr inden Wagen hinein, der vollſtändig zertrümmert
wurde. Eine Bauersfrau wurde auf der Stelle
getötet, die anderen drei Perſonen wurden
lebensgefährlich verletzt. Das Pferd konnte ſich
losreißen und raſte mit einem Teil des Wagens
davon. Es blieb unverletzt.

300 000 Zentner Kainit verbrannt
Magdeburg, 5. Jan. Am Freitagabend brach

in einem Lagerſchuppen des Berlepſch-
Schachtes in Staßfurt ein Großfeuer aus,
das ſo ſchnell um ſich griff, daß der große,
38 Meter lange und 20 Meter breite Schuppen
vollkommen vernichtet wurde. Der Schuppen,
der ganz in Holzkonſtruktion gehalten iſt, barg
300 000 Kainit. Das Kainit hatte einen Wert
von 125 000 Mark, der Schuppen einen ſolchen
von 200 000 Mark, ſo daß der Schaden ins
geſamt 825 000 Mark betragen dürfte.

toren mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt wurde,
in der Vollverſammlung des Kongreſſes ver
leſen.

Das Programm beſchäftigt ſich einleitend
mit der Wirtſchaftslage der Vereinigten
Staaten, die ſich weiter gebeſſert habe,
aber immer noch großzügige Maßnahmen zur
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit erfordere. Die
Regierung beabſichtige, die Sorge für die
Arbeitsloſen den örtlichen Behörden zu
e werde aber gleichzeitig alle für die
aktive

Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit
getroffenen Maßnahmen zu einer großen
Organiſation zuſammenfaſſen. Durch die
Tätigkeit dieſer neuen Organiſation würden
etwa 3/2 Millionen von den 5 Millionen gegen
wärtig unterſtützten Arbeitsloſen erfaßt wer
den. All dies ſeien jedoch, wie in dem Pro
gramm weiter ausgeführt wird, nur vor
übergehende Maßnahmen. Auf lange
Sicht werde ein Plan verfolgt, der allen Ameri-
kanern völlige

wirtſchaftliche Sicherheit
gewähren würde. Für die Geſunden und

Kinder beſondere Vorkehrungen getroffen wer
den müßten.

Zur außenpolitiſchen Lage übergehend, er
klärte der Präſident, er könne nicht mit gutem
Gewiſſen behaupten, daß ſich die allgemeine
Lage gebeſſert habe. Jn mehr als einem Land
mache ſich das

Beſtreben nach Aufrüſtung
geltend. Dazu ſeien viele alten Gegenſätze
wieder aufgeflammt. Er hoffe jedoch, daß eine
weiſe Führung einen beſänftigenden Einfluß
ausüben werde. Jm übrigen gebe es jedoch
keinen Grund zur Annahme, daß ſich die Be
ziehungen der Vereinigten Staaten zu den
übrigen Ländern nicht friedlich entwickeln wür
den. Es könne auch darüber kein Zweifel be
ſtehen, daß die Völker beſtrebt ſeien, die
Rüſtungslaſten zu vermindern, die ſich aus dem
falſchen Glauben ergäben, daß es unmöglich
ſei, die koſtſpieligen Rüſtungen einzuſchränken.

Die eigentliche Budgetbotſchaft, in
der der Haushaltsplan für 1935 entwickelt wird.
wird für kommenden Montag erwartet.

Eden gegen das Kriegsgerede
Plädoyer für eine internationale Luftpolizei

London, 5. Jan. (Eig. Drahtbericht.) Jn
einer Rede in Newcaſtle ſprach Großſiegel
bewahrer Eden über die außenpolitiſchen
Ausſichten des neuen Jahres, wobei er ein
leitend betonte, daß das Jahr 1934 von Be
fürchtungen und Aengſten erfüllt geweſen ſei.
Jn den letzten Wochen ſei jedoch ein deutlicher
und bis zu einem gewiſſen Grad

überraſchender Umſchwung
in der europäiſchen Lage eingetreten, was vor
nehmlich auf den Verlauf der außerordent
lichen Tagung des Völkerbundsrats im Dezem
ber zurückzuführen ſei. Dieſe Tagung ſei eine
der wichtigſten in der Geſchichte des Völker
bundes geweſen, wobei England durch ſeine
Jnitiative für die Aufſtellung einer inter
nationalen Polizeitruppe i mSaargebiet bei der Löſung des Saar
Problems entſcheidend mitgewirkt habe. Die
zweite Frage, mit der ſich der Völkerbundsrat
auf ſeiner Sonderſitzung habe beſchäftigen
müſſen, die durch die Marſeiller Mord

tat zwiſchen Ungarn und Südſlawien ent
ſtandene akute Spannung, hätte eine noch
ernſtere Bedrohung des Friedens dargeſtellt als
die Saarfrage, und die engliſchen Vertreter in
Genf hätten ſich doppelt verpflichtet gefühlt,
eine ſtreng unparteiiſche Haltung einzunehmen.

Abſchließend bezeichnete Eden das

Kriegsgerede als bedauerlich.
„Es iſt einfach nicht wahr, daß ein neuer
Krieg bevorſteht“, erklärte er, „und ich glaube
nicht, daß der Sache des Friedens damit ge
dient iſt, daß die Anſchlagſäulen des Landes
mit ſolchen Fragen wie „Krieg oderFrieden“ beklebt werden. Wenn es aber
wirklich zu einem Krieg kommt, wird dieſer
das Ende der heutigen Welt bedeuten
und für den Sieger wie für den Beſiegten
gleichermaßen vernichtend ſein. Vielleicht wird
eines Tages eine internationale Luft
polizei gebildet werden, und ich ſelbſt bin
ſogar überzeugt davon. Aber die Zeit hierfür
iſt heute noch nicht gekommen.“

VerſchärfterKampfden Gtaatsfeinden!
Der Reichsjuſtizminiſter zum Geſetz gegen heimtückiſche Angriffe

Berlin, 5. Jan. Zu dem Reichsgeſetz gegen
heimtückiſche Angriffe auf Staat und Partei
und zum Schutze der Parteiuniformen hat der
Reichsjuſtizminiſter eine bedeutſame Verord
nung erlaſſen. Darin wird vorgeſchrieben, daß
in den Fällen, wo unwahre oder gröblich ent
ſtellte Behauptungen zum Schaden des Wohles
des Reiches uſw. verbreitet werden, oder wo ſich

Beſchuldigte fälſchlich als Mitglieder

der NSDAP uſw. ausgeben
bzw. wenn die parteiamtlichen Uni
formen mißbraucht werden, dem Mini-
ſter Bericht vorzulegen iſt, damit er prüfen
kann, ob die Zuſtimmung des Stellvertreters
des Führers oder der ſonſt zuſtändigen Stelle
zur Strafverfolgung herbeizuführen iſt. Zum
S 2 des Reichsgeſetzes, der die Gefängnisſtrafen
wegen „öffentlich gehäſſiger, hetzeriſcher oder
von niedriger Geſinnung zeugende Aeußerun
gen über leitende Perſönlichkeiten des Staates
oder der NSDAP“ bezw. deren Anordnungen
androht, trifft der Reichsjuſtizminiſter grund
fätzliche Feſtſtellungen. Er ſagt, daß ſich ſchon
aus der Faſſung des Paragraphen ergebe, daß

nach der Abſicht des Geſetzes keineswegs jede
Aeußerung, die den Tatbeſtand der Vorſchrift
erfülle, verfolgt werden ſolle. Die amtliche
Begründung hebe ſchon hervor, daß die Ver
folgung, um die neue Waffe im Kampfe
gegen Staatsfeinde nicht abzuſtumpfen,
im allgemeinen nur eintreten ſolle, wenn die
Strafloſigkeit der Tat im Jntereſſe des Ge
meinwohles und des Anſehens von Staat und
Partei nicht tragbar wäre. Jn anderen Fällen
iſt, ſo ſagt der Miniſter, „der nationalſozia
liſtiſche Staat ſtark genug, über törichtes Ge
rede von Nörglern und Beſſerwiſſern hinweg
ſehen zu können. Der Miniſter verweiſt dann
auf den Abſatz 2 des S 2, wonach den öffent
lichen Aeußerungen

auch nichtöffentliche böswillige
Aeußerungen

gleichſtehen, wenn der Täter damit rechnet oder
rechnen muß, daß die Aeußerung in die
Oeffentlichkeit dringen werde. Hierzu ſagt der
Reichsjuſtizminiſter, daß es dem ausdrücklichen
Willen des Führers widerſpreche, daß ſich auf
dem Boden dieſer Beſtimmungen ein verächt
liches Denunziantentum entwickele.

Das Reich übernahm Bayerns Fuſtiz
Feierlicher Gtaatsakt im Münchener Zuſtizminiſterium
München, 5. Jan. Mit einem feierlichen

Stagatsakt wurde am Freitag mittag die Ueber
nahme der Bayriſchen Juſtiz durch das Reich
vollzogen.

Reichsminiſter Dr. Frank führte u. a.
aus: „Der heutige Tag iſt der ſtolze Feſttag
der bayeriſchen Juſtiz, der in ſeinem innerſten
Bedeutungsgehalt eine 135jährige Geſchichte
bayeriſcher eigenſtaatlicher Rechtshoheit ab
ſchließt. Ein ſtolzer Tag deshalb, weil der

ſehnlichſte Wunſch des bayeriſchen Rechts
weſens, der bayeriſchen Rechtsdiener, die Ver
reichlichung, nunmehr durch die ſtarke
Willenshaltung des Führers endlich ſeiner Er
füllung entgegenſchreitet.

Jch übergebe Jhnen, Herr Reichsjuſtiz
miniſter, kraft des Reichsgeſetzes über die Ver
einheitlichung des deutſchen Rechtsweſens
feierlich in dieſem Augenblick die bayeriſche
Juſtizverwaltung, wie ſie mir durch das Ver

früher im Handwerk der Zünfte geſchehen iſt,
wo einer, der den Meiſtertitel haben wollte,
eine Anzahl von Wanderjahren durchmachen
mußte. Jn Bayern hat man jetzt ſchon die
Möglichkeit, die jungen Juriſten außerhalb der
engſten Heimat zu verwenden. Hat ein Be
amter ſpäter den Wunſch, wieder in die Heimat
zurückzukehren, ſo ſoll dieſer Wunſch, wenn
irgend möglich, erfüllt werden.

Das Zuſammenfaſſen des deutſchen
Volkes zu einer Einheit

kann gerade dadurch weſentlich gefördert wer
den, daß wir alle Deutſchland kennenzulernen
verſuchen.

Miniſterpräſident Siebert gab dann eine
ausführliche Darſtellung der Entwicklung der
deutſchen und bayeriſchen Rechtskultur. Dank-
bar anerkannte der Miniſterpräſident die Lei
ſtungen der bayeriſchen Juſtizverwaltung im
Dienſt für Volk und Vaterland. Sein beſon
derer Dank galt den Juſtizbeamten in der
Pfalz für ihren Mut und ihre Uner
ſchrockenheit, die ſie in der überwundenen Zeit
der Beſetzung und des Separatismus in leuch
tender Weiſe gezeigt haben

Treu zur Saarheſmat
Freiburg i. B., 4. Jan. Zu Beginn des

neuen Jahres trafen in Freiburg drei katho
liſche Miſſionare aus Yokohama, Manila und
den Philippinen ſowie zwei katholiſche Ordens
ſchweſtern aus Oſtafrika ein. Es handelt ſich
um Saarländer, die die weite Reiſe nicht ge
ſcheut haben, um ihrer vaterländiſchen Pflicht
zu genügen. Die drei Pater waren v je r
Wochen, die Ordensſchweſtern drei
Wochen unterwegs.

Keine zweite Gaarabſtimmung!
Saarbrücken, 5.Fan. Was die zweite Abſtimmung
anbelangt, ſo erklärte der Saarbevollmäigte,
daß die diesbezügliche Propaganda der Sepa
ratſtenfront unebrlich ſei. Denn ſie verſchweigt
die Tatſache, daß abgeſehen von der vagen
Möglichkeit einer wer weis wann ſtattfin
denden zweiten Volks aing ganz
andere Löſungen vorbereitet werden könnten,
welche die Gefahren für den Frieden erhöhen
müßten. „Wie das ganze deutſche Volk“, ſo
ſchloß Herr Bürckel, „wollen auch die Saar
länder nach ſo vielen Jahren end lich
Frieden, und zwar einen dauer-
haften Frieden.“

Der Stimmzettel, der in der Bekannt-
machung abgebildet wird, trägt als Kopf die
franzöſiſche und engliſche Bezeichnung „Societe
des Nations“ und „League of Nations“, dar
unter auf deutſch: Abſtimmungskommiſſion des
Völkerbundes. Es folgen die Bezeichnungen der
drei Abſtimmungsmöglichkeiten: Beibehal-
tungder gegenwärtigen Rechtsord-
nung (Status quo), Vereinigung mit
Frankreich und Vereinigung mit
Deutſchland, in der angegebenen Reihen
folge (1). Rechts neben jeder der drei Angaben
befindet ſich ein Kreis, der in der üblichen Weiſe
bei der Wahl durch ein Kreuz gekenn-
zeichnet wird.

Auf dem Eiſe umgekommen
TDragiſcher Tod acht finn ländiſcher

Fiſcher
Helſingfors, 5. Jan. Acht Fiſcher aus dem

finniſchen Grenzort Jno (gegenüber Kronſtadt),
die auf dem zugefrorenen Meere fiſchten, wur
den vom Sturm auf einer Eisſcholle ins offene
Meer abgetrieben. Obwohl der finniſche Eis
brecher „Darmo“ und drei Flugzeuge ſeit zwei
Tagen nach den verſchwundenen Fiſchern
ſuchten, konnten ſie nur einen verlaſſenen
Schlitten auf einer kleinen Eisſcholle antreffen
e Schickſal der Fiſcher ſcheint beſiegelt zu
ein.

Engliſcher Dampfer in Seenot. Ein eng
liſcher 5000-Tonnen Dampfer hat auf dem
Wege nach Vancouver in ſchwerem Sturm ſeine
Schraube verloren und wurde von ſeinem Weg
abgetrieben. An Bord befinden ſich 37 Per
ſonen. Ein engliſcher Dampfer iſt zur Hilfe
leiſtung unterwegs.

Achtzehn Monate Gefängnis für den früheren
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Marſal. Das
Pariſer Strafgericht verurteilte am Freitag
den ehemaligen franzöſiſchen Miniſterpräſi
denten Francois Marſal wegen Vertrauens
mißbrauchs zu 18 Monaten Gefängnis und
20 000 Franken Geldſtrafe. Francois Marſal
hatte ihm anvertraute Gelder dazu benutzt
eine andere Geſellſchaft zu unterſtützen, um aus
deren Gewinnen an der Börſe Nutzen zu ziehen.
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Welkluftfahrtsgentru
Gigantiſcher Luftſchijfſhafen mitten

Berlin, 5. Jan. (Eig. Dienſt). Jn allen
luftfahrttreibenden Ländern beſchäftigt man
ſich mit wachſendem Intereſſe mit Plänen zur
Errichtung eines die ganze Welt umſpannenden
Luftſchiffverkehrs. Während man in Holland
die Errichtung einer weiter ausgebauten Luft
linie plant, die das holländiſche Mutterland mit
dem niederländiſchindiſchen Kolonialgebiet
verbinden ſoll, reifen in Friedrichshafen die
Pläne einer transatlantiſchen Luftlinie heran.
Dr. Ecke n er äußerte ſich eingehend über die
projektierte Anlage des Weltluftſchiffhafens in
Frankfurt am Main und wies dabei zunächſt
darauf hin, daß man der Stadt Frankfurt als
Standort für den neuen Weltluftſchiffhafen vor
allem darum den Vorzug gegeben habe, weil
dies der

verkehrstechniſch günſtigſte Punkt
ſei. Jn unmittelbarer Nähe des elf Kilometer
von dem Mittelpunkt der Stadt Frankfurt ent
fernt gelegenen Luftſchiffhafens iſt der
Schnittpunkt der Reichsautobahn
Frankfurt Heidelberg und Plauen

Trier. Außerdem aber iſt die Verbindung
nach allen weſteuropäiſchen Verkehrszentren mit
Eiſenbahn, Automobil und mit Flugzeug. weit
aus am günſtigſten. Man iſt alſo nicht etwa
aus Zufall auf Frankfurt verfallen, ſondern die
getroffene Wahl iſt das Ergebnis ein
gehender Studien.

Die notwendig werdenden Vorarbeiten zur
Anlage des neuen Luftſchiffhafens, die zunächſt
in der Abholzung des bewaldeten Gebietes be
ſtehen, ſind bereits in Angriff genommen. Die
Lage des Hafens

inmitten weiter Waldungen
iſt vor allem im Hinblick darauf luftfahrt
techniſch günſtig, als der angrenzende Wald die
Stärke des Bodenwindes erheblich herab
mindert.

Mit der Fertigſtellung des Luftſchiffhafens
iſt für das Frühjahr 1936 zu rechnen. Die ein
zelnen Anlagen werden nach dem Muſter des
Flughafens Löwenthal bei Friedrichshafen
errichtet. Jm erſten Bauabſchnitt wird der
Frankfurter Hafen zunächſt nur eine Halle er
halten, die in ihrem Ausmaß gleichfalls der
Löwenthaler Halle ähnelt. Sie wird alſo um
20 Meter länger und 4 Meter höher als die
Friedrichshafener Werfthalle, in der das neue
Zeppelinluftſchiff „L3 129 jetzt ſeiner Voll
rer entgegengeht. Die neue Halle wird in
ihrer

Geſamtlänge von 270 Meter
allen techniſchen Anforderungen, ſoweit ſie ſich
jetzt abſehen laſſen, nach jeder Richtung hin in
vollem Umfange genügen Neben diefer rieſigen
Luftſchiffhalle hat ſich die Errichtung
einer Gasfabrik als unerläßlich erwieſen
Durch einen gewaltigen fahrbaren Ankermaſten,
bei deſſen Konſtruktion die letzten techniſchen
Erfahrungen ausgewertet wurden, einer Ge
leiſeanlage zum An und Abtransport der
Luftſchiffe zur Halle und einen Schienen-
kreis zum Abſchwenken der Luftſchiffe werden
die techniſchen Einrichtungen des neuen Luft
ſchiffhafens vervollſtändigt.

Jn dieſem Zuſammenhang ſei auch daran
erinnert, daß in früheren Jahren ſchon einmal
eine Luftſchiffahrtsgeſellſchaft die Stadt Frank
furt zum Ausgangs und Knotenpunkt ihrer
Verkehrslinien machte, nämlich die „Delag“. die
im Jahre 1910 verſchiedene innerdeutſche
Linien mit kleinen Zeppelinluftſchiffen beflog.
Die damalige Luftſchiffhalle der „Delag“ mußte
edoch auf Grund der Beſtimmungen
es Verſailler Diktats ebenſo wie die

ſchon in den damaligen Jahren vorhandene und
jetzt neu zu errichtende Gasfabrik zerſtört
werden.

An der techniſchen Seite dieſer Pläne Dr.
Eckeners iſt für den Laien auch noch folgende
Tatſache intereſſant: dadurch, daß Frankfurt
am Main 300 Meter tiefer liegt als Friedrichs
hafen, erfährt die

Hubkraft des Graf Zeppelin
eine Steigerung um nicht weniger als vier
Tonnen. Bei dem im Bau befindlichen L 129
beträgt die Hubkraftſteigerung ſogar nahezu
8 Tonnen. Für die Rentabilitätsberechnung des
Luftſchiffverkehrs bildet dieſe Tatſache einen
nicht unweſentlichen Faktor.

Hinſichtlich der Verwendung der nach Fertig
ſtellung des Frankfurter Luftſchiffhafens vor
handenen Anlagen ſteht zunächſt ſoviel feſt, daß
Friedrichshafen mit dem Luftſchiffbau Zeppelin
ausſchließlich für Werftzwecke Verwendung
finden ſoll. Den Verkehrsknotenpunkt wird der
von der Südweſtdeutſchen Flughafen A. G. ver
waltete Frankfurter Luftſchiffhafen bilden, für
deſſen Betrieb eine Geſellſchaft unter der Be
zeichnung

„ZeppelinLuftſchiffReederei“
gegründet werden wird. Die Verhandlungen
über dieſe Neugründung kommen in der nächſten
Woche in der Reichshauptſtadt zum Abſchluß.
An dieſer Reederei wird das Reich, die Deutſche
Lufthanſa und ſelbſtverſtändlich auch der Zeppe
linLuftſchiffbau Friedrichshafen beteiligt ſein,
der „gleichſam als Mitgift“ ſeine beiden
Luftſchiffe in einem etwaigen Geſamtwert von
524 Millionen Reichsmark in den Betrieb ein
bringt.

Durch dieſen Neubau des Weltluftſchiff
hafens Frankfurt werden übrigens, wie Dr.
Eckener ausdrücklich hervorhob, die

Häfen in Sevilla und Miami
keineswegs überflüſſig. Sie werden vielmehr
als Ausweichſtationen auch künftig noch drin
gend benötigt. Die kurz vor Weihnachten ge

im Walde Die Vorteile der
Stützpunkte Sevilla und Miami

führten Verhandlungen mit Spanien haben zu
einem vollen Erfolge und zu der ſpaniſchen Zu
ſicherung auf baldige Einrichtung einer
modernen Ankermaſtanlage und
einer Gasfabrik geführt. Faſt alle Mit
glieder des ſpaniſchen Kabinetts ſind für meh
rere Tage nach Sevilla gekommen, um einer
Einladung Dr. Eckeners zu einem Flug im
„Graf Zeppelin“ Folge zu leiſten

Mikleldeutſche Nakivnalgelkung
Nr. 4

m Frankfurt Main
geringeren Köhenlage Ausbau der

Die Anlage des Weltluftſchiffhafens in
Frankfurt am Main bedeutet eine wichtige
Etappe in der Entwicklung des
internationalen Luftſchiff Ver
kehrs und zeigt, daß Deutſchland in der fried-
lichen Eroberung der Luft durch die Tatkraft
und den Wagemut ſeiner Techniker und Jnge-
nieure an die Spitze der luftfahrt-treibenden Nationen getreten iſt.

Die Rolle der Betty Gow
BabyRaub im Lindberghſchen Haus vorbereitet?

Flemmington, 5. Jan.
Am 3. Verhandlungstag im Hauptmann-
Prozeß machte Lindbergh Bekundungen
über die männlichen Fußſpuren, die er in
der Nähe des Fenſterſimſes des Kinderzimmers
gefunden hatte. Lindbergh erklärte weiter,

Hauptmanns Stimme
ſei dieſelbe, die er bei der Zahlung des Löſe
geldes auf dem Friedhof in Bronx gehört habe.
Dieſe Erklärung Lindberghs erregte im Ge
richtsſaal ungeheures Auffehen. Fortfahrend
ſchilderte Lindbergh ſeine Verſuche, die Frei-
laſſung ſeines Kindes durch die Zahlung
eines Löſegeldes zu erreichen, und be
ſchrieb ausführlich, wie er in Begleitung von
Dr. Condon mit 70000 Dollar nach dem
Woodlawns Friedhof gefahren ſei und dann
dort 50 000 Dollar für eine Beſchreibung des
angeblichen Aufenthaltsortes des Kindes an
der Küſte bezahlte. Der A ngeklagte
verhielt ſich bei dieſen Ausführungen ſehr
ruhig und verlor auch nicht ſeine Faſſung, als
der Zeuge betonte, daß er Hauptmann an
ſeiner Stimme wiedererkenne.

Jm Anſchluß an die Vernehmung Lind
berghs begann das

Kreuzverhör
durch den Anwalt Hauptmanns, Reilly, das
ſich ſehr lange ausdehnen dürfte.

Die Verteidigung hat bereits erklärt, ſie
hoffe zu beweiſen, daß die Entführung des
Kindes in dem Lindberghſchen Haus
halt vorbereitet worden ſei und daß
fünf Perſonen an dem Komplott beteiligt ge
weſen ſeien. Die Namen dieſer Perſonen, die
das Kind nicht durch das Fenſter, ſondern über
die Treppe aus dem Hauſe geſchmuggelt haben
ſollen, will Reilly im Verlauf der Verhandlung
nennen.

Das Kreuzverhör begann mit der Frage
Reillys an Lindbergh, ob die Polizei von
New Jerſeh die Nachforſchungen nach
dem Kind ordnungsgemäß durchgeführt
habe. Lindbergh ankwortete, daß er volles
Vertrauen zur Polizei gehabt habe und ihren
Anordnungen gefolgt ſei. Er beſtritt, daß
er unter ſeinen Nachbarn irgendwelche Feinde
gehabt habe. Der Anwalt beſchäftigte ſich
dann mit der Rolle der Dienſtboten des
Lindberghſchen Haushaltes und betonte, daß
Lindbergh über deren Vergangenheit nicht
unterrichtet geweſen ſei.

Lindbergh gab zu, daß er über das Vor
leben des Kindermädchens Betty Gow
nicht viel gewußt habe, daß aber ſeine Frau
unterrichtet geweſen ſei. Es ſei ihm nicht be
kannt geweſen, daß einer der Brüder des
Kindermädchens in New Jerſey in kriminelle
Dinge verwickelt geweſen ſei. Der Anwalt
Hauptmanns verſucht offenbar mit dieſen

(Eig. Drahtmeld.) Anſpielungen den Beweis zu führen, daß die
verbrecheriſchen Fäden über den Bruder des
Kindermädchens Gow in den Haushalt Lind-
berghs führten.

„Für edle Tat“
Hohe norwegiſche Auszeichnung für die Retter

der „Siſto“Beſatzung.
Oslo, 5. Jan. Jm geſtrigen Staatsrat beim

König beſchloß die norwegiſche Regierung, der
geſamten 11 Mann ſtarken Beſatzung des
Rettungsbootes des Hapagdampfers „New
York“, das die Schiffbrüchigen des norwegiſchen
Dampfers „Siſto“ aus Haugeſund kurz vor
Weihnachten lebend barg die höchſte Auszeich
nung hierfür, die „Medaille für edkeTat“ in Gold zu verleihen.

Dieſe Auszeichnung iſt ſelten und in den
letzten 30 Jahren nur acht Norwegern
und keinem Ausländer zuteil geworden.
Außerdem hat der norwegiſche König den
Kapitän der „New Hork“ Kommodore Kruſe
zum Kommandeur 2. Klaſſe des SanktOlaf
Ordens ernannt.

Auf der Flucht ertrunken. Zwei wegen poli
tiſcher Betätigung verfolgte Nationalſozialiſten
verſuchten, bei Obernberg den Jnn zu durch
ſchwimmen; einer ertrank.

Erdbeben im Kohlenpott
Starker Erdſtoß im Gebiet des Ruhrbergbaues

Eſſen, 5. Jan. Ein ziemlich kräftiger Erd
ſtoß von zwei Sekunden Dauer wurde am
Freitagmorgen, etwa um 5.07 Uhr, im Gebiet
des Ruhrbergbaues verſpürt. Feſtſtehende
Gegenſtände wurden nicht erſchüttert. Es han
delt ſich offenbar um ein Nahbeben, das durch
den Einſturz von Hohlräumen in einem ſtill
gelegten Bergwerk verurſacht ſein dürfte.

Auch im Aachener Gebiet
Freitag früh gegen 5 Uhr wurde nach

privaten Mitteilungen in verſchiedenen Teilen
des Regierungsbezirks Aachen und in der
Stadt Aachen ſelbſt ein Erd ſt o ß verſpürt.
Schäden ſind bisher nicht gemeldet worden.

Und im Oſten Hollands
Auch in verſchiedenen Ortſchaften der Pro

vinz Limburg wurde das leichte Erdbeben,
das Freitag früh in Weſtdeutſchland wahr
genommen wurde, verſpürt. Jn der Grenzſtadt
Venlo wurden die Bewohner durch einen
unterirdiſchen Stoß aufgeſchreckt, dem kurz
darauf ein ſchwerer und unmittelbar danach

gut gelaunt!

Korn ne e. ſehr e

ein leichter Erdſtoß folgten. Die Fenſter
klirrten. Nicht gut verſchloſſene Türen
ſprangen auf. Jn mehreren Wohnungen fielen
die Bilder von den Wänden. Da das Beben

nur fünf Sekunden dauerte,
ſich die Bewohner bald wieder.

Nachmittags in Bulgarien
Am Freitag zwiſchen 16 und 18.20 Uhr wur

den in ganz Bulgarien drei ü beraus
heftige Erdſtöße verſpürt, von denen der
letzte mit furchtbarem unterirdiſchem Grollen
verbunden war. Die Erdſtöße, deren Haupt
herd nach Angaben der Meteorologiſchen Sta
tion 440 Kilometer ſüdöſtlich von Sofiag liegt,
wurden auch in der Hauptſtadt wahrgenom
men. Die Bevölkerung der Bezirke Philippopel
und Burgas, wo die Stöße am ſtärkſten ver
ſpürt wurden, flüchtete in voller
Panik ins Freie.

Der weiße Tod
Vier deutſche Skiläufer Opfer der Dolomiten.

Jnnsbruck, 5. Jan. Jn den Südtiroler
Dolomiten hat ſich am Donnerstag ein ſchweres
Lawinenunglück ereinget, bei dem vier reichs
deutſche Touriſten den Tod fanden. Die Ski
läufergruppe war gerade mit dem Aufſtieg zum
FedajaPaß beſchäftigt, als ſie plötzlich auf der
Straße von Malga-Ciapela von einer mäch
tigen Neuſchneelawine erfaßt und von den her
abſtürzenden Schneemaſſen begraben wurde.
Obwohl ſofort nach dem Eintreffen der Un
glücksbotſchaft Einheimiſche aus einer der Un
glücksſtelle benachbarten Ortſchaft zur Bergung
ctusrückten, konnten von den verſchütteten Ski
läufern der Skilehrer Luber aus München,
der Medizinſtudent Gottſchalk aus Mün
chen, die Sportlehrerin Doris Gnodt aus
Marienwerder in Oſtpreußen und die Ski
läuferin Trude Fritz aus Ruhla in Thürin
gen nur als Leichen geborgen werden.

beruhigten

Einen tragiſchen Tod hat der bekannte
Schwarzwälder Skiläufer Walter Birmglin
gefunden, der erſt vor wenigen Wochen einem
ehrenvollen Ruf nach Jtalien als Skilehrer ge
folgt iſt. Jm Marmolata-Gebiet in Südtirol
wurde der junge, erſt 20jährige Deutſche von
einer Lawine verſchüttet. Sofort an
geſtellte Rettungsverſuche waren leider ver
geblich.

Die Treuekundgebung der deutſchen Führerſchaft in der Gtaatsoper zu Berlin
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W An ac w 73 n TReichsbahnRekordjahr 1934
Einnahmezuwachs wie noch nie Güterverkehr in Front

Die Deutſche Reichsbahn veröffentlicht einen
vorläufigen Rückblick über das Jahr 19314.
Die

kräftige Aufwärtsentwicklung
im deutſchen Wirtſchaftsleben, heißt es darin,
die dank der mit ihr verbundenen Verkehrs
belebung ſchon 1933 den in den Jahren 1930
bis 1932 ſtändig zu verzeichnenden Einnahme-
rückgang der Reichsbahn zum Stillſtand ge
bracht hatte, hielt 1934 an. Jnfolgedeſſen wird
der vorausſichtliche Rechnungsabſchluß der
Reichsbahn für das abgelaufene Geſchäftsjahr
ein günſtigeres Bild zeigen als in den
letzten Jahren, wenn es auch natürlich noch
nicht gelingen konnte, alle Verluſte wieder
auszugleichen, die der unaufhörliche Wirt-
ſchaftsniedergang in dem Zeitraum ſeit der
Scheinblüte 1929 bis zum Siege der national
ſozialiſtiſchen Bewegung im Januar 1933 ver
urſacht hat. er faſt überall feſtgeſtellte er
freuliche Konjunkturanſtieg drückt ſich zuerſt in

3 und Betriebsleiſtun-
gen der Reichsbahn aus, die in ihren End-
ſummen ſowohl im Perſonen wie im Güter
verkehr beträchtlich über dem Stand des Vor
jahres lagen. Die Enttvicklung der Einnah-
men hielt damit freilich nicht Schritt, weil
die Reichsbahn wiederum viele ihrer Be
förderungsleiſtungen im verantwor-tungsbewußten Dienſt an der deutſchen Volks
wirtſchaft oder in ſelbſtverſtändlicher Förde-
rung der großen ſozialen Ziele der Staats-
führung zu ermäßigten Sätzen oder
ſogar unentgeltlich zur Verfügung ge-
ſtellt hat. Das Jahresergebnis der Geſamt-
einnahmen wird

um rund 15 v. H. höher
ausfallen als im Jahre 1933. An dieſem An
ſtieg der Einnahmen nahmen diesmal erfreu
licherweiſe auch der Perſonen und
Gepäckverkehr teil, der mit etwas über
1000 Mill. Einnahmen gegenüber 845,9
Mill. im Geſchäftsjahr 1933 abſchließen
wird. Den entſcheidenden Anteil am Einnahme-
zutwwachs des Jahres 1934 hat der Güter-
verkehr. Er wird vorausſichtlich über
800 Mill. X oder 19 v. H. mehr einbringen
als 1933.

Auch die ſonſtigen Einnahmen glitten im
Gegenſatz zu früheren Fahren in 1934 nicht
weiter ab. Dank dem geſchilderten Einnahme
zuwachs wird es 1934 anders als 1932 und
1938 wieder gelingen, die Betriebsrechnung
ohne Fehlbetrag, wahrſcheinlich ſogar mit
einem (allerdings noch nicht ſehr großen)
Ueberſchuß abzuſchließen.

Umfangreiche Lokomotivaufträge
Wie wir von maßgebender Seite erfahren,

hat die Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft bei
den deutſchen Lokomotivfabriken 104 Loko
motiven in Auftrag gegeben. Die Beſtel
lung von 3 weiteren Lokomotiven beſonderer
Bauart für die Reichsbahndirektion Dres
den iſt in Ausſicht genommen; ſie ſollen auf
der normalſpurig ausgebauten Strecke
HeidenauAltenberg Verwendung finden. Es
iſt auch möglich, daß in ſpäterer Zeit außer
halb der Quote Verſuchstypen (für hohe
Geſchwindigkeiten) in Auftrag gegeben werden.

und Motorradausſtellung zur Durchführung
gelangen. Die kommende Ausſtellung wird ihre
Vorgängerinnen in jeder Beziehung weitaus
übertreffen und kann wohl als die größte
Kraftfahrzeugausſtellung, die je-
mals ſtattgefunden hat, bezeichnet werden.
Wenn in den Vorjahren drei Ausſtellungs
hallen zur Verfügung ſtanden, ſo wird die
kommende Ausſtellung in neun Hallen auf
einem Raum von insgeſamt 50000 Quadrat-
meter ſtattfinden. Es werden für die Aus
ſtellung ſämtliche Meſſehallen am
Berliner Funkturm zur Verfügung ſtehen, und
weiterhin wird, wie auch im Vorjahre, die
Verbindungshalle zwiſchen den Hallen
1 und 2 wieder aufgerichtet werden. Die kom
mende Ausſtellung wird mit etwa 500 Aus
ſtellern aus dem Jn- und Auslande ein
Symbol des Aufſtieges der deutſchen
Kraftverkehrswirtſchaft ſein. Vom billigſten
Kleinſtwagen bis zum Autobahnfahrzeug, vom
Hraftrad bis zum Schwerlaſtkraftwagen, vom
Dieſelomnibus bis zum Holzgasgeneratorfahr
zeug wird neben zahlreichem Zubehör alles zu
ſehen ſein, was der Weltkraftfahrzeugbau zu
zeigen hat. Auch Kraftfahrſport und Straßen
bau ſowie der Verkehr werden auf der Aus
ſtellung ihre Darſtellung finden. Reichspoſt
und Reichsbahn werden gleichfalls vertreten
ſein.

Einfuhrſteigerung
durch Prämienzahlung

im Rahmen des deutſchepolniſchen
Kompenſationsabkommens.

Wie die Deutſche Handelskammer für Polen,
Berlin, mitteilt, begegnet die Einfuhr deutſcher

Waren nach Polen innerhalb des Kompenſa-
tionsabkommens teilweiſe Schwierigkeiten, da
die deutſchen Exporteure preislich gegenüber
Lieferanten aus anderen Ländern, welche durch
Zollermäßigung oder Valutavorteile begünſtigt
ſind, nicht konkurrieren können. Auf
der anderen Seite ſind die polniſchen Expor-
teure ſtark daran intereſſiert, daß der Jmport
deutſcher Waren im Rahmen des Kompenſfa
tionsabkommens, welcher hinter dem Export
polniſcher Erzeugniſſe nach Deutſchland leider
noch erheblich zurückgeblieben iſt, nach
Möglichkeit beſchleunigt und geſteigert
wird. Denn nur auf dieſem Wege beſteht für
die polniſchen Exporteure die Ausſicht, bald eine
Bezahlung für ihre Exportlieferungen zu er-
halten. Es iſt in letzter Zeit erfreulicherweiſe
zu beobachten, daß die polniſchen Exporteure
ſich durch Prämienzahlung an die pol-
niſchen Jmporteure bemühen, den Jmport von
Deutſchland nach Polen zu fördern. Da die
polniſchen Exporteure für die in Betracht kom
menden agrariſchen Erzeugniſſe er-
heblich höhere Preiſe als in Polen oder auch
auf anderen außerpolniſchen Märkten erhalten,
ſind ſie auch größtenteils zu nicht unerheblichen
Prämienzahlungen durchaus in der Lage. Jn
allen Fällen, wo infolge eines zu hohen Preiſes
ein Geſchäft mit dem polniſchen Jmporteur
nicht zuſtande kommen kann, wird es ſich daher
für den deutſchen Exporteur empfehlen, den
polniſchen Jmporteur auf die Möglichkeit dieſer
Prämienzahlung hinzuweiſen. Es iſt zu hoffen,
daß hierdurch die Durchführung einer Reihe
von Geſchäftsabſchlüſſen, welche ſonſt unter
bleiben müßten, ermöglicht wird.

Unveränderte Preisindexziffer der „Metallwirt
„Metallwirtſchaft, Me

ſich am 2. Januar
Dezember 1934 (Durch-
unverändert. Für die

tande vom

ſchaft. Die P idexziffer der
tallwiſſenſchaft, ſte1935 auf 43,6 geg
ſchnitt 1909/13
einzelnen Metc
2. Januar 1935

43,6 am 27.
blieb alſo

e wurden nach dem Preis
folgende Einzelindexziffern errechnet:

Kupfer 29,6 (am 27. Dezember 1934 29,6), Blei 45,3 (45,
Zink 35,9 (35,9), Zinn 82,5 (82,5), Aluminium 100 (160),
Nickel 83,1 (83,1), Antimon 130,7 (131,0).

Börſen und Märkte
Behauptet

Berliner Effektenbörſe vom 4. Januar.
Die Geſchäftstätigkeit konzentriert ſich weiter in

ſtärkerem Maße auf den Renten markt. Aktien lagen
zwar ebenfalls überwiegend freundlicher, beſonders
Spegiglwerte lagen feſter. Das Schwergewjcht ruht
auf dem Renten markt.

Dig Altbeſitz anleihe und Reichs bahnvor-
zugsaktien fetzten bei je etwa 150 Mille Umſatz 0,25 H.
höherein, die Um ſich ul du wgs anleihe, Bins er
gütungs ſcheine gewannen eliwa 35 Pf., Reichs
ſchuldbuch forderungen ſtiegen in den frühen Fällig-
leiten 0,25 v. H., ſpäte wurden mit 98,37 um 0,12 v. H.
niedriger gefragt. Ausgeſprochen feſt waren Wieder
aufbaun anleihen mit einem Gewinn von 0,75 v. H. Jn
duſtrieobligationen lagen uneinheitlich. AufReichsmark umgeſtellte Dollarbonds konnten teilweife bis
zu 1 v. H. anziehen. Auch für Jnduſtriegenuß-rechte taxierte man bis zu 1 v. H. höhere Kurſe.
Ausländiſche Renten ſetzten ihre Erholung fort, Anga
tolier gewannen 1.12 v. H., Mexikaner bis 0,75 v. H.,
und auch Ruſſen und Serben waren feſter. Von Jn-
du ſt ri e werten lagen Ausländer feſt, Chade ſtiegen
4.50 reſp. 2,75 Aku 1,25 v. H. Für Montan-werte beſtand weiter Nachfrage, Harpener plus 1,12,
Rheinſtahl plus 1,25, Stolberger Zink plus 2. 1,25 bis
1,50 v. H. feſter waren Chemiſchen Heyden, Stöhr, Feld
mühle, darüber hinaus bis 2,75 v. H. feſter notierten
Akkumulatoren, Julius Berger und Deſſauer Gas.
Braunkohlenwerte waren dagegen bis 1,75 v. H. leichter,
bis 1,50 v. H. ſchwächer lagen ſonſt noch Conti-Gummi,
Allgemeine Lokal Kraft und Braubank.

Der Schluß der Börſe war behauptet.

.Terminmarkt. Kupfer. Januar 38,75 nom. B.; 38,75 G
Februar 33,75 nom. B.; 33,75 G. März 33,75 nom. B.
33,75 G. April 36,5. G. Mai 37 G. Juni 37,5 G. Juli
37,75. G. Auguſt 38 G. September 38,25 G. Oktober
38,5. G. November 38,75 G. Dezember 39 G. Stim
mung: ſtill. Blei. Januar 14,5 no. B.; 14,5 G. Fe
bruar 14,5 nom. B. 14,5 G. März 14,5 nom. B.; 14,5
G. April 15 G. Mai 15,5 G.
G. Auguſt 15,5 G.
November 15,5. G.

ri Juni 15,5 G. Juli 15,5September 15,5 G. Oktober 15;5 G.
ezember 15,5 G. Stimmung: ruhig.

Zink. Januar 17,5 nom. B. 17,5 G. Februar 17,5
nom. B.; 17,5 G. März 17,5 nom. 17,5 G. April19 bez. 19,5 B.; 19 G. Mai 19,75 B. 19 G. Juni
19,75 B. 19 G. Juli 19,75 B. 19 G. Auguſt 19,75 B.
19 G. September 19,75 B.; 19 G. Oktober 19,75 B;
19 G. November 19,75 B.; 19 G. Dezember 19,75 B.;
19 G. Stimmung: ſtetig.

Berliner Butter-Notierungen vom 4. Jan. Deutſche
Markenbutter 130; Deutſche Feinmolkereibutter 127;
Deutſche Molkereibutter 123; Deutſche Landbutter 118;
Deutſche Kochbutter 110.

Magdeburger Produktenbörſe vom 4. Januar.
Preiſe für t 1000 Kilogr.: Weizen, Durchſchn.-Qualität,
geſund und trocken, 76/77 Kilogr., Gruppe 8: 199,
Gruppe 6: 197, ſtetig. Roggen, Durchſchn.-Qualität, ge
ſund und trocken, vereinzelt Auswüchskeime zuläſſig,
72/73 Kilogr., Gruppe 9: 161, gefragt. Braugerſte, mitt-
lere 196--200, gute 205--210, ſtetig. Viktorigerbſen 640-—680,
ſtetig. Preiſe für 100 Kilogr. Weizenmehl, einſchl. Sack,
Type 790, Gruppe 8, 6, 3: 26,75. Roggenmehl, einſchl.
Sack, Type 997, Bezirk 7, Gruppe 9: 23,25, ſtetig. Wei
zenkleie, Mühlenpreis ab Mühle 11,45. Roggenkleie,

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin
Amtlich jeſt gelfeste PreſſeBerlin, 4. Januar 1938

Mark. Weizen WeizenmehlHurchſchn. 677 207,00 Preisgebiet V 36,65Preis gebiet G 196,00 Preisgebiet v 26,80
Preisgebiet VI 197,00 Preisgebiet VIl 26,95Preisgebiet VII 198,00 Preisgeb. VII 27,10Preisgeb. VII 199,00 Preisgeb. IX 27,40
Preisgebiet X 201,00 Preisgeb. I 27,70Preisgebiet X 203,00 mit Ausland 50 u. 8,00

Mühlen o K hleinkauſspreis RoggenmeMärk. yutterw. Preisgeb. V. 21,65Märk. Voggen Preisgeb. VI 21,75Durchſchn. 173 169,00 Preisgeb. VII 21,90Preisgebiet V 156,00 Preisgeb. VII 22,95
Preisgebiet VI 157,00 Preisgeb. 1X 22,35„reisgebiet VII 158,00 Preisgeb. l 22,65
Preisgeb. VII 159,0
Preisgebiet IX 161,00 Weizenkleie
Preisgebiet I 168,00 Preisgeb. V 11,80
Mühlen Preisgeb. VI 11,35einkaufspreis 4,00 Preisgeb. VII 11,40

Braugerſte, Preisgeb. VIII 11,45ſeine neue Preisgeb. X 11,55rei Verlin 211,00-218,00 Preisgeb. l 11,70
ab märk. Stat. 202,09-2009,90

Braugerſte, gute Roggenkleiejrei Berlin 203,00-212,00 Preisgeb. V 9,75
ab märk. Stat. 194,00-203,0 Preisgeb. VI 9,80

Sommergerſte Preisgeb. VII 9,90
rei Berlin Preisgeb. VIII 9,95ab märk. Stat. Preisgeb. IX 10,10

Wintergerſte, Preisgeb. Xl 11,20zweizeilig

vierzeilig a Raps 1000 rJ ſtrieger Leinſaat 1000 Beean 198,00-202,00 Senne 85,00-86, 00
ö 5 39,00-193,00 Peluſchken en e Ackerbohnen 13,50-—14,25

Futtergerſte 5960 WickenPreisgebiet S 156, 00 Blaue Lupinen 9,00 9,25
Preisgebiet L 157,00 Gelbe Lupinen 2.25 12,6
z e 25Preisgebiet VII 159,00 17.00 1725Preisgeb. VIII 162,00 Neue Seradella 20 2100

Preisgebiet IX 164,00 Leinkuchen 7,65
Märk. Hafer Erdnutzkuch. 509), 7,25Durchſchn. 48 49 Erdnußk. DtWhl. 7,60

Preisgebiet IV 152,00 Trockenſchnitze 4,35
Preisgebiet VII 154,0 SojaSchrot Hbg. 6, 50
Preisgebiet X 157,00 So jaSchr. Stett. 6,70Preisgebiet X 159,00 Kartojſelfiocken
Hreisgeb. III 162, 00 Verladeſt, Stolp 8,75Preisgeb. XiV 164,09 Verladeſt. Berlin 9.24
Die Umſätze am Getreidegroßmarkte bleiben weiterhtn

faſt ausſchließlich auf die Deckung des notwendigſten Be
darfs b ränkt, nachdem die Monatswende eine nennen
werte Belebung des Mehlabſattzes nicht gebroa
und auch zur Märzlieferung nur kleine Abſch
ſtande lommen. Infolgedeſſen iſt das Angebot von Brot4-
getreide allgemein ausreichend, an der Küſte ſind die Ver-
wertungsmöglichkeiten verhältnismäßig geringer als im
Binnenlande. Aber auch am Platze werden nur noch ver
einzelt, und ausſchließlich für Roggen, die erhöhteAusgleichsabgabe und die Rücklieferung von Kleie zu-
geſtanden. Am Mehl markte bleibt der Handel bet un
veränderten Preiſen ruhig. Das Hafer angebot iſt nach
wie vor gering, während die Verbrauchernachfrage gut
hleibt; Futtergeriſte. ſteht. gleichfalls nur wenig
zum Verkauf. Für gute Braugerſten zeigt ſich
Kaufluſt, Forderungen und Gebote ſind aber ſchwer in
Einklang zu bringen. Roggenausfuhrſcheine ſind zu un
veränderten Preiſen angeboten. Die Verſammlungen des
Getreidegroßmärktes fallen an den Sonnabenden bis auf
weiteres aus.

Ausfall des Berliner Getreide-großmarktes an den Sonnabenden.
An den Sonnabenden fallen, wie in einer amtlichen

Bekanntmachung mitgeteilt wird, die Verſammlungen des
Amtlichen Großmarktes für Getreide und Futtermittel zu
Berlin bis auf weiteres aus. Die Räume des Getreide
groſtmarkts bleiben an dieſen Tagen geſchloſſen.

Vom Markt der Oele und Fette (Carl Heinr. Stöber
Kom.-Geſ. a. A., Hamburg 11). Preisveränderungen ge
ringen Umfanges, Geſchäft in Auswirkung Feiertage
rubig. Auslandsmärkte für pflanzliche Oele feſter. Ab
lader zurückhaltend infolge kleinerer Angebote. Rinder
talg: Stetig. Deutſche Ware, beſonders Speiſetalg, ſtärker
angeboten. Schweineſchmalz: Amerika ſehr feſt, Däne
mark außer Markt, da zwiſchen Weihnachten und Neujahr
keine Schlachtungen. Techn. Schweinefett: Ruhig.
Leinöl: Abſchluß neuer Verkäufe und Diſpoſitionen abge
ſchloſſener Mengen bedürfen der Genehmigung der Ueber-Berliner Metallnotierungen vom 4. Jan (Preiſe Mühlenpr. a re 19.95, e r 50 r wachungsſtelle für induſtrielle Fettverſorgung, Berlin

in A. je 100 Kilogr., Feinſilber 1 Kilogr.). Elektrolyt- gramm: Drahtgebpr.: Weizenſtroh 2,15--2,2 Roggen troh Ausgenommen ſind Lei 5l, Leinölf 8 für gs 9 nGrößte Autoſchau der Welt hurfet 308. Orſoinaltengtumtniunt Pro Werlenſtrod. 2 280 treihgewerbe, herfar San igenromigens
in Blöcken, Walz oder Drahtbarren 144; degl. in Wals bindfadengepr. Roggenſtroh 2/02/05, Weigenſtroh 1,95] Riginusbl ſehr feſt. Rohtkmärkte weiter ſteigend.

zom 14. bis 24. Februar 1935 wird in r e e Reinnickel, 98 bis Dndelge Stroh n Luzerne 6,20--6,50. n Luſtlos. T Jettſäuren Kein Kaufintereſſe.zu do dioaishrige J rnati e 9 hil- 99 Proz. 270. Feinſilber 44,5--47,5. s S ig. Palmkern, Soja, Erdnuß und Kokosböl: lebloslin die diesjährige Jnternationale Automobil-

c gggee Sp T. 1. 1 4.1. 3. BankAbtien Verkehrs AxtBerliner Eſſektenkurſe 69 Preuß Landespfdör Ammendorfer Papier 69,00 69,20 Kahla Porgellan 33 4.1. 1 3. 1. us an 3.1
Anſt. Goldpfbr. R. 21 Anhalt. Kohlenw. 7 u83,00 Kaliwerk Aſchersleben W r Aug. Diſche. Credit Anſt. o 70 o8.00 37vom 4. Fanngar 1955 Preuß Landespfandbrtef dio. dto. Vorg. NKlödner-Werke r 82 Berlin. Handelsgeſellſch. 96 Aus e en u s
Anſt. Kom. Obl. R. 20 Commerz- u. 73 2 4,25 5.7Reichsbk.Dis r. 4, Domb.Disk. 5 v. H. dio. R C D. v. J. Bemderg 116,75 116,75 d et 75,50 78, 25 S ln Die a n ne n m

dio. R. 7 T v. I leere auneren e Dresduer Bank 7800 Hamburg 28 24z so Preuß Zentr. Stadt o Ven 57 u n 51.28 s1.25 Linde s Eismaſchingen 101,75 105,.00 Halleſcher vantverein e henen an Sag el
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Gäumniszuſchläge
für verſpätete Stenerzahlungen.

Nach dem neuen Steuerverſäumnisgeſetz
wird auf alle Steuerzahlungen, die nach dem
31. Dezember 1934 fällig waren und nicht
friſtgemäß entrichtet wurden, nach
Ueberſchreiten des Fälligkeitstermins ein ein
maliger Zuſchlag ein ſogenannter
zSäumniszuſchlag erhoben. Auch auf
die vor dem 1. Januar 1935 fälligen und biszum 31. Degeinber 1935 noch nicht entrichteten

Steuerzahlungen wird ein ſolcher Zuſchlag er
hoben werden. Die Zuſchläge kommen jedoch
nur bei Steuern des Reiches, der Länder,
Gemeinden und Gemeindeverbände
in Anwendung. Die Höhe des Zuſchlages iſt
auf 2 v. H. des jeweils rückſtändigen Steuer
betrages bemeſſen. Bei Errechnung der Zu
ſchläge wird die fragliche Steuerſchuld immer
auf 10 M nach unten abgerundet. Eine Zu
ſammenrechnung verſchiedener Steuerbeträge
erfolgt nur dann, wenn es ſich um Steuern
gleicher Art handelt, die auch am gleichen Tage
fällig werden. Jn Ausnahmefällen, in
denen eine Reihe beſtimmter Vorausſetzungen
erfüllt iſt, kann der Reichsfinanzminiſter von
der Zuſchlagserhebung Abſtand nehmen. So
weit der Miniſter von dieſer Ermächtigung
keinen Gebrauch macht, haben die Landesregie-
rungen das Recht, für diejenigen Steuerartenbeſtimmte Verwaltung zanordnungen zu er
laſſen, die von den Landesbehörden, von den
Gemeinden und Gemeindeverbänden erhoben
werden.

Mit dieſen Beſtimmungen über die Ent-
richtung eines Säumniszuſchlages kommen die
früher erhobenen Verzugszinſen voll
kommen in Fortfall. Auch die auf die Zeit
vor dem 1. Januar 1934 entfallenden Ver
zugszinſen werden nicht mehr erhoben. AuchStundungszinſen bei Einkommenſteuer, Bür
gerſteuer, Körperſchaftsſteuer, Vermögenſteuer,
Umſatzſteuer, Grundſteuer, Gewerbeſteuer und
Hauszinsſteuer werden vom 1. Januar 1935
ab nicht mehr erhoben. Bei anderen Steuer
arten bleiben die Stundungszinſen aufrecht
erhalten, ſoweit nicht in beſonders gelagerten
les eine zinsloſe Stundung gewährt wurde.
Die Höhe der Stundungszinſen iſt im Gegen
ſatz zum Säumniszuſchlag keiner allgemeinen
Regelung unterworfen, ſondern wird je nach
Lagerung des Falles und nach der Zahlungs
fähigkeit des Steuerſchuldners feſtgeſetzt.

Wirtſchaft an der
Fahreswende

Ein Ausblick.
Die Reichs-Kredit- Geſellſchaft AG, Berlin,

übergibt der Oeffentlichkeit den Halbjahres-
bericht über die wirtſchaftliche Lage Deutſchlands. Wir beſchränken uns auf die Wieder

gabe des Fluß karte „Ausblick“. Dank
den umfaſſenden Maßnahmen der Reichsregierung hat die deutſche Wirtſchaft im Jahr
1934 eine weitere durchgreifende Be
lebung der geſamten binnenländi-
ſchen Produktions- und Umſatztätig-
keit erfahren. Beträchtliche Teile der Ar-
beitsbeſchaffungspläne ſind noch in Durch
führung begriffen und ermöglichen den fort
laufenden Einſatz von Arbeits skräften. Dazu
kommt der Neuaufbau der inländiſchen Roh
ſtoffinduſtrien. Die pflegliche Behandlung desKapitalmarktes mit dem Ziel, ſeine Funktions
fähigkeit für ordentliche Unterbringung lang
friſtiger Emiſſionen wiederherzuſtellen, bildet
zwangsläufig ein Kernſtück der gegenwärtigen
deutſchen Wirtſchaftspolitik. Die mit der deut
ſchen Wirtſchaftsbelebung verbundene Er
höhung des Produktions und Konſumvolumens
hat naturgemäß zu einer beträchtlichen Ste i

gerung des Rohſtoffbedarfs
führt. Da
wichtigen induſtriellen und agrariſchen Roh
ſtoffen auf die Einfuhr aus den Weltrohſtoff
gebieten angewieſen iſt, tritt als weitere be
deutſame Aufgabe die Erleichterung des wäh
rend der letzten Jahre immer mehr erſchwerten
Güteraustauſches mit dem Ausland hervor.

Die Welt wirtſchaft zerfällt zur Zeit
in erſter Linie als Folge der in den Jahren

1931 bis 1933 in wichtigen Wirtſchaftsräumen
der Erde vollzogenen Währungsabwartungen

in eine Anzahl von Weltwirtſchafts
blöcken, die ſich ſowohl in ihrer Konjunk-
turentwicklung als auch mehr und mehr in
ihrer Strukturgeſtalt voneinander unter
ſcheiden. Dabei ſtehen ſich insbeſondere die
Sterlinggruppe und der Goldblock
gegenüber

Die Länder der Sterlinggruppe haben bereits
ſeit 1932 im Rahmen einer auf privater Jniti
ative beruhenden Binnenkonjunktur die Wirt
ſchaftsdepreſſion überwunden und gegenwärtig

ge
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einen Hochſt an d an Wirtſchaftsaktivität er
reicht. Demgegenüber ſetzen die Länder des
Goldblocks den ſehr ſchwierigen Weg fort,
durch Senkung der in ländiſchen
Koſten die Konkurrenzfähigkeit am Welt
märkt wiederzuge winnen. Deutſchland

befindet ſich unter entſchloſſener
Aufrechterhaltung der alten Währungsparität
inmitten der bereits gekennzeichneten Binnen
konjunktur, die zu einer grundlegenden Er
höhung des Beſchäftigungsgrades, gleichzeitig
aber auch zu einer Erhöhung des Rohſtoffbe
darfes und zu beträchtlichen Außenhandels
ſpannungen geführt hat. Die Weltverſchul-
dungsprobleme ſind nach wie vor ungelöſt.

Eine ſinnvolle Ausgeſtaltung des
Warenaustauſches zwiſchen innerlich
erſtarkten nationalen Volkswirtſchaften unter
voller Berückſichtigung aller gnerkannten natio
nalen Jntereſſen würde alle beteiligten Länder
reicher machen und günſtige Auswirkungen auf
a allgemeine Verſorgung und Lebenshaltung
aben.

Geſchäftsfaktor Perſönlichkeit
Dem reiſenden Nachwuchs ins Stammbuch geſchrieben

Die volkswirtſchaftlichen Aufgaben desJahres 1935 liegen klar vor uns. Die wachſende

Volumensvergrößerung der Binnenwirtſchaft bedingt eine

Steigerung der Einfuhr
Dieſes neue wirtſchaftliche Moment läßtDeutſchland in der Reihe der Hundenländer an

eine immer bevorzugtere Stellung rücken. Dem
Weſen der augenblicklichen Handelsverträge ent
ſprechend bedeutet das, daß die Lieferanten mitn Mitteln des Neuen Planes“ gezwungen

werden, ihrerſeits deutſche Waren aufzunehmen.
Jn ſinnfälliger Deutlichkeit und völlig unmifßz
verſtändlich zeigt ja der „Neue Plan“ der
Reichsregierung, daß nur jene Länder für
Lieferungen nach Deutſchland in Frage kom
men, beziehungsweiſe die zu ihrer Bezahlung
nötigen Deviſen zugeteilt bekommen, die ihrer
ſeits deutſche Waren aufzunehmen bereit ſind.

Ein Hebel,
und zwar ein bedeutender zur deutſchen Wirt
ſchaftsbelebung liegt alſo in dieſem Jahre inden Händen des Srpeortenrs Er hat die
Möglichkeit, jetzt auch für alle jene Spezial
induſtrien, die an der Arbeitsbeſchaffung
noch nicht in dem nötigen Ausmaß Anteil neh
men konnten, Aufträge hereinzuholen.
Jmmer wieder aber muß man, zuletzt in den
Handelskammer Fahrestagungen Bremen
und Hamburg, hören, daß auf die natio-nale Pflicht einer verſtärkten Ausfuhr noch
nicht der nötige Wert gelegt wird. Manche
Jnduſtrien, die in den letzten zwei Jahren an
der Jnlandskonjunktur beſonders ſtarken An
teil nehmen konnten, glauben das Ausfuhr-geſchäft vern acch lä ſ ſagen zu dürfen. Die
langfriſtigere Kreditierung, manche Formali-
täten des Deviſenrechts, das manchmal nicht
geringe Riſiko halten ſie davon ab, ſich aus
wärts zu engagieren.

Dazu wiſſen die Hanſeaten noch berechtigt
darüber Klage zu führen, daß auch in quali-
tativer Hinſicht oft nicht die Sorgfalt an
gewendet wird, die eines ehrbaren deutſchen
Kaufmanns würdig iſt. Dabei gibt gerade dasJahr 1935, das im Zeichen der Tauſch und
Kompenſationsgeſchäfte (die beſonders das
Ueberſeegeſchäft aktivieren können) ſtehen wird,
beſondere Möglichkeiten, die alte Stellung auf
dem Weltmarkt für Deutſchland wiederzu
erobern, ja ſie ent ſcheidend voran-
zutragen. Allerdings müſſen dabei die
Methoden in Anwendung kommen, die ander
wärts mit beſonderer Intenſität praktiziert
werden. Am erfolgreichſten iſt im Außenhandel

des vergangenen Jahres Japan geweſen.
Und hier beobachten wir immer wieder, mit
welchem Aufwand an Mühe und Geld

der perſönliche Verkehr
mit der Kundſchaft die Markterforſchung, be
trieben wird. Handels kommiſſivnen
bereiſen die entfernteſten und unmöglichſten
Länder, um die dortige Geſchmacksrichtung ab
zutäſten und die Möglichkeit des Unterbringens
japaniſcher Waren zu unterſuchen. England
tritt mit der Entſendung der Induſtriekomiſ
ſion nach Mandſchuko in die japaniſchen Fuß
tapfen.

Im Fahre 19385 treten alſo beſondere Auf
gaben an den deutſchen reiſenden Kaufmann,
an den Vertreter deutſcher Ausfuhrindu-
ſtrien heran. In der perſönlichen Fühlung-
nahme mit der ausländiſchen Kundſchaft liegt
auch die Aufgabe für den kaufmänniſchen und
induſtriellen Nachwuchs. Jn manchen von den
Fabrikantenſöhnen der Gegenwart ſteckt ſo gar
nichts von dem

Pionierwillen der Väter
und der Großväter. Sie bevölkern die Tanz-
kaffees und fühlen ſich national überanſtrengt,
wenn ſie einmal einem SAAufmarſch zu
ſehen. Was ſoll aus manchen deutſchen Betrie
ben in der Zukunft werden, die Betriebsführer bekommen werden die vielleicht über
die. nötige theoretiſche Ausbildung, überhaupt
aber nicht über die nötige praktiſche Er
fahrung im Kundendienſt verfügen. Sie
hätten jetzt die Aufgabe, zerriſſene Fäden
mit Der Auslandskundſchaft wieder zu knüp
fen und ſich das anzueignen, was wir als
Ueberſchrift oben anſetzten: die Perſönlich
keit als Geſchäftsfaktor.

Jm Arbeitsdienſt ſoll ſich dieſer Nach
wuchs erſt einmal die Kenntnis davon
holen, daß in der deutſchen Erde die Wurzeln
ſeiner Kraft liegen. Geſtärkt von dem ein
jährigen Dienſt an der deutſchen Heimat, als
deutſcher Menſch und Vertreter ſeiner Nation
erzogen in der Schule des Arbeitsdienſtes ſoll
er ſich dann die Lorbeeren

im friedlichen Wettbewerb
für ſein Vaterland holen. Draußen wird er
dann auch ſich den politiſchen weiten Blick
holen, den die Hommenden des deutſchen
Volkes nötig haben werden. England ſchickt
ſeine Jugend auf Vergnügungsreiſen. Unſer
Vaterland iſt arm und fleißig: Jhm ent
ſpricht die Form der geſchäftlichen Arbeit des
reiſenden Nachwuchſes.

Die Ausrede mangelnder Sprachkennt-
nis verfängt keineswegs überall. In Süd
braſilien ſo gut wie in Deutſchlands Nach
barſtaaten kommt er mit ſeiner Mutterſprache
ohne weiteres durch. Der Großraum an der
Donau, deſſen ſechs Staaten (Tſchechoſlowa
kei, Oeſterreich, Ungarn, Südſlawien, Rumänien
und Bulgarien) noch im Jahre 1929 für
5 Mrd. alſo mehr als die Geſamtausfuhr
des Jahres 1934 betrug, abnahm, hat über
haupt das Deutſche als Geſchäftsſprache. Der
junge Mann hat die Befriedigung, Pionier der
deutſchen Wirtſchaft zu ſein, wenn er irgendwo
in einer fremden Stadt den Schlaf des Ge
rechten ſchläft, einer Stadt, von der er kaum
Name und Art, wohl aber die Kundenliſte im

Kopf hat. WEst.
Wirtſchaftsrundſchau
1934 ein Auto-Abſatzrekordjahr. Das

Jahr 1934 war laut Auto-PreſſeDienſt ein
Abſatzrekordjahr, das das Konjunktur-
jahr 1928 noch übertraf. Während im
1. Halbjahr 1934 die Welterzeugung an Kraft
fahrzeugen gegen 1928 um 18,5 v. H. zuge
nommen hat, konnte die deutſche Erzeu-
gung in der gleichen Zeit um 85,3 v. H.
geſteigert werden.

Ein neues deutſches Oelfeld erbohrt. Vom
Reichswirtſchaftsminiſterium wird mitgeteilt:
Die Gewerkſchaft Elwerath iſt mit der
Reichsbohrung 44 (Wachtel 5) in der Gegend
von Hoheneggelſen-Mölme zwiſchen Hildes
heim und Braunſchweig fündig geworden.
Die Bohrung ergibt, obwohl ſie den in der
Gegend von Hoheneggelſen vermuteten Haupt
ölhorizont noch nicht erreicht hat, jetzt ſchon
eine Tagesproduktion von etwa 30 Tonnen.
Das gefundene Oel entſpricht in ſeiner Be
ſchaffenheit etwa dem von Oberg. Bemerkenswert iſt, daß die Vorarbeiten zur Aufſchließung

dieſes neuen Feldes bis in das Jahr 1928 zu
rückreichen.

Steigerung der Zellſtoffproduktion um
16 v. H. Die neueſten Erhebungen über die
Entwicklung der Papierinduſtrie haben ergeben,
daß die Produktion dieſes Jnduſtriezweiges im
Laufe des Jahres 1934 eine erhebliche Stei
gerung erfahren hat. Den prozentual ſtärtſten
Anſtieg hat die Papp induſtrie mit einer
Produktionsſteigerung von 18 v. H. aufzu
weiſen. An zweiter Stelle ſteht die Steigerung
der Zellſtoffproduktion mit 16 v. H. Die
Holzſtoffproduktion konnte um 12, die
Papierproduktion um 10 v. H. erhöht werden.

Zum deutſch- ſpaniſchen Zahlungsabkom-
men. Der Leiter der Reichsſtelle für Deviſen
bewirtſchaftung gibt mit Runderlaß Nr. 179/34
D. St. folgendes bekannt: Zwiſchen der deutſchen und ſpaniſchen Regierung iſt ein neues
Zahlungsabkommen abgeſchloſſen worden, das
am 1. Januar 1935 in Kraft getreten iſt. Das
Abkommen bezieht ſich auf Zahlungen im
Warenverkehr zwiſchen Deutſchland einerſeits
und dem ſpaniſchen Mutterlande einſchließlich
der Baleariſchen und Kanariſchen Jnſeln, den
ſpaniſchen Beſitzungen und der ſpaniſchen Pro
tektoratszone in Marokko andererſeits.

Erwerbsgeſellſchaften
Umgründung der Reemtsma- Zigaretten

fabrikenGmbH. Auf Grund der Geſetze über
die Umwandlung von Kapitalgeſellſchaften haben
die ReemtsmaZigarettenfabriken GmbH. in
Altona-Bahrenfeld die Umgründung der Geſell
ſchaft in eine Perſonal geſellſchaft
unter der Firma H. F. und Ph. F. Reemtsma
vorgenommen, und zwar mit Wirkung ab
1. Januar 1935. Geſellſchafter des Unter-
nehmens ſind Hermann, Philipp undAlwin Reemtsma in Altona und E. F
Gütſchow in Dresden.

Auf dem Wege zur neuen
Monumen almalerei

Was die Malerei früher einmal geweſen
war, als die bildenden Künſte ſich noch nicht
vom mütterlichen Boden der Baukunſt entfernt
und auf dem Grunde eigener Geſetzmäßigkeit
ſelbſtändig gemacht hatten, davon wollte man
ſchon während der letzten Jahrhundertwende
nichts mehr wiſſen, denn da war das Bauen
bereits kein Geſtalten des Raumes mehr, ſon
dern eine Anwendung von Kenntniſſen, eine
Quittung des Studiums. Man hatte
alle Stile der Welt, nur keinen eigenen,
und ſo wurde gotiſch gebaut, barock oder
romaniſch, je nach dem Wunſche des Bauherrn,
wobei die Stilvorbilder häufig verfälſcht
wurden. Als weitere Folge dieſer ſchöpferiſchen
Verlegenheit ergab ſich die immer tiefere
Trennung der einzelnen Künſte, ſo daß jede
auf ihre Weiſe die möglichen Geſetze erprobte
und zu Werken kam, die völlig losgelöſt von
anderen in irgendeinem fremden Raume be
ziehungslos ihr Daſein zu beſtreiten hatten.

Als die großen Baumeiſter frühe-
rer Epochen ihre für Jahrhunderte feſt
gegründeten Gebäude ſchufen, waren die
übrigen bildenden Künſte S terte die
mitwirken und mitſchaffen mußten. Das Geſetz der Raumgeſtaltung war auch das Geſetz
der Plaſtik und der Malerei, und keiner der
Schweſterkünſte war es geſtattet, im Rahmen
des Ganzen in die Spielerei mit der
Einzelheit, mit der Kleinigkeit und der Nied
lichkeit abzuirren. So füllten ſich vor allem die
Werke der Malerei, die Moſaiken und die
Fresken, mit dem großen Geiſt des Bauwerkes,
und ſelbſt jene Werke, die nicht unmittelbar in
den Organismus des Baues eingegliedert ent
ſtanden, erhielten eine Ge ſchloſſenheit
des Gefüges, die ſie ſonſt ſchwerlich ge
wonnen hätten. So entſtand jene große Ver
wandtſchaft aller Kunſtwerke im Dienſte der
ſchöpferiſch belebten Baukunſt.

Jm vergangenen Jahrhundert
wurde es nun Ereignis, daß infolge des
Niedergangs der Baukunſt, den die

vorangegangenen Zeiten allerorten vorbereitet
hatten, den Schweſterkünſten der letzte Halt ge
nommen wurde. Sowohl der Plaſtik als auch
der Malerei blieb keine Wahl: ſie mußten ſich
los löſen von der Architektur und ein Eigen
daſein kultivieren. Was aus dieſem Kulti-
vieren für Erfolge in Erſcheinung traten,
wiſſen wir: Jahr für Jahr ſich ablöſende
Richtungen, ſich widerſtreitende Geſetze und
Theorien, ſchließlich unverhüllte An
archie. Das ſelbſtändige, an jeden beliebigen
Platz verſetzbare, als Ware verkäufliche Tafel
bild, und die für jeden fremden Raum paſſende
Skulptur, die frei geſchaffenen Bildwerke der
Moderne galten als die Kunſtwerke an ſich,
während Wandbilder mit der Bezeichnung
„dekorativ“ eine allgemeine Herabſetzung er
fuhren. Mit dieſer Geringſchätzung des Wand-
bildes, das hier und da verſuchsweiſe entſtehen
durfte, erfuhr eine der wichtigſten Schweſter
künſte der Baukunſt ſchwerſte Schädigung, ſo
daß bis vor kurzem auch das Handwerkliche
der Monumentalmalerei ſtark vernachläſſigt
wurde.

Nach den Worten des Führers und Reichs
kanzlers Adolf Hitler in ſeiner erſten
Reichstagsrede wird in Zukunft der Herois
mus wieder Jnhalt des Lebens und der
Kunſt fein, und ſomit erhebt ſich die Forderung
an die Künſtler, im heroiſchen Stil
künſtleriſch geſtalten zu lernen. Die Tafel
malerei, wie ſie bis heute ihr Daſein ohne
Vorausſetzungen im religiöſen und ſeeliſchen
Leben des Volkes gefriſtet hat, um nur für
ehe dünne Schicht wohlhabender Leute

s Ware in Frage zu kommen, dieſe Malereigirs die großen Vorwürfe einer
leidenſchaftlich heroiſch lebendenZeit nicht bewältigen können. Wie
die Plaſtik, wird ſie ſich von der Gewohnheit
ſpieleriſch betriebener Kunſtfertigkeit frei
machen und den Möglichkeiten einer monumen-
talen Geſtaltung zuwenden müſſen. Die alte
Kunſt der Fresken, vielleicht auch die der
Moſaiken und der Glasfenſterei, werden eine
glückliche Belebung erfahren können, wenn die
Maler mit den Baukünſtlern und Bildhauern
gemeinſam an die Aufgabe gehen, noch einmal

einer großen Zeit die für die Ewigkeit be-
ſtimmten Denkmäler zu ſchaffen. Wenn eine
neue Baukunſt entſtehen will, wird ſie der
ehemals dienenden Schweſterkünſte kaum ent
raten können; ſo wird das Geſamtkunſtwerk
auf dieſem Gebiete hoffentlich wieder möglich
werden.

Rückgang der Fahl der Juden
um über 60 000 in Deutſchland

Während im Jahre 1925 in Deutſchland
564 379 Angehörige der jüdiſchen Konfeſſion
gezählt wurden, betrug dieſe Zahl, wie ſich laut
Ndz. bei der weiteren Ausarbeitung des Ma
terials der großen Volkszählung vom 16. Juni
1933 ergeben hat, an dem genannten Stichtage
noch 499 682. Der Rückgang um 64697
oder 11,5 v. H. iſt, ſo erklärt ein Kommen-
tar in den Veröffentlichungen des Raſſenpoliti-
ſchen Amtes der NSDAP, in der Hauptſache
auf Auswanderung und auf den Geburtenunterſchuß der Juden zurückzu-
führen. Seit dem Stichtage des 16. Juni
dürfte die Zahl weiterhin abgenommen haben,
da die Auswanderung angehalten habe und die
Fruchtbarkeit der jüdiſchen Ehen nach ein
laufenden Berichten beſonders gering ſei. Bei
den Juden überwog das weibliche Ge-
ſchlecht an beiden Stichtagen.

Bei der Aufteilung nach Ländern und
Landesteilen ergab ſich, daß auf Berlin
allein 160 564 Angehörige der jüdiſchen Kon
feſſion entfallen, auf die Rheinprovinz
52 426, auf Heſſen-Naſſau 46923, auf
Bavern 41939, Niederſchleſien 25 145,
Baden 20617, Sachſen 20584, Weſt
falen 18819, Heſſen 17888, Hamburg
16 973 Juden. Jn den reinen Agrar-
gebieten iſt die Zahl der Juden ge
ringer; ſie beträgt z. B. in Oſtpreußen
8838, in Brandenburg 7616, in Pommern 6317.

Die erwähnten Ziffern über den Anteil der
Juden in Deutſchland ſeien unvollſtändig, werl
ſie nicht nach Raſſe, ſondern nur nach der Reli
gion unterſchieden. Man dürfe annehmen, daß
der Anteil der jüdiſchvermiſchten Bevölkerung

bei uns mehrfach ſo groß ſei als der Anteil
derer, die ſich auch heute noch zum jüdiſchen
Glauben bekennen. Den wirklichen Umfang des
Judentums in Deutſchland feſtzuſtellen, ſei Auf
gabe einer eingehenden Unterſuchung vor allem
der Berufsverbände, die ihre ſämtlichen Ange
hörigen zu erfaſſen haben und über die tatſäch-
liche raſſenmäßige Zuſammenſetzung des dent
ſchen Volkes aus den ſo gewonnenen Ergeh-
niſſen Ausſagen machen könnten.

Mehr Deutſch in den norwegiſchen
Gymnaſien

Auf einem der letzten Philologentreffen in
Hamar fand eine Ausſprache über die deutſche
Sprache im Unterricht in Norwegen ſtatt. Es
wurde die Anſicht vertreten, daß die
Deutſchſtunden in den Schulen zu
knapp bemeſſen ſeien. Es ſcheint danach
als ob die deutſche Sprache in den norwegiſcher
Schulen einen größeren Raum erhalten ſoll. Es
zeigt ſich alſo, daß man der deutſchen Sprache
in Norwegen wachſende Bedeutung beimißt.

Paul Hartmann will ganz nach Deutſchland
überſiedeln. Wie die Wiener Preſſe meldet,
trägt ſich der deutſche Staatsſchauſpieler
Paul Hartmann mit dem Gedanken,
ganz nach Berlin überzuſiedeln. Hart-
mann hat zur Zeit noch einen Vertrag mit
dem Burgtheater, doch hat er ſich dieſer Tage
nach Wien begeben, um dieſen Vertrag
wahrſcheinlich zu löſen. Wir würden
es begrüßen, einen ſo hervorragenden, wirklich
edel männlichen Darſteller für immer in
Berlin zu ſehen. Hartmanns Ernennung zum
deutſchen Staatsſchauſpieler wurde bekanntlich
vor einigen Wochen ſehr beifällig aufge
nommen.

Hammer. Am 29. Januar kommen bei
Sotheby in London 250 Radierungen von
Rembrandt unter den Hammer. Unter ihnen

Zuſtand.

h

250 Radierungen Rembrandts unter dem

befindet ſich ein 100-Gulden-Blatt in zweitem
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CI-Schauburg

Maskerade
Wir ſahen die „Maskerade“ geſtern zum

drittenmal. Mit uns waren ſcheinbar auch
noch andere der Meinung, man müſſe ſich
dieſen Film mehr als einmal anſehen. Denn,
wiewohl die „Maskerade“ bereits drei Wochen
im Ufa lief, war geſtern die Schauburg über
füllt, wahrſcheinlich nicht zuletzt von filmiſchen
Feinſchmeckern, die wiſſen, daß man die wahren
Feinheiten erſt beim zweiten oder dritten Be
ſuch gewahr wird.

Wir haben den UfaFilm „Maskerade“ be
reits an dieſer Stelle vor Monaten ausführ-
lich gewürdigt. Wir rekapitulieren kurz, was
wir damals ſagten: Willy Forſt deſſen erſte

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle

Halle, den 5. Januar 1985

Artikel vorher heute Tendenz
Weigten, gut geſund u. trocken

Weigtzen, neuer ZDurchſchnittsqual., geſ. u. tr.] 197,6w8 1099 w8 ſtetig
Handelspreis frei Halle S
tr., f. Müllereizw. geeign. a Shöheres Gewicht Sniedrigeres Gewicht

Koggen, gut, geſund u. trock. S
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.) 159,5 r9 161 r 9 gefragt

Handelspreis frei Halle c
tr., f. Müllereizw. geeign. 3
höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht

Gerſte, Jnduſtriegerſte J
Gute Braugerſte, neue, hieſ.,

Dürchſchnittsqual. (f. ü. N. 212--222 212 222 ruhig
WintergerſteDurchſchnittsqual. (f. ü. N.)

mehrseilige f. Jnduſtriegw. 178--183 181-186 ſtetig
zweigeilige f. Jnduſtriezw. 199-204 189 294

Futtergerſte, Abfallgerſte 162,5 g9 164 8 9 gefragt
Hafer, Durchſchnittsqualität] 160,5h13 162 h183 v
Weißhafer 167,5h183 160h13 nViltbrigerbſen, Durch
ſchnittsqual. (f. ü. N. 62 68 62—68 ruhigGrüne Erbſen 48-52 48 52 v

Weigzenkleie, mittelgrob ab
Mühlenſtatton einſchl. Sack 11,85 11,45 gefragt

Roggenkleie ab Mühlen-ſtation einſchl. Sack 10,05 uMalzkeime 148 1 nTrockenſchnitzel 8,52Zuckerſchnitzel 10,72Heu, loſe 11-11 ruhigWeigenſtroh, drahtgepreßt 5,20 vRoggenſtroh, drahtgepreßt 5,20 v
Kartoffelflocken „188

Tendenz: Roggen und Futtermittel weiter gefragt.

Jnſgenierung („Leiſe flehen meine Lieder“)
kereits das beſte vermuten ließ, hat als
Regiſſeur der „Maskerade“ einen künſtleriſchen
Höhepunkt erreicht, der ſeither ungeſchlagen
blieb. Jn geſtrafftem, raſch wechſelndem Ab
lauf ſtellt die Handlung die Anſprüche an die
Intelligenz der Zuſchauer, die hört es, ihr
Regie Epigonen! erſt einen Kinobeſuch an
regend machen. Aus einem fabelhaft zu
ſammenſpielenden Enſemble beſter Kräfte ragt
in die höchſten Sphären der Darſtellungskunſt
die Natürlichkeit der Paula Weſſely.

So etwa ſchrieben wir damals. Damals
konnten wir noch nicht die Wirkung vermerken,
konnten noch nichts über den beiſpielloſen
Siegeszug berichten, den die „Maskerade“ ſeit
her nahm. Jn den Lichtſpieltheatern deutſcher
Großſtädte zählt man die Aufführungsdauer
des Films nicht nach Tagen, ſondern nach
Wochen, in Berlin, Wien und Hamburg nach
Monaten. Aber auch die Kinobeſitzer der Welt
haben keine Programmſorgen mehr, wenn ſie
„Maskerade“ auf dem Spielplan haben. Ob
in Rio de Janeiro, in Stockholm und Venedig:
„Maskerade“ trägt den Ruhm deutſcher Film

kunſt in die Welt. WEst:
26 Fahre Halliſche Frauenhilfe

Der Ortsverband der Halliſchen Evan
geliſchen Frauenhilfe feierte geſtern ſeinen26. Jahrestag im el e hof Wir kom
men auf die Veranſtaltung in unſerer nächſten
Ausgabe ausführlich zurück.

Partelamtliche

Bekanntmachungen

Ortsgruppe Johannesplatz.
Am Dienstag, dem 8. Fanuar, um 20.30 Uhr

findet eine Sitzung ſämtlicher Dienſt
ſtelleninhaber der Ortsgruppe Johan-
nesplatz mit allen Gliederungen in „Brunnerts
Hofjäger“ ſtatt. Kreisleiter Pg. Dohm-
goergen ſpricht.
NS-Kreisfrauenſchaft.

Folgende NSeFrauenſchaften haben am
Dienstag, dem 8. Januar, pünktlich 20 Uhr,
ihre Pfſichtmitgliederverſamm-lungen Ortsgruppe Cröllwitz in Kramers
Lokal, Cröllwitz: Ortsgruppe Hallmarkt im
Schwarzen Bär, Bärgaſſe; Ortsgruppe Moritz
burg im Tomaſius-Haus; Ortsgruppe Pau-
lusxing im Neumarktſchützenhaus; Ortsgruppe
Trotha im RuderklubHaus, Magdeburger

Straße; Ortsgruppe Viktoriaplatz im Paulus
Gemeindehaus.

Deutſche Arbeitsfront.
Alle Handelsvertreter und Geſchäftsreiſen

den erſcheinen am Sonnabend, dem 5. Januar,
abends 8 Uhr, im Hotel „Rotes Roß zur
erſten Pflichtmitgliederverſamm-
lung. Es ſpricht Reichsſchulungsleiter der
RBG. 17 Pg. Heinz Stahl, Berlin, über
„Berufsarbeit im Dienſt der Volksgemeinſchaft.“

Flughafengeſellſchaft
HalleLaucha aufgelöſt

Die FlughafenHalle-Laucha G. m.
b. H. iſt auf gelöſt worden. Zum Liquidator
iſt der Flugplatzleiter Wilhelm Hubert in
Laucha beſtellt worden. Der Fliegerhorſt Laucha
erhält nunmehr den Namen „Segelflug-Haupt-
übungsſtelle Laucha-Dorndorf der Flieger
landesgruppe 13 des Deutſchen Luftſport
verbandes e. V.“.

Vorausſichtliche Witterung

bis 6. 1. abends.
Die Wetterentwicklung hat ſich außerordent

lich raſch vollzogen. Die kalten Luftmaſſen,
von denen wir geſtern berichteten ſind aus
Mitteldeutſchland abgefloſſen. Wärmere Luft
iſt an ihre Stelle getreten, die mit lebhaftem
Weſtwind herankam. Unter dem Einfluß der
milden Weſtwinde wurden am Freitag auf
dem Brocken vorübergehend 0 Grad und im
Flachland 5—7 Grad Wärme erreicht. Die
Urſache für das Umſchwenken der Winde auf
Weſt war ein großes Tief, das ſich ſchnell
vom Nordmeer nach Skandinavien verlagerte.
Schon fließen aber auf der Weſtſeite des oſt
wärts weiterziehenden Tiefs kältere Luft
maſſen ſüdwärts. Die Temperaturen ſinken
erneut auf dem Brocken friett es ſeit Frei
tagabend und das Wetter iſt vorübergehend
unbeſtändig. Später iſt allgemein Beruhigung
zu erwarten.

Ausſichten
Anfangs noch wechſelnde Bewölkung und

einzelne Schauer, ſpäter Wetterberuhigung,
Temperatur ſinkend. Jm Harz bis in tiefe
Lagen Froſt, abflauende nordweſtliche Winde.

Wochenmarktpreiſe unveründert
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17. Fortſetzung.
Als Rühe noch einmal zur „Hilde Maar-

tens“ hinüberſchaut, ſieht er eine hell gekleidete
Frauengeſtalt am Reeling ſtehen und mit
einem Taſchentuch ihm nachwinken.

Jſt es Hilde?
„Es wird die Stewardeß ſein!“ knurrt

Rühe vor ſich hin und wendet ſich brüsk ab.
Aber er weiß trotzdem, daß es die Stewardeß

nicht iſt, ſondern aber das iſt natürlich tot.

Auf der „Elſa Maartens“ wird Rühe mit
größter Liebenswürdigkeit aufgenommen.

Kapitän Holmers hat wohl mit dem Kapi-
tän dieſes Schiffes einen Funkſpruch gewechſelt.

Rühe wird behandelt, als ſei er der Schiffs
reeder ſelbſt.

Aber Rühe iſt alles völlig gleichgültig. Er
fühlt ſich wie leergebrannt.
Gegen Abend trifft er wieder in Saßnitz

ein.
Rühe erreicht noch den Nachtzug nach

Berlin. Ein Bummelzug
Gegen Morgen kommt Rühe in Berxlin an.

Er ſteigt in eine Taxe und ruft dem Chauf
feur zu: „Zum Polizeipräſidium

Herr Capnane iſt verhaftet.
Es iſt ja nun nicht gerade nötig, daß jemand

mit nüchternem Magen ins Gefängnis geht.
Auch Rühe kommt dieſe Erkenntnis und er

läßt die Taxe vor einem Lokal halten.
Zwar hat Rühe keinen Hunger, aber einen

unbändigen Appetit auf eine Taſſe ſtarken
Bohnenkaffee

Während Rühe auf den Kaffee wartet, fällt
ſein Blick auf eine Morgenzeitung, die auf
ſeinem Tiſch liegt.

Unwillkürlich blättert Rühe in dieſer
Zeitung umher.

Plötzlich ſtutzt Rühe.
Er hat den Namen Capuane geleſen.

Als er die Ueberſchrift einer kurzen Meldung
lieſt, erſchrickt er ſo, daß er kaum weiterleſen
kann.
„Capuane tot!“

dieſes Artikels
Iſt Capuane an den Folgen des Schlages

geſtorben
Iſt er an dem Knebel erſtickt?

Oder hat Hilde ſogar
Rühe flimmern die Buchſtaben vor den

Augen und es dauert eine Weile, ehe er die
Meldung richtig leſen kann. Die Meldung iſt
kürz und ſie lautet:

„Der bekannte Ein und Ausbrecher
Capuane wurde in Stockholm durch die Tochter
des Reeders Knud Maartens geſtellt und ver
haftet. Bei ſeiner Verhaftung zog der Ver
brecher eine Waffe hervor und ſchoß auf die
Beamten. Nach kurzem Kugelwechſel wurde
Capuane erſchoſſen.“

Ein und Ausbrecher Capuane?
Tochter des bekannten Reeders Knud

Maartens?

Das iſt die Ueberſchrift

Aber was bedeutet das alles?
Soviel Rühe auch hin und herſinnt, er

kommt nicht auf die Löſung dieſes neuen
Rätſels.

Wenn Hilde wirklich die Tochter des Reeders
Knud Maartens war, ſo konnte man doch gar
nicht annehmen, daß ſie irgendwelche Verbin
dungen mit Falſchmünzern haben konnte

Nein, es war wirklich zum Verrücktwerden.
Jetzt entſinnt ſich Rühe erſt des Kuverts,
das Hilde ihm hat überreichen laſſen.

Er zieht es aus der Taſche und reißt es auf.
Es ſtehen nur wenige Worte darauf.
„Lieber Doktorl Sie ſind wirklkich ein

lieber Menſch und verdienen es nicht, daß Sie
ſich auf dem Polizeipräſidium lächerlich machen.
Gehen Sie auf keinen Fall dorthin. Jch glaube,
daß des Rätſels Löſung bei dem famoſen Herrn
Broderſen liegt.Rühe bekommt wieder einmal einen roten
Kopf.
Wenn er nur klar ſehen könnte aber wer
ſagt, daß nicht dieſe ganze Zeitungsnotiz
Schwindel iſt. Dieſe Hilde war ein Teufels-
mädel und hatte ſicher eine Menge Hinterleute.
Mochte der Himmel wiſſen, wie ſie ſich in
Stockholm aus der ganzen Affaire heraus
geſchwindelt hatte?

Trotzdem nach Broderſen zu gehen, war
keine ſchiechte Jdee.

Rühe zahlte ſeinen Kaffee und fuhr nicht
zum Polizeipräſidium, ſondern erſt einmal zu
Broderſen.

Trotz der frühen Morgenſtunde iſt Broder
ſen ſchon in ſeinem Laden.

Rühe findet, daß er ein wenig verſtört aus
ſieht, als er eintritt.

Broderſen begrüßt ihn freundlich und fragt
als erſtes: „Haben Sie das Falſchgeld ent
deckt?“

Warum ſoll Rühe jetzt noch leugnen. Er
will es ja ſowieſo der Polizei übergeben.

Er zieht daher das Kuvert mit dem Falſch
geld hervor und zeigt es Broderſen:

„Da iſt es, Herr Broderſen!“
„Himmel, wie haben Sie es gefunden?“

ruft er aus und nimmt das Kubvert aus Rühes
Hand.

Er läßt die Papierſcheine durch ſeine Hand
gleiken und prüft die Scheine wieder und
wieder„Himmel, wie iſt das gut gemacht
Himmel, es iſt das beſte Falſchgeld, das ich je
geſehen habe

Und dann holt er eine Flaſche mit Cognak
und ſchenkt Rühe ein und ſeine Freude iſt
offenſichtlich, als er ſagt:

„Jett können wir die ganze Bande fangen.
Noch heute Abend. Herr Doktor, Sie werden
berühmt werden ich werde berühmt wer
denRühe wehrt ab.

Jhm liegt daran nichts berühmt? Oho,
feine Rolle iſt kläglich genug bei dieſem Spiel
geweſen.

Rühe iſt gewiß kein geſchwätziger Menſch,
aber es gibt Stimmungen im Leben, wo man
einfach ſprechen muß wo man nicht mehr
ſchweigen kannIn einer ſolchen Stimmung iſt Rühe jetzt.

Rühe erzählt von Capuane von Hilde
von all den Ereigniſſen und ſchließt. Jch
werde mich natürlich der Polizei ſtellen. Ich
will gleich hinfahren, ich dachte nur, daß Sie
mir noch einige Unklarheiten erhellen könnten.“

Broderſen lächelt. Jch nicht, aber
Kommiſſar Liebers vom Falſchmünzerdezer
nat. Liebers iſt ein Freund von mir. Er
wird heute Abend zu mir kommen und Sie
werden auch hier ſein. Liebers wird Jhnen die
Rätſel alle löſen können. Jhr Bericht eben
ſchließt die Glieder einer langen Kette und
dieſe Kette wird man heute Abend einigen
Leuten hier in Berlin um den Hals legen. Be
ſprechen Sie heute Abend mit Liebers bei mir
den ganzen Fall und ich bin feſt überzeugt, daß
Sie nicht den geringſten Aerger wegen Jhrer
Handlungsweiſe haben werden. Hilde Maar
tens iſt in ihrer Art wirklich ziemlich un
ſchuldig an der Sache und die Polizei denkt
gar nicht daran, ſie zu verfolgen

Dieſe letzten Worte löſen in Rühe eine große
und ſtille Freude aus.

Vielleicht wird doch noch alles gut, denkt er
erfreut.

„Wäre es nicht beſſer, ich würde gleich mit
2Komiſſar Liebers ſprechen können?“

Einen Augenblick, Herr Doktor Ich werde
einmal mit Liebers telephonieren

Broderſen verſchwindet in ſeinem kleinen
Hontorverſchlag und Rühe hört, wie er mit
Liebers verhandelt.
Liebers aber muß an dieſem Morgen zu

einem Termin aufs Gericht. Er wird aber
gleich nach Schluß der Gerichtsverhandlung zu
Broderſen kommen. Er läßt Dr. Rühe bitten,
gegen 2 Uhr wieder bei Broderſen zu ſein.

Rühe hat zwar das meiſte ſchon aus dem
Geſpräch ſelbſt entnommen, aber er läßt ſich
das Geſpräch noch einmal von Broderſen
wiederholen.

„Gut, ich komme dann um 2 Uhr her. Ich
werde inzwiſchen noch einmal in mein Büro

fahren„Aber was machen wir inzwiſchen mit dem
Falſchgeld?“ fragt Broderſen. „Es iſt durchaus
anzunehmen, daß die Falſchmünzer Wind da
von bekommen haben, daß Sie im Beſitz des
Geldes ſind. Es beſteht die Gefahr, daß man
Sie überfällt, Herr Doktor

Rühe hält das durchaus für möglich.
„Zum Teufel, ja, was macht man damit?“
„Wenn es Jhnen recht iſt, ſchließen wir das

Geld bis Liebers kommt in meinen Geld
ſchrank“, ſchlägt Broderſen vor.

Damit iſt Dr. Rühe einverſtanden.
Er verläßt Broderſen mit ganz anderen Ge
fühlen, als wie er kam.

Jhm iſt es, als ſei irgendeine Laſt von ihm
genommen.

„Hilde iſt im Grunde genommen ziemlich
unſchuldig hat Broderſen geſagt.

Für dieſe Worte hätte Rühe den häßlichen
Broderſen am liebſten umhalſt.

Was mochte Hilde jetzt machen?
Ob ſie ihn nicht doch geliebt hatte?
Rühes Herz beginnt zu klopfen, wenn er

daran denkt

Rühe fährt nach ſeinem Büro.
Er ſchließt die Tür mit ſeinen Schlüſſeln

auf, denn Klotilde Meyer hat er ja auf einige
Zeit in Urlaub geſchickt.

Rühe hat ſich die Rückkehr nicht ſo ſchnell
vorgeſtellt gehabt.
Er iſt ſehr verwundert, als ſchon wenige
Minuten nachdem er ſein Büro betreten hat,
ein Herr eintritt.

Sind Sie Dr. Rühe perſönlich?“ fragt der
Herr und muſtert Rühe ein wenig ſcharf.

„Jal“ antwortet Rühe unfreundlich.
In dieſem Augenblick freut er ſich darüber,

daß er das Falſchgeld bei Broderſen ge
laſſen hat.

Er hat das Gefühl, daß dieſer Mann zu der
Falſchgeldbande gehört.

„Jch habe Sie von Herrn Broderſen bis
hierher verfolgt„Das dachte ich mir, mein Freund“, denkt
Rühe bei ſich.

Dieſer Mann ſieht aus, als ob er verflucht
energiſch werden könnte.

„Würden Sie ſich bitte, legitimieren, Herr
Doktor ſagt der Fremde jetzt.

„Na, hören Sie
Hier iſt meine eigene Legitimation. Jch

bin der Kriminaloberwachtmeiſter Pehlke
Rühe ſchüttelt den Kopf.
Einen Kriminalbeamten hätte er in Herrn

Pehlke nicht vermutet.
Aber die Legitimation iſt nicht anzufechten.
Rühe reicht ſeinen eigenen Paß hinüber.
„Stimmt!“ ſagt der Beamte jetzt bedeutend

freundlicher.
„Wir haben im allgemeinen alle eine Anti

pathie gegen Leute, die aus Broderſen ſeinem
Laden kommen. ſagt jetzt der Beamte
lächelnd.

„Aber Broderſen arbeitet doch mit der Poli
zei zuſammen ruft Rühe aus.

Pehlke lächelt ein wenig ſpöttiſch.
„Zuſammenarbeit kann man das wohl kaum

nennen. Wir tun alles, um ihn zu faſſen und
er tut alles, um uns zu entwiſchen. Ein ganz
ſchwerer und geriebener Junge dieſer
Broderſen.“

„Aber Liebers arbeitet doch mit ihm zu
ſammen. Jch habe doch ſelbſt gehört, wie er
mit Liebers telephoniert hat

Pehlke lacht.
„Liebers ſteht in einem Hausflur gegenüber

von Broderſens Laden und läßt den Fuchs
nicht aus den Augen, und da Liebers ſchon ſeit
heute morgen 6 Uhr in dieſem Hausflur ſteht
und Ausſicht hat, dabei eine Lungenentzündung
zu ſchnappen, iſt nicht gut anzunehmen, daß er
mit Broderſen telephoniert hat. Wenn aller
dings Broderſen in Jhrer Gegenwart ein Ee
ſpräch fingiert hat, nün, dann war es eben
fingiert

Rühe wird heiß und kalt bei dieſen Worten.
„Jch habe ihm doch heute morgen einen

ganzen Packen von Falſchgeld zum Auf
bewahren übergeben ruft Rühe aus.

„Falſchgeld?“ fragt Pehlke und macht ein
erſtauntes Geſicht.

„Würden Sie mir den Fall erzählen. Wenn
es geht, von Anfang an. Die Geſchichte mit
dem Falſchgeld intereſſiert mich ungeheuer

Und ſo erzählt Rühe an dieſem Morgen
zum zweiten Male die ganze Geſchichte von
Anfang an.

Kaum hat er geendet, als Pehlke aufſpringt.
(Schluß folgt.
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De Destoehe Spoet

PI. Es war kurz vor dem Start. Eine
aufgeregte Stimmung herrſchte im Schwimm-
ſtadion; denn in kurzer Zeit ſollen die Kämpfe
um die Europameiſterſchaften der
Kunſt und Turmſpringer beginnen.

Während an den Kaſſen eine lange SchlangeSäumiger noch Einlaß begehrt, und mit mee

oder weniger Ellbogenkraft die vorher nutzlos
verbummelte Zeit durch Rückſichtsloſigkeit ein
zuholen verſfuchte, wurden von den Zuſchauern
am Schwimmbecken und auf den Tribünen die
Ausſichten „ihrer“ Springer in lebhaften
Debatten erörtert. Bei den Meinungsverſchie
denheiten ein Unterfangen, das nicht immer
ohne Lärm abging, das aber auch nicht immer
als geglückt bezeichnet werden konnte; denn es
iſt ja auch im Sportleben eine alte Binſen-
wahrheit, daß ein mit viel Eifer vorgetragener
Redenſchwall noch lange nicht eine genaue
Sachkenntnis vorausſetzt. Häufig iſt ſogar das
Gegenteil der Fall. Doch dies brauchen wir
ja weiter nicht zu betonen; denn der Kenner
weiß es aus eigener Erfahrung, und der Laie
wird ſich nie von ſeiner falſchen Einſtellung
überzeugen laſſen.

Mit kritiſchen Augen wurden noch einmal
die ſehnig, braunen Sportgeſtalten vor den
ſchweren Kämpfen einer letzten Muſterungunterzogen. Manch guter Ratſchlag, aber an

manch Scherzwort würde ihnen zugeworfen.
Jm übrigen lag eine zum Berſten geladene
nervöſe Spannung über dem Stadion. Man
merkte es auch den Wettkämpfern an, daß ſie
von ihr befaällen waren. Unruhig gingen ſie
auf und ab, und prüften mit Sachkenntnis und
viel Sorgfalt nochmals die Sprungbretter.
Es war eine völlig überflüſſige Tätigkeit.
Nur geboren aus dem Drang irgend etwas zu
tun, etwas zu tun, um ſich abzulenken.

Der Zeiger der Uhr war inzwiſchen weiter
gerückt. Nur noch wenige Minuten und die
Kämpfe mußten beginnen. Wo aber war un
ſer „Ewald“ Ewald Riebſchlä-ger einer der ernſthafteſten Anwärter auf
den Meiſtertitel? Es wurde geſucht und ge
rufen, aber alles ohne Erfolg. Die Mienen
des verantwortlichen Mannſchaftsleiters durch
zog eine Sorgenfalte. Wo ſteckt denn bloß
der Schlingel? Endlich hatte man ihn ge
funden. Schlaftrunken erhob er ſich vom
Dreimeterbrett und ſtreckte behaglich ſeine
Glieder. Während alle anderen vor fieber
hafter Spannung bald barſten, hatte Ewald
ſeine freie Zeit benutzt mitten im Trubel des
Geſchehens ein kleines Nickerchen zu
machen, und es war nur einem Zufall zu ver
danken, daß man ihn überhaupt gefunden
hatte, ſonſt hätte Ewald den Beginn der
Europameiſter ſchaften verſchlafen
und nicht den Europameiſter- Titel ge
winnen können.

Dieſe kleine wahre Epiſode aus dem Leben
des vielfachen Meiſters im Turm und Kunſt
ſpringen Ewald Riebſchläger be
leuchtet am beſten außer dem ſportlichen Kön
nen die ſtärkſte Waffe des Meiſters ſeine
Ruhe.

Wir veröffentlichen demnächſt ein Jnterview
unſeres Pl.-Redaktionsmitgliedes mit Europa
meiſter Riebſchläger.

U es
a tFäsba Bündeozeh

Gieben Vorrundenſpiele am Gonntag
Die Auswahlmannſchaften der 16 deutſchen

Gaue haben in den letzten beiden Jahren zwei
Sonderwettbewerbe ausgetragen. Jm Sommer
des Jahres 1938 kämpften die Gaumannſchaften
um den Pokal des Führers und der Gau
Bayern wurde der glückliche Gewinner des
vom Volkskanzler Adolf Hitler ausgeſetz
ten Preiſes. Jm letzten Jahr ſtand der Kampf
ſpielpokal zur Entſcheidung an, den die Elf des
Gaues- Südweſt in einem packenden End
kampfe gegen Bayern eroberte. Beide
Sonderpreiſe ſind in den dauernden Beſitz der
ſiegreichen Gaue übergegangen. Nunmehr
wird von den Gaumannſchaften zum erſten
Male um den Bundespokal gekämpft, um
den vorher ſtets die Auswahlmannſchaften der
ehemaligen Verbände ſtritten. Der Sonntag
bringt nur ſieben Vorrundenſpiele, da die achte
Begegnung zwiſchen den Gauen Mitte und
Suüdweſt erſt am 183. Januar in Halle
(Saale), ſtattfindet.

Folgende Paarungen ſind für Sonntag vor
eſehen: Brandenburg Nordheſſen,Hadern Baden, Sachſen Schle-

ſien, Mittelrhein Nordmark,Weſtfalen Pommern, Oſtpreußen
gegen Niederſachſen.

vTioehe- Tentsio

Meiſterſchaften des Bezirks
Am kommenden Sonnabend und Sonntag

finden in Halle im Reichshof die Ein-
zelmeiſterſchaften des Bezirks 2
im Gau V ſtatt, zu denen die beſten Spieler
des Bezirks gemeldet haben. Die ſtärkſte Be
ſetzung hat das 2. Herreneinzel mit 82 Nen
nungen gefunden. Jn Abweſenheit des Gau
beſten Fiedler iſt der Ausgang vollkom-
men offen. Thürnagel;, W. Meinhardt (HTSV 82), Wallbaum, Drei z
ner (1. HPPC) und Teubner, Chri
ſtoph (Delitzſch) ſollten das Ende unter ſich
ausmachen. Jm Herrendoppel ſtehen ſich in

Löwenberg-Meinhardt (HTSV),
Wallbaum-Dreizner (1. HPPC) und
Teubner-Chriſtoph (Delitzſch) die Fa
voriten gegenüber. Das Dameneinzel iſt
nicht ſtark beſetzt. Frl. Seifarth und Frl.
Weber wollen die Endrunde beſtreiten. Die
Vorkämpfe beginnen am Sonnabend und fin-
den am Sonntag ihre Fortſetzung. Die
Schluß runden werden in die Zeit von
17 bis 19 Uhr fallen und verſprechen einen
ausgezeichneten Sport zu bieten.

Waldlau
Jn regelmäßigen Abſtätden führt das

Fachamt für Leichtathlhetik im Kreis

„Saale“ des Reichsbundes für Leibes
übungen Querfeldeinläufe durch, bei denen
ſich die Läufer an Hand der Karte den Weg
ſelbſt ſuchen müſſen. Am morgigen Sonn
tag wird der zweite Lauf dieſer Art um
10.15 Uhr am Gaſthaus „Heidepark“, das
gleichzeitig auch Zielpunkt iſt, geſtartet.

Beeen Bee oopeielee

Nach einer Meldung aus New York iſt
der engliſche Tennis Weltmeiſter und Davis-
Coup Spieler Perry den goldenen Verlockun
gen erlegen und zum Profeſſionalismus über
getreten. Perry, der ſich zur Zeit noch als
Amateurſpieler in Auſtralien befindet, hat
einen Vertrag unterſchrieben, der ihm für ſeine
Laufbahn als Berufsſpieler ein Einkommen
von 40 000 Dollär garantiert. Er wird Anfang
Februar in Amerika eintreffen und im
März zum erſten Male als Berufsſpieler im
Madiſon Squart Garden auftreten.

Wird der Platzvorteil entſcheiden?
Nach den Kämpfen um den Hitler-

Pokal (1933) und Kampfſpielpokal
(1934) hat der DFB dieſe Spiele um den alten
Pokal, den man 1928 in „Bundespokal“
umtaufte, jetzt wieder in ſein Programm auf
genommen und ihn als Siegespreis für die
beſte Gaumannſchaft beſtimmt. Am nächſten
Sonntag ſteigt bereits die Vorrunde mit ſieben
Treffen, von denen die Begegnung in Chem-
nitz zwiſchen Gau Schleſien und
Sachſen von dem Merſeburger Schieds-
richter Rüh le geleitet wird. Das für Halle
vorgeſehene Spiel Gau Mitte gegen Gau
Südweſt findet bekanntlich erſt acht Tage
ſpäter, am 13. Januar, auf dem 96er
Sporktplatz am Zoo ſtatt. Aus dieſem
Grunde nehmen am nächſten Sonntag die
Meiſterſchaftsſpiele in der

Gauliga
auch ihren Fortgang mit folgenden Paarungen:

Sportfreunde Halle VfL Bitterfeld (0:1)
Merſeburg 99 Vikt. 96 Magdeburg (3:3)
Kricket Vikt. Magdeburg SV Erfurt (2:0)
(Die eingeklammerten Zahlen ſind die Er

gebniſſe der erſten Runde.)
Das „Rätſelraten“ in einem der intereſſan-

teſten Meiſterſchaftswettbewerbe des geſamten
DFB-Gebiets geht alſo weiter. Der Zeitpunkt
iſt allerdings nicht mehr fern, wo

die Spiele im Zeichen gewiſſer Vorent-
ſcheidungen

hſtehen werden. So haben jetzt die Magder
burger Kricketer begründete Ausſichten,
ihren Vormarſch mit Erfolg fortzuſetzen, da die
Spielvereinigung Erfurt durch das
Fehlen ihres auf zehn Tage „fkaltgeſtellten“
Mittelläufers Ritter kaum ungeſchlagen die
Heimreiſe von Magdeburg antreten dürfte.

Die beiden anderen Spiele finden im
heimiſchen Kreisgebiet ſtatt und ſind in dem
bevorſtehenden Ringen um den Abſtieg
von weittragender Bedeutung. Es gehört wirk
lich nicht viel dazu, ſchon heute mit einiger
Sicherheit vorauszuſagen, daß die beiden aus
der Gau,liga abſteigenden Mannſchaften am
Schluß der Spielzeit eine Gewinnpunktzahl
aufweiſen werden, mit der man in faſt allen
anderen Gauen aller Abſtiegsſorgen ledig ge
weſen wäre. Die völlig undurchſichtige Lage in
unſerem Gau war indeſſen nur möglich durch
das Fehlen überragender, bzw. ſchwacher Mann
ſchaften; ſie hat aber dafür den Vorteil, jedes
einzelne Treffen zu einer ſportlich wertvollen
Partie zu ſtempeln. Das trifft natürlich auch
auf die

Begegnung am „Roſengarten“
in Halle zu, wo die Bitterfelder Gäſte
infolge ihres vorſonntäglichen Sieges über den
Spitzenreiter Jena mit beſter Empfehlung
aufmarſchieren.

Wie ein roter Faden zieht ſich durch die bis
herige Entwicklung der Meiſterſchafts- und
Abſtiegsfrage der Vorteil des eigenen Spiel-
geländes, deſſen entſcheidender Einfluß ſich auch
am vergangenen Sonntag in den Reſultaten
widerſpiegekte. Man brauchte alſo eigentlich
nicht um einen Sportfreunde-Sieg zu
bangen, zumal die Mannſchaft vom „Roſen
garten“

bisher auf eigenem Felde ungeſchlagen
bleiben konnte. Da aber dieſe Tatſache auch
dem Bitterfelder Gegner bekannt iſt,
wird deſſen Reiſe nach Halle natürlich mit
guten Vorſätzen gepflaſtert ſein, ſo daß ſich die
Papierform ſehr leicht als trügeriſch erweiſen
kann. Wer in dem bevorſtehenden heißen Kampf
das beſſere Ende für ſich haben wird, läßt ſich
auch diesmal kaum vorausſagen.

Jn der
Bezirksklaſſe

verdient von den Spielen
VfL Halle 96 Sportvereinigung Zeitz 3:2)
Spielv. Neumark Ammendorf 1910 (3:1)
TuR Weißenfels Boruſſig Halle (1:1)
Wacker Nordhauſen Militärſp.-Abt. Torgau

(1. Runde)
das Treffen auf dem

GSportplatz am Zoo,

in Halle, wo der Tabellenführer die
Zeiter Sportvereinigung empfängt,
beſondere Beachtung. Dieſe hinterließ erſt am
letzten Sonntag in Halle einen guten Ein
druck und wenn jetzt die Gäſte in Halle er

neut im Rampenlicht ſtehen, darf man von
ihnen wiederum beſondere Anſtrengungen er
warten, da es ja diesmal gegen den Spitzen
reiter geht. Dieſer dürfte alſo keineswegs vor
einer leichten Aufgabe ſtehen, denn die 96er
müſſen gegen den Neuling gewinnen, wenn
ſie weiter den Vorſprung behaupten wollen.

Jn den übrigen Pflichtſpielen geht es um
die Klärung der Abſtiegsfrage. Ja
Neumark wird es Ammendorf ſchwer
haben, den Formanſtieg der Spielvereinigung
zu überbieten und auch in Weißenfels hat
Boruſſia Halle gegen die Raſenſpieler,
deren Mannſchaft in der Tabelle zurück
gefallen iſt, noch nicht gewonnen.

Sämtliche Spiele beginnen 14 Uhr.

Das am Neufjahrstag ausgefallene Geſell
ſchaftsſpiel

Watker Halle Fortung Leipzig
wird nun am kommenden Sonntag auf dem
Wackerplatz ausgetragen. Auf die Spiel
ſtärke der Leipziger Gäſte haben wir be
reits hingewieſen. Heute möchten wir daher

Eurvpameiſter Riebſchläger

nur noch erwähnen, daß ſich dieſe Mannſchaft
in der letzten Zeit zu einem ernſthaften Geg
ner des Meiſterſchaftsfavoriten Polizei
Chemnitz, ſowie des Dresdner Sport
Elubs entwickelt hat. Gute Stürmerreihen
zählen zur Zeit zu den größten Seltenheiten auf
den mitteldeutſchen Sportplätzen; in der Auf
ſtellung M. Braunert, Richter, Kör
ner, Hermsdorf, Steinmetz verfügen
jedoch die Leipziger über einen Angriff,
der die Wackerabwehr auf eine harte Probe
ſtellen wird. Der Kampf bietet einen intereſ
ſanten Vergleich zwiſchen den Spitzenmann-
ſchaften der Gaue V und Vl.

Der Sportverein 98 Halle fährt
nach Altenburg zu einem Geſellſchaftsſpiel
gegen Eintrach t.

Am erſten Sonntag des neuen Jahres be
ginnen die Handballſpiele in der Gaulig a
und Bezirksklaſſe. Von den Gauliga
vertretern haben Vf L Halle 96 und Tur

ter ſchaft GeraZwötz en noch einen
Ruhetag. Die übrigen Mannſchaften ſtehen ſich
in folgenden Kämpfen gegenüber (in Kläm

nern die Ergebniſſe der erſten Runde):

PSV Halle PVfL Weißenfels (7:14),
PSV Magdeburg gegen

MTV Magdeburg-Neuſtadt (8:4),
SG Junkers Deſſau gegen

Turnerſchaft Wartburg Eiſenach (4:5).

Gauliga
Jn Halle erleben alſo die Begegnungen
PGV Halle PVfL Weißenfels

in denen die Hallenſer vor kurzem zwei
vielbeachtete Unentſchieden erſtritten, bereits
ihre Neuauflage. Diesmal geht es um die
Punkte, die für beide Vereine beſonders wichtig
ſind. Für die Gäſte als Tabellenzweite handelt
es ſich darum, auf keinen Fall weiter zurück
zufallen, wenn ſie ſich bei vier Punkten Rück
ſtand hinter dem Gaumeiſter auch kaum
noch Meiſterſchaftshoffnungen machen können.

Die Platzbeſitzer andererſeits befinden ſich
auf dem vorletzten Tabellenplatz in einer wenig
günſtigen Lage und benötigen bei dem jetzt
einſetzenden erbitterten Kampf gegen den Ab-
ſtieg dringend jeden Punkt, um die Gefahr zu
bannen. Hoffentlich können ſie für dieſes wich-
tige Spiel wieder ihre ſtärkſte Mannſchaft her
ausbringen. Dann iſt es nicht ausgeſchloſſen,
daß ſie in einem ſchönen Kampf wenigſtens den
in den beiden Freundſchaftsbegegnungen er
zielten Teilerfolg wiederholen und nicht nur
wie im Spiel der erſten Serie Punktlieferant
bleiben. Spielbeginn 14.30 Uhr.

Bezirksklaſſe
Jn der Staffel A ſtehen zwar noch drei

Spiele der erſten Runde aus. Trotzdem wird
hier die zweite Serie von allen Mannſchaften
begonnen. Von den fünf anſtehenden Spielen
verdient das zwiſchen

P2V Weiſe
an erſter Stelle genannt zu werden. Der Ta
bellenzweite ſteht hier vor einer ſchweren
Prüfung. Schon im Vorſpiel fiel es ihm nicht
leicht, die Turner, die jetzt die Mittelgruppe
der Tabelle anführen, mit 7:4 Toren zu ſchla
gen. Immerhin glauben wir nicht, daß der
PTV, der zudem recht wechſelvoll in ſeinen
Leiſtungen iſt, ſeinem Gegner gewachſen iſt.

Auf ſtarke Gegnerſchaft wird ſich auch der
Tabellenerſte in. dem Treffen

ReithsbahnTéV Boruſſia
gefaßt machen müſſen. Jedenfalls kann mit
einer Wiederholung des 10:0Sieges aus der
erſten Serie nicht gerechnet werden. Einen
Erfolg der Gäſte werden allerdings auch hier
die Platzbeſitzer nicht verhindern können.

Watker 62V
haben ſich bisher im Punktkampf noch nicht
gegenübergeſtanden. Wir rechnen mit einem

Die Handballer melden:
glatten Erfolg der Blauweißen gegen die
Turner, die am Neujahrstag gegen die Kreis
klaſſemannſchaft der Turneriſchen Vereinigung
Merſeburg 9:6 unterlagen. Jn den Turn
vereijnen aus

Diemitz Unterröblingen
treffen ſich zwei punktgleiche Gegner, die danach
trachten werden, durch einen Sieg ihre Stel
lung in der Mittelgruppe zu feſtigen. Wem von
beiden das gelingt, erſcheint recht zweifelhaft.
Eine Wiederholung des erſten 9:7- Erfolges
durch die Diemitzer iſt noch keineswegs ſicher.

R FavoritBlauweiß
Die Gäſte haben ihren bisher einzigen

Punkt durch ein 8:8 gegen die Ruderer erzielt.
Es wird für ſie die höchſte Zeit, weitere Punkte
zu ſammeln, wenn ſie dem Abſtieg noch ent
gehen wollen. Die Mannſchaft iſt durch einige
Neueinſtellungen jetzt ſtärker geworden. Da
aber auch die Ruderer ſich ſeit jenem erſten
Zuſammentreffen verbeſſert haben, muß der
Ausgang als offen bezeichnet werden.

Selugeeberieltte

Harz.
Brocken: 4 Grad, 16 Zentimeter Schneehöhe, davon

12 Zentimeter Neuſchnee, Pulverſchnee; Ski gut, Rodel
brauchbar. Braunlage: 1 Grad, 10 Zentimeter Schnee
höhe, davon 8 Zentimeter Neuſchnee, Pulverſchnee; Ski,
Rodel ſtellenweiſe. Torfhaus: 2 Grad, 15 Zentimeter
Schneehöhe, Neuſchnee, gekörnt; Ski möglich. Sankt
Andreasberg: 1 Grad, 8 Zentimeter Schneehöhe, Neu
ſchnee, Pulverſchnee; Ski und Rodel brauchbar.

Thüringen.
Jnſelsberg: 2 Grad, 10 Zentimeter Schneehöhe,

Neuſchnee, Pulverſchnee; Skli gut, Rodel brauchbar.
Oberhof: 2 Grad, 12 Zentimeter Schneehöhe, davon
6 Zentimeter Neuſchnee; Rodel brauchbar. Neuſtadt-Renn
ſteig: 1 Grad, 6 Zentimeter Schneehöhe, Neuſchnee,
Pulverſchnee; Rodel gut.

Bayern.
Garmiſch-Partenkirchen: 2 Grad, 20 Zentimeter

Schneehöhe, davon 15 Zentimeter Neuſchnee, Pulverſchnee;
Rodel brauchbar, Ski gut. Wank-Kreuzeck: 9 Grad,
70 Zentimeter Schneehöhe, davon 25 Zentimeter Neu
ſchnee, Pulverſchnee; Sli und Rodel brauchbar. Predigt
ſtuhl: 6 Grad, 96 Zentimeter Schneehöhe, davon
18 Zentimeter Neuſchnee, Pulverſchnee; Sli und Rodel
ſehr gut. Oberſtdorf: 0 Grad, 30 Zentimeter Schneehöhe,
davon 25 Zentimeter Neuſchnee; Ski und Rodel gut.
Hirſchberg: 5 Grad, 90 Zentimeter Schneehöhe, davon
45 Zentimeter Neuſchnee, Pulverſchnee; Sli und Roadel
gut. Schneefernerhaus: 11 Grad, 160 Zentimeter
Schneehöhe, davon 60 Zentimeter Neuſchnee, Pulverſchnee;
Skli und Rodel gut.

Sport „Bereins- Nachrichten

Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

HFV Sportfreunde. Das Ligaſpiel gegen VfL Bitter
feld beginnt 14 Uhr auf unſerem Platz am Roſengarten.
Weitere Spiele: 10 Uhr Jugend B. 98; 11 Uhr
1. Herren Handball 98 1. Herren; 12 Uhr 2. Knaben
gegen 96 2. Knaben; 13 Uhr 1. Knaben 96 1. Knaben.

Wacker Halle. Hauptſpiele am Sonntag, dem 6. Jan.
auf unſerem Platze: 11 Uhr 1. Handball- Herren GTV
(Verbandsſpiel); 14.15 Uhr Liga Fortung Leipzig (Ge
ſellſchaftsſpiel). Mitglieder, die mit ihren Beiträgen
im Rückſtand ſind, werden hierdurch aufgefordert, um
gehend ihre Rückſtände zu begleichen. Wer in Zukunft
länger als zwei Monate im Rückſtande iſt, hat Sonntags
zu den Ligaſpielen keinen freien Eintritt mehr. Wir
erwarten zu beiden Spielen di Ordner pünktlich zur
Stelle.

Amtliche Bekanntmahungen
Kreis Saale im Gau VI des DFB.

Aenderungen für Sonntag, den 6. Januar 1935,
Spiele B. III 74 und C. L. 101 fallen aus.

Voeſack,

e
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Bernſteinfunde
Auch in unſerer Heimat wird Bernſtein,

das eigentliche Gold Oſtpreußens, gefunden.
Einſt war es zähflüfſiges Harz vergangener
Nadelwälder, die vor vielen Jahrmillivnen,
lange vor der Eiszeit, im Norden grünten.
Heute liegt der Bernſtein im Samland, in
einem blauen Ton eingebettet, mit dem er in
vorzeitlichen Flüſſen abgelagert wurde. Bei
uns finden wir große Bernſteinſtücke, aber in
gelbem Lehm eingebettet, bei Teutſchen
thal, Beiderſee, Mansfeld, Zöll-
ſchen und im Geiſeltal. Sie ſind durch
die Gletſcher der Eiszeit von Oſtpreußen bis
zu uns verſchleppt worden, die oft die oberſte
Schicht der Erdoberfläche aufpflügten und mit
ſich nahmen. Als das Gletſchereis, ein ge
waltiges Transportmittel der Natur, in wär-
merem Klima abſchmolz, blieben mit Steinen,
Schutt und Schlamm auch einzelne Bern-
ſte in ſt ücke zurück. Doch ſo ſelten ſind ſie bei
uns, daß Generationen von Sammlern und
Forſchern nur einige Stücke zuſammentragen
konnten, die im Gevlogiſch-Paläonto-
logiſchen Muſeum aufbewahrt werden.

Gauleiter Staatsrat Jordan
in der Verwaltungsakademie

Jm Rahmen der Sondervorträge der Ver
waltungsakademie der Provinz
Sachſen über nativonalſozialiſtiſche Welt
anſchauung und Staatspolitik ſpricht am Mon-
tag, dem 7. Januar, 20 Uhr, in der Aula der
Martin- Luther Univerſität Gau
leiter Staatsrat Jordan über „Die Struktur
der NSDAP und ihr Verhältnis zum Staat“.

Küſter VRaue trat
in den Ruheſtand

Nach mehr als 33 jähriger Tätigkeit als
Küſter an der Marktkirche trat jetzt Otto
Raue in den wohlverdienten Ruheſtand. Da-
mit ſcheidet eine der charaktervollſten Perſön-
lichkeiten aus dem halliſchen kirchlichen Leben.

Küſter Raue kam am 1. April 1901 nach
Halle, nachdem er vorher zwölf Jahre Lehrer
in Nebra (Unſtr.) geweſen war. Mit Recht
ſchreiben die Blätter für die Martengemeinde“:
„Friedensjahre und Kriegsjahre, Umſturz und
Wiederaufbau, Wechſel von Amtsträgern an
der Kirche und Wandel der Dinge hat Herr
Raue erlebt und getragen. Er war wie ein
ruhender Pol in der Erſcheinungen Flucht,
immer gleich fleißig und treu, ruhig und ernſt
ſeine Pflicht erfüllend und von einer heißen
Liebe zu ſeiner Marienkirche erfüllt, deren
Dinge er ſorglichſt betreute. Der Gemeinde
kirchenrat hat ihm eine Ehrenurkunde über-
reicht, die mit den Worten des Apoſtels ſchließt:
Nun ſucht man nicht mehr an den Haus
haltern, denn daß ſie treu erfunden werden.“

Küſter Raue nahm in ſeiner Berufs
organiſation eine führende Stellung ein.
Wiederholt gehörte er als Fachvertreter der
Provinzialſhnode an. Durch ſeine Führungen
durch die Marktkirche iſt er weiteſten Kreiſen
auch außerhalb Halles bekannt geworden.

Jnzwiſchen hat die ſtädtiſche Patronats
verwaltung den Verſorgungsanwärter Erich
Heinicke in das Küſteramt der Marktkirche
berufen.

GSteuern im Januar
Fällig bis zum 10. Januar 1935 ſind: das

Schulgeld für die ſtädtiſchen Schulen, Bier
und Getränkeſteuer nebſt Abrechnung, die Ja-
nuar-Rate der Bürgerſteuer für die Arbeit-
nehmer, denen der Arbeitslohn für Zeiträume
von mehr als einer Woche gezahlt wird. Für
Arbeitnehmer, die den Arbeitslohn in Zeit
räumen von nicht mehr als einer Woche er
halten, iſt die Bürgerſteuer in zwei Teilbe
trägen bis zum 10. und 28. des Monats zu
entrichten.

Bis zum 15. Januar 1935 ſind fällig: die
ſtaatliche Steuer vom Grundvermögen nebſt
ſtaatlichem Zuſchlag, der Gemeindezuſchlag zur

Grundvermögensſteuer, die Hauszinsſteuer,
die Kanalbenutzungsgebühr für die Zuleitung
der Wirtſchaftswäſſer und der Fäkalien, ſowie
der Beitrag zu den Wegereinigungskoſten, die
Gewerbeſteuer nach der Lohnſumme (1,5625 der
Lohnſumme), die Hundeſteuer für die Monate
Januar bis März 1935.

Orgelkonzert im Dom
Jn dem 3. Orgelkonzert des Domorganiſten

Hans Helmut Ernſt, das am Sonntag, dem
6. Januar, 20 Uhr, bei freiem Eintritt ſtatt
findet, kommt neben Werken von Pachelbel
und Bach eine Seltenheit, die Solokantate
„Herr, nun läßt du deinen Diener in Frieden
fahren“ für Tenor, zwei Violinen und Orgel
von Dietrich Buxtehude, in der Bearbei-

Athtung! Luftſchutzhausliſten!

tung von H. H. Ernſt, zur Aufführung. Es
wirken mit Ernſt Meyer (Tenor), Rudolf
Beyer und Richard Korge (Violinen).

Gaarkinder gehen ins Theater
Sämmtliche Saarkinder, die zur Zeit von der

NSV aufgenommen ſind, werden am Montag,
dem 7. Januar, nachmittags, das Stadttheater
beſuchen. Die Kinder werden von einem Helfer
der jeweiligen Ortsgruppe nach dort geführt
und wieder zu den Pflegeeltern zurückgebracht.

Platzkonzert der Landespolizei
Am Sonntag, dem 6. Januar, vormittags,

ſpielt die Landespolizei am Stadttheater
zugunſten des Winterhilfswerkes.

Wieviel Hausbewohner ſind zu ſchützen?
Jn dieſen Tagen bringen die Blockwarte des

RLB in jedes Haus die Luftſchutzhausliſten, die
der ſtatiſtiſchen Erfaſſung. der zu ſchützenden
Volksgenoſſen dienen und gleichzeitig zum Eintritt
in den Reichs-Luftſchutz- Bund auf
fordern. Die Notwendigkeit und die Bedeutung
dieſer Erhebung für unſere Stadt und für den
Saalkreis wird dadurch unterſtrichen, daß der
Oberbürgermeiſter, Polizeipräſident und Kreis-
leiter der N AP ſowie der Landrat und der
Kreisleiter des Saalkreiſes den Aufruf unter
zeichneten.

Zwei Fragen ſind als Kernſtück der in jedes
Haus gegebenen Hausliſten anzuſehen.

Wieviel Volksgenoſſen wohnen in dem Hauſe
und würden im Ernſtfalle zu ſchützen ſein?

Wer tritt für ihren Schutz ein
Wenn die Antwort auf die erſte Frage als

nüchterne Zahl daſteht, die doch lebendige
Menſchen, Männer, Frauen, Kinder umfaßt,
die dort wohnen, dazu die Volksgenoſſen, die
tagsüber in den betreffenden Häuſern ihrer
Arbeit nachgehen, dann ſteht ſofort die zweite
Frage groß und brennend vor der Geſamtheit
der Hausbewohner:

zumindeſt Mitglied im Reichs-Luftſchutz
Bund wird. Der niedrige Jahresbeitrag von
wenigſtens 1,00 Mark iſt kein Hinderungs
grund. Mit dem Erwerb der Mitgliedſchaft
iſt keine weitere Verpflichtung verbunden.
Es gilt aber für alle Volksgenoſſen die
Pflicht, die zur Bekämpfung der Luftgefahr
nötige Hausgemeinſchaft aufbauen zu helfen.
Dieſe Haus gemeinſchaft beſteht aus

dem Luftſchutz-Hauswart, deſſen
Stellvertreter, mehreren Brand
warten und Laienhelfern (helferin
nen) und allen anderen zu ſchützenden Haus
bewohnern. Die Ausbildung der Frau und
Mutter iſt dabei von beſonderer Wichtigkeit.
Die

Eintragung in die Hausliſte
muß recht deutlich geſchehen, damit in der
Kartei die Namen auch wirklich geleſen werden
können. Alle Volksgenoſſen, die ſchon Mit
glied ſind, bitten wir, unbedingt ihre Buch
Nummer anzugeben, nicht die der braunen

Gie ſind zuſammen 156 Fahre alt!

Anläßlich des Geburtstages der
Großmutter erhielten wir neben
ſtehendes Bild von vier Gene-
rationen in einer Familie. Von
links nach rechts: Urgroßmutter
Thereſe Ohme geb. Bollmann,
78 Jahre; Großmutter Frieda
Bachmann geb. Ohme, 51 Jahre;
Mutter Jlſe Bachmann geb. Ulmer,
26 Jahre und Kind Annelieſe
Bachmann, 24 Jahr alt.

ſind
wer

Wie
ſchützen,
Schutz

Solange draußen an unſern Grenzen Bom
bengegſchwader ſtehen, die mit großer Ge
ſchwindigkeit in kürzeſter Zeit unſre Heimat
zu erreichen vermögen und durch Bombenwurf
Störung des geſamten Lebens, bei einer unge
ſchulten Bevölkerung ſogar Vernichtung brin
gen können, ſolange zwingt dieſe Frage zur
Löſung.

Nicht den andern, nicht den Behörden, nicht
dem Staat können wir die Verantwortung
aufladen, jeder einzelne von uns
trägt ſte, von ſeiner Luftſchutzkenntnis und
von ſeiner Bereitſchaft zum Dienen hängt der
Beſtand des Ganzen ab.

Seeliſche Härtung und ſoldatiſche Haltung
ſind allen Volksgenoſſen not, um den Ge

fahren der Luft erfolgreich zu trotzen.
Dem Reichs-Luftſchutz-Bund iſt alseinziger Organiſation durch den ReichsLuft-

fahrtminiſter der Auftrag gegeben worden, die
Zivilbevölkerung für dieſe Aufgabe zu
erfaſſen und zu ſchulen. Darum wendet ſich
der Bund jetzt an alle Volksgenoſſen, die noch
abſeits ſtehen, die als Männer und Frauen,
als Väter und Mütter für den Schutz ihrer
Angehörigen, ihrer Jungen und Mädel, zu
ſorgen haben.

Jeder deutſche Reichsangehörige ariſcher
Abſtammung fördert dieſen Schutz und die
Verteidigung Deutſchlands dadurch, daß er

dieſe Menſchen zu
übernimmt dieſen

Erfriſchungshäuschen auf Bahnſteig Ia
Begrüßenswerte Einrichtung

Die Reichsbahndirektion Halle hat den
Hallenſern auf dem Hauptbahnhof Halle
ein hübſches Weihnachtsgeſchenk gemacht. Bis
her wurde es hier außerordentlich unangenehm
empfunden, daß man, beſonders bei Zugver-
ſpätungen, auf dem zugigen Bahnſteig warten
mußte und, wenn man nicht in die entfernt
liegenden Warteſäle gehen wollte, keine Mög-
lichkeit hatte, ſich vor der Witterung zu ſchützen.

Jetzt hat die Reichsbahndirektion auf dem
neuen Bahnſteig la ein architektoniſch ſchönes
Erfriſchungshäuschen errichtet, das
kurz vor Weihnachten in Betrieb genommen
worden iſt. Dieſes Erfriſchungshäuschen hat
erfreulicher Weiſe auch einen Aufenthalt s-
ra um für Reiſende. Wir haben in den
Zeiten des Hochverkehrs zu Weihnachten wieder
holt feſtgeſtellt, daß ſich die Reiſenden außer
ordentlich über die neue Einrichtung gefreut
haben und daß beſonders alte und kranke Rei
ſende es begrüßten, in einem geheizten Raum
auf dem Bahnſteig unterkommen zu können, zu

Mehr Warteräume gewünſtht!
mal leider durch den ſtarken Andrang zu Weih
nachten beträchtliche Zugverſpätungen ent
ſtanden.

Leider fehlen ſolche Aufenthaltsräume auf
den übrigen Bahnſteigen. Auf Anfrage haben
wir die Auskunft erhalten, daß Platzmangel
den Bau ſolcher Aufenthaltsräume nicht zu
ließe. Wir können allerdings dieſen Platz
mangel nicht anerkennen; denn auf den Bahn
ſteigen ſtehen eine größere Anzahl von meiſt
leeren oder doch nur mit Gepäckſtücken be
ladene Bänke umher, die bei ſchlechter Jahres
zeit doch unbenutzbar ſind.

Wir würden es begrüßen, wenn die Reichs
bahn nach dem einmal begonnenen Fortſchritt
nun auch die übrigen Erfriſchungshallen
der übrigen Bahnſteige mit ſolchen Warte
räumen verſähe und damit den neugeit
lichen Anforderungen an den Reiſeverkehr ent
ſpräche.

Karte von 1988, die als Mitgliedsausweis nicht
mehr gilt.

Ferner werden die
Mitglieder der Landesgruppe

die als ſolche keine Mitgliedsausweiſe bekom
men, gebeten, ihre Zugehörigkeit zur Landes
gruppe Prov. SachſenAnhalt in der Spalte
Bemerkungen mit dem Wort „Landesgruppe“
zu kennzeichnen. Jn der Spalte

„Jch beantrage meine Aufnahme“
tragen ſich alle die Männer und Frauen ein,
die Mithelfer werden wollen.

Der Bogen wird auf alle Fälle durch den
RLB-Blockwart wieder abgeholt; denn er dient
als Grundlage für die weitere Arbeit der
LuftſchutzReviere, die ja bekanntlich den Be

Aufruf!
Einzelhandel und Gaar

Nur noch wenige Tage trennen uns von
dem 13. Januar, an dem die Entſcheidung über
die Rückgliederung des Saargebietes an die
deutſche Heimat fällt. Ganz Deutſchland iſt in
Erwartung dieſer für unſere deutſchen Brüder
und Schweſtern an der Saar ſo ſchickſals
ſchweren Stunde.

Galt unſere tiefſte Verbundenheit ſchon
immer der Saarbevölkerung in ihrem ſchweren
Kampfe um ihr Deutſchtum, ſo gebietet die
jetzige Entſcheidungsſtunde, dieſe Verbundenheit
dadurch in die Tat umzuſetzen,

daß ſchon jetzt durch vermehrten Abſatz von
Saarerzeugniſſen innerhalb der Reichs
grenzen den deutſchen Betrieben an der Saar
weitgehendſte Hilfe gewährt wird.
Wie ſich der Einzelhandel aktiv in den

nationalſozialiſtiſchen Wiederaufbau unſeres
deutſchen Volkes eingeſchaltet hat, ſo muß er
auch jetzt ſeine Hilfsbereitſchaft der deutſchen
Saar gegenüber ſichtbar zum Ausdruck bringen.

Fachgeſchäfte des Einzelhandels, zeigt
durch eine großzügige Propaganda für die
Sagrerzeugniſſe, daß ihr mit den Brüdern
und Schweſtern der Saar eins ſeid im
Denken, aber beſonders im Handeln zeigt
ihnen, wie der neue deutſche Gemeinſchafts
geiſt Heimkehrenden die deutſche Heimat ge
ſtaltet.

Lamminger
Gauamtsleiter.

Dr. Trautmann
Gauwirtſchaftsberater.

Deutſche Arbeitsfront
Reichsbetriebsgemeinſchaft Handel.

zirk eines PolizeiReviers umfaſſen. Die
darin verzeichneten

Freiwilligen des Luftſchutzes
werden für alle Zeiten die Träger des Luft
ſchutzgedankens und ſeine unermüdlichſten
Vorkämpfer ſein.

Sollten in einem Hauſe die Bogen bis
Mittwoch, den 9. Januar, nicht im Umlauf ſein,
ſo werden Volksgenoſſen, die dieſen Fehler be
merken, gebeten, ſich an den zuſtändigen Luft
ſchutz-Reviergruppenführer (PolizeiRevier) zu
wenden. Dort liegen Hausliſten in beſchränk
ter Zahl bereit.
Geſchäftshäuſer, Banken, Filmtheater

bekommen denſelben Bogen wie die Privat
häuſer; denn es ſoll als Endergebnis für jedes
Halliſche Haus eine Hausliſte bei den Luft
ſchutz-Revieren als Grundlage aller weiteren
Luftſchutz-Arbeit vorliegen.

Damen Hugiene o Gummi Bieder

Sicherheit für
Eiſenbahnfahrgäſte

Zur Prüfung des Oberbaues der Reichs
bahnſtrecken benutzt die Deutſche Reichs
bahn zwei Oberbaumeßwagen. Jm
Jahre 1934 prüften diefe beiden Wagen bei der
Reichsbahn 51 000 Kilometer Gleiſe, was un
gefähr der 51fachen Entfernung von Köln
bis Königsberg entſpricht. Ferner wurden
auf Antrag bei einigen ausländiſchen Ver
waltungen Prüfungsfahrten durchgeführt.

Silberhvochzeit. Am Dienstag, dem 8. Ja
nuar, feiert Abteilungsvorſteher Pg. Bruno
Pirl mit ſeiner Ehefrau Minna geb. Stahr,
Ackerweg 16, das Feſt der ſilbernen Hochzeit.

5 Tote und 58 Verletzte
Aus dem Tätigkeitsbericht der Schutzpolizet Halle

Jm Dezember 1934 wurden 116 Verkehrs
unfälle feſtgeſtellt, bei denen 8 Perſonen ge
tötet und 58 Perſonen verletzt worden ſind.

Die Unfälle verteilen ſich auf 76 Zuſammen
ſtöße; daran waren beteiligt: 47 Perſonen
kraftwagen, 38 Laſtkraftwagen, 9 Krafträder,
16 Straßenbahnwagen, 6 Fuhrwerke, 837 Fahr
räder, 1 Handkarren, 1 Autobus.

40 Verkehrsunfälle anderer Art wurden ge
meldet und zwar: Anfahren und Ueberfahren
von Perſonen durch: Kraftfahrzeuge 15, Rad
fahrer 6, Straßenbahnen 2, Führwerke 1.
Stürze von: Kraftradfahrern 1, Radfahrern 5,
Fußgängern 2, Sturz eines Pferdes 1, Löſen
von Rädern, Rad und Achsbrüche 2, Anfahren
von Gaslaternen 1, Perſonenkraftwagen fährt
gegen Hauswand 1, Perſonenkraftwagen fährt
gegen Eiſenbahnſchranke 1, Ueberfahren eines
Hundes 1, Durchgehendes Pferdegeſpann 1.

Aus verkehrspolizeilichen Gründen wurden
zur Anzeige gebracht: 342 Kraftwagenführer
und davon 15 gemäß F. 5 und 25 der Reichs
Straßenverkehrsordnung vom 28. 5. 1934 (Be
hinderung und Beläſtigung von Perſonen
uſtw.), 49 Kraftfahrer, 4 Straßenbahnwagen-
führer, 11 Geſchirrführer, 298 Radfahrer,
9 Handkarrenführer, 31 Fußgänger. Aus ver
kehrs politiſchen Gründen wurden verwarnt
11, belehrt 70 Perſonen.

Sichergeſtellte Fahrzeuge: 1 Perſonenkraft
wagen, 1 Laſtkraftwagen, 8 Krafträder,
52 Fahrräder.

Das Ueberfallkommando wurde 7mal in
Anſpruch genommen.

Außerdem wurden zur Anzeige gebracht
Wegen Verbrechen 1, Vergehen 73, Gewerbe
vergehen 5, Uebertretungen 135, Polizeiſtunden
übertretungen 25, Verkauf an Sonn und
Feiertagen 2.

Verwarnt wurden außerdem 24, be-
lehrt 16 Perſonen.

Jn 38 Fällen wurden kranken, verletz
ten, bewußtloſen uſw. Perſonen die erſte Hilfe
geleiſtet. Freiheitsentziehungen wurden 408
vorgenommen.

Halliſche Kriminalſtatiſtir
Jm Polizeibezirk Halle (Saale) wurden im

Monat Dezember 1934 insgeſamt 70 Perſonen
feſtgenommen, und zwar: 20 Perſonen wegen
einfachen Diebſtahls, 5 wegen Betrugs,
18 wegen ſittlicher Verfehlungen, 16 wegen
Bettelns und anderer Straftaten, 11 auf
Grund von Haftbefehlen, Steckbriefen und Er
ſuchen.

Zu Straftaten mit
wurden ermittelt:
Diebſtahls, 20

unbekannten Tätern
10 Perſonen wegen ſchweren

wegen einfachen Diebſtahls,
1 wegen Unterſchlagung, 4 wegen Betrugs-
5 wegen ſittlicher Verfehlungen, 4 wegen
Sachbeſchädigung und anderer Straftaten.
Durch die Tätigkeit der Kriminalpolizet
ſind Werte und Wertgegenſtände, welche durch
ſtrafbare Handlungen abhanden gekommen
waren, für etwa 4800 Mark wieder herbeige-
ſchafft worden

Von 9 als vermißt gemeldeten Perſonen
wurden 6 ermittelt; 3 konnten noch nicht er
mittelt werden.
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Weihnachtsſingen

des Volkschors
Uraufführung Halliſcher Kompoſition
Der Volkschorx hatte zu einer Morgen

feier im „Reichshof“ eingeladen, die, wie ſtets,
überaus gut beſucht war und als ein voller
Erfolg. zu bezeichnen iſt. Es wurden Chöre
für Männerchor, gemiſchten und Kinderchor
geboten. Die Auswahl war ſorgfältig ge
troffen Ausſprache, Tonſchönheit und die
inhaltlich ſinngemäße Behandlung waren
muſterhaft und ſtellen dem unermüdlichen Fleiß
des Dirigenten Herbert Schulze wie ſeiner
Sängerſchar ein gutes Zeugnis aus. Daran
können auch die kleinen Schwankungen bei dem
Kinderchor nichts ändern. Sie werden bei ſolch
gefährlichen Stellen im Sopran häufig nicht
ganz zu vermeiden ſein. Der Kinderchor ſang
Graberts Weihnachtslied, ferner im Zwie und
Viererſang Kinderlieder von Reinicke und
Volkslieder Der Gemiſchte Chor wartete mit
Schneiders Truhnachtigall, Simons Sonnen
wende und dem Volkslied „Brüder in Zechen
und Gruben“ auf. Bei den Männerchören
waren nicht nur Mohrs „Schöner Rhein“ und
Weinzierls wenig ſchönes „Heut iſt heut“ ver
treten, ſondern der Chor brachte auch eine
Uraufführung des halliſchen Tonſetzers Her
mann Behr heraus: Scheidegzeit. Das
ſchlichte Lied, im Volkstoncharakter gehalten,
wirkte durch ſeine melodiöſe Stimmführung
ſehr gut, wozu auch die liebevolle Einſtudierung
beitrug. Der anweſende Komponiſt wurde ver
dientermaßen ſtürmiſch gefeiert. Herr Baum-
gärtner ſpielte als Soliſt Wagners „Lied
an den Abendſtern“ und die Gavotte La
Cinquantaine von Gabriel Marie (für Eello
arrangiert). Er erntete für ſeinen ſchönen
Vortrag reichen Beifall. e.

Geſteigerter Umſatz
bei Cröllwitzer Papier

Wie dem Vorſtandsbericht der Cröll-
witzer Aktien -Papierfabrik inHalle zu entnehmen iſt, wirkten ſich die wirt
ſchaftspolitiſchen Maßnahmen der Reichsregie
rung zur Belebung von Handel und Induſtrie
guch- auf die Papierinduſtrie günſtig aus.
Die Aktiengeſellſchaft hat von dieſer Beſſerung
Nutzen gezogen und kann gegenüber dem Vor
jahre einen um 28 v. H. geſteigerten
Umſatz verzeichnen, ohne damit allerdings
die Leiſtungsfähigkeit der Anlagen voll aus

ehutzt zu haben. Immerhin war es möglich,
ie Zahl der Gefolgſchaftsmitglieder zu er

höhen und durch Vermehrung der Arbeits
ſtunden eine größere Lohnſumme auszuzahlen.

Auf das Ergebnis des Geſchäftsjahres
konnte wie in dem Bericht weiter ausgeführt
wird, die vom Reichswirtſchaftsminiſter durch
eine Kartellbildung erſtrebte Marktregelung der
Papierinduſtrie noch keinen Einfluß haben,

Luftſchutz tut not
Obwohl im Augenblick kein Luft

angriff auf Deutſchland zu befürchten
iſt, ſo kann man doch nicht an der Tat
ſache vorbeigehen, daß Deutſchland von
Völkern umgeben iſt, die ſowohl zu
Lande als in der Luſt bis an die Zähne
bewaffnet ſind, und das macht Maß
men paſſiven Luftſchutzes unerläß-

i

e

(Hermann Göring in einer Unterredung.)

jedoch kann für die Zukunft eine günſtige Aus
wirkung mit Recht erwartet werden.

Die Geſellſchaft iſt im Beſitz ſämtlicher
Kuxe der Gewerkſchaft der Braun kohlengrube
Ferdinande, Sennewitz. Die Liquidierung
der ſtillgelegten Grube hat inzwiſchen weitere
Fortſchritte gemacht. Die Beteiligung iſt in

en Vorjahren auf den Exinnerungswert von
1, M abgeſchrieben worden.

Auf Grund des unausgeglichenen Verhält
niſſes zwiſchen Selbſtkoſten und Verkaufs
preiſen iſt das Ergebnis des Geſchäfts
jahres 1933/84 noch negativ. Unter
Berü kſichtigung von 0,29 Mill. an Ab
ſchreibungen auf Anlagen ergibt ſich ein reiner
Geſchäftsverluſt von rund 0,19 Mill.
der jedoch durch die Auflöſung von ſtillen Re
ſerven an den Vorräten in Höhe von rund

m Stadtſchützenhaus

0,18 Mill. und durch außerordentliche Er
träge (Steuerrückerſtattung uſw.) in Höhe von
rund 0,06 Mill. ausgeglichen werden konnte.
Der ausgewieſene Bilanzverluſt von
0,067 Mill. iſt auf außerordentliche Auf
wendungen zurückzuführen. Dieſer Verluſt ſoll
aus der geſetzlichen Reſerve gedeckt werden.

Ueber die Ausſichten des neuen Ge
ſchäftsjahres glaubt die Aktiengeſellſchaft keine
näheren Angaben machen zu können Obzwar
zur Zeit mit größeren Vorräten verſorgt,
bleiben bis zur neuen Ernte noch beträchtliche
Mengen zu beſchaffen. Die Preisgeſtaltung
hierfür wird von Einfluß auf das künftige Er
gebnis ſein.

Dr. von Vianen iſt aus dem Vorſtand
ausgeſchieden; an ſeine Stelle iſt G. Friedrich
Krauſe getreten.

Gauleiter FJordan bei den
BDM-Führerinnen

Ausſprachen über Führertum Zuſammenarbeit zwiſchen Po und BDM
Im Rahmen der großen Tagung der Hit

erfjugend- Führer trafen ſich im kleinen
Saale des Stadtſchützenhaufes BOM und
FMFührerinnen des Obergaues Mittel
land zu einer beſonderen Arbeitstagung.
Nahezu 700 Führerinnen hatten ſich in dem
feſtlich geſchmückten Saale eingefunden.
Obergauführerin Käthe Reifert eröffnete

die Tagung und begrüßte Gauleiter Stagatsrat
Jordan ſowie Gauführerin Hilde Frey
tag, die in Vertretung der Reichsreferentin
des BDOM Trude Mohr der Tagung beiwohnte.

Lied und Sprechchor leiteten über zur
Anſprache des Gauleiters.

Er wies darauf hin, daß in dieſen erſten Tagen
des neuen Jahres in allen Gauen Deutſchlands
Tagungen der Führerſchaft ſtattfinden, die
Rückſchau auf die im vergangenen Jahre be
wältigte Arbeit, aber in erſter Linie Vorſchau
auf die in den kommenden Monaten zu leiſtende
Arbeit ſein wollen. Jn eindringlichen Worten
ſetzte er den jungen Führerinnen die verant
wortungsreichen Pflichten und Aufgaben nativ
nalſozialiſtiſchen Führertums auseinander. Er
ſtellte dabei auch die Forderung, daß gerade die
jungen Führer und Führerinnen den Leitern
der Partei, die ſo manches Mal vor ihnen ihre
Opfer und Einſatzbereitſchaft bewieſen haben,
Achtung und Vertrauen entgegenbringen müſſen
und nicht in jugendlicher Ueberheblichkeit der
„älteren Generation“ das Recht abſprechen,

Er legte es den Mädeln noch einmal beſon
ders ans Herz, mit den politiſchen Leitern zu
ſammenzuarbeiten, aus der Erkenntnis heraus,
daß unſere geſamte Arbeit innerhalb der Orga
niſationen ein Dienſt am Werke des Führers
iſt. Mit dem Wunſche auf ein frohes Gelingen
der BDMArbeit verabſchiedete ſich der Gau
leiter won den Führerinnen,

Anſchließend gaben die Abteilungsleiterin
nen des Obergaues einen umfaſſenden Ueber
blick über ihr Arbeitsgebiet.
„„Während der Tagung konnte die Obergau
führerin auch Kreisleiker Dohmgoergen
begrüßen. Er wandte ſich ebenfalls an die
Mädel und erinnerte ſie eindringlich an ihre
Aufgaben und ihre Beſtimmung als deutſche
Mädel und Frauen.

Die Teilnahme des Gau- und
Kreisleiters an der Arbeitstagung des
BDM iſt ein einzigartiger Beweis für
die Verbundenheit der politiſchen Or
ganiſation mit der Arbeit des BDM.
Abſchließend ſprach Gauführerin Hilde

Frehtag von der Reichsjugendführung. Sie

überbrachte den Führerinnen die Grüße der
Reichsreferentin Trude Mohr, die leider
wegen einer dringenden dienſtlichen Angelegen
heit nicht erſcheinen konnte. n großen Zügen
umriß Hilde Freytag den Sinn und die
Ziele der geſamten Mädelarbeit und insbeſon
dere die Arbeit des BDM im neuen Jahr. Jhr
Arte an die jungen Dährerinnen klang aus
in den Worten:

„Jn der Maſſe gehen iſt leicht,
über der Maſſe ſtehen iſt ſchwerer;
aber über der Maſſe ſtehen und in der

Maſſe gehen
iſt am ſchwerſten es iſt Führertum.“

Abſchließend ſangen die Führerinnen das
Fahnenlied der HJ „Vorwärts, vorwärts

Weihnachtsfeier der
Gehörloſen

Jm hieſigen Ortsbund der Gehör
loſen fand eine Weihnachtsfeier ſtatt, der
auch zahlreiche hörende Gäſte beiwohnten. Den
Höhepunkt der Feier bildete eine Beſcherung
der hörenden Kinder der Mitglieder. Welch
ein Jubel entſtand, als ſie in einem beſonderen
Raum zur Beſcherung geleitet wurden. Dank
bar und freudig glänzten ihre Augen, in denen
ſich der im Lichterglanz ſtrahlende Chriſtbaum
widerſpiegelte. Auch die bedürftigen Mitglieder

Morgen Gaarkundgebung
Morgen zwiſchen 20 und 22 Uhr

ſprechen der Stellvertreter des Führers,
Pg. Rudolf Heß, und der Saar-
beauftragte, Gauleiter Pg. Bürckel,
zur Saarabſtimmung im Sportpalaſt in
Berlin. Volksgenoſſen, nehmt teil
am Gemeinſchaftsempfang eurer Orts
gruppe. Die Abhörſtellen ſind durch
Anſchlag kenntlich gemacht.

wurden mit Lebensmitteln bedacht, während
die Beſſerſtehenden freiwillig zurückſtanden, um
dem jetzt herrſchenden Symbol der Gemein
nützigkeit zu entſprechen. Der Beſcherung vor
aus gingen verſchiedene humorvolle Aufführun
gen, die meiſtens von hörenden Kindern dar
geboten wurden. Der kriegsertaubte Zauber
künſtler Mennong gab am Schluß des Pro
gramms ſeine verblüffenden Zaubervorführun
gen zum beſten. Geſellige Unterhaltung hielt
die Teilnehmer dieſes überaus harmoniſch ver
laufenen Nachmittags noch lange beiſammen.

Ingenieur vermißt
Vermißt wird ſeit 5. Dezember der Jnge

nieur Wilhelm Agte, geb. am 16. Auguſt
1894 in Sangerhauſen, wohnhaft geweſen
in Halle, Magdeburger StraßenNr.85.
A. iſt etwa 1,65 Meter groß, hat dunkelblondes,
welliges, linksgeſcheiteltes Haar, rundes ge
bräuntes Geſicht, hohe Stirn, blaue Augen und
bogenförmige Naſe. Geſicht glattraſiert. Er
war bekleidet mit dunkelblauem Jackett und
gleicher Weſte, grauen Sporthoſen, weißem
Oberhemd, weichem Kragen mit rotpunktierter
Krawwatte, grauen Sportſtrümpfen und halben
Schuhen.

Zweckdienliche Nachrichten über den Auf
enthalt des Vermißten erbittet die Kriminal
polizei nach Zimmer 162 im Polizeipräſidium.

Städte-FeuerSozietät der Provinz Sachſen.
Auf die in der heutigen Ausgabe enthaltene
Bekanntmachung der Städte-Feuerſozietät der
Provinz Sachſen betr. Feuerſozietätsbeiträge
für das Jahr 19835 wird beſonders aufmerkſam
gemacht. Die Sozietät gewährt aus Anlaß des
günſtigen Geſchäftsverlaufes für das Jahr
1935 auf die Beiträge aus der Feuer und
Einbruchdiebſtahl- Verſicherung einen Sonder
nachlaß von 20 Prozent, für die Waſſer
leitungsſchädenVerſicherungen einen Sonder
nachlaß von 10 Prozent.

Die Abfahrt der Abſtimmungsberechtigten
aus Halle und Umgebung nach dem Saar-
gebiet wird am kommenden Donnerstag, dem
10. Januar, 22.23 Uhr, vom Hauptbahnhof
Halle aus erfolgen. Jn, der Gauſtadt
ſammeln ſich die Reiſeteilnehmer aus der Stadt
ſelbſt und ihrer Umgebung abends im
„Stadtſchützenhaus“, wo gemeinſam von
der NSDAP und dem Saarverein zu
Ehren der nach dem Saargebiet reiſenden
Volksgenoſſen eine große Kundgebung
ſtattfindet, die um 20 Uhr beginnt. Ehren-
ſtürme und Fahnen der einzelnen Parteigliede-
rungen ſowie muſikaliſche Darbietungen wer
den den letzten Stunden, die die Abſtiminungs
berechtigten in unſerer Stadt weilen, einen

200 Abſtimmungsberechtigte reiſen
aus Halle in das GSaargebiet

Kundgebung im Stadtſchützenhaus Fackelſpalier zum Bahnhof

würdigen und weihevollen Rahmen geben. Der
Abend wird nach einem von Gaukulturwart Pg.
Dr. Grahmann zuſammengeſtellten künſtle-
riſchem Programm ausgeſtaltet. Für die Ab
ſtimmungsberechtigten ſind in der Mitte des
Saales beſondere Plätze vorbehalten.

Gegen 21.30 Uhr werden die abreiſenden
Abſtimmungsberechtigten mit Muſik durch
Fackelſpaliere links und rechts der Francke-
ſtraße über den Riebeckplatz zum Ru
dolf-Jordan- Platz geleitet und dort
verabſchiedet. Es wird erwartet, daß eine recht
zahlreiche Menge der halliſchen Bevölkerung
den in das Saargebiet reiſenden Volksgenoſſen
am Donnerstagabend das Geleit gibt.

„Gott und Menſch nach Eucens Lehre

Auf Veranlaſſung der Ortsgruppe Halle
des Euckenbundes ſprach geſtern abend im
unteren Saale des Hotels „Stadt Hamburg
Dr. K. Langen, ein Schüler Rudolf Euckens,
vor einer zahlreichen Zuhörerſchar über das
Thema: „Gott und Menſch nach Euckens
Lehre.“ Der Redner ging davon aus, daß die
Kulturkriſis unſerer Zeit nicht nur zurück
zuführen ſei auf die Unzulänglichkeiten des
Kulturwerkes als ſolches, ſondern im weſent
lichen darauf, daß unſer Zeitalter beherrſcht
werde von drei verſchiedenartigen Kultur
ſtrömungen, die unausgeglichen nebeneinander
wirken: 1. die künſtleriſche Kultur des alten
Griechenland, die ſich darauf beſchränkte,
feinem Leben künſtleriſche überwiegend
plaſtiſche Form zu geben, 2. die religiös
ethiſche Kultur des Mittelalters, die als chriſt
liche Bewegung in der Geſtaltung der mittel
alterlichen Kirche tnehr oder minder ſchroff und
abſolut das zeitliche Sein des Menſchen ver
neint, und 3. die dyngmiſche Kultur der Neu
zeit, die dieſes zeitliche Leben ſchrankenlos
bejaht.

Rudolf Eucken habe nun in ſeinem Lebens
werke den Verſuch gemacht, jenſeits aller Zeiten
und Völker und gegenüber allen Kulturen einen
überlegenen Standpunkt zu finden, und er

laube ihn gefunden zu haben durch ſeine
heorie des „abſoluten Geiſteslebens“, das im

Menſchenleben in Erſcheinung tritt durch das
„Kulturſchaffen“. Die Jdee des im menſch
lichen Leben wirkſam werdenden abſoluten
Geiſteslebens ermögliche eine Ueberwindung der
Spannungszuſtände und zugleich den Aufbau
einer neuen religiös-ethiſchen Kultur, die das
Leben bejahe, die ſinnliche Welt umbildend
und werterhöhend geſtalte, ohne aber dabei die
Selbſtändigkeit der einzelnen Kulturgebiete an
zutaſten, wie es die mittelalterliche Kirche ge
tan habe.

Das ſich im menſchlichen Leben durch das
Kulturſchaffen offenbarende abſolute Geiſtes
leben ſei nur greifbar, wenn es ein den Gegen
ſatz von Subjekt und Objekt überwindendes
kosmiſches Geiſtesleben gäbe, nämlich Gottl

Unter Kulturſchaffen und ſeinen Erſchei
nungsformen verſteht Eucken das ethiſche
Ringen, wiſſenſchaftliches Streben und Er
kennen, ſowie künſtleriſches Schaffen. Was das
letztere betrifft, ſo ſind vorhandene Kultur
werte, ethiſche und moraliſche Werte keines
wegs bedeutungslos für das äſthetiſche, künſtle
riſche Schaffen und Erleben. Wenn ein Kunſt-
werk inhaltlich leer ſei, ſinke es zum bloßen
Schein herab. erſt wenn Jnhalt und Form ſich
ihrem Werte nach deckten und übereinſtimmten,
dann hätten wir das Erlebnis eines wahrhaft
künſtleriſch wertvollen Werkes.

Aus der zergliedernden und zuſammen
ſchauenden Kritik der Kulturen aller Völker
und Zeiten ergäbe ſich, bei aller zugegebenen
Verſchiedenheit dieſer Kulturen, doch die Ein
heit des Geiſteslebens im Bewußtſein und der
Tat. Die Verſchiedenheit erfolge aus der Ver
ſchiedenheit der Zeitlagen und derjenigen der
Völker und Menſchen, aus der Vermiſchung
von nur ſubjektiven Leidenſchaften und. Stim
mungen mit dem in das menſchliche Seelen
leben eintretenden abſoluten Geiſtesleben.

Zur Klarheit über das Weſen des Menſchen
und ſein Verhältnis zum abſoluten Geiſtes
leben (S Gott) gelange man nur durch eine
übergeſchichtliche Betrachtungsweiſe menſch
lichen Lebens und Schaffens, wie ſie Euckens
Philbſophie darbiete, Dieſe ſei eine Konzen
trierung auf das, was weſenhaft, wertvoll, die
Zeit und ihre Vergänglichkeit überragend ſei
im geſamten menſchlichen Leben. Der Menſch
iſt nach Eucken ein Mittler zwiſchen einer
überſinnlichen und dieſer irdiſch gegebenen
Welt. Es beſtehe eine ungzerſtörbare Einheit
zwiſchen Menſch und Gott.

Eine
ReichsHabilitationsordnung

Beſeitigung der freien Privatdozentur.
Der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Er

ziehung und Volksbildung hat eine Habilita
tionsordnung ausgearbeitet, die für das ganze
Reich einheitlich und maßgeblich iſt. Das

Weſentliche an dieſer neuen Verordnung iſt die
Beſeitigung der freien Privatdozentur. Dafür
wird jedoch ein neuer akademiſcher Grad ge
ſchaffen, der jedem Doktor und jedem Lizen
tiaten offenſteht, aber mit keiner Lehrberechti
gung verbunden iſt. Außerdem wird ein ge
ſchloſſener Kreis von Lehramtsträgern ge
ſchaffen und hierfür eine neue „Dozentur“ ein
gerichtet.

Zwiſchen „Habilitation“ und „Dozentur“
wird in Zukunft ſtreng unterſchieden. Die
Habilitation ſetzt den Doktor oder Lizentiaten
grad voraus und findet früheſtens im dritten
Jahre nach Studienabſchluß ſtatt. Der Be
werber erhält den Grad eines habilitierten
Doktors, des „Dr. habil.“. Dozent kann da
gegen nur der werden, der den Anſprüchen des
Beamtengeſetzes entſpricht, außerdem muß er
habilitiert ſein.

Die neue Habilitationsordnung iſt bereits
von Mitte Dezember an in Kraft getreten, ſo
daß die bisher Habilitierten automatiſch den
Grad des Dr. habil.“ erhalten.

Heinrich von Kleiſt's Michael
Kohlhas“ in däniſcher Ueberſetzung
Der große Verlag Gyldendal in

Kopenhagen hat jetzt Hans Poulſens
neue „Michael-Kohlhas Ueberſetzung
herausgebracht. Das Werk hat in der däniſchen
Preſſe eine ausgezeichnete Kritik gefunden, und
es iſt intereſſant feſtzuſtellen, wie ſtark Kleiſts
geiſtige Haltung und künſtleriſche Formung
plötzlich über alle Maßen gelobt wird. „Michgel
Kohlhas iſt nicht ein klaſſiſcher Roman, ſon
der der klaſſiſche Roman Das Buch iſt
das Werk eines Genies.“ Es iſt ſehr erfreulich,
daß einer unſerer deutſchen Dichter gerade
jetzt ſo großes Verſtändnis in Dänemark
findet.

GoetheMedaille für Profeſſor Bodo Eb
hardt. Der Führer und Reichskanzler hat
durch Urkunde vom 5. Januar 1935 dem Ge-
heimen Hofbaurat Profeſſor Bodo Ebhardt auf
der Marksburg bei Braubach am Rhein in An

erkennung ſeiner Verdienſte um die Er
forſchung, Erhaltung und Wiederherſtellung
deutſcher Burgen die von dem Herrn Reichs
präſidenten von Hindenburg geſtiftete Goethe
Medaille für Wiſſenſchaft und Kunſt verliehen.

Chineſiſche Kunſt in England. Eine der
wenigen, bisher noch in Privathänden befind
lichen großen Sammlungen altchineſiſcher Kunſt
iſt von einer Gruppe engliſcher Muſeen unter
Führung des Britiſchen Muſeums erworben
worden. Die Sammlung gehörte dem in Eng
land anſäſſigen Griechen G. Eumorfopoulos,
einem einſtigen Millionär, der ſich infolge wirt
ſchaftlicher Rückſchläge gezwungen geſehen hat,
ſich von ſeinen Kunſtſchätzen zu trennen. Der
Kaufpreis beträgt 2 Millionen Mark, die durch
öffentliche Spenden aufgebracht werden ſollen.
Der wirkliche Wert der Sammlung, mit deren
Erwerb das Britiſche Muſeum auf dem Gebiete
altchineſiſcher Kunſt eine führende Stellung er
obert, wird auf das Fünffache geſchätzt.

40jähriges Dirigentenjubiläum. Zugleich mit
dem 40 jährigen Beſtehen des Eſſener Bach-
vereins kann Muſikdirektor Guſtav Beck
mann auf eine 40 jährige Dirigenten-
tätigkeit zurückblicken. Durch ſeine zahl
reichen Aufführungen der bedeutendſten geiſt
lichen Chorwerke hat er ſich um das Eſſener
Muſikleben große Verdienſte erworben.

Piecaver will in Penſion gehen. Der be
kannte Wiener Tenor Alfred Piccaver,
der ſchon längere Zeit in Konflikt mitder Direktion der Wiener Staats
oper ſteht, hat jetzt um ſeine Penſionierung
gebeten. Daraufhin wurde ihm ein neuer
Vertrag geboten, der ihn für 25 Abende der
Spielzeit an die Staatsoper verpflichtet, doch
findet Piccaver dieſe Beſchäftigung nicht an
gemeſſen und hat daher erneut um ſeine
Penſionierung gebeten.

Hochſchule für Lehrerbildung auch in
Bayern. Bahyern, das bisher noch an der Ein
richtung der Lehrerſeminare feſtgehalten hatte,
wird von dieſem Jahre ab mit der Hochſchul
bildung der Lehrer nach preußiſchem Muſter
beginnen.
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Geſtern in Halle

Werden Gein Wollen
Eindrucksvolle Hg-Führertagung des Gebietes Mittelland

Ueber 2500 Führer und Führerinnen der HJ
fanden ſich geſtern in der Gauſtadt Ha
Willenskundgebung der jun
ſchaft und
drei großen Arbeitstagungen im UfaT

des Jungvolkes und des BDM aus dem Gebiet M ittelland
Ule zu Beginn der Arbeit des neuen Kampfjahres 1935 zu einer gewaltigen
gen Nation zuſammen.

Ausblick über die Arbeit der national ſozialiſtiſchen Jugend im Kampfgau Halle Merſeburg.
Dieſer Tag der Hitler-Jugend bedeutete Rechen

Jn
heater, im Jungvolkheim Peißnitz und im Stadtſchützenhaus wurden am Vor

mittag durch die Abteilungsleiter der Gebietsführung alle Aufgabengebiete der
und der jungen Führerſchaft ihre Richtung für die Zukunft gewieſen.

Arbeitstagung im UfaTheater
Die HJ und Jungvolkführer, die aus allen

Teilen des Gaues ſchon am frühen Morgen in
Halle eintrafen, marſchierten wie wir be
reits in einem Teil unſerer geſtrigen Auflage
berichteten unter Vorantritt der Bann-
kapelle 86 vom Sarraſaniplatz aus gemeinſam
zu ihren Tagungsorten. Jm feſtlich geſchmückten
Theaterraum des UfaTheaters begann um
9 Uhr die Führertagung der Hitler
jugend, die nach dem Einzug der Bann-
fahnen durch Stabsführer Otto eröffnet
wurde. Jnzwiſchen waren auch Gebietsführer
Recke werth und Kreisleiter Dohm-
goergen erſchienen. Der Abteilungsleiter
Schulung des Gebietes, Kameradſchaftsführer
Kießelbach, ſprach als erſter zu ſeinem
Aufgabengebiet. Er zeichnete den

HJ-Führer
in ſeiner Haltung und gab damit zugleich ein
klares Ziel für das, was die H durch ihre
Schulungsarbeit erreichen will: die Geſtal
tung des national ſozialiſtiſchen
Menſchen. Der Kulturreferent Scharführer
Raeck ging auf die
Kulturarbeit der Hitlerjugend
ein und kam dabei auf die grundſätzliche
Stellung der HJ zur deutſchen Kultur zu
ſprechen. Die Kultur muß ſo führte der
Kulturreferent u. a. aus in der Welt
anſchauung verankert ſein. Wir haben deshalb
die Aufgabe, den Nationalſozialismus auch auf
dem Gebiete der Kultur zum Durchbruch zu
bringen. Sei es beim Theater, in der Muſik
oder auf dem Gebiete des Schrifttums, überall
können wir nur das anerkennen, was in

Große Rede des Gauleiters
Dann ſprach Gauleiter Jordan, der

übrigens auch bei den Tagungen des DJ. und
des BDM zugegen war, Zzür Hitklerfugend.

Ain Anfang eines neuen Kampfjahres kom
men wir zuſammen, um Vorſchau zu halten
auf die Zeit, die vor uns liegt. Wenn wir das
vergangene Jahr überblicken, ſo ſtellen wir feſt,
daß die Bewegung große Aufgaben gelöſt hat.
Dieſes kommende Jahr ſtellt an die national
ſozialiſtiſche Bewegung ungeheure Forderungen
an Opfermut und Jdeenkraft. Es iſt dabei
weſentlich, daß wir dieſe Zukunft nicht nach
den Geſichtspunkten zeitlicher Begrenzungen
einteilen. Jn der Einheit liegt alles menſch
liche Handeln, alles menſchliche Tun und
menſchliche Helfen im Sinne unſerer völkiſchen
Gemeinſchaft. Das kommende Jahr wird uns
könkrete Aufgaben ſtellen. Es iſt klar, daß wir
in einer Zeit leben, die noch nicht endgültig
abgeſchloſſen iſt. Aber es iſt ebenſo klar, daß
die Revolution des Herzens, die begonnen hat, entſcheidend für unſere Jdee iſt.

Jch bitte Sie um eins, meine Kame-
raden, wenn Sie von allem dem
ſprechen, ſich der Größe der Aufgaben
bewußt zu ſein, die noch geſtellt wer
den. Ohne den Begriff Kampfzeit
gibt es keine Vergangenheit der Par
tei. Jn dieſer Partei iſt das Leben
der Jdeen verankert.

Meine Führer der HJ, ſprechen wir
etwas mehr als bisher von der Par
te i. Es iſt notwendig, die Partei
als den politiſchen Willens-
träger der Nation und die Wehr-
macht als Waffenträger der
Nation anzuſprechen. Damit ſind
auch die Grundlagen für das deutſche
Volk klar aufgezeigt. Willensträger
und Wehrmacht der Nation ſind die
Begriffe, auf denen das dritte Reich
aufgebaut wird.

Bettfedern preiswert und gut
Heli Wedd u oönicke, Halle ca. S.
””cdchqhcccccccccccc--

Wenn dem ſo iſt fuhr der Gauleiter
fort dann darf es eigentlich in einer Ju
gend, die den Namen des Führers trägt, keinen
größeren Stolz geben, als dermaleinſt in die
Willensorganiſationen des Führers hineinzu
wachſen oder als Waffenträger der Wehrmacht
ſeinen Mann zu ſtehen. Es wird heute viel
fach verſucht, Deutſchland mit Gerüchten, Ver
leumdungen, die Führer der Partei zu ver
letzen und ſie herabzuwürdigen. Es muß der
H ein Jdeal ſein, treu zur Partei zu ſtehen,
als Führer in der Partei zu wirken, als Orts
gruppenleiter, Kreisleiter oder Gauleiter. Das
ſind Ziele, nach denen ſich Millionen der Beſten
ſehnen müſſen, Lebensziele, die aus dem ein

e Volke wurzelt und Verbindung zu ihm
at.

Ueber die
Grenzlandarbeit der HJ
berichtete Kameradſchaftsführer Biener.
Scharführer Heinz zeigte auf, wie auch der
Rundfunk
heute in den Dienſt der jungen Gemeinſchaft
geſtellt ſei, was vor allem an den zahlreichen
Sendungen, die von der HJ heute geſtaltet
werden, zum Ausdruck kommt. Ueber die Auf
gaben der
Propaganda und Preſſearbeit
als eines der wichtigſten Mittel zur Durch
ſetzung der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung ſprach der Abteilungsleiter Bann
führer Lauterjung. Der Leiter des Ver
waltungsamtes im Gebiet Mittelland, Unter
bannführer Buckel äußerte ſich zu der

Verwaltungstätigkeit,
die vielleicht von manchem zu Unrecht verkannt
wird und doch ein höchſt wichtiges Glied der
Geſamtorganiſation darſtellt. Der Führer der
Front muß von verwaltungstechniſchen Dingen
entlaſtet werden, damit er die ihm geſtellten
Aufgaben richtig erfüllen kann.

Von der Hitlerjugendführerſchaft begeiſtert
begrüßt, betrat Gauleiter Staatsrat Jor dan
zuſammen mit Gebietsführer Reckewerth
den Saal. Die HJ brachte ein dreifaches
„Kampf Heil“ auf den Führer ihres Gaues
aus.

Und ſo bitte ich Sie, meine Kameraden, in
dieſem kommenden Jahre ſich der Situation
klar zu ſein, die im Menſchen vorhanden iſt,
die -Melodie, die im Blute hörbar iſt. Wir
müſſen ſtändig nach dieſer Melodie hören,
und dann erſt alles andere in Beziehung
ſetzen und eingeſchaltet ſein in den großen
Strom. Und ſo, meine Kameraden, darf
ich ſagen und glauben: Rückt im kommen
den Jahr noch mehr zuſammen. Rückt zu
ſammen an die Partei, rückt an meine
Politiſchen Leiter. Es wird vonnöten ſein!
Gliedert euch um die Partei, die unſere
Mutter iſt. Es gibt keinen, der nicht unter
ging, ohne daß er vorher durch das Ab
ſondern von der Partei und vom Kame-

radenleben ſich ſchuldig gemacht hätte.
Meine Kameraden, fühlen Sie ſich auch ver

bunden zu der Geſchichte des deutſchen
Volkes. Unſere Heimat, deren Geſchichte
faſt die Geſchichte Deutſchlands wurde, war es,
die vor 1000 Jahren den aſiatiſchen Anſturm
zurückſchlug. Ganz Deutſchland und jeder
Menſch Europas weiß, daß ſonſt die Welk
geſchichte einen ganz anderen Lauf genommen
hätte. Auf dieſem Boden hat Ey cke von
Repkow geſtanden. Hier hat er ſeinen
herrlichen „Sachſenſpiegel“ geſchrieben
Hier lebte Thomas Münzer, die Grab
ſtätte eines ganz großen Kämpfers befindet
ſich hier: Nietſches. Und ſo bitte ich Sie,
meine Kameraden, Jhre Gefolgſchaften in

dieſer Geſchichte zu verankern. Jn dieſem
Geiſte müſſen wir vorwärts marſchieren.

Ich will die heutige Gelegenheit dazu be
nutzen euch für die geleiſtete Arbeit zu danken.
Jhr ſeid nicht nur die Staatsjugend, in Wirk
lichkeit die Jugend des Volkes und der

fachen Leben herausragen. Partei. Ohne Euch als Nachwuchs ginge

Hitler-Jugend grundlegend behandelt

Die Partei muß ſich
fordert Nachwuchs,

Wir können auf

die Partei zugrunde.
dauernd verjüngen. Sie
den ſie aus der HJ nimmt.
unſeren Gau Halle- Merſeburg ſtolz
ſein, der von jeher volles Verſtändnis fand.
An dieſer Stelle darf ich dem Gebietsführer
Reckewerth Dank ſagen für das, was er ge
leiſtet und wie er zu der politiſchen Leitung
geſtanden hat.

Und ſo wünſche ich Jhnen ebenfalls
für den heutigen Tag, daß Jhnen an
dieſem Tage zum Bewußtſein gelan
gen möge, daß es keine ſchönere Auf
gabe irgendeiner Formation der Be
wegung gibt, als ſich dafür mit
ganzem Herzen einzuſetzen.

Anſchließend an die Rede des Gauleiters
behandelte Bannführer Buſſchendorf Fra
gen der Organiſation. Unterbannführer Alt-
meyer ging auf die Aufgaben, die dem
Perſongalamt zufallen, ein. Jm Auftrage
der gaktiven Bannführer ſprach ſodann der
Führer des Bannes 36, Bannführer Henkel.
Er gab im Namen der Führerſchaft des Ge
bietes Mittelland die Verſicherung ab, daß die
HJ dieſes Gaues für das Jahr 1935 gerüſtet
ſer und daß ſie ihre Aufgaben erfüllen werde.
Gefolgſchaftsführer Feh ling kam in einem
weiteren Referat; auf den Sinn und die Auf
gabe der Führerſchulüng in der Gebietsführer
ſchule „Werner Gerhardt“ zu ſprechen. Das
Ziel ſei hier in erſter Linie die Erziehung
zu ſcharaktervollen Nationalſozia
Liſt en. Mit dem Aufgabengebiet der Sonder
ausbildung beſchäftigte ſich Bannführer
Hadert, der Marinebereichsführer des Ge
bietes Gefolgſchaftsführer von Kroſig k ging
auf die Beſonderheiten der MarineHitler
jugend ein, die eine Abſonderrung in organt
ſatoriſcher Hinſicht von der übrigen HJ be
dingen. Der Abteilungsleiter Ertüchtigung,
Kameradſchaftsführer Riſchter, betonte die
Notwendigkeit einer jntenſiven körperlichen Er
tüchtigungsarbeit in der HV und zeigke Mittel

Aufn. Bieler
Gauleiter Staatsrat Jordan

Auf der HJ-Kundgebung.

und Wege auf, wie die HJ dieſe Aufgabe in
dieſem Jahre hinter ſich bringen werde. Als
Beauftragter des Gebietsjungvolkführers ſprach
Jungbannführer Wend t über das Verhältnis
des Jungvolkes zur HJ. Das Jungvolk ſei ein
Beſtandteil der HJ und ſei, wie alle anderem
Organiſationen der Bewegung, vor der Macht
ergreifung erſtanden

Eine außerordentlich wichtige Frage im
geſamten Dienſtbetrieb der HJ iſt die Frage
der Geſundheitsführung, deren Aufgaben-
bereich Scharführer Dr. Schlinke behandelte.
Bannführer Schlinke gab ſodann einen
Ueberblick über das, was im abgelaufenen
Jahr in der ſozialen Arbeit durch die HJ ge
leiſtet wurde, und ſtellte auch hier die Forde-
rungen für die Zukunft heraus. Wer nur
einmal einen kleinen Einblick in die Frei
zeitaktion der HJ oder auch in die Arbeit
des Reichsberufswettkampfes des
vergangenen Jahres bekommen hat, der weiß,
wieviel Einſatz hier erforderlich war und was
hier als Sozialismus der jungen Front
geleiſtet wurde.

Zum Abſchluß der Tagung ging Bannführer
Otko noch einmal zuſammenfaſſend auf die
Arbeit der HJ ein. Mit dem Fahnenlied der
HJ wurde die Arbeitstagung beſchloſſen.

Die Tagung des Jungvolkes in der Peißnitz,
auf der die gleichen Redner wie bei der HJ
Tagung ſowie Gebietsjungvolkführer Thieme
ſprachen, nahm einen ähnlichen Verlauf.

Kundgebung im Stadtſchützenhaus
Gtabsführer Lauterbacher über Fiele der Hä

Der Nachmittag vereinigte die Führerſchaft
der nationalſozialiſtiſchenn Jugend zu einer
machtvollen Kundgebung, die unter den
Geleitworten „Werden Sein
Wollen“ ſtand. Weit über 4000 Führer und
Führerinnen, ſowie zahlreiche Ehrengäſte
füllten den Saal. Aus Spielſzenen, Sprech
chören und Liedern erſtand eine eindrucksvolle
Feierſtunde, die zu einem inneren Erlebnis
wurde. Ausgehend von dem Vermächtnis der
Jugend von Langemarck wurde der Schickſals
weg zu Hitler bis zu jenem denkwürdigen
30. Januar 1933 lebendig. Jungvolk und BDM
brachten einen Ausſchnitt aus dem täglichen
Dienſt ihrer Gemeinſchaft und gaben damit
den beſten Einblick in die Eigenart ihrer Arbeit.
Den Höhepunkt der Kundgebung, zu der auch
Gauleiter Staatsrat Jordan und Gebiets-
führer Reckewerth erſchienen waren, bil-
dete die Rede des Stabsführers der Reichs
jugendführung, Hartmann Lauter-
bacher, der über die Zielſetzung der Hitler
jugend und ihre beſonderen Aufgaben im

Aufn. Bieler
Stabsführer Lauterbacher und Gebietsführer Reckewerth

Abnahme des Vorbeimarſches

Jahre 1985 ſprach. Die HJ war bis zur Er
ringung der Macht nur eine Organiſation der
Propaganda. 1983 galt es, die ganze deutſche
Jugend zuſammenzuführen.

Mit der Neujahrsparole des Reichsjugend
führers „Jahr der Schulung“ begannen wir

der weltanſchaulichen Schulung galt, ſondern
vor allem auch der Marſch zur Diſziplin war.
Der Reichsparteitag in Nürnberg ſah die
Jugend geſchloſſen und innerlich gefeſtigt ein
ſatzbereit für die Bewegung. Das neue Jahr
haben wir mit einem Gelöbnis zur Arbeit und
einem Bekenntnis zu den Toten begonnen. Die
Parole „Jahr der Ertüchtigung“ heißt
die Fortführung der im vergangenen Jahre
begonnenen Arbeit. Wir ſind ſtolz darauf,
nicht in einer ruhigen bürgerlichen Zeit leben
zu müſſen, ſondern in einer Zeit des Auf-
bruches und des Kampfes zu marſchieren.
Wir ehren die Toten durch unſeren Führer
Adolf Hitler, der lebt.

Vorbeimarſch am Abend
Gegen 20 Uhr traten auf dem Rudolf-

JordanPlatz die Einheiten der Hitlerjugend
und des Jungvolks an. Der Stabsführer des
Gebietes Mittelland, Bannführer Otto, ſorgte
für ihre Aufſtellung zum Marſch durch die
Stadt. Geführt vom Muſikzug unter Leitung
des MZ Führers Rudi Gerlach marſchier
ten die Kolonnen der deutſchen Jugend durch
die Straßen unſerer Stadt.

Jm Scheine von Fackeln flatterten die Fah
nen, Marſchklänge eilten dem Zuge voraus und
kündeten das Nahen der braunen Jungen. Die
Fanfaren des Jungvolks ſchmetterten luſtig in
den Abend hinein und die Landsknechts
trommeln ſchlugen dumpfen Takt.

Fahrrad Zuvehör Gummi Biegder

Am AdolfHitlerRing fand vor dem Stabs
führer der Reichsjugendführung, Hartmann
Lauterbacher, ein Vorbeimarſch ſtatt. Ge
bietsführer Recke werth führte den Zug der
Hitlerjugend und nahm dann vor dem Wagen
des Stabsführer Lauterbacher Aufſtellung.
Zahlreiche Gäſte waren erſchienen. Neben Gau
leiter Staatsrat Jordan war Kreisleiter
Do hmgoergen anweſend, außerdem der
Führer der SABrigade 88, Oberführer
Ernſt, Gauorganiſationsleiter Kreisleiter
Teſche, Gaukulturwart Stadtſchulrat Gr a h
mann und der Leiter der Landesfilmſtelle,
Stadtrat Czarnowski. Jn ſtrammemSchritt marſchierten die Hitlerjugend und das
Jungvolk herbei. Auch die Marinejugend in

Uniform nahm an dem Vorbeimarſch
eil. t

Jn vorbildlicher Diſziplin ſahen wir geſtern
unſere deutſche Jugend durch die Straßen
unſerer Stadt marſchieren. Wenn man dieſen
wohlgeordneten Zug ſtrammer deutſcher
Jungen ſah, weiß man, daß Deutſchland um
dieſe Jugend für die Zukunft nicht bange zu

das vergangene Jahr, das für uns nicht nur ſein braucht.
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Aus Mitteldeutsch land
Der Mörder Keitels verhaftet

Auch die Ehefrau des
Bernburg. Der Mord an dem Schran-

kenwärter Keitel hat ſeine ſchnelle Auf-
klärung gefunden. Am Donnerstag konnte die
Magdeburger Kriminalpolizei, die die Ermitt-
lungen führte, den Mörder verhaften. Es iſt
ein gewiſſer Franz Jlgenſtein aus Klein
Schierſtedt, der ſeit einiger Zeit ſchon Keitel
mit ſeinem Haß verfolgte, weil dieſer ihn
wiederholt bei Wilddiebereien und anderen
dunklen Geſchäften beobachtet und auch ange
zeigt hatte.

Keitel hat ſchon ſeit längerer Zeit einen
Anſchlag geahnt. Gerade zum Silveſtertaäg
wollte er ſich aus dieſem Gefühl der Unruhe
heraus beurlauben laſſen; er verzichtete aber
auf dieſen Urlanub und verſah pflichtgetren
wie immer ſeinen Dienſt. Jn dieſer Nacht
lauerte ihm der Mörder auf. Der erſte wuch-
tige Schlag betäubte den Unglücklichen, ein
zweiter führte den Tod herbei. Die ganze
Nacht zuvor hatte der Mörder im Gaſthof ge
ſeſſen und getrunken. Gegen 45 Uhr ging er
zur Bahnwärterſtube, um die Tat auszuführen.
Bei ſeinem

Geſtändnis
gab er an, er habe nicht die Abſicht gehabt
Keitel zu töten, er habe ihm nur „eins aus
wiſchen wollen. Nach ſeiner Darſtellung iſt
es zwiſchen ihm und Keitel am Neujahrs-
morgen um 5 Uhr zu einem Wortwechſel wegen
des Oeffnens der Schranke gekommen. Der
Wortwechſel ſei in Handgreiflichkeiten ausge
artet, in deren Verlauf er in ſinnloſer Wut
den Hammer geholt und Keitel nieder
geſchlagen habe. Der Mörder iſt in Klein

Zäters feſtgenommen
Schierſtedt als roher und gewalttätiger Menſch
bekannt.

Nach dem Morde begab ſich Jlgenſtein nach
Hauſe, um Kleider und Schuhe von den Spuren
der Bluttat zu reinigen. Dabei iſt er dann
von Nachbarn beobachtet worden, denen auch
das ſonderbare Verhalten Jlgenſteins in den
Tagen nach der Tat auffiel. Dieſe Beob
achtungen ſchienen den Verdacht der Täter
ſchaft, der ſich bald wegen des alten Streites
zwiſchen Jlgenſtein und Keitel gegen Jlgen-
ſtein gerichtet hatte, zu beſtätigen. Die Krimi
nalpolizei entſchloß ſich zur Verhaftung und
Vernehmung Jlgenſteins, der dann auch ein
Geſtändnis ablegte. Mit ihm iſt unter dem
Verdacht der Mitwiſſerſchaft ſeine Frau
verhaftet worden. Beide befinden ſich im
Unterſuchungsgefängnis in Bernburg.

Die Familientragödie in Ouedlinburg
Quedlinburg. Zu der furchtbaren Familien

tragödie, die ſich in den ſpäten Abendſtunden
des Donnerstags in dem Hauſe Neuendorf 32
exeignete, erfahren wir noch, daß der Täter,
der 50jährige Richard Kellner, die verhäng-
nisvollen Schüſſe abgab, als ſeine Frau und
ſeine beiden Töchter ſchlafen gegangen waren.
Die Polizei fand Frau Kellner in einer Blut
lache liegend tot auf. Die 16jährige Tochter
lag ſchwerverletzt im Bett, während die neben
ihr liegende 12jährige Schweſter unverletzt ge
blieben war. Kellner konnte noch im Laufe
der Nacht feſtgenommen werden. Er

Berufs- Kleidung Gustav Reinsch
Halle (Saale), schmeerstraße, direkt am MarkRi

leiſtete keinerlei Widerſtand, die Schußwaffe
trug er noch bei ſich.

Kellner ſoll zu der älteren Tochter, die ſeine
Frau 1921 mit in die Ehe brachte, eine un
glückliche Neigung gehabt haben. Man nimmt
an, daß eine Auseinanderſetzung zwiſchen den
Eheleuten hierüber der Tat vorangegangen iſt.
Kellner iſt ſchon einmal in einer Jrrenan-
ſt alt geweſen.

Marderwohnung in der hohlen Eiche
Wörlitz. Holzhauer, die hier eine alte Eiche

fällten, machten eine merkwürdige Feſtſtellung
Die Eiche war hohl. Jn der Krone, in einer
Stammhöhe von etwa 15 Metern, fand man
die Wohnung eines Baummarders. Neben
zahlreichen Knochen von Eichhörnchen und
Vögeln wurde auch das Skelett eines etwa drei
Tage alten Rehkitzes vorgefunden. Es iſt
erſtaunlich. daß der Marder es fertiggebracht
hat, das Rehkitz 15 Meter hoch in ſeinen Bau
zu ſchleppen.

m

70 Biſamratten getötet
Bad Liebenwerda. Die Verſeuchung unſerer

Gewäſſer mit der Biſamratte iſt noch ſchlim
mer, als man es nach den Schätzungen er
warten konnte. Der ſtaatliche Biſamratten
jäger hat innerhalb weniger Tage an den
Elbarmen bei Mühlberg an 70 Ratten gefan-
gen und getötet. Ein beſonders großes Tier
erhielt die Schule zu Unterrichtszwecken. Der
Rattenjäger, der vorher ſchon an der Schwar
zen Elſter bei Liebenwerda gründlich gearbeitet
hatte, wird nun in Schraden mit ſeiner Tätig
keit fortfahren, wo Bauern an den zahlreichen
Waſſerläufen in den letzten Monaten viele
Tiere feſtgeſtellt und z. T. auch erſchlagen
haben.

Ausſcheiden eines verdienten
Feuerwehrführers

Zeitz. Heute findet in Zeitz der Abſchieds
und Ehrenabend für den aus den Dienſten
der Freiwilligen Feuerwehr Zeitz ſcheidenden
Branddirektor Guſtav Krödel ſtatt. K. war
ſeit 31. Mai 1896 Mitglied der Zeitzer Feuer
wehr, in der er vor etwa 20 Jahren zum
Branddirektor ernannt wurde. Außerdem hat
er den Poſten eines kommiſſariſchen Kreis
wehrführers verſehen und war Mitglied des
Führerrates im Provinzialberband der Pro
vinz Sachſen. Um die Entwicklung der Zeitzer
Feuerwehr hat ſich K. große Verdienſte er
worben, ſo daß man ihm, der nun die Al
tersgrenze erreicht hat, nur mit Be-
dauern von ſeinem verantwortungsvollen Amt
ſcheiden ſieht.

Billigeres Gas in Weißenfels
Weißenfels. Das Gaswerk hat zur Förde

rung des Gasverbrauchs eine Preisermäßi-
gung in den höheren Gasverbrauchsſtufen ein
geführt. Die Verbrauchsmenge der erſten
Tarifſtufe wurde von 50 auf 30 Kubikmeter
herabgeſetzt. Für die nächſte Tarifſtufe von
31 bis 60 Kubikmeter wurde der Gaspreis von
21 auf 19 Pfennige, für die dritte Tarifſtufe
auf 16 Pfennige je Kubikmeter ermäßigt.

Drei Generationen feierten Hochzeit
Hohenmölſen (Kr. Weißenfels). Für die

amilie Edmund Müller im benachbarten
ltete ſich der Neujahrstag zu einem

Art. Drei Generationen
feierten Hochzeit. Eltern, Kinder und Enkel
traten an den Altar, um zur Goldenen, Sil
bernen und Grünen Hochzeit eingeſegnet zu
werden.

4Je geſta
Feſttag ſeltener

—„Z

städie- Feuersozietat der Provinz Sachen

III innerenFeuersozieräisbeitröge für das Jahr 1935
Die Beitragsrechnungen ſür das Jahr 1935 werden
den Verſicherungsnehmern in den nächſten Tagen
zugeſtellt werden. Die Verſicherungsbeiträge find

so villig! Wie ist das möglich ?27
no00 s chaliplatten neu eingeironen:
25 eimm Durchmeſſer (Norma'größe) das Stück nur 50 Pfg.

Die neueſten Schlager: Kleine Möve, Altes Spinnrad,l eUnders 8 OEWVE Möbel Unverzüglich an die angegebene Hebeſtelle zu jahlen; Ruchguch. Aunematie. Sebltng mit dem bier Haar Vei
BRadio- S a jeder Art nach Ablauf eines Monats wird angenommen, laut e e eAbteiſun V u vekannt bi111 gen Preisen daß loſtenpfüichtige Abholung gewünſcht wird. ſfiſch tanzt uſw., das Zu nur 1.00 er.

9 Halle (Saale), den 5. Januar 1935 Ein Selegenheits Poſten gr. Platten 30 em Lurchmeſſerma nen a C stadte- Feuersazietät der Provinz Sachen Spern uns Operetten uſw. das Sc nur 1.50 r.z i TelefunkenSchallplatten, große Auswahl
Oresdirektion Halle (Saale) Günther Lleriae, Odeon, Telefunkens gro rKörking Großelnärker ſtraße 26 PlattenAlben Stück nur 45 Pfg. Nadeln Doſe ab 25 Pfo.Mendke e v J säm liche Fabrikate lieferbar!öwangsvecheigerungen ezer gekungſchaub Zahlungs Es werden öffentlich meiſtbietend f7 Volkshochſchule Halle. Am Donnerstag, dem 10. Jan.,zachsenwerk erleichterung gegen ſofortige Varzahinns verſteigert: 20 ühr, ſpricht im Hörſaar 17 der Univerſität der Beguftragte des Raſſenpolitiſchen Amtes der NSDAP im Gau nziemens a ierſebnig S u eng Ieipziger Straße 21 (gegenüber Ritterhaus)Allein Vertreter Halle- Merſeburg W. Schneider über das Themaskaßlurt v Montag, den 7. Jannar 1935: Vererbung, Auslefe und Raſſe“. Karten9 3 in den bekannten Verkaufsſtellen und in der GeſchäftsTefa Uhr in Paſſendorf: eTel 3 e 3 1 Schreibtiſch. ſtelle der Vollshochſchule, Salzgrafenſtraße 2, part.elelunken S 10 Uhr in Schlettau: n ſGroßgarage Süd 1. Nähmaſchine und diverſe Möbel. Kriegerverband Halle und Saalkreis. Wichkig wie das ABC! l I

Volksempfänger pfännerhöhe 77-72 RüUf 265 47 11 Uhr in Holleben: Der Deutſche Reichskriegerbund „Kyff
8 J

10 u. 18 Monats 1 Warenſchrank, 1 Sofa. häufer“ hat mit der NSeKulturgemeinde kauft Sportarlikel nur bei zchnee
raten 13 Uhr in Bennſtedt- eine Abmachung über Zuſammenarbeitzchlaf 1 Diplpymatenſchreibtiſch. auf kulturellem Gebiet getroffen Die e x 7Licht d d. R.-Zahlplan mmer Die Käufer wollen ſich vor den Ge band Halle und Saalkreis jetzt erſtmalig ceooocfofo Geſellſchafter oder Altionär inun 5 eise- meindeämtern einfinden. Abmachung wirkt ſich für den Bezirlsver- ünternehmungen mit eigener RechtsW Jäger, Obergerichtsvollzieher, anläßlich des Kammermuſikabends aus, Kauft bei perſönlichteit und die Vornahme derarme z We Marthaſtraße 14. den das Wendling-Quartett auf unseren Buch und BetriebsprüfurVeranlaſſung der NS-Kulturgemeinde am Mittwoch, dem Fällen der 88S m. b. küchen rowie Polstermöhbel s J d. Januar, 20 Uhr, im Saale der Berggeſellſchaft ver inzer ten ieindefinanggeſereern der KaſſenG ins S 7 Gebrauchte anſtaltet. Wir bitten die Kameraden um zahlreichen Be nserenten die laufende Ueberwachung der aſſee e ke aller Art Fernrul 313 79 fuch dieſer wertvollen Veranſtaltung. (Siehe heutiges Steremandegder Wehag, des Hugo Mittelstaedt filgol Il Inſerat.) G nebmungen/ e 2 T duFach- Handels u S 5rdentlichen Kaſſenpri gen und dSewerbes für v Vornahme von Vorra üfungen;e t Gr. Klausstr. 34 und Kl. Klausstr. 4 Pianos Kirchliche Nachrichten intliche Bek kntmackünge 4. die arm ung bei Der en

e ener n re Vern enehtrizie e e u billigsten Evangeliſche Stadtmiſſion, Halle (S.), Weidenplan 3-5. ſeigert werd un v eng und n cJerbraucher 3 i Sonntag, den 0. Jan., keine Veranſtaltung. Verſteigert werden am 17. Jan. 1935, ma ren nach rer BeDeine Zeitung z Vom 7. bis 18. Jan. Acliangzgebetswoche. 10 ühr, hier, Adolf-HitlerRing Nr. 13, i ſtrg i n rnchteres
Gr. Ulrichstr. 54 Piano- Ritter Dienstag, 20.15 Uhr: Teilnahme an der Allianzgebets- gimmer 45, im Wege der Zwangsvoll ſtimmung e S er ters

3 5 r ſtünde, Weidenplan 4. ſtreckung: e iſcho Ginnuhrie, und 2 bFernr. 256 54 ift die „M R Leipzigerstr. 75 mittwoch, 26.15 Uhr: Ailgemeiner Vereinsabend d. Chriſta) Reideburg (Gutsbegirh), Garten m e Einnahme- und Ausgabe-
S[SSS lichen Vereins für Frauen und junge Mädchen. vom Plan 71, 35,51 Ar, Rein arg drdentlichen und außerordent

Donnerstag, 17-19 Uhr: Uebungsſtunde des Poſaunen ertrag 5,56 Thlr. a) rabaltsvlaneschors Reideburg, Wohnhaus Hauptſtraße lichen Haushaltsplanes,n Honntretza s Uhr. Uebungs echte e e Hauptſtraße p) der nach Wirtſchaftsplänen arbeiDonnerstag, 20.15 Uhr: Uebungsſtunde des gemiſchten Nr. 62, mit Anbau, Hof, Ha den ſtädtiſchen VerwaltungenHebrauchspferdemarkt ca. 275 Chors, Weidenplan 4. garten, Schweine- und Pferdeſtall, e etriet c che CDonnerst 20.15 Uhr: Bibelſtunde, Schmiedſtraß Schlachthaus, Autogarage, unver- d Detrie be xKaltoriter Zelag Wir ühr eilnhne n Ver Mianegekenmnde, meſſen, Mrungewett 5) r er ahräelder und Porichuß

heide n rechnungen,kommen zur Verſteigerung Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.
(Hallenbau Land u. Stadt)
Wilhelm Kobelt Straße

Weidenplan 4.Sonnabend, 20.15 Uhr: Familienſtunde des Blauen Kreu
zes, Weidenplan 4.

Alters und Pflegeheim.

d) der ſelbſtändigen Stiftungen
ſind vor ihrer Ausführung durch die
Stadthaupttaſſe und die Nebenkaſſen
dem Rechnungsprüfungsamt zur Vor

Verſteigert wird am 15. Jan. 1935,
10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring Nr. 18,Freltag, 18. Jannar, 10 Uhr, in Magdeburg

Katalog Nr. 85 (angeben) verſendet auf Anforderung koſtenlos der Sonntag, den 6. Januar: Predigtgottesdienſt, P. Finck. Zimmer 45, im Wege der Zwangsvoll r r een. Dieſe AnweiDonmgemeinde. Sonntag, 10 ühr: Wind; 8 Uhr ſtredung das Wohnhaus in Wans Prüfung por zulegen. ren ges
rd u t- Verband der rovin Sa en Halle 6 Lang; 20 Uhr Kongert von Domorganiſt Ernſt. Eintritt leben Ulmenhof 23 mit Hof u. Haus dürfen ohne den Prüfungsverme eDeutſches r frei. Dienstag, 20 Uhr: Lichtbildervortrag im Ge garten, Stallgebäude mit Waſchhaus, en ehe werben desRaltbint Reilſtraße 78, Fernruf 246526 eindebauſe von Domprediger Wind über ſeine Kriegs 12,55 Ar, Nusungswert 192 Kaſſen nicht ansgeknurt weroen.

erlebniſſe. Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7. 8 3.ueber die Durchführung der vor-
bezeichneten Aufgaben wird vom Ober
bürgermeiſter eine Geſchäftsanweiſung
für das Rechnungsprüfungsamt heraus
gegeben.

Satzung
betr. Uebertragung von Aufgaben an
das Rechnungsprüfungsamt der Stadt

verwaltung Halle
Auf Grund des S 116 Abſ. 2 des

Gemeindefinanzgeſetzes vom 15. 12.

Gute Planos

vermlelet

zu mäßig. Preis.

s 4.
Dieſe Satzung tritt mit dem Tage

ihrer Veröffentlichung in Kraft.
Halle, den 10. November 1934.

1933 in Verbindung mit S 11 des Ge v 5am Donnerstag, dem 10. Fanuar 1955, in Magdeburg ß III r meindeverfaſſungsgeſetzes vom 15. 12. W r e
Haue „Tand und Stadt“, WilheltuKobeltGtraße g. in ne 25 Whiderate gende g r dar Gemäß 8 z 60 vom 15. Dez.vigende Say rlaſſe s 88 V. 5. DeBeginn der Verſteigerung vormittags 10, Uhr. Zum Verkauf gelangen r. r eindere sh. atzung erlaſſen. genehmige ich die vorſtehende

Dem Rechnungsprüfungsamt werden Satung unter dem Vorbehalt jeder
zeitigen Widerrufs.

Merſeburg, den 22. Dezember 1934.
Der Regierungspräſident.
J. A.: (ges.) Unterſchrift.

eg. 140 Fungbullen (im Alter von 1220 Monaten) ſowie
ca. 50 hochtragende Särſen und Kühe (größtenteils Herdbuchtiere)

20 Reichsbahnfrachtermäßigung wird gewährt

neben den ihm nach 8 119 des Ge-
meindefinanzgeſetzes obliegenden Pflicht-
aufgaben folgende weitere Aufgaben
übertragen:MKatalog Nr. 155 mit ausführlichen Angaben über Abſtammung und Leiſtung der Tiere verſendet guf Anforderung koſten i. Die Prüfung der von der Stadt elos die Geſchäftsſtelle des Verbandes, Halle (Saale), Reilſtraße 78, Fernruf 245 26 Werbun enden r nen e S Sg warten c v Sang

einſchließlich der zugrundeliegenden gebäude, Marktpla 24, befindeBeſtelinummer des Kataloges bitten wir anzugeben 9 Entwürfe und Koſtenanſchläge vor eine Bekanntmachung. betr. den Antrag
Verband für die Jucht des ſchwarzbunten Sieflandrindes in der Provinz Sachſen iſt Erteilung dieſer Aufträge, ſofern des Oberbürgermeiſters um Ausſtel

z g der Wert der Aufträge 300 lung eines Beſitzzeugniſſes über diea Erfolgs e Vauaufträgen und Aufträgen Parzellen Gemarkung Halle e7 es Stadtmagagins 500 über blatt VI Nr. 2851/21 und 2858
Gro tychweineverſteigerung in Magdeburg, Wie ten henen e e An aing eilte len dehtd-e u e g g Donnerslag 10.varlung (Jan.), vorn oühr Werbung nie Trtfung der t uHalle, den 28. Dezember 1934.

Der Oberbürgermeiſter
als Ortspoligeibehörde (Baupolizei)

ſchaftsführung der Unternehmungen
der Stadtgemeinde, die Prüfung der
Betätigung der Stadtgemeinde als

andſchwein, Deutſches weißes Edelſchwein. Kataloge koſtenlos
gsſauen. Deutſches veredeltes L alle Land und Stadt, Fernruf 346 18 (TierzuchtamtMagdeburg, H

70 zuchteber und 25 tragende Erſtlin r
durch Gchweinegzüchterverband in der Provinz Sachſen,

Die Mitteldeutſche VationalFeitung, das große Ge Blatt für
iſt das bevorzugte Anseigenorgan des deutſchen Einzelhandels!

n



Sonnabend Sonnkag, 5.6. Januar 1935 Mitteldeutſche National- Zeitung Nr. 4
Geſtern früh verſchied plötzlich d WäschereiW unerwartet unſere liebe r Rivis D D oMutter. Schwiegermutter und 7Großmutter Beerdigungs- C t c ſ Dieskauer Str. 6
Frau Martha Brömme imftitut J I e I Baf 2ios2l geb. Kindei Ostar Anders V Hasswäsehe a Jim Alter von 53 Jahren. r Auders, Rolt x Tiſchlermeiſter J ollwaschs 25 eJm Namen der trauernden Silberne Medailt SHinterbliebenen Brunos Warte L C l J 1 rOtto Brömme, Fleiſchermſtr. Fernruf 228 55. J 9

r Wettin, den 5. Jan. 1935. e S lehprauen 6Npla inute v. WDie Beerdigung findet Sonntag, St indem von ans J r r einvom Trauerhauſe aus ſtatt. achen irischen eng S in meiner2 Werkstatt gutr e s durchgearbeitet 5 j nr 2. J 35 ief plö R at 10 n al 200. 200. aoo u heizen kräftig,
Am 2. Januar 1985 entſchlief plötzlich und usw. verkauftunerwartet unſere liebe, gute Mutti, Tochter, a nSchwiegertochter, Schweſter und Schwägerm S 93 l al t en Flanohaus brennen sparsam

4 69Srau Dora Gtiehm S d X d gebengeb. Richter n und gebenW wo rim Alter von 41 Jahren. gehöre C nur wenig körnige Asche.Jn tiefem Schmerz

Die trauernden Hinterbliebenen BrennholzHalle (S.), den 5. Januar 1935 Louis KuckeltBernhardyſtr 10 GmbH. Kuf 26564i Die Trauerfeier hat am 5. Januar in aller Stille ſtatt Dampfſägewertp. gefunden. Für frdl. Beileidsbezeugungen ſowie Kranz 1 0 Bugenhagenſtraße 13i ſpenden danken wir auf dieſem We S J W
n F F.r Wer en. WAm 3. Januar entſchlief ſanft in dem Herrn nach ſchafft

langem, mit großer Geduld ertragenen Leiden, unſerlieber Vater, Großvater, Bruder und Schwager Zrauchen Arbeit
der Konrektor i. R. vie Celed Es S crurnt Sümecl Se ſernts ung

F. Ich R Gold, esFulius HGörnert e hat über den Erfolg Sfeuersaehen
v ittl legen-t im 77. Lebensjahre. hellte Aifrea wenn Sie Ihre Betten in unseren zwei e re

ie er ne Koch, luwelier, neuen Maschinen reinigen und sortieren Feſtamente. Verträg.n Dies r nen aller Kl. Urichstr- 18a lassen. Entstaubung, Desinfektion und Eheſcheid.. Alimente

m Dunstwäsche mit Dampfl tiefn Lehrer Erich Hörtzert Graue Haare Abholung und Zustellung Rostenlos, We eheuf 2522 ei

e 5 t 5 verschwinden unKrauſchwitz über Weißenfels. auffallie durch Rwegss Co. Beittederntabrik T 7u Die Beerdigung findet am Montag, 2 Uhr in Halle r ta Haarfatbe- Habe mich als rn V
5 von der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes e e Halle (Saxte) ſche ger 23 Die Küche istaus ſtatt. e Kieinadimiegsg s an Plannerbone Hebammen- v S das Reich der ausfrau

R gieſergr eno Teipeiger Str. 28 Büäschdorf, den 5. Januar 1955 37 Alle Preislagen bieten guteS ren re wenn dDübener Straße 1 J Eine T n derselben zeigt J
unsere Leistungen in Aus-AUSsSTATTUNGSHAUS jotet 3 wohl und Preisgünstigheit ä

Statt beſonderer Vachrächt Geiststr. 59/60 150,- 159,- 191,- 229,- 559,HAlLE (SAALE) m 238 38Am 3. Januar verſchied nach ſchwerem mit größter Geduld rn Ruf 238 38 Bodarfedegkuneezehetu- z
Z ertragenem Krankenlager im 73. Lebensjahre mein lieber guterei Mann, unſer treuſorgender Vater und Großvater Gattz Halle kareft jetzt

Goldſchmiedemeiſter und Juwelier J erotswort u. gut
haufen Sie sämtliche

den in Zahlung genommend keit Anddi S
e

Geor Cornedbeef
ein ganzes Pfd. nur

g Dunker ſen.
Einem Wunſche unferes lieben Entſchlafenen folgend, geben 8z. Fuſ d erſt nach der im kleinen Kreiſe erfolgten Trauerfeier Rieſen Würſtchen 105 n e et Ammendowß

ekannt. M erst. Spes.-Geschäi s Knoblauchwurſt 60Halle a. S., u. Leipgig, den 5. Januar 1935. gont.Schnee ne Bekanntmachung.
Nontag billiger

KalbsGchnitzel 78
A. K.Bratwurſt 70
Rinderhruſt v.

Der Herr Landrat des Saalkreiſes
zu Halle (Saale), hat den Betriebs
leiter, Herrn Adolf Heinze, hier,
KarlKamp Straße 1/2 wohnhaft, für
die Dauer ſeines Amtes als Gemeinde
ſchöffe auf Grund des g. 57, Abſ. 6
der Kreisordnung in Verbindung mit

er Steinstr. 84Marie Dunker geb. Brandt
eeorundet sGeorg Dunker jun.

Elltz Förſt geb. Tunker
Dr. med. Käte Dunker
Tilli Dunker geb. Lotz

W Guteſnöpei

Carl Förſt Jz 9 des G es über die Anpaſſunund 5 Enkelkinder Akt Vigic Querrippe Kamm. der ad ernng an die DeSe z0 Friſcher Gulaſch 485 in a ſätze des er L8 vom 15. Dezember 3, G. S. S. 472 zumSriſcher öchweinskopf 56 Bennert Amtsvorſteher Stellvertreter

Fol Moderne Ktchen Nichel für den Amtsbezirk Ammendorf beD. e ccaa2Qq Butter, Wurſt ſtellt.in a Sinn h A. Knäuſe Fleiſchwaren 3 Hoffmann -Str- Ammendorf, den 2. Januar 1985.chts i 1 x d gu aaccccecccaaece n rn Der Amisvorſteher.der preiswert und gu h 322512 Sonnenberg.3 Cz Dfeffer Sohnb perten Fahres- Bilanz vom 30. Funm 1954iſſe des Konſum Vereins für Ammendorf u. Amg. e. G. m. b. H., in Ammendorf
Tasche Anlagevermögen: Geſchäftsguthaben:Grundſtücke 202 900, der verbleibenden Mitglieder 3 548,33g et hihanelleg yer wahren l Je und Backöfen 15 000, m der ausſcheidenden Mitglieder 205,70 3 754,03

d ahlkassetten, diebessicher Inventar 33 982,31 Rücklagen:5 W 5.25 Kraftwagen 4 495/60 Gefetzliche Rücklagen rS Stahlkasselten, extra stark Dekeiluegent r r 72 64108,91 Verhrditeer e 175,25 182,25wirt Koffer 12.50 11. T. FngenM z Reichsbund 27 092,20 Hypotheken 89 528,40gabe len lager pokumemen-Kasten Sonſtiges. e 592.20 Sporelnlagen e 700,0dent O Gasdichte Kolbenringe, Olabstreifringe S. 50 5.50 4.50 I Umlaufsvermögen Warenſchuülden Reichsbund z 2907 380,48de e Einvbaufertige Ventilkegel, Bremsbeſag, Geldkörbe mit Einsate Rohe und Betriebsſtoffe e 8 802,41 Warenſchulden ſonſt. Lief. 19 096,62rbei u Feder-, e el 1.10 1.65 1.85 Waren a 173 886,85 S ettaguthaben äubgeimied 9 688,55nge z S ben, i int h 5 500, haſtngen g e aus e en Mitglieder 168,84 365 567,92wut n rates R. Wittig, Halle a. S., Röderberg 2 n e Sir t ſchäftsjahr 1038/34 s 846ſchuß z De e e 570,2 966,8 ückſt. f. GeſchäftsjahrFriedrich Müller eſſen sheligt, Se e on E e Haſſe 9 n Gewinn 1 Celgatter u mJ Aeltestes peszialgescha un großtes Le 57,5 ewinn au eſch iftst.Halle (Saacle) Auslieferungslager am Platze F75 657 rLeipziger Strate 29 z Humboldtstr. 48, zh Fernsprecher 221 o2 u. 286 1 Rad Kunhnn fernere ohne s1416 Gewinn und Verluſtrechnung

Laſten: Ertrag:Lohn und Gehalt z z 5 5 651 688,45 Waren--Rohertra z 7 108 461,934 Soziale Abgaben 4 745,10 Leergut 710,42her en wo Gebäudeertrag 3 834, 4 544,49ber 327,65 i äge:iſung Miete 4 8607738 Außerordentliche Erträge:raus Gebaudeunkoſten 6 54980 Stsuergutſcheine g58,87Geſchirrunkoſten 460754 Körperſchaftsſteuer 410995,60 6 640,27
Sachunkoſten a 20 416,84 105 865,95 118 655,62

Tage Steuern:5 Umſatzſteuer z r e 7 548,055 Veſitz ſteuer 2 700,90ſter. halten Sonſtige Steuern 7 1053,42 11 302,87Weg Abſchreibungen an Anlagen:venre Kraftwagen 2 1 180,jeder Gewinn Aus Geſchäftsfahr 1933/84 307,30

1934, I Wweltrekorde 118 655,62 Ten für Dreiradwagen erf Mitgliederbewegung. Die vzrſterende Bilanz mit Gewinn und Verluſt

ge Ki ſ rechnun en wir ü i1 Feuer Der meter Zahl der r e e nern n lanet ert 37intrag i te I Durchschmnis- glieder Wie a ſumme Ammendorf, den 11. Dezember 1934.
ren geschwindigheit Stand am Juli 83 1528 l5s28 76 400, Die Prüfungskommiſſion des Aufſichtsrates.Wien s Kilometer p. Std. Ah aana 1938/34 354 354 86022,87 17 700, gez. G. Thieme. ges. K. Haring. gez. W. Holze,brund Stand am 30. Juni z 1062 3 764,08 91 100, ged. S. Swhotter.Hiervon id sBrennstoffverbrauch n grund hier Die vorſtehende Bilanz und Gewinn und Verluſt

69 Liter auf 100 Kilometer Bilang des neuen rechnung haben wir unter Beachtung der Verordnungizei) Geſchäftsfahres z2 82 205,70 1600, r Aaeeeternng von Genoſſenſchaften vom 80. MatGw wen 3 eſtellt.v g Es ſcheiden aus: rer s Maler Famtliche Verbindlichkeiten der Genoſſenſchaft ſind inir haben unsere General -Vertretung für Halle und Umgegend an die 9 itglieder. der Bilanz reſtlos aufgeführt.
Fi 2 Die Geſchäftsguthaben der Mitglieder haben ſich im mC, ma Heinrich Wolf Halle (Saele), Borlirier Straße 4, übertragen Laufe des Selchöſtetahrrs um r dert Ammendorf, den 11. Dezember 1034.

Die Haftſummen der Mitglieder haben ſich gegenüber Der Vorſtand.
dem Abſchluß des Vorjahres um 17 700, vermehrt. geg. Eiſenſchmidt. gez. Lindner. gez. C. Rothe.
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Der deutſche
Emil Jannings über Hollywood

Ein Interview unseres Si-Recdaktionsmitsliecles
TobisAteliers BerxlinGrunewald
Große Außenaufnahmen.
Geſpielt wird „Der glte und derjunge König“ (Deka-NDLS). ſt

off.Spielleitung: Hans Stein
Kameramann: Karl Puth.
Hauptdarſteller: Emil Jannings, der

den Vater Friedrichs des Großen ſpielt.

W

re

Werner Hinz, das bedeutende Ham-
burger Talent kreiert den „Alten Fritz“ in
ſeiner Jugendzeit.

Weiter ſind in dieſem Film engagiert
Marieluiſe Claudius, Claus Elau-ſen, Friedrich Kayßler, Theodor
Loos, Georg Alexander, Walter
Janſſen uſw.

Der ganze Film iſt mehr auf den alten
König, alſo den Vater Friedrichs des Großen,
wie auf deſſen Sohn, den Alten Fritz, einge
ſtellt. Ein rauhes, dennoch herzlich gemeinkes
Regiment beherrſcht den Jnhalt diefes NDLS-
Tonfilms. Dafür ſtellt er aber eine große
Aufgabe an die Darſtellungskunſt, beſonders
an die eines Jannings.

Emil Jannings, der HollywoodMillionär,
der zur Zeit in Wien an einer Bühne enga
giert iſt, erklärte vor der Abreiſe nach Oeſter
reich, daß ihm die Rolle des alten Königs in
dem NDLS- Film. unter ſeinen letzten Filmen
die größte künſtleriſche Befriedigung bereitet

habe. e
Jnnen und Außenaufnahmen ſtellen an

dieſen Film große Anforderungen. Beiſpiels
weiſe die Szene vor einem Landhaus auf dem
Wege nach Neuruppin.

Jn dieſen Bildern wird gezeigt, wie Fried
rich Wilhelm J., der zu Beſuch ſeines Sohnes
nach Neuruppin reiſt, von den Offizieren des
jungen Friedrich in Empfang genommen wird.

Ein rieſiger Reiſewagen mit vier Pferden
beſpannt. Berittene Eskorte in friederiziani-
ſcher Tracht. Die ganze Cavalkade ſprengt in
ſtrömendem Regen, der erſt durch eine künſt
liche Anlage unter viel Schwierigkeiten erzeugt
werden muß und aufſpritzendem Dreck dahin.
Vor dem Hauſe ſoll gehalten werden, um den
Offizieren zu erlauben, dem König ihre Re
verenz zu machen.

Ein halb Dutzend mal iſt dieſe Auffahrt
ſchon wiederholt worden.

Nach jeder Konferenz der Regiekritik noch
einmal „das Ganze zurückl!“ Wahrlich kein
Vergnügen, in dieſem knietiefen Morgſt.
Hauptſache aber: die Aufnahme wird ſo natür
lich wie möglich. Dabei wird auf die kleinſte
Kleinigkeit geachtet. Einmal mußte beiſpiels
weiſe neu gedreht werden, weil der Schornſtein
des Bauernhauſes nicht rauchte.

Ein andermal, weil die Jupiterlampen bei
dem „Regenwetter“, das zu herrſchen hat, zu
ſonnenſcheinartig leuchteten.

Anläßlich eines Empfanges der Mittel
deutſchen Preſſe in den NDLS-Filmateliers
hatten wir Gelegenheit, Emil Jannings, den
großen Darſteller, auszufragen.

Auf eine Frage, was er von Hollywood
halte und weshalb er ſeinerzeit wieder von
Amerika zurückgekommen ſei, erklärte er

Nun, Hollywood hat mir ſchon gefallen. Aber
was ſoll ich da in der ewigen Bullenhitze und
unter den Sch palmen? Hier bin ich doch
daheim. (Er iſt Schleſter.) Ich freue mich,
wieder in unſerem guten Deutſchland filmen
zu können. Meine Rolle in dem Film „Der
alte und der junge König“ geſtattet, in jeder

Hinſicht Können zu entfalten.“

Man darf jedenfalls geſpannt ſein, wie der
große Tonfilm „Der alte und der junge
König“, deſſen Erſt agufführung Ende
Januar auch in Halle zu erwarten iſt, aus
fallen wird.

deutſche Film in den nächſten Wochen einen
pierfachen Verluſt erleiden wird.
Paula Weſſely und Martha Eggert,
Jan Kiepura und Willy Forſt haben
die Abſicht, nach Hollywood zu überſiedeln,
wo ſie unter mutmaßlich verlockenden Bedin

Der Zeigefinger der Regie

der „erſten Eiſenbahn“.
Neppa

gungen engagiert wurden. Dieſer vierfache
Abgang wirft nach mehrjähriger Pauſe wie
derum das Problem Hollywood auf und ver
anlaßt uns, zu Ueberlegungen, wie Schädigun
gen dieſer Art zu ſteuern wären.

Jn den Kriſenjahren ſchien es, als hätte
Hollywood ſeine Zugkraft verloren. Waren
die Vereinigten Staaten ſchon eines der Län

Emil Jannings und Georg Alexander erhalten Regieanweiſungen von Hans
Steinhoff. NDLS-Film „Der alte und der junge König“,

Auf dem Führerstand
ans Schlenck und Fritz Kampers in ihrem Robert
Film der Ufa, der z. Zt. in Halle läuft.

Nr. 3

Die iänuerc von Aran
Studien aus einem neuen Ufa-Film.

Schach der Auswanclerungs-Manier!
Ein Vorschlag zur Abhilfe

Es ſcheint Tatſache zu werden, daß der der, die von dem Fieber der Kriſe am heftig
ſten geſchüttelt wurden, ſo war es wiederum
die Filmſtadt Hollywood, für die ſich. die
Schrumpfung am vernichtendſten auswirkte.
Die Geſetze der Nira ſtießen in Hollywosd auf
den größten Widerſtand. Die Stars wollten
an den alten Gewinnſätzen feſthalten, und die

Welt, ſeit 1929 arm geworden, konnte Filme
um dieſen Preis nicht mehr aufnehmen. Es
mag wohl ſein, daß die Erörterungen über
dieſe Schwierigkeiten der amerikaniſchen Film
produktion auf die Wanderluſt europäiſcher
Filmſchaffender abkühlend gewirkt hat.
Jedenfalls war in den letzten Jahren nur ein
Fall bekannt, daß ein Prominenter die Ueber
ſiedlung nach. Hollywood durchgeführt hätte.
Dieſer eine Fall, nämlich der der Lilian
Harvey, war Schulbeiſpiel genug, um
wirkliche Künſtler von der Amerikafahrt ab
zuhalten. Denn aus dem kleinen blonden Ge
ſpenſtlein deutſcher Filmoperetten wurde
drüben ein wimpernklimpernder aufgedonner
ter Star gemacht, deſſen kosmetiſche Bearbei-
tung die genaue Umkehrung des künſtleriſchen
Wertes ihrer Rollen darſtellte. Lilian Harvey,
die ſich nicht ohne Tränen von Berlin verab
ſchiedet hatte, hat. wohl geahnt, wie ſehr ſie ihre
Künſtlerſchaft durch Ueberſiedlung in die
Filmfabriken der Stadt in Kalifornien ge
fährdete.

Nun, nachdem ſich Hollywood einigermaßen
wieder wirtſchaftlich er holen konnte, beginnt
es wiederum ein Magnet für die zu werden.
die ſich einen Namen ſchaffen konnten. Ab-
geſehen davon, daß ihnen künſtleriſch nichts
Gutes bevorſteht, ja daß man ihnen den
Untergang in der kaliforniſchen Ueber
techniſierung voraus ſagen kann, iſt es
vor allem das wirtſchaftliche Problem,
das uns hier intereſſiert. Und dieſes Problem
liegt folgendermaßen Das, was man bei
großen Schauſpielern und Künſtlern als
„Nam e“ bezeichnet, iſt ja nicht nur ein
Produkt ihrer eigenen Leiſtung, ſondern es
ſetzt ſich zuſammen aus der Arbeit ſo vieler
im Film ſchaffender, von den Bühnenarbeitern
bis zum Regiſſeur, ja aus dem immer wieder
korrigierenden Geſchmack des Publi-
k ums und damit aus einer geiſtigen und

auf materiellen Leiſtung der geſamten Volks
gemeinſchaft. Martha Eggerth etwa,
deren ſtimmliche Ausdrucksfähigkeit vergeſſen
ließ, daß ſie nicht fähig erſcheint, ihren Ge
ſichtsausdruck und Phaſen des Spiels anzu
paſſen, iſt ja nicht von ungefähr „d i e Martha
Eggerth“ geworden. Als die Donauſchwäbin
zum erſten Mal die Kriſtallklarheit ihrer
Stimme unter Beweis ſtellen konnte, da war
es nur ein kleiner Kreis in Budapeſt, der
Zeuge ihrer Kunſt war. Sie wäre wohl den
Weg alles Provinziellen gegangen, und ſänge
heute an irgendeinem Theater in Neuſatz,
Temesvar oder Szeged, hätte nicht die Wer
tungs fähigkeit reichsdeutſcher Filmkreiſe
ſie nach Berlin geholt und ihr dort den rie
ſigen Reſonanzboden des muſikaliſch an der
Spitze aller großen Nationen der Erde ſtehen
den deutſchen Volkes gegeben. Nicht anders
bei Paula Weſſely, die aus Wien
ſtammt, bei Willy Forſt, der Sudeten

deutſcher iſt, und bei Jan Kiepurag, deſſen
Vaterland Polen, iſt. Jhnen allen wurde die
Möglichkeit, bekannt zu werden, die Möglich-
keit ihrer Kunſt, breiteſten Maſſen zu vermit4
teln, erſt im deutſchen Film gegeben.

Die „Maskerade“ etwa, die Paula
Weſſely bekannt machte, läuft mit dem aller
größten Erfolg in allen fünf Erdteilen. Es iſt
ein geſchäftlich durchaus begreifliches
Unterfangen, das nun die Amerikaner dieſe
koſtenloſe Vorpropaganda ſich zu Nutze machen
wollen, indem ſie die Weſſely nach Hollhwood
ho len. Vom Standpunkt der Exportmög-

lichkeiten und des geſchäftlichen Gedeihens des
deutſchen Filmes aber iſt das ein Vorgang, der
Aehnlichkeiten hat mit Patentdiebſtäh-
len, Raub von geſchützten Marken, Jnduſtrie
auswanderung und ähnlichem.

Dem muß geſteuert werden. Wenn
wir auch daran nicht zweifeln werden, daß ein
Appell an die Dankbarkeit und das nationale
Gewiſſen ſo mancher Amerikafahrer genügen
würden, ſo erſcheint uns ein anderes Mittel
doch vielleicht wirkungsvoller. Es gehört ja
nicht nur zu den Aufgaben der deutſchen
Filminduſtrie, immer wieder begabte Darſtel-
ler neu zu entdecken, ſondern es wäre ebenſo
ihre Aufgabe, die begabten unter ihnen für
eine möglichſt lange Friſt in Deutſchland fe ſt-
zuhalten. Die Reichsregierung hat mit
dem Engagement des neuen Operndirektors
Clemens Krauß ein Beiſpiel gegeben.
CElemens Krauß, der bisher an der Wiener
Staatsoper tätig war, hat mit ſeiner Ueber
ſiedlung nach Berlin die großen Möglichkeiten

67-Millionen-Reiches, deſſen kulturelle
Ausſtrahlungskraft 40 AuslandsMillionen
deutſche noch mit umfaßt. Kein Wunder, daß

des

dieſer Reſonanzboden die künſtleriſche
Geſtaltungskraft ſteigert, und daß
dieſer Clemens Krauß ſich einen Namen
machen wird, den er heute in dem Ausmaß
noch keinesfalls hat. Und der Fall wäre wei
ter möglich, daß die Stammſitzabonnentinnen
der Metropolitaineropera in New York bei
ihrem Operndirektor das Begehren laut wer
den ließen: „Ach, bitte, nehmen's doch den
ſchönen Clemens“.

Dieſem Begehren könnte Krauß nicht
nachkommen, denn ein zehn jähriger
Vertrag vermindert ſeine mögliche Wan
derluſt. So alſo müßte die Filminduſtrie, die
jetzt die Möglichkeit weitſchauender Planung
hat, ebenfalls arbeiten: Solange der Künſtler
oder die Künſtlerin noch einen kleinen Namen
hat, ſolange ihre Anſprüche noch beſcheiden
ſind, ſolange müßte mit ihnen ein lang
jähriger Vertrag gemacht werden, der es
ausſchließt, daß ſie ſpäter dann mit der Ueber
ſiedlung nach Hollywood das in ihrem Namen
inveſtierte Volksvermögen ins Ausland ſchlep-

pen. WEst.
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Wir ſuchen ſür den Außen
dienſt einen tüchtigen, er
fahrenen als Werber tätigen

Vertreter
Bewerber müſſen mit der Kund
ſchaft durchaus vertraut ſein
u. automobil techniſche Kennt
niſſe beſitzen. Ausführl. Bew.
unt. L. 5165, MNZ., Halle (S.)

Wir ſtellen zum 1. April 1935

2Lehrlinge
mit guter Schulbildung für
unſere Ladengeſchäfte ein.
Perſönliche Vorſtellung unter
Vorlage der Schulzeugniſſe
nachmittags zwiſchen 5 und
6 Ahr in der Zentrale „Am
Leipziger Turm“ erwünſcht.

PottelBroskowsli
G. m. b. H.

S Altes, beRanntes, hallisches Un-
iernehmen (Reine Versicherung)

sucht einen in der Akquisiti on
wirkl. erfolgreichen, energischen,
ansprechenden und

seriösen

zu sofort gegen Gehalt und
Provision.

Arbeitsgebiet Halle und ein Teil
des Regierungsbeeirkes Merse-
burg. Bei Eignung handelt es
sich um eine Dauerstellung mit
weiterer Aufstiegsmöglichkeit.

Großſirma sucht zum baldigen
Antritt od. zu Ostern 1035 einen

kaufm. Lehrling
mit guter Schulbildung. Be-
werber mit Beifeseugnis und
Arbeitspaß erhalten den Vor
zug. Schriftliche Bewerbungen
mit austführlichem Lebenslauf
und Lichtbild unter L s165 an
MNZ, Halle (S.), Geiststtaße 47

Ich suche per Ostern für mein
Raufmännisches Kontor

einen Lehrling
mit mindestens SeRunda-BReife
Schriftl. Bewerbungen unt. Einreichg.
eines Rursen, selbstgeschr. Lebens-
laufes erbeten an

Ernst Beyer, Landmaschin.
Iraktoren, alle (Sa ale)
Merseburger Str. 4, Ruf 26681 u. 26687

Mädchen, Schmiede
ſauberes, ehrlich., lehrling
e ſucht zum 1. AprilStarke, Bäckerei, Willi Koch,
Miartinsrieth a. d. Schmiedemeiſter,

Kockwitz.Helme. Allen
u cSaihchen, müdchen,

Fleißig., kinderlie-kinderliebes, nicht
bes, geſucht. Zu unter 20 Jghren,
ſchriften m. Zeug geſucht. Bewer
nisabſchriften er bungen mit Bild

Vertreter
Verteiler

zum Beſuch von
Selbſtverbr. von
alt. Hmb. Kaffee
röſterei geſucht.
Hoher Verdienſt.

J. Behrens,
Hamburg 36.

Haus
gehilfin,

zuverläſſige, tags
über ſofort geſucht.

z Angeb. unt. L. 4450
an „MNZ“, Geiſt- W
ſtraße 47.

Dame

46 Jahre, ſuchtWirkungskreis bei
einzeln Dame od.
in frauenl. Haus-batt, möglichſt ſof,
Angeb. u. L 4444
MNZ, Geiſtſtr. 47.

Allein
müdthen

ſucht Stellg. Bin
20 Jahre, habe
Kochkenntn., war
4 Jahre in groß.
Bauernhaushalt, 1
J. Geſchäftshaush.
Stellung ungelün-
digt. Angebote an
FotvoHartmann,

Niedereichſtedt.

Köchin,
junge, zuletzt in
gr. Penſionshauſe
tätig geweſen und
an ſelbſt. Arbeiten
gewöhnt, ſucht z.
1. Febr. od. ſpät.
Stelle. Gefl. An
gebote u. L 4443
MNZ, Geiſtſtr. 47.

Bätkerei
für ſofort oder
ſpäter zu pachten
geſucht. Angebote
unter R 1 an die
Geſchäftsſtelle der
MN3 in Sanger
hauſen

M e
Laden,

evtl. Büroräume,
hochparterre, Nähe
Riebeckplatz zum
1. April od. früh.
zu mieten geſucht.
Angeb. u. L 4441
MN8Z, Geiſtſtr. 47.

Wohnung
3—-4 Zimmer, bis
65 z. 1. Aprilgeſucht. Angeb. u.
L 4442 an MRNZ.

Wohnung,
Stube, Kammer u.
Küche nebſt Zube-
hör, in oder Nähe
Halle (S.), von
zahlungsfäh. Miet.
zum 1. April 1935
geſucht. Angeb. mit
Preisangabe unter
L. 4446 an MNZ.

Werkſtatt,
hell, trocken, mit

wünſcht. Frau u. Zeugn. Abſchr. Lagerraum u. Büro
Dipl.-Jng. Rein an Tierarzt Dr. ſofort geſucht. An
hardt, Leunga, Allner, Schwitters- gebote u. L 444
Bayernring 14. dorf. an MNZ.

Der Teil
für

in der

M
iſt der

Markt
für

beſondere

x

Wortanzeigen

Gelegenheiten

Wortanzeigen helfen Geld ver
dienen. Wortanzeigen ſind billig.

Die Preiſe für Wortanzeigen ſind
kinderleicht zu errechnen.

3

geſucht.

3-4 zimmer
und Zubehör ſofort oder 1. Febr.

ſ Angebote

an die MNZ, Geiſtſtraße 47.
unter L 4432

Geiſtſträße 47.

4-5zimm.Wohnung,
70--80 Mark, von 3 Perſonen ſof.
oder Jan. quch 1.Angebote unter L 4433 an MNZ,

Febr., geſ.

Büroräume
zu vermieten, Näh.

d. Leiber, Königſtraße 4, 1 Tr.

Möbliertes
Zimmer. Zwinger
ſtraße 18, 1. Tr. I.

Hgimmer
Wohnung

Blücherſtraße 141
vermietet 1. April.
Telephon 267 26.

5/ Zimmer

Karterre-
Wohnung

Niemeyerſtraße 22,
85 vermietet ab
1. April. Koch.
3-4 leere

gimmer,
Bad, Balkon, Zen-
tralheizung, ruh.
Lage, in gutem
Hauſe des Nordviertels, zum 1. 4.
1935 bzw. früher
v. Akademiker ge-
ſucht. Evtl. auch
Teilwohnung. An
gebote u. L 4452
MRNZ8Z, Geiſtſtr. 47.

Großthrom-
aänlage

neuefter mödernſt.
Arkt, ſauberſte,

billigſte Arbeiten
Friedrich Becker,
nur Kleine Brau
bausftraße 11.

Enge
Schuhe

weiten und ſtrecken
wir bis zu zwei
Nummern

Fußwohl,
Kirchnerſtr. 18 a.

Dreher
Fräß, Hobel

Arbeit. übernimmt
L. Eberwein

Sohn,
Große Brauhaus

ſtraße 24/28.
Fernruf 233 83.

Radio-
anlagen

Reparaturen
Kurt Nennſtiehl,

Thomaſiusſtraße 8.
Ruf 253 60.

s Liſchler
arbeiten

Glaſerei, gut, preis
wert. Laws, Tiſch
lermeiſter, Tauben
ſtraße 3.

Schuhrepa-
raturen

ſehr gute Ausführung! Lamus,
Sophienſtr. 39.

Kachelofen
bau,

Reinigen, Umſetzen,
Mehrzimmerheizg.
Zawatzki, Töpfer
meiſter, Humboldt-
ſtraße 5

Schloſſer
arbeiten,

Autog. Schweiße
rei, Automaten
reparaturen. Geb
hardt, Bergſtr. 3.
Fernruf 241 39.

Schuh
matherei,

gut und preiswert.
Maiwald, Lauch
ſtädter Str. 20.

Glasdach-
bau,

Spezialverglaſung
mitBleifolienabdich
tung, Stehwände,
Fenſter

Maſt,Gommergaſſe
Ruf 235 95

Radio,
Licht Kraftanlag.

Otto Damm,
Schwetſchkeſtr. 22

Ruf 236 54

Nähmagſch.
Reparatur.
ſchnell und billig.
Mechanikerwerkſtatt

Torſtraße 57 a.
Poſtkarte genügt.

Vernitkeln,
brünieren, pati
nieren u. ſonſtige
Metallveredlungen
Friedrich Becker,
nur Kleine Brau
hausſtraße 11.

Schuh
beſohlung

feine, Ausführung
riſch, Steinweg 45/

Taubenſtraße

2,

Moderniſieren, Auf
polieren, Umbeizen,
Repargaturwerkſtatt

Tiſchlermeiſter
Kochanowftki,

Bau und Möbeltiſchlerei. Königſtr.
Nr. 71/72. Fern
ruf 221 18.

Polſter
arbeiten

Couch, Seſſel, Chai
ſelongues, Matratz.
Auguſt Herr, Oſen
dorfer Str. 7.

Schuh
beſohlung

feine Ausführung.
Boeneke,

Steinweg Nr. 6.

Moderne
Schuhreparatur

früher Schmeerſtr.
jetzt Alter Mark 20
(Moritzkirche).

Schuh
macherei

gut und preiswert
Krüger,

Alter Markt 15.

Buchſtaben
Hugo Krüger

Schriften Und
Schildermalerei,

Anhalter Str 14,Ruf 295 45.

Ofenrepa-
raturen

gut und billig
Bornack,

Oſendorfer Str. 7.

Foto
arbeiten

für Gewerbe und
Jnduſtrie!

FotoKurzhals,
Artillerieſtraße 98.

Ruf 360 50.

Klempner
arbeiten

Jnſtallationsarbei
ten aller Art führt
aus Otto Fleming,

Klempnermeiſter,

Gr. Berlin 1.

Schreibmaſch.
Reparaturen

Wohlfahrt, Linden
ſtr. 10. Ruf 25102.

Schuhmacher
arbeiten

gute Ausführung!
Herrmann,

Albrechtſtraße 24.

Kurt
zu I
Cri Micktenb.

E. ANNISCHESTR, 70

schee
enback

jeder
Art.

rahmungen
Vergolderei, Kunſt
handlung,

der, Nachf., Jnh.

Schuh

Ausführung
Schreier,

Gr. Steinſtr. 70.

Ein
rahmungen,
gerahmte

Kunſtblätter,
Photorahmen, Re

paraturen.

Hegründet 1855.
Barfüßerftraße 8.

Ruf 291 49.

Adh
maſchinen

werden ſchnell u
gewiſſenhaſt

M repariert
Max Schneider
Mechanikermſtr.

Schmaleſtr. 19

Pelzarbeit.
werden ſauber U.
billig ausgeſührt

Pfälzerſtr. 7, I.

Klempner
arbeiten,

Jnſtallationsarbeit.
preiswert. Zöge,
Ludw. Wuchererſtr.
Nr. 58.

Sthneiderin
perfekt, billig, ſucht
Kunden. Schmied
ſtraße 36, 1 Tr. l.

Roadſter fahrfertig
zum Taxpreis zu
verkaufen.

Tauſcher
Kraftfahrzeug
Handels geſell
ſchaft Halle (S.)

Hindenburgſtr. 6
Fernruf 292 67.

Protek-
tieren,

nicht neugummie
ren Jhrer Auto-reifen empfiehlt der
älteſte Fachmann
Schreiber, Kron
dorfer Straße 3.
Fernruf 237 94.

Limouſine, 4 20 PS,
nur geringe Steuer,
ſofort abzugeben

Touscher
Kraftfahrzeug
Handelsgeſellſch.,
Halle (Saale),

Hindenburgſtraße 6
Ruf 292 67.

Motorrad
und Auto-Repara-
turen Auguſtaſtr. 3
Ruf 248 34.

sine gut bereift,
steuerpflichtig

Taxpreis zu verk.

Tauschep
Kraftfahrzeug-
Handelsgesell-
schaft

Halle (Saale)
Fernruf 29267

Hindenburgstr. 6

Bilder Ein

Schnei-

beſohluno
ſaubere, erſtklaſſige

An der Hauptvpoſt.

Bilder,

Sſ2osord

b/30 Flal
viersitzige Limou-

Willy Weber, Rat
hausſtraße 8/9.

F. Peißker Nachf., 8

Kanomag
u. MagirusDienſt.

Spezialwerkſtatt
Erich Peter, Gu
tenbergſtraße. Ruf
365 12.

Auto
Reparatur

Horn, Rich. Wag
nerStr. 59. Ruf
284 30.

Veu
gum Sierungen

von Autoreifen
innerhalb 24 Std.
mit Vollmulden
führt aus,
Finkgräfe, Hinden
bürgſtraße 65,66,
Ruf: 323 61.

Gebr.
zweiſitzer,

Sportwag., ſteuer
frei, zu kaufen ge
ſucht. Eilangeb. u.
L 4445 an MRNZ.

in

Königstrase s

Obertertia ſind zu

Menue Kurselalien Fächern.
Lehren umseonst.

f. Wehmer Sohn
Kaufm. Privatsohule. Tel. 330 18(am Leipziger Turm)

göh Privaſſchuſe deuſſchenthal

ſtaatlich anerkannt, auf gemeinnütziger
Grundlage, mit Lehrplan eines Re
jormrealgymnaſiums.
für die Porſchule (Grundſchulktaſſen:
I. 4. Schuljahr) und für Sexta bis

Anmeldungen

richten an
Schulleiter Siud.-Aſſ. Dr. Heſfſe

von

Zuſchneiden u. S

Frau V. Brode,
Unterricht im Schneidern. Weißnähen

Priv, Haudarheits u. Kochſchule

Gr. Alrichſtr. 9/10

chnittzeichnen), Hand
arb., Glanzplätten, Kochen u. Backen

Tages u. Abendkurſe. Eintritt jederzeit

in Klavier, Violine, Mandoline
Kurt Donner,

OttoKüfner-Str.
Nr. 71a.

Motorrad,
gebr., Erſatzteile,
Reparaturen billig
Schulz, Mühlberg
Nr. 10.

Hanomag
Spezialwerkſtatt

P. Stranz, Henriettenſtr. 33. Ruf:
Nr. 353 47.

Kraftfahrseng
Führerſchule

aller Klaffen!
Otto Exner,

Turmſtraße 60.
Ruf 316 38.

Autoreifen,
gebrauchte, verkauft

alle Größen.
Reparaturen.

Vullkaniſier- Anſtalt
Trautmann,

Alter Markt 36.

autoöle
Hausmann,

Peftalozziſtr.

Bremſen
dienſt

ſämtl. Syſteme
L. Eberwein

Sohn,
Große Brauhaus

145.

ſtraße 24/28.
233 83.Fernruf

Laute,
Mandoline-, Zither
unterxicht.

Toni Kohlig,
Schillerſtraße 12.

Klavier
Violinen Unterricht

erteilt
Martha Kohlig,
Schillerſtraße I2.

Großfirma

Riets- Auto
für auswärts

mit Schofför
Um Angebot Preis pro km
u. Wartegeld wird gebeten
Mietautos mit Insassen Ver
sicherung erhalten den Vorzug.
Angeb. u. L5164, dINZ. Halle

benötigt häufiger

Winter t

Gr.

Lieskau am Heide

Ghymnaſtik,

Tanz,
Rhythmik

WolffThieme,
Steinweg 42.

Ruf 35300 34318.

Privat
Unterricht

i. Schneidern, Weiß
nähen Tages-,

Abendkurſe Ch.
SchumannWalther,
Hindenburgſtr. 10.

Klavier
unterricht,

Nebenfach: Theorie
ert. Marie Hacht
mann, Rich. -Wag
nerStr. 2.

Kater,
älter., ſchwarzweiß,
kaſtriert, ſeit Sept.
abhand. gekommen.
Beſond. Merkmal:
Schwarzer Fleck an
rechter Naſenſeite.
Wiederbring. wird
reich belohnt.
Löffler, Nietleben,
Gartenſtadt.

Schäfer
hund,

hellgelb, entlaufen.
Abzugben geg. Be
lohnung.

Steinſtr.
Halle,

11II.

e

aekt
Obſtgarten,
ca 2900 qm, mit

Sommerhaus,
Waſſeranſchl., Bau
genehmigung, bei

rand, für 10 000
Mark zu verkauf.
Angeb. u. 254 an
Jndak, Schwetſchke
ſtraße 1.

Herrſchaftl. Wohn
grundſtück, Umgeb.
Halle, mit ca. 219
Morgen Park und
Garten, verzinsl.,
für 10 000 Bar
zahlung zu ver
kaufen. Koſche,

Unterricht erteilt an

45Wätcherei
Schmidt,

Hindenburgſtr.
Naß, Roll, Plätt

wäſche billigſt.

Ruf 341 47
wäſcht, plättet,

beißmangelt.

Geld
knappheit,

dann FußwohlNothilfe Befohlg.,
die beſte, billigſte

Schuhbeſohlung.
Damenſohlen 1,20
M., Herrenſohlen
1,60 M. Ausfüh
rung D.

Fußwohl,
Kirchnerſtraße 18a

Privat-
mittagstiſch

12.00-3. 00.
Koch, Barfüßer-

ſtraße 7, I.

Wüäſcherei
Diedrich,

Fleiſcherſtr. 1 u. 38
Ruf 225 45

wäſcht alle Wäſchen
zu bekannt ſoliden

Preiſen!

Hauswäſche,
Glanzplätten, Gar
dinenſpannen.
Splettſtößer, Bern

hardyſtraße 43.

Transporte, fern
und nah Ziemke,

Königſtraße 6.
Fernruf 349 40.

Lohnfuhren
billig. Pohlert,

Spitze 19.

Maſſage
Elſa Zethner
ärgtlich geprüft.
Sophienſtraße 25]
vuchführung

vllanz
Steuer
Hausverwaltg.

Schurig,
Peſtalozziſtr. 135.

Ruf 325 53.
Zur Vertretung als
Steuerbevollmächt.

Friedrichſtraße 14.
beim Finanzamt
zugelaſſen.

5.

Möbelauto

gnwe

unkündbare

2—20 Jahre.

RM. 1900,

Geldoeekebe

ener Kraft zum orjoſg

Einer für Alle, Alle für Einen
Nach die em Grundſatz können auch Sie

Darlehen
für alle Zwecke in jeder Höhe (aus
genommen Baudarlehen) durch Zweck
ſparvertrag erhalten.

Wonatliche Spar und
Tilgungsraten von RM. 5,89 an für

Keine Vorſchüſſe.
Koſtenloſe Beratung durch
Bezirksagentur Stephan Cichy, Halle,
WMögtzlicher Straße 44 des

Weſtdeutſchen Mobiliar Spar Verbandes
e. G. m. b. H., Köln

Vertreter geſucht!

Vertragsdauer

1000,-
pon ehrlich., tüch
tigem Handwerker,
der ſich ſelbſtändig
machen möchte,
gegen gute Zinſen
u. monatl. Rück
zahlung geſucht.
Angebote unter L
4439 an d. MN8,
Geiſtſtraße 47.

4 ſchwere

Arbeits
pferde,

4 Oſtpreußen, 2
ſtarke Ruſſen, 2
Jagdwagen, 2 Jn
ſpektorwagen, 6
Rollwagen in ver
ſchiedenen Tragkr.,
1 Leiterwagen, 1
Höhlenwagen, 40

Arbeitsgeſchirre,
Kutſchkummet- u.

Sielengeſchirre,
Reitſattel. Walter
Oehring, HalleS.,
LudwigWucherer

Str. 44 (Reileck).
Fernruf 328 56.

Ferkel
perkauft Frenzel,
Trotha, An der
Saalebahn 1.

Schreib

maſchine

zu kaufen geſucht
Angeb. u. L. 4451
an die MN3.

Gladigau,
Kuhgaſſe 7.

Fernruf 323 32.

M Balken,

Abbruch
Lagerplatz

Kronprinzenſtraße 30

ca. 300 qm geſpund.
Bretter und Bohlen,
2000 qm Bretter, ca.
390qm Fußbodenflie
ſen, 500 Glasſcheiben
ca. 40260, Heizförp.
Rippenrohre, Balken,
Sparren, neue Stub.
Türen, Schiebetore,

Fenſter, Brennholz u.
verſchiedenes mehr.

Lindner S Richter
Fernruf 35267

4 RNeueu. gebr. d

Möbel
Gebrauchte:

Stühle v. 2.- an
Küchen v. 25. an
Schlafz. v. 160.- an
Auszugt. v. 20.- an
Speiſez. v. 180.- an
Chaiſel. v. 18. an
Sofa v. 20.- an
Vertikos, Spiegel,

Schreibtiſche

Neue Möbel in
großer Auswahl
Bedarfsdeckgsſch.
Zahlungserleichtg.

Bitzmann
Wauerſtraße 3

am Franchkeplatz.

Athtung!
Fleiſcher!

3 Hackeböcke und
div. Holzmulden
billig zu verkauf.

Schilling,
Hallorenring 11.

Ahhruchehem. Zuckerfabrik
Muerena bei Als
leben ſof. abzugeben

Wauerſteine,
Bruchſteine,

Sparren,
Säulen,
Türen,

Rahmeneiſ. Fenſter,

T Träger eiſerne
Säulen, Bretter,

Bohlen.
Brennholz uſw.

Lindner K Richt er
Fernruf 35267

Schlafzimmer
(Uandarbeit)

von

RM. O.Haake
nur Skernstr. 2

J Brennholz
aus Buche,ofenfert.,
a Ztr. 1.50 u. reine
buch. Räucherſpäne
ab 83Ztr. ſrei Haus.

Pereinigte
BürſtenFabriken,

Deſſauer Straße 7,
Fernruf 264 62.

Bild er
Vahmen
Graichen
Brüderſtraße 13

Achtung!
Dachrinnen, Ab
fallrohre z. Selbſt
anbringen, Lauf
bohlen, Stützen
bleche nach Angabe
billigſt

Karl Gebhardt,
Klempnermeiſter,

Königſtr. 73.

Kiano,
tadellos erhalten,
groß. Ton, billigſt,
bei KlavierSlawik,
Advokatenweg 15a.

Lebens-

mittelgeſch.
in Halle zu ver-
faufen. 18 000
erforderl. Ang. u.
L. 4447 an MNZ.

Lebens-
mittelgeſch.,
flottgeh. (Speziali
tät: Hausſchlacht.),
ſofort preiswert zu
verkauf. Angeb. u.
L 4449 an MRN83.

Schreibmaſchine

gut erhalten, bällig

GStein,
Leipziger Straße 21

Weltmarken
u. Preislagen

unverbindliche
fachmänniſche

Vorführung

Ranniſche
Str. 15-16

Ruf 27046
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Sonnabend Sonntag, 5./6. Januar 1935 Nr. 4
Stadttheater Halle

Heute, Sonnabend, 15.30 bis gegen 18.15 Uhr

Bei kleinen Preiſen von 25 Pf. bis 1,50 RM.
Vom unjolgſamen Wolkenkind

pianohaus Ein Märchenſpiel mit Muſik und Tanz von L. Hopf
ger cher 20 bis gegen 22 Uhr

2 gebrauchte

Irmler, Seiler
schwarse poliert,Am Riebeckplatz

Dies Woche
Große Ulrichstraße 51

Ein ganz großer Erfolg kingrobes, freudiges ErlebnisConrad Veicdt Alte Promenade 4 Publikums -lteineeund immer noch derselbe

in einem Flim i Jat änſel und GretelNMassenondrang n gen e Der lustige Ufaton-Film rouis Creveure J n Hanſe von E. Humperdinck

h F Sonntag, 19,30 bis gegen 22.80 Uhrh Die Liche ung die Cam illa Horn Der goldene Pierrot
Operette von W. GoetzeE X S SWerktags 4.00, 6,10, 8. 15 Uhr

Sonntag 2.30, 4.00, 6. 10, 8. 15 Uhr

ersſe Eisenbann Theo tingen
Adele Sancdrock Zahlg. der 6. Rate für Dienstag und FreitagStammkarten

ſowie der 4. Rate für MittwochStammkarten erbeten.
u. a.i Verlangt
herrlichen aShaliſa- Theaterim

Sonntag, 20 bis gegen 22 45
ECharleu's Tanteallen Schwank von B. Thomas

Eintrittskarten im Vorverkauf jeweils ab Montag an der
Kaſſe des Stadttheaters

Karin Hardt, Hans Sehlenck,
Ida Wüst, Fritz Kampers u. a,

Werhtags: 4.00 6.20 8. 10 Uhr
Sonntags 3.00 5.50 8. 10 Uhr

Die Jugend hat Zutritt.
Nnorgen Sonntag 11.30 UhrS ha uh Friünvorstel ungGanz Halte ist Kammersänger Büttnerbegeistert spricht und singt persönlich Gaſt

üder lichen Kultürkim Wochenſpielplan des StadttheatersWitli Forsts Meisterwerk wärttemhers

e Sehne mich
vätten Sonnabend, 5. Januar, 15.30 Uhr: „Vom unfolgſamen

Wolkenkind.“ Ein Märchenſpiel mit Muſik undſſaskerade Tanz v. L. Hopf. 20 Uhr: „Hänſel und Gretel.“4 Märchenoper von E. Humperdinck.Ein Sittengemälde aus dem Wien e Sonntag, 6. Januar, 19.30 Uhr: „Der goldene Pierrot.um die Jahrhundertwen de

Paula Wessely
Adolf Wohlbrück

0. Tschechowa, Hilcewv. 3tol2z We nach Dir em Montag, 7. Januar, 15.30 Uhr: „Vom unfolgſamen Wol-Ein lustiger, aber auch besinnlicher kenkind.“5 Film. gefragen von der wundervollen Dienstag, 8. Januar, 20 Uhr: „Der goldene Pierrot.“Stimme ouls Graveures“,
Mittwoch, 9. Januar, 20 Uhr: „Polenblut“ von O. Nedbal.

Ein spannender, rasender, alle kugen
und Gedanken bezwingender Film.

s o t Wait. Janssen, P. Petersen Fernruf 334 46 W I e e W e kenkind.“ 20 Uhr. „Ver Zarewitſch.“ Operetteonntag: 3.50, 5.45, Werkiags: 400, 6.10, 816 Vnr V von Fr. Lehar.Kassenöffnung 2 Uhr 9 Ab Sonntag die entaüchende eTonfilmoperette Donnerstag, 10. e d reas Hollmann.J S S Schauſpiel von H. Kaergel.Frenscganites Freitag, 11. Januar, 20 Uhr: „Ein Maskenball.“ Oper
„Hab ein blaues Himmelbett“ von G. Verdi.mit Jarmilſa Novotna, Sonnabend, 12. Januar, 15.30 Uhr: „Vom unfolgſamenHans Heine Bollmann, 8 O f arg Wolkenkind.“ 20 Uhr: „Andreas Hollmann.“

z Heine Rühmann Sonntag, 13. Januar, 15 Uhr: Deutſche Jugendbühne in4 Heute Sonnabend Weriorer e n 6 s der NSKulturgemeinde (Theaterring „Andreaser verlorene Sohn r. Ulrichstr. 35/34, Halle-S., Ruf 3369 Hollmann.“ 19.30 Uhr: „Tannhäuſer“ von Rich.Kaharett und Tanz r enbis S Uhr Beginn 4.00 6. 10 8.30 ThaliaTheaterMorgen Sonntag im Kaffee

5 Uhr Tanz Tee
mit Kabarett Einlagen an-
schließend imFestsaal d. große

Tanzveransfaliung
Im Festsaal und Kaffee

das roße Kabarett

Sonntag, 6. Januar, 20 Uhr: „Charleys Tante.“ SchwankArkisten Von Ruf und Klasse von B. Thomas.
Sonntag, 13. Januar, 20 Uhr: „Charleys Tante.“eröffnen die Spielzeit 1935
I Mittwoch, o. dannar, 20 Uhr

Saal der Berggeſellſchafßt, Paradeplatz S

KammermuſtkAbend
WeudllugQuartett

Prof. Carl Wendling, Hermann Hubl
Prof. L. Natterer, Prof. A. Saal
Werke von Schumann, Mozart, Reger

Karten zu 0.80 1.00 1.50 2.00 3.09 RM bei Hothan,
Stock und in der NSKulturgemeinde, Barfüßerſtr. 7

S Burg- Theater d
Große Gosenstraße 12

Nur noch heute und morgen!

Kurhous Bad Witelind Nee Sechs Frauen
e gr. TanzabendSent S a bei Ar R und eln Ko“niogKonzert r n ammelt Schildert das Privatleben Heinrich.

s uhr Geſellſchafts tanz arſüerstraſße 12
Dienstag 4 Uhr

Fruchtieinschenke
Jnſerieren

Konzert

hat erſ Gutenberg
Jeden Sonntag Teom

Auch das neue Programm
ein Bombenerfolg!

Jeden HMittwoch, Sonnabend und Sonntag

nachmittags 4 Uhr Vorstellungen

Eintritt frei Garderobezwang 50 Pfg.

Varieté u. Kleinkunstbühne Waisenhausring s, Ruf 338 33

8,350 Ab heute 8,502 Sie lachen an über nan
an und Heiln als Syrupsindlaner, zferner die urkomische Bürleske Bert Borri SSonntag 4 Uhr u p 4 ignensac. eng a m mit seinenaeu das große Programm Jenny und Iimmy in ihren THachmittags Konzert tollen Einfällen. 2 Winkins, die hervorragenden Deufschen Musikal-Hädels

des großen Z00-Orchesters
Leitung:Benno Plätz

n n Else Heine, Sängerin. Lottea olotänzerin. e
ßockswiege N. e un hie Tanerportkapelle N e ul das erfolgreichste

Eiglent an für gar Koueert er Anderen Attraktionsorchester für Halleauf 30 Pfennig ermäßigt HOHENCUFT.o WorLoSEE 0668 7 Sonntag nachm. das volle Programm bei kleinen Preisen. vom C. -T.-Casino Leipzig

Vundfunkprogramen
Sonntag, den 6. Januar 1935 Montag, den 7. Januar 1935

humorvollesLeipzig Leipzig n 5 Hapag-Gonderzug Kabarett- Programm
änge 382 Wellenlänge 382h e mit tollen Ein und RBeinfällen

Billiger W a Ketfe
S 6.05: Mitteilungen für den Bauer. 6.15: Funk S en allTag de g77 Ein Saarlied, Cho gymnaſtik. 6.35: Morgenkonzert. Dazw.: 7.00: Nach unter Mitwirkung erster Kräfteger t S Daſenkomgert D. 15 Nach richten. 8.00: Funkaymnaſtik. 10.45: Wirtſchaftsnach Anfang s Uhrral, e n Muſit. Einlage Bauer hör' richten, Tagesprogramm, Wetter und Waſſerſtand. ur l en 0 IIIer ehe 945: Feierſtunde 11.00: Werbenachrichten. 11.30: Nachrichten, Zeit undzu. 9.00: Katholiſche Morgenfeier. 9.45: Feierſtun Wetter. 11.45: Für den Bauer 12.00. Mittags

e ellnihe Soler gtete, (kongert, 13.00; Aachrichten, Zeit uns Wetter
00. Saarländiſche Vollemuſtt. ter So Berühmte Ouvertüren, Schallplatten. 14.00: Zeit, Nach Kaſſee Hevynichwirkend e Stadt ne a er richten und Börfe. 14.15: Rud. Bockelmann ſingt,

e 12 e Wetter derte m led Schallpratten. ans Kunſtbericht. 1180: Was Wir das gutbürgerlihe Hausal c z s Wonzert 14 30: bringen. Das Programm der Woche. 1525: Die Saar.
Kapitel der Zeit. 13.15: Orcheſterkonzert. 14.30: Wirt Snachrichten. 16.00: Tänge und Weiſen Heute der veſtebteVunvenſpi S 5.00: Vom Deutſchland 15.40: Wirtſchaftsnachrichten Tänze und Weiſen.penin zle 2 Der e n t nd Von Den heilgen drei Köntgen nd ihren Geseſischatftstanzt g t 17.05: V g gendho e perten des e e Stern. 17.50: Wirtſchaftsnachrichten, Zeit und Wetter. t d 27 195 dlorgen Sonntag auf Wunsch17.06 ozialismus e 30: -ſtotar ſehr 6 gz biete g30. 18.00: Der Kälteforſcher Karl von Linde. 18.20: 5 Ein Abend in WienFie e e S So Parademärſche der alten Armee, Schallplatten. 19 00: am Gonn a9, em Fanuttgar 5
er n 20 60- geihe Knackmandeln gefällig?“ 19.55: Paul Eipper ergählt:Reichsſendung Die SaarKantats. 29.00: Hrein Beſuch beim Otapt. 2000 Nachrichten. 20 10: GSchnell Billig Bequem vendung Saartundgebung e Jem e e Rundfunk vor 30 Jahren. 21.10: Die Serenade. Hei

2 en e chten- Coo b nttoert teres Funkſpiel um Joſeph Hahdn. 22.10: Nachrichten„Bunte Stunde 24.00--2. 00:. Nachtkonzert. und Sportfunk. 22.30—24.00: Ruſſ. Unterhaltungs eiſe gemuſik. Leipziger Sinfonieorcheſter. Ltg. Hilmar Weber. r üt

Rundfunk Geräte alle neuesten Modelle auf 10 o Kl. hin u. zurü snete Telzahiung. Vorführung ohne Kaufewang. D t la d de 5,40 k. 7.05 Uhr ab Halle an 1.20 Uhr Morgen HandballR r B. Steinweg 37 (Eche Iacobstr.) eu ndſender V z Polizei Halle WeißenfelsG ä Begſchtigen Se unsere 5 Schaufenstet Wellenlänge 1571 4,50 Mk. 7.31 Uhr ab itterfeld an 0.54 Uhr
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Ein deutſcher Typ.

Ein Bild, in irgendeinem Betrieb aufge
nommen, liegt auf dem Schreibtiſch. Es zeigt
eine markante Geſtalt an einer Präziſions
maſchine und trug bereits die ſchlichte und
doch ſtolze Unterſchrift: „Der Meiſter Da
bleibt es nun nicht aus, daß dieſer und jener
das Bild in die Hand nimmt. Aber eigenartig
iſt es, daß jeder Betrachter vorgibt, das Ge
ſicht irgendwoher zu kennen. Die Perſon des
Bildes war unbekannt, aber in dem Geſicht
ſah man einen Bekannten. Woher kommt
dieſes gleichzeitige Erkennen und doch Nicht
kennen

Mir wird hierbei wieder ein kleines Erleb
nis aus dem Jahre 1916 gegenwärtig. Jm
Februar erhielt ich meinen erſten Heimats
urlaub und hatte meine Ankunft mit einem
der Militärurlauberzüge aviſiert. Der „Muz“
war mit Fronturlaubern überfüllt. Erwar
tungsfroh ſuchte ich bei der Einfahrt den
Bahnſteig nach einem bekannten Geſicht ab
und ſah auch wirklich meinen Bruder ſtehen.
Eine feldgraue Menſchenflut ergoß ſich aus
den Abteilen auf den Bahnſteig, die auch mich
mit fortriß. Der gepackte Affe machte es mir
ſchwer, ſchräg gegen dieſen Strom meinen
Bruder anzuſteuern. Einmal hakte es hier,
dann haäkken die mitgebrachten Pakete wieder
irgendwo anders. Das ſtörte aber nicht weiter,
denn die Ruhe hatte man ja weg, wenn auch
Heimatfieber das Blut ſchneller ſchlagen ließ.
Das ging mir ſo und allen anderen Urlaubern.
So pirſchte ich mich an meinen Bruder ran
und baue mich in nächſter Nähe auf. Sein
Blick irrt ratlos von einem Abteil zum ande
ren, dann nach links und rechts, die feld
grauen Geſtalten abſuchend. Klar iſt in ſeinen
Augen zu leſen, ja, wo iſt denn nun der
Bruder? Sein Blick gleitet auch an mir vor
über zu den Nachdrängenden. Nichterkennen?

Da ſchlage ich ihn auf die Schulter, na mein
Bruder, wie geht Dir's noch? Er fährt herum:
Junge Dich hätte ich nicht erkannt, da ſieht.
ja einer wie der andere aus!

Das gleiche Geſicht des deutſchen Front
ſoldaten war nicht die Folge gleicher Unifor
mierung. Nein, dasſelbe Erleben, das gleiche
Wollen und das blutgleiche Weſen hatten einen
beſtimmten Menſchentypus geſchaffen, der ſchon
damals geprägt, aber in den folgenden Kriegs
jahren noch mehr gehärtet und ausgeglichener
wurde, den deutſchen Frontſoldaten.

Dasſelbe trifft auf dieſes Meiſterbild zu.
Sein Geſicht verkörpert ſchlechthin den Typ
des „Deutſchen Meiſters“, der nur einmalig
in der Welt iſt und daher in der Vorſtellungs
velt des deutſchen Menſchen ſofort ein Erken
nen auslöſt. Aber gibt es nicht in der ganzen
Welt „Meiſter“, warum denn gerade im deut
ſchen Volke der „Meiſtertyp“
Die Macht des Könnens!

Da iſt noch eine zweite Geftalt. Jm wei
ßen Mantel Lineal und Reißfeder in der
Hand, ſteht ſie kritiſch prüfend vor einem Ge
wirr von Linien, Kreiſen und Kurven. Der
Typ des geiſtigen Schöpfers. Jngenieur, Tech
niker oder Chemiker. Auch dieſe gibt es in der
ganzen Welt, aber dennoch findet der deutſche
geiſtige Arbeiter gleich dem deutſchen Meiſter
auch überall in der Welt offene Türen, vor
allen anderen. Ja, warum nimmt der deutſche
Jngenieur, Techniker, Chemiker oder Kauf
mann in der Welt eine ſolche bevorzugte Stel
lung ein?
Die Qualität ſeines Werkes

Aber noch ein Dritter ſteht da an der
Maſchine. Mit geſpannten Muskeln, diſzipli
niert im Denken, geſchult im Können und hart
im Willen, das Stück in ſeiner Hand zu for
men, zu dem Werk, das ihm die Zeichnung
weiſt und das der. Meiſter prüft, ehe es voll
endet. Das iſt der deutſche Qualitätsarbeiter.
Auch ihn begehrt die Welt. Warum?

Drei Menſchentypen des deutſchen ſchaffen
den Lebens. Wir alle kennen ſie, die geſucht,
geachtet, aber auch gefürchtet in der ganzen
Welt, die ihre Werke nachgeahmt, aber nie
erreichte, auch dann nicht, als man draußen

den deutſchen Meiſter, den deutſchen geiſtigen
Schöpfer oder den deutſchen Qualitätsarbeiter
zum Aufbau der eigenen Induſtrie importierte.
Worin liegt denn eigentlich die Urſache?

Es ſind zwar drei deutſche Menſchen
typen, aber niemals jeder ein Typ für ſich.
Nein, ſie werden erſt zu einem ſolchen, durch
das harmoniſche Jneinanderaufgehen von
Jngenieur, Meiſter und Arbeiter. Einer ohne
den anderen und älle zuſammen ohne die Bin-
dung des gleichen Blutes und damit gleichen
Weſens wäre genau ſo wenig ein beſtimmter
deutſcher Menſchentyp, wie der Frontſoldat
ohne das gemeinſame Fronterlebnis oder der
Typ des SA Mannes vhne ſeine vorbehaltlyſe
Bindung an den Führer und an die Welt
anſchauung. des Nationalſozialismus.

Was nützen einem Feldherrn oder General
ſtab die beſten Gefechtspläne, wenn nicht Front
offiziere da ſind, die die Befehle richtig ver
ſtehen und die Truppe richtig führen können?
Was nützen ſchließlich beide zuſammen ohne
die Truppe, welche den Angriff vorträgt?
Einer ohne den anderen iſt nichts:

Was hat aber nun dieſe Einheit der Arbeit
des Geiſtes und der Arbeit der Fauſt mit dem
Wohlergehen Deutſchlands zu tun? Soviel,
daß mit dem Grad dieſer Einheit unſere ge
ſamte Wirtſchaft lebt oder ſtirbt.

Made i Germant
Große, heute noch lebendige Werke zeugen

von der alten deutſchen Handwerker- und
Meiſterkunſt. Wir brauchen uns beſtimmt vor
keinem Kunſtſtil anderer Länder verſtecken,
noch weniger in den Werken ſelbſt. Nein be
ſtimmt nicht, deutſches Meiſterwerk hatte ſchon

immer ſchönen Klang. Aber das hinderte
andere Länder im vorigen Jahrhundert nicht,
auf verſchiedenen Gebieten uns doch voraus zu
ſein, zumal da, als ſich in den Kulturländern
nach verſchiedenen großen Erfindungen eine
Induſtrie entwickelte. Der deutſche Menſch
war nun einmal gründlich, eine in der
ganzen Welt bekannte Eigentümlichkeit deut
ſcher Weſensart, und mit dieſer Gründlich
keit war er zuweilen auch ein bißchen ſchwer

Der Dreielan
fällig und damit zeitweilig Neuerungen gegen
über, die ſich noch nicht bewährt hatten, mochten
ſie auch noch ſo umwälzend ſein, ablehnend.

So kam es, daß Mitte des vorigen Jahr
hunderts der engliſche Stahl weitaus beſſer war
als der deutſche, daß England überhaupt auf
verſchiedenen wichtigen Gebieten führend war.
So fand man durchaus nichts dabei, daß
deutſche Kriegsſchiffe auf engliſchen Werften
gebaut wurden, daß engliſche Stoffe nicht zu
übertreffen waren und dergleichen mehr.

Als dennoch auch die aufſtrebende deutſche
Induſtrie am Weltmarkte auftauchte, da war
es für die anderen ſelbſtverſtändlich, dieſe deut
ſchen Erzeugniſſe ſofort auch äußerlich als
minderwertig zu zeichnen. Dies geboten ſchon
Gründe der Konkürrenz. Und ſo wurde auf
der erſten Weltausſtellung den deutſchen Waren
das Zeichen der Minderwertigkeit „Made in
Germany“ aufgeprägt. Die Welt, oder genauer
gefagt, England, fühlte ſich ſo vor der deut
ſchen HKonkurreng in Sicherheit
Der Aufſtieg.

Gerade, als ob dieſes Zeichen der Minder
wertigkeit „Made in Germany“ (angefertigt in
Deutſchland) ein Weckruf für die deutſche
Schöpferkraft war. Ueberall regten ſich deutſcher
Geiſt und deutſche Hände zu gemeinſamem
Schaffen. Ein Meiſter Krupp und ſeine ge
treuen Mitarbeiter rückten dem engliſchen und
dem Schwedenſtahl zu Leibe. Unermüdliche Ver
ſuche am Guß, an der Härte, in jahrelanger
mühevoller Arbeit bringen ihn faſt an den
Rand des Ruins. Aber dann erklären eines
Tages die Schloſſer und Schmiede, die Krupp
von Werkſtatt zu Werkſtatt ziehend aufſucht,

den Kruppſtahl dem engliſchen gleichwertig.
Und aus dieſer zähen und opferreichen Ge
meinſchaft deutſchen Geiſtes Und der Arbeit der
Fauſt entſtand das erſte deutſche Gußſtahlwerk,
das tonangebend in der ganzen Welt werden
ſollte. Namen wie Borſig, Siemens, Halske,
Schichau flammten auf im Aufbau von Stätten
deutſchen Fleißes und deutſchen Könnens.
Schott und Zeiß wurden gleich den anderen
Namen von Klang und ein Meiſter Lucius gab

wr
dentſchen Könnens

Kasse
mit ſeinen Farben deutſchen Stoffen Auftrieb
über die beſten der Welt. Noch keine 50 Jahre
waren vergangen, da hatte Deutſchland die
beſten Werften, die beſtentwickelte Jnduſtrie
und das Zeichen der Minderwertigkeit: „Made
in Germany“ war längſt das Qualitätszeichen
der alles überlegenen deutſchen Qualitätsarbeit
geworden.

Der deutſche geiſtige Schöpfer, der Meiſter,
der deutſche Arbeiter, Unternehmer und
Kaufmann hatten aus der ungeheuren
Kraft ihres gemeinſamen Schaffens der
deutſchen Arbeit die Welt erobert. Deutſche
Monteure und Jngenieure richteten in allen
Ländern Werke deutſcher Werkmannsarbeit
auf, die Zeugnis ablegten von dem gewalti
gen Können unſeres Volkes und ſeiner

ſchaffenden Menſchen.

Bis dann dieſes gemeinſame Schöpferwerk
aller ſchaffenden Kräfte überſchattet wurde von
einem fremden Geiſt, der nicht mehr den werte
ſchaffenden Menſchen ſah, ſondern nur noch den
Verdienſt und Gewinn. Dieſer Ungeiſt löſte
den Unternehmer von den Schaffenden der
Stirn und der Fauſt und den Kopfarbeiter von
dem Arbeiter der Hand. Die gemeinſame Arbeit
wurde abgelöſt von einem Gegeneinander der
Jntereſſen, und das bedeutete die Aushöhlung
des nur durch dieſe Arbeit geſchaffenen Wohl
ſtand unſeres deutſchen Volkes. Die ſchon
hieraus zwangsläufige Rückwärtsentwicklung
wurde durch den Krieg, der wohl in erſter
Linie den Wettbewerb des „Made in Germany“
brechen ſollte zwar in eine andere Bahn ge
drängt, aber nicht aufgehoben.

Noch einmal lebt die Einheit deutſchen
Schöpfer und Opfergeiſtes und deutſcher Arbeit
zu einer bisher nie geſehenen Größe auf. Das
war wieder in dieſem Krieg, als ſich der
Kampfgeiſt deutſchen Soldatentums mit der
gewaltigen Schöpferkraft in der deutſchen
Materialbeſchaffung zur Abwehr paarte,
Steiler konnte die Leiſtungsſtufe des deutſchen
Soldaten und des deutſchen Arbeiters des
Geiſtes und der Fauſt bis zur überhaupt
denkbaren Höchſtleiſtung nicht verlaufen, als
in der durch des Volkes Not wieder zuſam-
men geſchweißten Abwehrfront aller deutſchem
Menſchen.

Deutſcher Abwehrkampf.
Gerade dieſe Zeit, in der die ganze Welt

als unſer Gegner unerſchöpfliches Kriegs
material zur Verfügung und damit zum Ein-
ſatz gegen die deutſche Front hatte, zeigte ſich
die in der Welt beiſpielloſe Schaffenskraft
unſeres Volkes und der unſchätzbare Wert der
deutſchen Arbeit, der Stirn und der Fauſt.

Auf Befehl, diktiert von den Notwendig-
keiten unſeres deutſchen Lebenskampfes, ließ
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deutſcher Geiſt, vereint mit der einzigartigen
Wertarbeit deutſcher Handarbeiter, Werke für
die Abwehr oder Erſatzſtoffe in höchſter Voll
endung faſt hervorzaubern, die ſonſt eine Ent
wicklungszeit von vielleicht Jahrzehnten hätten
durchmachen müſſen, wenn ſie dann überhaupt
wegen der oft gewagt erſcheinenden Grund
idee ihrer Konſtruktion in Angriff genommen
wären. Man denke nur an die für unſer Volk
ſo bedeutungsvoll gewordene Herſtellung des
künſtlichen Stickſtoffes. Die übrige Welt
konnte den Kampf in eine Materialſchlacht ver
wandeln und tat es auch in allergrößtem Um
fange. Was wäre der deutſche Soldat gegen
die zahlenmäßige Uebermacht der Welt in
dieſem Organ des auf ihn einſtürmenden Stahl
und Eiſens geweſen, ohne den deutſchen Geiſt,
ohne die deutſche Diſziplin und ohne die innere
deutſche Weſensart, die eben im Soldaten
tum und in unſrer Arbeit beſonderen Ausdruck
findet?

Was wäre aus der ganzen Welt geworden,
wenn uns Deutſchen dieſes unerſchöpfliche
Material zur Verfügung geſtanden hätte
und den anderen nicht? Dann hätte ihnen
auch die gewaltige zahlenmäßige Ueber

legenheit keinen Pfifferling genützt.
Denken wir doch nur an die gewaltige

Tankſchlacht im Weſten, als der Gegner, für
uns Uünvorbereitet, viele hundert Tanks gegen
unſere vom Trommelfeuer bereits eingepflügte
Stellung losließ. Gewiß, die erſte Ueber
raſchung gab dem Gegner einen Erfolg in die



Hand. Aber kaum kam der deutſche Kampfgeiſt
wieder zur Beſinnung, da war es auch mit
dieſen feuerſpeienden Stahlkoloſſen vorbei. Da
ſiegte deutſcher Geiſt über die Materie, und wie
Haſen auf der Treibjagd fielen ſie der geiſtigen
Ueberlegenheit des einzelnen Menſchen zum
Opfer. Wie ſie von den im Nu erſtandenen
Tankſpezialiſten in die Luft gejagt wurden.
Hier klebt ein Mann darauf, Handgranaten
in die Luke werfend, dort haut ein ſauber be
rechneter Schuß den Kaſten auseinander. Stahl
platten zerſchellen an dem ſtählernen und
ſchöpferiſchen Geiſt dünner Menſchenmauern.

War der Geiſt des deutſchen Soldaten in
dem Stahlregen der Materialſchlacht nicht
derſelbe Geiſt, wie der in der Gemeinſam
keit der Arbeit des Kopfes und der Fauſt
gegen den uns entehrenden Sinn des in
der Mitte des vorigen Jahrhunderts ge
prägten Urſprungszeichens: „Made in

Germany“?
War dieſer gegen uns gerichtete Krieg nicht

genau ſo eine Parallele zu dieſem ebenfalls
gegen uns gerichteten „Made in Germany“

Der Kampfgeiſt des deutſchen Soldaten war
der Geiſt des ſchaffenden deutſchen Menſchen.
Er kann kein anderer ſein, weil er dem deut
ſchen Weſen entſpricht und vor allen Dingen
aber, weil er in einer Einheit im deutſchen
Menſchen wurzelt. Soldat und Arbeiter
sugleich. Das iſt die gewaltige und innere
lebendige Kraft unſeres deutſchen Volkes, wenn
ſie gepaart iſt mit der Einheit des ſchöpfenden
Geiſtes und der ſchaffenden Hand, und wenn
das gemeinſame Werk wieder der Gemeinſam
keit des Volkes dient, in der ſie Urſprung, aber
auch immer wieder Nahrung findet.

Deswegen mußte auch der Typ des in dieſem
Sinne ſchaffenden deutſchen Menſchen des
Geiſtes und der Fauſt, derſelbe Edeltyp des
deutſchen Frontſoldaten ſein, der niemals
durch Aeußerlichkeiten geformt, ſondern deſſen
Ausdruck die innere Haltung wiederſpiegelt.
Daher die innere Harmonie der Zuſammen
arbeit und des gemeinſamen Kämpfens, und
daher der impulſive Ausruf: „Da ſieht ja
einer wie der andere aus.“
Der Arbeitskuli der Vorkriegszeit.

Hätte die Arbeiterregierung der Nachkriegs
zeit mit bürgerlicher Aſſiſtenz oder umgekehrt,
dieſe offenbaren Lehren gezogen? Nein. Weil
man aber eine Blindheit, die derartige natur
geſetzlichen Offenbarungen am deutſchen Volks
leben nicht ſieht, einfach nicht für möglich hal
ten kann, muß man ſie alleſamt der Verſündi
gung, wenn nicht gar des Verbrechens am
deutſchen Volke veſchuldigen.

Der Krieg war verloren. Gut. Reparatio
nen hatte man bis zum Weißbluten übernom
men in der vagen Hoffnung, daß einmal ein
glücklicher Zufall zu Hilfe kommt und mit dem
ſchwachen Troſt, das kleinere Uebel gewählt zu
haben. Der Weltmarkt war uns reſtlos ver
loren. Deutſchland ſtand wieder da, wo es vor
80 Jahren begonnen, nur mit dem Unterſchied,
daß wir eine höchſt entwickelte Jnduſtrie hatten
und nicht nur kein Volksvermögen mehr, ſon
dern einen gewaltigen Packen Schulden und
Schuldverpflichtungen.

War da nicht das Nächſtliegendſte, nun
wieder mit der Einheit des deutſchen Schöpfer
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geiſtes und der Wertarbeit der Hand anzu
ſetzen wie damals im Wertarbeitskampf gegen
die urfprüngliche Minderwertigkeit des „Made
in Germany“ Hatten wir nicht Beweiſe über
Beweiſe für den gewaltigen Aufbauwert ſolcher
Gemeinſchaftstat?

Nein. Man ſchlidderte in die Jnflation und
erſchloß künſtlich auf Ausverkaufswegen den
Weltmarkt, was ein weiterer Aderlaß war und
ein Verbrechen. Das zweite folgte in der
innexen ſyſtematiſchen Auseinanderreißung der
letzten Gemeinſchaftsbindung durch Vertie
fung der Klaſſengegenſätze. Dann folgte
Schlag auf Schlag. Die Rationaliſierung deut
ſcher Wertarbeit auf Maſſenarbeit, die Preis
gabe großer Teile deutſcher Arbeitsprozeſſe dem
ausländiſchen Zinskapital. Es war ein ſicheres
Jneinanderfließen deutſcher Wertarbeit mit
der Kuliarbeit des fließenden Bandes, das
uns die Welt beſcherte. Weil man unſere
Qualitätsarbeit nicht erſetzen konnte, war man
dabei, ſie mit Hilfe eigener deutſcher Kräfte
durch Fließarbeit auszuſchalten. Damit wäre
man die nach wie vor gefürchtete deutſche Kon
kurrenz los, und wir kaputt.

Mit dem fließenden Band der Maſſenware
floß auch unſer Anſehen in der Welt dahin.
und das „Made in Germany“ in der urſprüng
lichen Bedeutung hatte wieder Geltung. Mit
dem Fließband ſtrömten die fremden Güter
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herein, und die Arbeit für unſere ſchaffenden
Menſchen fort. Und wie auf dem fließenden
Band wuchſen bis 1982 unſere Schulden im
Ausland auf 20 Milliarden und ſchmolz
unſer Vermögen mehr im Jnland dahin, wäh
rend wir 1913 noch 20 Milliarden Guthaben
im Ausland hatten, dazu ein ſchönes Volks
vermögen. Man wollte aus dem diſziplinier
ten deutſchen Qualitätsarbeiter einen Arbeits
kuli machen, der Kapitalismus wie auch
der Marxismus um ihn als williges Werk
zeug der Profitgier und der Weltrevolution
der Jnternationale auszuliefern.

Deutſche Wertarbeit trotz Weltkriſe.
Eigenartig iſt aber und erfreulich, daß ſich

das unſerer deutſchen Weſens und daher
Eigenart entſprechende, Geſunde und Natür
liche behaupten konnte.

Während die Blüten, der Nachkriegswirt-
ſchaft ſo ſchnell wieder berſchwanden, wie ſie
aufgeblüht, konnte ſich die deutſche Wertarbeit
auch während der ſtärkſten Weltkriſe auf dem

Weltmarkt behaupten. Wenn auch die deutſche
Qualitätsinduſtrie an den Auswirkungen der

Weltkriſe teilnahm, wie beiſpielsweiſe bei der
„Siemens-ElektroGeſellſchaft“ in der Zeit von
1928--1932 die Beſchäftigtenzahl von 187 000
auf etwa 76 000 zurückging ſeit 1933 bis Mitte
1934 aber nahm ſie wieder um rund 20 000 zu),
ſo zeigte es ſich doch, daß die deutſche Qualitäts
arbeit unerſetzlich iſt. So kommen wir zu der
Tatſache, daß Deutſchland z. B. mit derartigen
Gütern, wie aus der nachſtehenden bildlichen
Darſtellung hervorgeht, 8525 des geſamten
Weltbedarfs deckt. Die dritte keſtandene
Probe deutſcher Wertarbeit.

Das große Erwachen.

Seit zwei Jahren verkehrt mit fahrplan
mäßiger Pünktlichkeit ein deutſches Luftſchiff
nach Südamerika. Man achtet ſchon gar nicht
mehr auf dieſe Fahrten, weil ſie uns ſchon zur
Selbſtverſtändlichkeit wurden. Eine Million
Flugkilometer legte dieſer Länder verbindende
Luftrieſe vor wenigen Wochen zurück. Da
gelangt eine Mitteilung an die Oeffentlichkeit,
daß weitere drei oder vier dieſer Luftgiganten
im planmäßigen Verkehr auch mit Nordamerika
eingeſetzt werden ſollen. Ein ZentralAtlan
tik-Flughafen wird in der Nähe von Frankfurt
am Main in Angriff genommen.

Wie kommt ausgerechnet das arme Deutſch
land dazu, derartige Pläne auszuführen Be

ſteht nicht auch in der Welt eine hoch ent
wickelte Jnduſtrie, und in dieſem Falle eine
ganz beſonders hoch gezüchtete Flugzeugindu
ſtrie? Hatten wir nicht nach Kriegsſchluß auch

S

1932

6 Minne
Frbeifs boye o

ar

Fugland

Nr. 7

verſchiedene Luftſchiffe abliefern müſſen? Ja,
die zerbrachen in gegneriſcher Hand. Hatten
nicht andere Länder auch Luftſchiffe gebaut?,
Ja, aber ſie havarierten und zerſchellten.

Wie war es doch gleich mit den drei größten
Schiffen, die wir ebenfalls abliefern mußten?
Hatten dieſe gewaltigen Zeugen deutſcher
Schiffsbaukunſt durch die fremde Führung, die
nicht ſo mit den Schiffen verwachſen war wie
unſere, nicht auch an ihrer Zuverläſſigkeit und
erhabenen Größe eingebüßt?

Und wie war es denn mit den Farb-Paten
ten, die man während des Krieges draußen be
ſchlagnahmte und der eigenen Jnduſtrie zur
Auswertung überließ? Es wollte und wollte
nicht klappen. Es fehlte eben immer der voll
endete Schluß. Wie oft wird man dort bei
dieſer Gelegenheit über das eigene Unver
mögen oder über uns geflucht haben.

Ja, warum konnte dieſe hochinduſtrialiſierte
Welt unſere pharmazeutiſchen, elektrotechni
ſchen, optiſchen, chemiſchen Qualitätserzeugniſſe

nicht nachmachen? Daß die Welt unſere
deutſche Wertarbeit nur allzugerne nachgeahmt
hätte, nur um Deutſchland auszuſchalten, iſt
ſelbſt den Unbefangenſten unter uns klar. Sie
kann es einfach nicht, wie ſchon einmal dar
getan, weil die Welt dem in deutſcher Weſens
art verankerten deutſchen Arbeiter der Stirn
und der Fauſt nichts gleichwertiges gegenüber
ſtellen kann.

Die deutſche Weſensart hat in ihrer höchſt
qualifizierten Wertarbeit ihre Proben be
ſtanden

1. im Arbeitskampf gegen die Aufwertung
des „Made in Germany“ in der zweiten
Hälfte des vorigen Jahrhunderts,

2. im Weltkrieg in höchſter Form,

8. in der Zeit des deutſchen Niederganges
der Nachkriegszeit und der größten Welt
kriſe.

Wie gewaltig iſt dieſe innere Kraft unſeres
deutſchen Volkes, wenn ſie in ihrer Einheit von
Geiſt und ſchaffender Hand zum vollen Einſatz
gebracht wird.
Die deutſche Kraft wird aufgebrochen.

Da ſpricht man nun von Experimenten des
Nationalſozialismus, wenn er die Wiederauf
erſtehung des deutſchen Volkes alleine auf dieſe
ureigene deutſche Volkskraft aufbaut wo

man lieber von wahnſinnigen Experimenten
der Vergangenheit ſprechen ſollte, die die eigene,
ſo unendlich bewährte Kraft verwarf und ſich
lieber einer fremden, unſer Volk nie ver
ſtehenden Abhängigkeit verſchrieb.

Der Nationalſozialismus hat in den zwei
Jahren durch die Tat bewieſen, daß zum vier
ten Male in der jüngſten deutſchen Geſchichte
allein die eigene deutſche Schöpfer- und Ar
beitskraft unſer deutſches Leben ſelbſt aus
der allergrößten Not herauszuheben vermag,
wenn ſie in ihrer Gemeinſchaft für das Ge
meinwohl eingeſetzt wird.

Die Welt hat uns bewieſen, daß ſie uns
außer Maſſenware und damit dem Typ des
Arbeitskulis nichts zu geben vermag und

auch nichts geben will.
Der nationalſozialiſtiſche Aufbruch und der

Aufbau aus eigener Kraft haben bewieſen, daß
Deutſchland immer leben kann, und auch
immer leben wird, wenn es nur von dem
gleichen Wollen getragen iſt.

Einheit des Geiſtes mit der Arbeit der
Hand iſt aber nichts anderes als die Leiſtungs
gemeinſchaft in den Betrieben und im geſam
ten Volke. Die Auswirkung ihres Einſatzes
in den letzten zwei Jahren verſpüren wir im
neu erwachten deutſchen Leben, und der Natio
nalſozialismus wird mit aller Härte darüber
wachen, daß dieſe Einheit auch in der letzten
Arbeitszelle aufgerichtet wird. Er wacht weiter
darüber, daß die gewaltige deutſche Kraft und
damit die höchſten Werte unſeres Volkes, die
Einheit des deutſchen Arbeiters des Kopfes
und der Fauſt niemals wieder auseinander
geriſſen und damit abgewartet werden.

R. Erler.

Vorſtehender Aufſatz ſowie die darin ver
öffentlichten Bilder ſind Eigentum der „Deut
ſchen Arbeitsfront“ (Gau HalleMerſeburg).
Das Bild „Am Schmiedefeuer“ iſt der Zeit
ſchrift Der Aufbau“ entnommen. Nachdruck
ſämtlicher Beiträge auch auszugsweiſe
verboten. Die Schriftleitung.
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GSogziales Erbhofrecht
Das Reichserbhofgeſetz will die Erbhöfe in

ihrer Subſtang erhalten. Gine große Zahl mitt-
lerer und kleinerer Bauernhöfe, über das ganze
Land zerſtreut, iſt ihm die ſicherſte Gewähr für
die Geſunderhaltung von Volk und Stagat. Es
ſchiebt daher der unſeligen Zerſplitterung der
Höfe, d. h. der Proletariſierung des Bauern,

r die wir in anderen Ländern und auch in
einigen Gegenden Deutſchlands erſchütternde
Beiſpiele haben, einen Riegel vor.

Es iſt aber grundverkehrt, wenn die auf die
Beſitzerhaltung gerichteten Vorſchriften des Ge
ſetzes dahin mißverſtanden werden, daß nun
unbedingt und unabänderlich der jetzige Beſitz
ſtand der Erbhöfe in vollem Umfang erhalten
bleiben müßte. Insbeſondere entſpricht es
keineswegs den Zielen des Geſetzes, daß die Ab
gabe kleinerer Landflächen an Arbeiter, Hand
werker, Beamte uſw. zu Siedlungszwecken
unterbunden wird. Zur nächſt einmal iſt feſtzuſtellen, daß die Vorſchri iften übersdie Unver

äußerlichkeit von Erbhofländereien wie über
haupt die mei iſten Grundſätze des Geſetzes
nicht ſt arr ſind. Sofern ein wichtiger Grund
vorliegt, können die Anerbengerichte vielmehr
die Veräußerung genehmigen. Die Frage iſt
nur, was ein wichtiger Grund iſt. Aus der
Rechtſprechung der Anerbengerichte und Erbhof-
gerichte läßt ſich ſchon jetzt der Grundſatz ent
nehmen, daß ſolch wichtiger Grund dann als
vorliegend anzuſehen iſt, wenn durch die Ver
äußerung der Erbhof nicht unwirtſchaftlich ver
kleinert wird und wenn die Landabgabe zu
dem Zwecke erfolgt, Kleinſiedlungen zu ſchaffen,
durch die dem ſtädtiſchen Menſchen die Rückkehr
zur Scholle wieder ermöglicht wird.

So finden wir im Reichserbhofgeſetz den
Grundſatz der unbedingten Erhaltung des Erb
hofes, das bäuerliche und allgemein völkiſche
Jntereſfe, in glücklichſter Weiſe verbunden mit
dem Beſtreben, auch den berechtigten Intereſſen
anderer Volksgruppen nach rn zu ent
ſprechen. Es wird ſelten ein derart gründ
ſtürzendes Geſetz ſich in ſolchem Maße frei von
Einſeitigkeit gehalten haben. Jhre Erklärung
findet dieſe Tatſache darin, daß unſere heutigen
Bauern und Agraärgeſ etze nicht Jntereſſenten
geſetze ſind, ſondern daß ſie den Bauern nur in
ſeiner Verbundenheit mit dem Geſamtorganis-
mus des Volkes betrachten. Das gleiche Be
ſtreben kommt z. B. in klarer Form in der
Feſtpreis- und Marktordnungsgeſetzgebung
zum Ausdruck, die in dem Begriff des gerechten
Preiſes den Ausgleich zwiſchen den berechti igten
Anſprüchen des Bauern auf eine angemeſſene
Vergütung und den berechtigten Anſprüchendes Städters auf erſchwingliche Lebensmittel
preiſe darſtellt.

Damit können wir hoffen, daß die früheren
Spannungen zwiſchen Stadt und Land, die ſich
aus dem Gegenſatz der beiderſeitigen Intereſſen
ergaben, nie wieder aufleben werden. Die Rück
ſichtnahme der Bauerngeſetzgebung auf die
anderen Volksgruppen und Stände hebt dieſe
Geſetzgebung weit über den Rahmen einer
Sondergeſetzgebung hinaus. Sie ſtellt in voller
Klarheit den Gedanken der volksgemeinſchaftlichen Verbundenheit der Stände dar und wird
damit zu einem der Garanten der Durchſetzung
der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung im
täglichen Leben des deutſchen Volkes.

Das forſtliche Artgeſetz
Zur Sicherung der Erhaltung und Nach

zucht hochwertigen Erbgutes des deutſchen
Waldes ſowie zur Ausmerzung raſſiſch min
derwertiger Beſtände und Einzelſtämme hat die
Re icWregierung das forſtliche Artgeſetz vom
13. Dezember 1934 beſchloſſen. Es enthält ſechs
Paragraphen und die Begründung.

Dem Waldbeſitzer und Nutzungsberechtigten
wird zur Pflicht gemacht, ſchlechtraſſige Be
ſtände ur r in izelſtämme auszumerzen.
Der Reichsforſtmeiſter beſtimmt den Zeitpunkt,bis zu dem die Ausmerzung erfolgt ſein muß,
und er iſt berechtigt, die erforderlichen Durch

fühkungsmaßnahmen zu erlaſſen. Weiter wird
der Reichsforſtmeiſter ermächtigt, zu beſtim
men, daß nur anerkanntes Sagatgut
verwandt werden darf. Kiefernſaatgut darf
überhaupt nicht abgegeben werden, wenn die
Beſtände nicht anerkannt worden ſind. Etwa
durch dieſes Geſetz entſtehende Nachteile begründen keinen Anſpruch auf Entſchadigung.
Nötigenfalls erforderliche Maßnahmen können
zwangsweiſe auf Koſten der Verpflichte
ten durchgeführt werden. Andererſeits ſind
Geldſtrafen bis zu 10000 RM. oder Gefäng-
nis oder Haft vorgeſehen.

Begründet wird das Geſetz durch die ſeit
den 70er Jahren erfolgte Einführung ſchlechten
Saatgutes durch den Handel, bedingt durch die
damaligen U nkenntniſſe in der Frage einzelner
Kiefernraſſen. Die um 1900 einſetzende Gegen
bewegung, der Hauptausſchuß für forſtliche
Saatgutaner kennung, vermochte ohne Hilfe und
Mitarbeit des Staates und namentlich in
folge des Fehlens von geſetzlichen Zwangsvor-
ſchriften keinen durchgreifenden Erfolg zu er

zielen. Die Feſtlegung einer ſtändigen Ver
pflichtung des Waldbeſitzers zur raſſenmäßigen
Säuberung ſeiner Beſtände (8 1) iſt auch des
wegen geboten, weil wir ſelbſt nach Durchfüh-
rung der erſten Maßnahmen derzeitig als
raſſiſch minderwertig noch nicht erkennbare
r und Forſtkulturen im Laufe der
Zeit als ungeeignet für die N dachzucht erkanntwerden können. Andererſeits iſt die ſofortige
Verhinderung von Jungbeſtänden aus ungeeig-
netem Saatgut gerade angeſichts des großen
Neuaufforſtungsprogramms geboten. Die
Raſſenfrage bei anderen Holzarten als der
Kiefer iſt z. Z. noch nicht ganz erforſcht, ſo daß
das Geſetz die Ausmerzung ſchlechtraſſiger
anderer Holzarten im Augenblick noch nicht
einheitlich feſtgeſetzt hat.

Beerenobſthochſtämme oder Büſche?

Bei der Anpflanzung des Beerenobſtes hört
man häufig die Frage, ob Hochſtämme oder
Büſche bevorzugt werden ſollen. Beide Formen
haben ihre Vor und Nachteile. Der Haupt-
vorteil des Buſches der nebenbei bemerkt
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als Jungpflanze infolge der weniger koſt-
ſpieligen Anzucht bedeutend billiger iſt liegt
darin, daß er raſcher größere Erträge bringt
als der Hochſtamm, außerdem kann er nach
einer Reihe von Jahren immer wieder ver
jüngt werden. Die Platzbeanſpruchung iſt aber
bedeutend größer als beim Hochſtamm. Ein
Hoch ſtamm wird niemals ſo breit wie ein
Buſch, die geſamte Breite tritt an der Boden
fläche auch nicht ſo in Erſcheinung, da ſich nur
ein dünner Stamm erhebt. Es iſt alſo mög
lich, unter den Hochſtämmen noch etwas Unter
kultur zu betreiben. Jnfolgedeſſen eignen ſich
die Beerenobſthochſtämme beſonders zur An
pflanzung an Wegrändern, man kann hier
noch Blumen und evtl. Gemüſe anbauen. Ein
weiterer Vorteil iſt die Sauberkeit der Früchte,
da dieſe bei Regenwetter nicht durch die Boden-
ſpritzer beſchmutzt werden, und ſchließlich muß
man auch das leichtere Pflücken erwähnen. Je
nach den Geſichtspunkten, die bei der Anpflan-
zung in den Vordergrund geſtellt werden, iſt
die Wahl zu treffen. Zu Erwerbszwecken wirdman nicht Büſche anpflangen, im Liebhaber
garten ſollten Hochſtämme aber nicht fehlen.

A. Kaminſki.

Wir ſchaffen eigen gefterrdent
Batternſtartd

Nur lebensfähige Bauernhöfe und Siedlerſtellen
geſunden Bauernſtand

haben, ſo müſſen wir die Grundlage dazu,
mittelbäuerliche Betriebe, ſchaffen und
dieſe ſchützen. Es war gerade das Kennzeiche n
ine et ner Jahrzehnte, daß der mittelbäuer
liche Betrieb mehr und mehr zerſchlagen wurde.
Die Entwicklung e zu einer ſtändigen
Aufgliederung des mittelbäuerlichen Beſitzes.Viele kleine landwirtſchaftliche Betriebe
entſtanden dort, wo früher von einem Hof
aus die Scholle bearbeitet wurde. Und jeder
dieſer einzelnen kleinen Betriebe war nicht
lebensfähig, ſie konnten ihren Beſitzer nicht ernähren. Ku der anderen Seite entſtanden

durch das Bauernlegen Großbetriebe, die
ebenſo wie die kleinen Betriebe zum Nieder
gang des ehemals bodenſtändigen Bauerntums
führten.

Nur der mittelbäuerliche Betrieb trägt in
ſich einen Ausgleich und entſpricht den volks
politiſchen Aufgaben, die das Bauerntum zu
löſen. hat. Er gibt allen Familienmitgliedern
Arbeit und Brot. Sie brauchen nicht, wie bei
den unzureichenden Betriebsgrößen, in die
Städte. in die e zu gehen, um dort ihre
Arbeit und ihr Brot zu finden. 84 v. H. aller
Betriebe in der Größe von 0,5 bis 1 Hektar
können von den Betriebsinhabern nur im
Nebenberuf bewirtſchaftet werden. Bei
der Gräen laſſe von 1 bis 2 Hektar werden
zwei Drittel aller Betriebe von dem Jnhaber
im Nebenberuf bearbeitet.

Dagegen bildet bei den eigentlichen bäuer-
lichen Betrieben zwiſchen 5 und 100 Hektar Be
triebsfläche die Bewirtſchaftung des Betriebes
bei 90 v. H. den Hauptberuf des Jnhabers.
Bei den Großbetrieben, die wir vor allem im
Oſten des Reiches haben, treten die nebenberuf
lichen Jnhaber wieder mehr hervor.

Es iſt das Ziel der deutſchen Siedlungs

Wollen wir einen

tätigkeit, durch die Neubildung deutſchen
Bauerntums

die Zahl der mittelbäuerlichen Betriebe zu
erhöhen,

um ein Bauerntum zu ſchaffen, das mit der
Scholle, die ihm Arbeit und Brot gibt, feſt
verbunden iſt. Großbetriebe werden aufgelöſt
und an ihrer Stelle zahlreiche mittelbäuerliche
Betriebe geſchaffen. Aus der geſamten Sied
lungsfläche, die von 1919 bis 1933 zur Ver-
fügung geſtellt wurde, ſtammten 85 v. H. von
Gütern mit einer Betriebsfläche von über
100 Hektar. Auf ihm hat junges Bauerntum

ieder feſte Wurzeln ſchlagen können.
n ſind von 1919 bis 1933 1 047 636

Hektar Siedlungsland bereitgeſtellt worden.
268 779 Perſonen wurden durch die ländlicheSiedlungstätigkeit in dieſen 15 Jahren wieder
auf eigener Scholle Angeſiede lt. Von 1919 bis

Ende 1933 ſind im Deutſchen Reich insgeſamtrund 105 000 landwirtſchaftliche Betriebe zwecks

Vergrößerung ihrer Betriebsfläche mit Land
zulagen verſehen worden und wurden dadurch
überhaupt erſt lebensfähig.

Es iſt das Leitmotiv nationalſozialiſtiſcher
Siedlungstätigkeit, nur Betriebe zu ſchaffen,
die tatſächlich dem Siedler auf die Dauer
Arbeits- und Lebensmöglichkeit geben.
Die Entwicklung in den letzten Jahren führte
dahin, daß die Landflächen, die zur Siedlung
zur Verfügung ſtanden, mehr und mehr ab
nahmen und damit die geſamte Neubildung
deutſchen Bauerntums gefährdet war. 1930 er
reichte die Erwerbung und Bereitſtellung von
Siedlungsland ihren höchſten Punkt. Von da
an ſank ſie und betrug 1932 nur noch 81 737
Hektar.

Es war daher eine der erſten Aufgaben des
Nationalſozialismus, die ausreichende Bereit-
ſtellung von Siedlungsland zu ſichern.

Dies zeitigte bald große Erfolge. Das
zur Siedlung zur Verfügung ſtehende Land
konnte auf 107 058 Hektar vergrößert werden.
82 v. H. ſtammen davon aus privaten Gütern
mit über 100 Hektar land wirtſchaftlich genutz
ter Fläche und 6 v. H. aus Staatsdomänen
und Reichsbeſitz. 4,4 v. H. entfallen auf Land,

das als Moor und Oedland vorher jahrelangbrachgelegen hatte und jetzt erſt durch die tat
kräftige Jnangriff nahme der Meliorationen
mit Hilfe des Arbe e ſt e s hlungsfähig gemacht wurde. Die Zahl der 19383
gegründeten Neuſiedlerſte len betrug 4914 auf
einer Fläche von 60000 Hektar.

Der Anteil der Neuſiedlerſtellen in den
Größenklaſſen von über 10 Hektar, die die er
forderliche Selbſtändigkeit beſitzen, und deren
Bewirtſchaftung die volle Kraft einer Familie
beanſprucht, iſt auf 60,5 v. H. der Geſamtzahl
gegenüber 56 v. H. im Jahre 1982 geſ ſtiegen.
Von den Neuſiedler en hatten 88 v. H. einerein landwirtſchaftl ſche Nutzung. 4 v. H. der
Geſamtzahl ſind Stellen für Landarbeiter Auf
Gärtner-, Jnduſtrie- und Handwerkerſtellen
entfallen 8 v. H.

Die Aenderung in der Größenbemeſſung
und der hohe Anteil der Neuſiedlerſtellen mit
rein land wirtſchaftlicher Nutzung zeigen, daßſchon im letzten Jahre die Neubildung deutſ ſche

Bauerntums weſentlich dazu beigetragen hat,
den Kern eines geſunden Bauernſtandes zu

ſchaffen,

die Zahl der mittelbäuerlichen Betriebe zu er
höhen. Es wurde daxauf geſehen, daß
lebensfähige Siedlerſtellen geſchaffen
wurden, die tatſächlich dem Sinn und Zweck
der Siedlung entſprechen. Nach dieſen Grundſagen wird die Neubildung deutſchen Bauern
tums in den nächſten Jahren weiter arbeiten
und dazu beitragen, die Grundlage alles völ-
kiſchen Lebens zu feſtigen. Hermann Raſch.

Was bringt der Landfunk?
Leipzig ſendet:

7. 1., 11.45: „Die Verwendung der Kartoffel
im eigenen Betrieb“, Landw.Rat
Füſſel, Meiningen.8. 1., 11.45: Wchliges aus dem Nachbar
Recht“, Aſſ. Hennig, Dresden.

9. 1., 11.45: „Futtervoranſchlag und tieriſche
Ernährung Dr. Bruchholz,
Dresden

10. 1., 11.45: „Vom deutſchen Wildſtand und
ſeiner Pflege“, Freiherr Burk-hart von Boineburg Weilar.

18.20: „Erſt denken, dann düngen“,
Dr. Joſef Hahne, Halle.

11. 11.45: „Kann der Jnduſtriearbeiter
bodenverbunden ſein?“ Landw.-
Rat Eckardt, Gotha.
„Die bäuerliche Verſuchsvereini-
gung“, R. Feierabend, Stottern-
heim.

Königswuſterhauſen ſendet:
5. 1., 11.40-—-11.50: „Betriebs Kontrolle im

Schweineſtall“, Fritz Hof-
mann.

12. 1., 11.45:

7. I. 11.40-—11.50: „Selbſtgefertigte Geräte
in Hof und Stall“, Albert
Schrenk.
„Viehfüttern ein Trans
portgewerbe?“, Ludolf von
Bismarck.
„Gewährleiſtung im Vieh
handel“, Walther Lentz.
Ergeugungsſ chlacht: „Zweck-

mäßige Düngung“, Gott-
fried Lindecke.
„Kartoffelprobeeſſen
bericht aus der Ver
ringarbeit.

11.40--11.50: „Weniger gebräuchliche Hu-
musbildner.“ Karl Schmal-
fuß und Erwin Gerdum.

11.40--11.50: „Die jungen Ochſen ſollen
ziehen lernen“.

8. 1., 11.40--11.50:

9. 1., 11.40-—11.50:

18.30—18.40:

10. 1., 11.30-—-11.50: Hör
rſuchs

11. 1.

12. 1.

Wie entſteht ſaurer Honig?
Beſonders Anfängern in der Bienenzuchtpafſiert es häufiger daß der Honig ſauer wird,

und ſie fragen ſich dann, wie dies geſchehen
konnte. Das Sauerwerden kann auf verſchie
dene Urſachen zurückzuführen ſein. Zunächſt
einmal tritt leicht eine Säuerung ein, wenn
Honig in feuchten, dumpfen Räumlichkeiten
aufbewahrt wird. Viele Keller eignen ſich we
gen ihrer feuchten Beſchaffenheit nicht zur Auf
bewahrung von Honig. Das Sauerwerden
kann jedoch auch an einer nicht ſachgemäßen
Behandlung des Honigs liegen, z. B. wenn er
in einem noch nicht völlig ausgereiften Zu
ſtande geſchleudert worden iſt, oder wenn ein
Fremdkörper in den Honig gelangt. Schon ein
kleiner Reſt Brot, der in den Honig fällt und
darin liegen bleibt, kann zur Verſauerung füh-
ren. Sauer gewordenen Honig an Bienen zu
verfüttern, empfiehlt ſich nicht. Nur wenn die
Verſauerung noch nicht zu weit vorgeſchritten
iſt, kann er noch als Bienenfutter verwendet
werden, doch iſt dann vorheriges Aufkochen er
forderlich.

Kleintierzüchters Arbeiten im Januar
Da manche Futtermittel in dieſem Jahre

knapp ſ ind, iſt es nicht immer leicht, für unſereeher die paſſende e utt ermiſe chung
zuſammenzuſtellen. Als Erſatz für Schrot kann
man ſehr gut Kartoffelflocken heran
ziehen, und zwar bis zu 20 Prozent der
Futtermiſchung; Vorausſetzung iſt natürlich,
daß dieſe preisgünſtig zu haben ſind. Das
gleiche gilt für Zuckerrübenſchrot, das
von den Hühnern ebenfalls gern gefreſſen
wird. Wenn man dieſen beiden Futterbeſtand
teilen je 20 Prozent in das Legemehl hinein
nimmt und außerdem die üblichen 25 Prozent
Eiweißbeifutter rechnet, würden nur noch 35
Prozent in Form von Getreideſchrot, Weizenkleie uſw. zu verabreichen ſein. An Eiweiß-

futter wird man heute zweckmäßig je zur
Hälfte Fiſch- und Fleiſchmehl nehmen. Oel-
kuchen kommen im allgemeinen nicht in Be
tracht, ſie ſind auch keineswegs notwendig. Wer
über einen genügenden Vorrat von Kartoffeln
verfügt, wie das im Bauernbetrieb faſt all
gemein der Fall ſein wird, der ſollte möglichſt
viel gedämpfte Kartoffeln, und zwar mit dem
üblichen Legemehl vermiſcht, als Weichfutter
verabreichen, bei ſtarkem Froſt möglichſt im
warmen Zuſtande. Wenn zum Anmengen
Magermilch zur Verfügung ſteht, kann ent
ſprechend an Eiweißbeifutter geſpart werden.
Auf das richtige Tränken im Winter ſowie auf
die Bedeutung der Grünzeuggaben wurde be
reits wiederholt hingewieſen.

Das Zuſammenſtellen der Zuchtſtämme
bei Hühnern, Enten und Gänſen muß jetzt
ſchleunigſt erfolgen, ſofern es noch nicht ge
ſchehen iſt. Alle zur Zucht beſtimmten Tiereſind beſonders ſorgfaltig, aber nicht zu maſtig

zu füttern. Insbeſondere darf kein Reizfutterverabfolgt werden, da die Tiere ſich ſonſt bis
zur eigentlichen Bruteierzeit zu ſehr erſchöpfen
würden. Der Einfluß einer richtigen Fütterung auf die Qualität der Bruteier wird leider
vielfach noch nicht genügend beachtet. Zur Ver
ſorgung mit dem wichtigen Vitamin D ſetzt
man dem Futter zweckmäßig 1 bis Gramm
Lebertran je Tier und Tag zu. Auch der

Keimhafer iſt für alles r Zuchtgeflügel von
großem Wert.

Die Gänſe
beginnen vielfach bereits im Januar mit dem
Legen. Für eine genügende Anzahl von Neſtern
iſt zu ſorgen. Außerdem m e Fütterung
nun reichlicher tet werd Außer demüblichen Weichfutt wird n zweckmäßig
abends Körner, z. v. Hafer, verabreichen.

Bei den Ziegen
muß immer wieder darauf hingewieſen wer
den, daß der Stall warm (nicht unter 10 Grad
Celſius) und trocken ſein muß, ſonſt wird manbald einen en M ilchrückgar ung zu be
klagen haben. Bei ſtarkem Froſt gibt man einwarmes Weichfutter eben Heu und etwas
Körnern. Tragende Ziegen dürfen nicht ge
mäſtet werden, für regelmäßige Bewegung iſt
Sorge zu tragen. Wer es noch nicht tut, mache
in den arbeitsärmeren Wintermonaten einen
Verſuch mit dem regelmäßi igen Putzen ſeiner
Tiere Er wird dabei einen günſtigen Einflußauf die Geſundheit ſowie auf die Leiſtungs
fähigkeit ſe iner Ziegen feſtſtellen fonnen Auch
die Klauenpflege darf nicht vernachläſſigt
werden.

Fragekaſten
Fruchtfolge im Gemüſegarten. (H. L. i. N.)

Welche Furchtfolge iſt im Gemüſegarten emp
fehlenswert?

Antwort:
Man unkterſcheidet im allgemeinen drei ver

ſchiedene Gemüſearten, die ſtark-, mäßig und
ſchwachzehrenden. Infolgedeſſen iſt auch eineVreitenung des Landes ratſam. Nach friſcher

Stallmiſtdüngung (rund 1 Zentner auf 10
Dugdr r n x (GGermnſQuadratmeter) baut man folgende Gemüſe an:
Sellerie, Porree. Gurken, Tomaten, Kohl
arten. Jm 2. Jahr folgen Salat, Kohlrabi,
Grünkohl, Spinat, ferner Wurzelgemüſe. Jm
3. Jahr nach der Stallmiſtgabe baut man an
Kartoffeln, Hülſenfrüchte uſw.



Mitteilungen bes National ſozialiſtiſchen KraftfahrKo

Monte Carlo
14. Gternfahrt 170 Nennungen

Der endgültige Meldeſchluß für die
14. Sternfahrt nach Monte Carlo erfüllte
die Erwartungen, die die Veranſtalter dieſer
klaſſiſchen Fahrt gehegt hatten, voll und ganz.
Mit nicht weniger als 170 Nennungen
wurde das Ergebnis des Vorjahres um neun
überboten und damit erneut unter Beweis ge
ſtellt, daß der Kraftfahrſport trotz aller wirt
ſchaftlichen Nöte unbeirrbar ſeinen Weg weiter
verfolgt. Selbſtverſtändlich fehlt auch eine ſtatt
liche Zahl Deutſcher nicht unter den Teil
nehmern.

Den am weiteſten entfernten Start (4072
Kilometer), Palermo im ſüdlichen Jtalien,
wählten 35 Konkurrenten, darunter der DKW-
Fahrer E. A. C. Cornelius und Eduard
Voigt (Hanſa), die am 19. Januar zwiſchen
6 und 7 Uhr morgens den beſchwerlichen Weg
über Rom, Padug, Laibach, Wien und Straß
burg anzutreten haben. Jn dieſer Gruppe be
finden ſich auch die Franzoſen Tiſſot und
Fermont auf MercedesBenz und der Jta
liener Soffietti auf Lancig.

Von Tallin aus (3972 Kilometer) treten
20 Fahrer die Reiſe an. Hier ſtarten u. a.
J. Lange (Wanderer), K. Soergel,
G. Weigert und W. Keidel (DKW) ſowie
Baron F. L. von Richthofen (BMW).
Dieſe Strecke führt über Kowno, Warſchau,
Berlin, Brüſſel uſw.

Athen wählten nur 6 Fahrer als Start-
ort. Belgrad, Wien und Straßburg ſind die
Hauptetappen der 3786 Kilometer langen
Strecke.

Weitaus ſtärker iſt Umeg im nördlichen
Schweden (3784 Kilometer) beſetzt. Dort
nehmen 32 Wagen das Rennen auf, darunter
H. L. G. Koopman (BMW) und H. W.
Hillegart (Adler). Auch der Vorjahrsſieger
Jean Trevoux befindet ſich unter den
Startern.

Von Bukareſt (8772 Kilometer) aus
kreten 7 Konkurrenten die Fahrt über Jaſſy,
Warſchau, Prag und Straßburg an. Curt
Graf, Halle, und Friedel Höniſch (Steyr),
Leipzig, zählen zu dieſen ſieben.

Jn Stavanger (8700 Kilometer) ſtehen
29 Teilnehmer am 19. Januar ſtartbereit, dar
unter H. Berg (Mercedes-Benz) und einer
der Gewinner des Luftrennens London Mel
bourne, Cathcart Jones (Lagonda).
2A24mal wird ſich in JonO' Groats die
Startflagge ſenken. Die 83882 Kilometer lange
Strecke führt über London, Boulogne ſur Mer,
Nantes und Bayonne nach Monte Carlo.

Nur kleinere Trupps finden ſich in
Valencia, Königsberg, Liſſabon,
Harrogate, Berlin, Le Mans undAmſterdam ein, da dieſe kürzeren Ent
fernungen nicht genügend Punkte verſprechen.
Jn Harrogate ſtartet der Mercedes-Benz
Fahrer Sir Ronald Gunter, in Berlin

J. W. Zehuiſen (Wolſeley).
In dem der Ankunft in Monte Carlo fol

genden Tage werden die Teilnehmer
Sonderprüfung unterzogen, und zwar findet
auf dem Kai Albert l. eine Beſchleunigungs-,
Brems und Wendeprüfung ſtatt. Die Schluß-
abnahme wird an dieſem Tage, dem 24. Ja-
nuar, in der Zeit von 9 bis 16 Uhr abgehalten.
Die Preisverteilung geht am 27. Januar auf
der Place du Palais in Mongko vor ſich.

Reuregelung vorübergehender
Abmeldung

Die Beſtimmungen der Reichsſtraßen-
verkehrsordnung haben eine Aenderung
des Kraftfahrzeugſteuergeſetzes notwendig ge
macht, das in einer Reihe von Punkten der
Neu ordnung des Verkehrsrechts
angepaßt werden mußte. Die bereits ange
kündigte Verordnung des Reichs
finanzminiſters iſt jetzt ergangen. Sie
bringt zunächſt die ſchon durch Miniſterial-
erlaß vorweggenommene Aenderung in
der ſteuerlichen Behandlung von
Krafträdern und Dreirädern. Dieſe
wirkt ſich zugunſten der Beſitzer von Zwei und
Dreirädern dahin aus, daß für einen beſchränk
ten Kreis dieſer Fahrzeuge künftig ein ge
ringerer Steuerſatz, nämlich ſtatt 12 Mark nur
8 Mark für je 100 Kubikzentimeter Hubraum
elten wird. Ein nennenswerter Steuerausfaul wird nicht erwartet.

Eine Aenderung mußte außerdem in der
Frage der Steuererſtattung erfolgen.
Es handelt ſich hierbei insbeſondere auch um
die Fälle, in denen vorübergehend zum
Zwecke der Steuererſparnis ein Kraftfahrzeug
außer Betrieb geſetzt wird. Die Neufaſſung der Vorſchriften war deshalb not
wendig, weil die verkehrsrechtliche Anmeldung
des Fahrzeugs, von der bisher die Erſtattung
abhängig war, ſeit dem 1. Oktober weggefallen
iſt. Die Reichsſtraßenverkehrsord
nung kennt eine Abmeldung im bisherigen
Sinne nicht. Die Erſtattung ſoll deshalb
künftig davon abhängig gemacht werden, wann
die Steuerpflicht für das Fahrzeug erloſchen
iſt. Nach den neuen Beſtimmungen endet in
den Fällen der freiwilligen oder zwangsweiſen
Außerbetriebſetzung des Fahrzeuges, in den

einer

Fällen der Veräußerung des Fahrzeuges und
der Nichtbenutzung eines Probefahrtkenn
zeichens die Steuerpflicht zu dem Zeitpunkt, in
dem der Kraftfahrzeugſchein und das Kenn-
zeichen der Zulaſſungsbehörde zurückgegeben
oder von ihr eingezogen werden.

Gelegenheitsverkehr
mit Kraftfahrzeugen

Auf Grund des Geſetzes über die Beförde
rung von Perſonen zu Lande vom 4. Dezem-
ber 1934 bedürfen Unternehmer, die gewerbs
mäßig Perſonen mit Kraftfahrzeugen aller
Art befördern wollen, einer Genehmigung. Die

Kraftfahrzeuge

Erteilung der Genehmigung hängt u. a. davon
ab, ob ein Bedürfnis vorliegt. Von der Neu
regelung werden hauptſächlich Unternehmer
betroffen, die ihr Gewerbe bislang noch ohne
beſondere ſtaatliche Genehmigung ausüben
konnten, z. B. Mietwagenbeſitzer. Es
wird auf dieſe Rechtslage hingewieſen und be
merkt, daß alle, die zur Zeit Gelegenheits
verkehr mit Kraftfahrzeugen betreiben und die
dieſen Verkehr erſt jetzt beginnen wollen,
damit rechnen müſſen, daß ihnen die ab
1. April 1935 erforderliche Genehmigung ver
ſagt wird. Das Geſetz ſchreibt nicht vor, daß
Unternehmern, die beim Jnkrafttreten des
Geſetzes bereits Gelegenheitsverkehr betreiben,
die Genehmigung erteilt werden muß.

im Gaargebiet
Grenzverkehr während der Abſtimmung

Der Deutſche Automobil-Club
DDAC) ſtellt jedem Abſtimmungsberechtigten,
r mit ſeinem eigenen Kraftfahrzeug zur Ab

ſtimmung nach dem Saargebiet reiſen will, das
Triptik gebührenfrei aus. Die geſamten
Unkoſten ſowie Rückverſicherungsgebühren
werden vom DDAC gemeinſam mit der
„Agrippina“ als Rückverſicherungsgeſellſchaft
übernommen. Die Triptiks gelten nur für die
Reiſe zur Abſtimmung ins Saargebiet, keines
falls aber für eine Einreiſe nach Frankreich.

Abſtimmungsberechtigte haben bis zum
10. Januar 1935 Triptiks bei der Haupt
geſchäftsſtelle des DDAC, Abteilung Grenzver
kehr, München, Königinſtraße 11a, ſowie bei
den zahlreichen Gaugeſchäftsſtellen und Trip!ik
ausgabeſtellen des DDAC im Reich zu be
antragen. Die Beantragung muß auf einem
vom DDAC vorgeſchriebenen Formular er
folgen; außerdem muß der Nachweis erbracht
werden, daß der Antragſteller abſtimmungs
berechigt iſt.

Jn Ausnahmefällen, wo eine rechtzeitige
Beantragung nicht erfolgen konnte, beſteht die
Möglichkeit, die Triptiks an den deutſchen
Grenzzollämtern durch Beamte des DDAC
ausgeſtellt zu erhalten. Der DDAC wird am
11., 12. bis 14. Januar 19385 bei nachſtehend
bezeichneten deutſchen Grenzzollämtern, die an
der Grenze nach dem Saargebiet liegen, durch
Beauftragte vertreten ſein

Bruchhof Kaplaneihof Selbach Wald-
mohr Weiten Michelbach Hirſtein.
Der Kraftfahrer, der ſich das Triptik erſt

an der Grenze ausſtellen läßt, muß mit
einigem Aufenthalt rechnen.

Die Triptiks ſind mit dem 20. Januar 1935
befriſtet, daher müſſen die Fahrzeuge bis zu
dieſen Zeitpunkt nach Deutſchland zurück
befördert ſein. Die Triptiks ſind vom fran

Jn jedem Falle muß an der Rückſeite des
Fahrzeuges vorſchriftsmäßig das deutſche
Nationalitätsabzeichen „D“ geführt werden.
Das Nationalitätsabzeichen „D“ und das poli
zeiliche Kennzeichen müſſen bei eintretender
Dunkelheit belcuchtet ſein.

Die von der Regierungskommiſſion ge
nehmigte Erleichterung gilt nur für die Ab-
ſtimmungsberechtigten für die Fahrt innerhalb
des Saargebietes; auf franzöſiſchem Gebiet
müſſen Jnternationaler Führer- und Jnter-
nationaler Zulaſſungsſchein vorhanden ſein.

Nachſtehend eine Ueberſicht über die nach
dem Saargebiet führenden Hauptſtraßen:

1. Kaiſerslautern Saarbrücken: Ueber-
gang: Bruchhof/Homburg (114).

2. Karlsruhe Zweibrücken Homburg:
Uebergang: Kaplaneihof/Einöd (115).

Bingen Oberſtein Saarbrücken:
Uebergang: Selbach/Tholey (120).
Bingen Homburg Saarbrücken:
Ueberg.: Waldmohr/Jägersburg (1200).
Trier Saarburg Saarbrücken:
Uebergang: Weiten/Keuchingen (129).
Trier Zerf Saarbrücken: Ueber
gang: Michelbach/Bettingen (484).
Kreuzuach Türkismühle Hirſtein
St. Wendel: Uebergang: Hirſtein/St.
Wendel (1290).

Die in Klammern eingeſetzten Zahlen ent
ſprechen den Nummern der Streckenkarten, die
der DDAC den Abſtimmungsberechtigten auf
Wunſch koſtenlos überläßt.

Wegen der ſonſtigen Formalien, wie Reiſe
paß, Unterkunft, Mitnahme von deutſchen
Geldmitteln, Verbot der Mitnahme von Unifor
men und Abzeichen, wird auf die diesbezüg
lichen Veröffentlichungen der Tagespreſſe ver

n

Die neue Deutſchlandhalle an der Avus

c n Jzöſifchen Grenzzollbeamten endgültig löſchen zu
laſſen und ſchnellſtens dem DDAC zurückzu
ſenden. Die Abſtimmungsberechtigten, die am
13. und 14. Januar 1935 zurückkehren, haben
die Triptiks endgültig gelöſcht dem Beamten
des DDAC am deutſchen Grenzzollamt abzu
liefern.

Für Laſtautos, Lieferautos, Omnibuſſe,
Taxameter oder ſonſtige Geſchäftsfahrzeuge
können franzöſiſche Triptiks nach dem Saar-
gebiet grundſätzlich nicht ausgeſtellt werden.

Mitglieder des DDAC, die bereits im Be
ſitz eines gültigen franzöſiſchen Triptiks oder
Carnet de Paſſages ſind, können dieſe Papiere
für die Einreiſe nach dem Saargebiet benutzen.

Die Regierungs kommiſſion desSaargebietes hat genehmigt, daß die zur
Abſtimmung berechtigten Kraftfahrer den ſonſt
vorgeſchriebenen Jnternationalen Führer und
Jnternationalen Zulaſſungsſchein nicht be
nötigen. Selbſtverſtändlich muß jeder Kraft
fahrer den deutſchen Führerſchein und den
deutſchen Zulaſſungsſchein (Kraftfahrzeug
her für das benutzte Kraftfahrzeug bei ſich
ühren.

wieſen. Die wichtigſten Geſchäftsſtellen des
DDAC an der Weſtgrenze des Reiches ſind:

Kaiſerslautern: Theaterſtr. 27 (Bezirks
geſchäftsſtelle des Gaues 15 des DDAC). Tel.
Kaiſerslautern 15 53.

Trier, Johannisſtr. 6 (Bezirksgeſchäftsſtelle
des Gaues 15 des DDAC). Tel. Trier 25 00.

Freiburg (Brsg.), Kaiſerſtr. 141 Geſchäfts
ſtelle des Gaues 14 des DDAC.). Tel. Sam
melnummer 5151.

Stuttgart, Blücherſtr. 7 (Geſchäftsſtelle des
Gaues 13 des DDAC). Tel. 28647, 23 976.
Frankfurt (Main), Goetheplatz 5 Geſchäfts
ſtelle des Gaues 3 des DDAC). Tel. 24516.

Koblenz, EmilSchülerStr. 18 Geſchäfts
ſtelle des Gaues 15 des DDAC). Tel. 2384.

Köln, Deutſcher Ring 17 (Geſchäftsſtelle des
Gaues 4 des DDAC). Tel. 75 118 und 72 275.

Dortmund, Kaiſerſtr. 63 (Geſchäftsſtelle des
h 5 des DDAC, DDAC-Haus). Tel.
28 302.

Außerdem hat der DDAC eine Gau
geſchäftsſtelle in Saarbrücken, Königin
LuiſeStr. 28 (Tel.: 207 38/89), die den Ab
ſtimmungsberechtigten in automobiliſtiſchen
Fragen mit Rat und Tat zur Verfügung ſteht.

rps und des Deutſchen Automobil-Clubs Gau 18 Mitte

Se DDAStraßenſperren.
Nach Mitteilung des DDAC Gau 18 Mitte

ſind in der Woche vom 7.—18. Januar 1985
folgende Straßen im Gaugebiet geſperrt:
Vollſtändige Sperren:

Sangerhauſen Beyernaumburg. Sperrung von San
gerhauſen bis zum Abzweig nach Einzingen bis auf
weiteres.

Merſeburg--Lauchſtädt.
Knapendorf bis auf weiteres. Mehrweg 300 m.

Suderode tecklenberg. Sperrung bis zur Fertig
ſtellung der Straße im Frühjahr 1935.

Haſſervde--Dreiannen Hohne--Schierke. Sperrung bis
zur Fertigſtellung der Straße im Frühjahr 1935.

Zieſar-- Drewitz --Burg. Sperrung wegen Reichsauto
bahn-Bau von Schopsdorf bis Zieſar bis 25. Januar
1935. Umleitung neben der Fahrbahn.

Görzke--Grüningen. Sperrung wegen Reichsauto
bahn-Bau von Wollin bis Grüningen bis auf weiteres
Umleitung neben der Fahrbahn.

Groppendvrf--Nordgermersleben. Sperrung wegen
Reichsautobahn 1 von Groppendorf bis zur Haupt
ſtraße Magdeburg--Helmſtedt bis auf weiteres.

Straßenſperren außerhalb des Regierungs
bezirkes HalleMerſeburg, Magdeburg und des
Staates Anhalt ſind bei der Gaugeſchäftsſtelle
des DDAC, Haälle, Univerſitätsring 8, Tele
phon 29 953, zu erfragen.

Tempo Wagen
fährt Weltrekorde

20 Stunden auf der Avus
Man wird mit Recht fragen: Wie kann ein

dreirädriger Lieferwagen Rekorde
aufſtellen? Es iſt weiten Kreiſen nicht be
kannt, daß in England dreirädrige Perſonen
wagen in großer Menge gebaut und benutzt
werden. Es gibt daher eine Klaſſe dreiräd-
riger Fahrzeuge bis 350 Kubikzentimeter, für
die Rekorde beſtehen.

Das Unternehmen gelangl Die Zeit des
engliſchen Spezialwagens wurde von dem
kleineren ſerienmäßigen Wagen mit mehr als
1525 überboten. Die 12 Stunden wurden mit
einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 54,11
Kilometer gefahren und die Geſamtſtrecke von
556 auf 649 Kilometer in 12-Stunden-Dauer
fahrt erhöht.

Weiter gelang es dem TempoWagen, einen
neuen Rekord über eine Strecke von 1000
Kilometer in Dauerfahrt bei einemStundenmittel von 58,34 Kilometer aufzu
ſtellen. Verſuche der Engländer, einen 10060-
Kilometer-Rekord aufzuſtellen, ſcheiterten ſtets
daran, daß die Motoren, trotzdem ſie beſonders
für die Rekordfahrt hergerichtet waren, der
Beanſpruchung nicht gewachſen waren. Der
ſerienmäßige 200 Kubikzentimeter waſſerge
kühlte Jlo-Motor, der in den TempoFront
Wagen eingebaut war, hat jedoch die 1834-
Stunden-Dauerfahrt glänzend ausgehalten.

Auf der Strecke wurden noch Höchſt
leiſtungen für 9-, 10- und 11Stun
den-Dauerfahrt feſtgeſtellt, ſo daß
Tempo Wagen ins geſamt fünf

Sperrung von Merſeburg bis

Weltrekorde gelegentlich des Unternehmens für
Deutſchland erringen konnte. Erwähnenswert
iſt der beſonders niedrige Betriebsſtoffver
brauch von nur 5,69 Litern auf 100 Kilometer
im Durchſchnitt für die ganze Fahrtſtrecke.

An die 20 Stunden hat der Wagen, ein
ſerienmäßiger, ſteuer- und führerſcheinfreier
Tempo Front -7- Wagen, ununter
brochen wie ein Uhrwerk ſeine Avusrunden ab
gefahren. Selbſt während der Nacht und
während der frühen Morgenſtunden, die Be
hinderung der Fahrt durch Bodennebel
brachten, wurde das Tempo kaum weſentlich
herabgemindert. Die feſtgeſtellten Daten für
den Stundendurchſchnitt betragen bei

9 Stunden 54,12 Kilometer
10 Stunden 54,01 Kilometer
11 Stunden 54,16 Kilometer
12 Stunden 54,11 Kilometerund bei der
1000 Kilometer 53,34 Std.-Kilom.

Die Fahrt wurde mithin mit durchſchnitt
lich mehr als 58 Kilometer je Stunde ausge
führt. Das iſt eine Leiſtung, die der deutſchen
Technik und vor allem dem TempoWagen zur
Ehre gereicht.

Deutſche Flugilluſtrierte Nr. 1, 6. Januar
Ferngeſteuerte Bomben ſind die neueſten Luftwaffen

bei den Luftſtreitkräften des Auslandes, die entweder
von Bombern oder Jagdflugzeugen gegen angreifende
Gegner im modernen Luftkampf Verwendung finden
ſollen. Die Deutſche Flugilluſtrierte“bringt in ihrem erſten Januarheft dieſe neue Waffe in
Wort und BVild; ein zweiter Artikel „Rückblick un d
Ausblick“ gibt einen Ueberblick vom Pariſer Aero
Salon. Mit dem Aufſatz Jungen lernen winken und funken“ eröffnet die Zeitſchrift die ange
kündigte Artikelſerie über Flug und Funk, die Seite
„Tradition gibt eine Ueberſicht über den Tradi
tionstruppenteil unſerer ehemaligen Marine-Luffſtreit
kräfte, während die erſte Folge der „Ruhmes
blätter der deutſchen Fliegertruppedie Abſchüſſe feindlicher Luftfahrzeuge während des Zeit
raumes vom 1. bis 6. Januar über alle vier Kriegs
jahre enthält. Die Rubrik Jugend erobert die
Luft wird mit dem erſten Bauabſchnitt eines neuen
MotorStabModells „OFJ 1* eröffnet. Den Segel- und
angehenden Motorflieger wird der neue Motorſegler
„Erla 44a beſonders intereſſieren. Herrliche Aufnahmen von Bord des SL X ſind in dem Beitrag
„Heutſcher Luftkreuzer am Schwarzen
Meer enthalten und zeigen deſſen Tätigkeit vomFlughafen Jambolt aus. Zwei Kurzgeſchichten, die beiden
laufenden Romane, ſowie die aktuelle Seite machen auch
die erſte Ausgabe der Deutſchen Flugilluſtrierten im
neuen Jahre wieder zu einer Freude für jeden Leſer
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Drohender Schatten
Skizze von Heinrich Zerkaulen.

Die techniſche Leitung des Brückenbaues
gab dem Ingenieur die Möglichkeit ſich in der
Villenkolonie außerhalb der Stadt eine Woh
nung zu ſuchen. Es war ſchon am ſpäten Nach
mittag, als er ſich aufmachte. So blieb er
denn gleich in der erſten Wohnung. Es waren
zwei Zimmer, nicht gerade üppig hergerichtet,
aber die Wände wohltuend leer und ohne
Bilder. Als der Ingenieur den Preis verein-
barte, wußte er bereits, wo er dieſes und
jenes aufſtellen würde. Es könnte ſicherlich
behaglich werden.

Nur die Statue über dem Kopfende des
Bettes müßte fort. Es war unheimlich, ſo ein
Ding über ſich zu wiſſen. Aber die Vermieterin
fragte gleich, wann der Herr gedenke einzu
ziehen.

„Heute Abend. Dann brauche ich nicht erſt
im Hotel zu übernachten.“ Und er gab ſeine
Karte: Ingenieur Kurt Heſſe.

Dann ging der Ingenieur in das nächſte
Wirtshaus, beſtellte der Eilgutbeförderung am
Bahnhof ſeine neue Adreſſe und aß zu Abend
mit dem unruhigen Appetit eines Menſchen,
der am Tage nicht allzuviel gearbeitet hat.

Danach bummelte er mit der Zigarette noch
durch die Wieſen. Sie hingen bis in jene
Vorortſtraße hinein und zeigten in ihren Aus

dilfloſes, als ſchämten
in

läufen etwas rührend Hilfl
ſie ſich der in ſie eingedrungenen Neubauten.

Kurt Heſſe dachte mit ſelbſtbewußtem
Lächeln daran und reckte ſich unwillkürlich.
Schon mitten in ſeinem Brückenbau, achtete er
nicht des Weges, bis er plötzlich vor einem
Brett hielt, das eine Art Wieſenbach überdeckte.
Ein ſtarrer ſchwarzer Pfahl mit einer ſchwan
kenden Laterne daran war daneben in den
Grund gerammt.

Aufgeſcheucht aus ſeinen Plänen, fiel dem
Ingenieur plötzlich wieder die Statue vom
Kopfende ſeines neuen Bettes ein.

Dann wandte er ſich und ging langſam
der Vorortſtraße wieder zu. Der Wieſenpfad
quoll vor durchſickerndem Waſſer leicht unter
ſeinem Schuh. Eine kaffeebraune Schnecke
wurde zertreten, ohne daß es der Ingenieur
merkte. Raſch ſackte die Dämmerung nieder.
Als Kurt Heſſe in die Straße einbog, brannten
ſchon die Laternen. Aber auch ſie mühten ſich
rührend hilflos gegen das Dunkel, wie die
Wieſen gegen die Neubauten.

Der Schritt des Mannes hallte und ſchleppte
doppelt nach. Es klang, als käme wer hinter
ihm her. Der Jngenieur achtete nicht darauf
und las die Hausnummern ab. Erſt als er
vor einem Meſſingſchild ſtehen blieb, ver
ſtummte auch plötzlich der Schritt hinter ihm.

Niemand war zu ſehen.
Ein wenig unwillig will der Jngenieur

weiter. Aber je mehr er eilt, um ſo raſcher
folgt der andere.

Jn der Straße war kein Fenſter mehr er
leuchtet. Die Häuſer ſtanden wie leere Särge,
mit dem Kopf nach oben, eines neben dem
andern.

Der Jngenieur nahm den Hut ab, ſeine
Stirnhaare klebten feucht. Die nächſte Laterne

war zehn He t
e

Häuſer weiter entfernt. Jn ihrem
Licht drehte ſich Kurt Heſſe raſch um: ein
ſchworr Schatten hielt ſteil und erzengerade
zwei Meter von ihm ab.

Jn der lautloſen Stille hörte der Jngenieur
ſein Blut klopfen. Er ſetzte den Hut wieder auf
und ging auf den Schatten zu.

Niemand war da.
Der Jngenieur atmete ruckweiſe. Er wollte

etwas abſchütteln und vermochte es nicht. Jn
raſchem Gang haſtete er zurück bis zur Halte
ſtelle der Straßenbahn. Aber alles blieb dunkel.
Die letzte Bahn war ſchon fort. Und der
Ingenieur lief faſt den weiten Weg zurück,
längs des Schienenſtranges dem Bahnhof zu.
Wenige Männer und Frauen begegneten ihm.
Kurt Heſſe ſah ſie nicht.

Erſt im Warteſgal des Bahnhofes hatte er
ſich ſo weit gefaßt, daß er mit einiger Ruhe
einen ſtarken Kaffee veſtellen konnte. Als der
Morgen fahl dämmerte, fuhr er mit der erſten

ahn zur Vorortſtraße zurück.
Kurt Heſſe war noch unwillig über ſich

ſelbſt. Aber als er an der Laterne vorüberkam,
lächelte er ſchon wieder. Er ſuchte den Schlüſſel
zu ſeiner Wohnung, ging die fremden Treppen
hinauf nd betrat ſein Zimmer. Es war noch
dunkel hier, die Gardinen zugezogen. Als er
die Türe zum Schlafgemach öffnete, ſtieß er
gegen einen Stuhl, die Tür knarrte.

Ein häßliches Gefühl kroch faſt greifbar
auf den Ingenieur zu, bis er gebannt auf ſein
Bett ſchaute und ſtarrte: ein ſchwarzer
Schatten lag quer ausgeſtreckt darüber hin.

Etwas würgt dem Jngenieur die Kehle.
r ſvringt in plötzlichem Entſchluß zur Seite

und reißt die Vorhänge zurück.

Da lag die Statue vom Kopfende des
Bettes, ihr Sockel hatte ſich in das Kiſſen ein
gegraben, als ruhte der Kopf eines Menſchen
darauf und ſchliefe tief und feſt

An unſere Leſer
FAußer der Mitteldeutſchen KationalFeitung“ erſcheint ſeit langer Zeit im

Verlag „Die braune Front die nationalſozialiſtiſche Wochenzeitung für das deutſche
Haus „Mitteldeutſcher Sonntag“. Dieſe Zeitung will dem Leſer am Wochenende Er
holung und Entſpannung durch vielſeitigen unterhaltenden Leſeſtoff bieten, ihm die
Sorgen des Alltags zerſtreuen, den Sonntag verſchönen.

Bisher erſchien der Mitteldeutſche Sonntag getrennt von der Mitteldeutſchen
KationalZeitung“. Um nun den wertvollen und intereſſanten Leſeſtoff des „Mittel
deutſchen Sonntag einer größeren Anzahl von Leſern zugänglich zu machen, laſſen
wir dieſe Zeitung von heute ab ſeden Sonnabend als Beilage zur Mitteldeutſchen
Kational Zeitung erſcheinen. Wir hoffen damit den Leſern der M eine weſentliche
Bereicherung des Leſeſtofſes zu bieten und eine Freude zu bereiten.

Heil Hitler!
5Verlag „Die braune Front
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Rodeln die Winterſehnſucht und die Winterfreude unſerer Kleinen
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Dem Himalaya entronnen ein Opfer des
Watzmann

Wie Walter Raechl den weißen Tod in Baherns Bergen fand
Noch haben wir Willy Merkl und ſeine un Opfer ſcheinen den Göttern des Himalaya, die

glücklichen Freunde. Dr. Welzenbach, Wieland wie man ſich in Jndien erzählt den
und Drexel, nicht vergeſſen, die mit ihm droben Menſchen zürnen, weil ſie ſich zu nahe an ſie
auf den ewig vereiſten Höhen des Nanga Par herangewagt haben, noch nicht zu genügen
bat, des gierigen „Berges des Schreckens“, ge ſcheinen ihre Hände herüberzuſtrecken in die
blieben ſind, für immer, als teure Opfer der deutſche Heimat, in die Merkls Kameraden
letzten deutſchen Himalaya- Expedition. nach Wochen und Monaten des Kampfes, des

Gerade in dieſen Tagen, da wir rück erbitterten Ringens zurückgekehrt ſind.
ſchauend all das überſehen, was im vergän Ein neues Opfer, ein neues ſchweres Opfer
genen Jahre geleiſtet worden iſt, ſuchen wir haben ſie in dieſen Tagen gefordert: Einen
umſonſt nach manchem Bekannten. Mancher der Jüngſten, die mit Merkl an den Nanga
weilt nicht mehr unter uns. Mancher hat ſich Parbat herangegangen waren, den 82 Jahre
ſelbſt ſeiner Aufgabe geopfert. Und zu dieſen alten Münchner Bergſteiger und Geologen
gehört auch Willy Merkl und der Stab ſeiner Walter Raechl.
Getreuen, die von ſolchem Mißgeſchick verfolgt Glücklich, dem weißen Tode entronnen zu
waren, kurz vor dem Ziel. ſein, hoffnungsfroh, wieder hinziehen zu dür

Und dieſes tragiſche Verhängnis ſcheint ſein fen zum Nanga Parbat und dann vielleicht zu
Ende noch nicht gefunden zu haben. Dieſe vier lſiegen, war Raechl heimgekehrt. Dem Hima

laya war er entkommen, um nun in der
Heimat doch den weißen Tod, den Tod in den
Bergen, in Schnee und Eis zu ſterben.

In den letzten
Raechl, der große
großen Spitzen de
Oſtalpen, des wild
hoch) überqueren.

Jm Sommer bietet dieſe Tour für einen
geübten Alpiniſten wie Raechl keine beſonderen
Schwierigkeiten. Allerdings iſt größte Vorſicht
und guter Haushalt mit den Kräften not
wendig.

Tagen war es. Da wollte
Freund der Berge, die drei
s Königs der bayeriſchen
en Watzmann (2713 Meter

Ein Schneeſturm zog auf.
Raechl kannte dieſes weiße Raſen ſehr wohl.

Er fürchtete ſich nicht. Hatte er doch droben
am Nanga Parbat, in den endloſen weißen
Wüſten des Himalayg ſo manchen ei
Sturm erlebt, der mit Windſtärke acht bis zehn
über den Lagerplatz hinfegte, pfiff, daß es in
den Ohren ſümmte und an den Verſpannun
gen der Zelte rüttelte, daß man jeden Augen
blick ein Reißen der Schnüre befürchtete.

Das konnte Raechl nicht ſchrecken. Mutig
zog er los. Heiteren Sinnes wie immer, ge
wiß, daß ihm ſein Vorhaben gelingen würde.
Aber den jungen Raechl erreichte ein böſes
Schickſal. Er wurde ein Opfer der Berge, ſei
ner geliebten bayeriſchen Berge.

Am ſogenannten Hohen Stieg glitt er auf
einer Eisplatte aus und ſtürzte etwa 50 Meter
in die Tiefe. Vom Verwalter des Wa
hauſes, des bekannten Unterkunftshar
dem berühmten und berüchtigten Berch
gadener Bergrieſen, der ſo dräuend auf der
dunklen Königsſee niederſieht, wurde
ſchwerverletzt zu Tal gebracht. Gute
raden des Verwalters halfen bei dem
rigen Transport mit. Jm Berchtesgad
Krankenhaus erlebte Raechl eine furck
ſchmerzenvolle Nacht. Hart rang er mit
Tod um ſein junges Leben. Ein böſes C
ſal wollte ihm ſein junges Leben nicht mehr
gönnen.

Am Morgen des dem Abſturz folgenden
Tages ſtarb Raechl den Bergſteigertod. Einer
der hoffnungsvollen deutſchen Bergſteiger,
einer der mutigſten aus den jungen Reihen iſt
tot. Jetzt weilt er bei ſeinen vier Kameraden
vom Nanga Parbat, bei Merkl, Welzenbach,
Wieland und Drexel, denen er nun im Tode
gefolgt iſt.

Raechl war zuletzt Lehrer für Handelswiſ
ſenſchaften und Geographie an der ſtädtiſchen
Kaufmannsſchule in München. Er war bei all
ſeinem anerkannten Wiſſen ein beſcheidener
Menſch, bei Kollegen und Schülern gleich ge
achtet. Raechl war ſchon lange Jahre ein enger
Freund Willy Merkls. Er war

mit Merkl bereits einmal im
Krankenhaus.

Damals, als Merkl ſich die erſten großen Aus
landslorbeeren holte, zuſammen mit Raechl
und ſeinem Freund Fritz Bechtold, der eben die
Erlebniſſe der diesjährigen Himalaya-Expedi-
tion in einem Buche der Oeffentlichkeit be
kanntgegeben hat und ſehr wahrſcheinlich die
für 1936 geplante neue dritte Nanga Parbat
Expedition führen wird. Damals führte Raechl
mit Merkl und Bechtold die dritte Beſteigung
des Uſchba durch.

Raechl war eben dabei, die wiſſenſchaft
lichen Ergebniſſe der Merkl- Expedition auszu
arbeiten. Naturwiſſenſchaftliche, vor allem g
logiſche Ergebniſſe, die die Expedition in ſe
reichem Maße zeitigte. So bedauerlich der Ver
luſt Raechls iſt, ſo darf man doch hoffen, daß
von ſeinen Exfahrungen nichts verloren geht.
Nun wird Dr. Finſterwalder, der andere
natur wiſſenſchaftlich gebildete Teilnehmer der
Nanga Parbat-Expedition, die Arbeit allei
übernehmen müſſen.

Der Tod Raechls erinnert auffallend an
ein Ereignis, das ſich kurz nach der Beendi
gung der zweiten Himalaya- Expedition Merkls
ereignete. Damals, im Herbſt 1982, hatte ſich
einer der amerikaniſchen Teilnehmer an dem
Nanga Parbat Unternehmen zur Erholung
nach Aegypten begeben. Auch er war heil den
Schrecken des Himalaya entkommen, um dann
doch noch

einem türkiſchen Schickſal zu unter
liegen.

Bei einem Ausflug an die Pyramiden von
Gizeh beſtieg er eine der großen, Jahrtauſende
alten Pyramiden. Und er, dem der Acht
tauſender im Himalaya nichts hatte anhaben
können, ſtürzte von der Pyramide ab, ſtürzte
ſich zu Tode.

„Goethe“ für Prinzen
Der Lehrer des Prinzen kam in der

Literaturſtunde auf Goethe zu ſprechen.
„Wir werden uns in der heutigen Stunde

mit dem Herrn Geheimrat von Goethe beſchäf
tigen. Er war Miniſter in Weimar, Ritter
mehrerer Orden, zwar bürgerlicher Herkunft,
wurde aber ſpäter geadelt. Außerdem iſt er
auch als Dichter bekannt.



Widukind als Symbol
Das neue Geſchichtsbild, das uns die Wand

lung Deutſchlands gebracht hat, gibt uns auch
gegenüber der Vergangenheit und ihren ſohn des Langobardenkönigs, dem fränkiſchen
Führern eine neue, klarere Einſtellung. So Karl in den Arm fallen wollte, mußte den
wiſſen wir heute, wie Alfred Roſenberg es ſchon
ſeit Jahren ausgeſprochen hat, daß für un
Deutſche des Dritten Reichs nicht Karl de
Große der Träger der deutſchen Reichsidee iſt.
ſondern ſein erbittertſter Gegner, der Sachſen
herzog Widukind und das Heilige Römiſch
Reich nicht die Vorſtufe zum Dritten Reich iſt,
ſondern alle großen Rebellen gegen das Erſt
Reich, ob ſie, wie der unbegreiflich groß
Friedrich II.,

ſich Heinrich der Löwe, Friedrich Wilhelm vor
Brandenburg, Luther, Hutten, Friedrich der ſich ſelbſt zum König der Langobarden aus und nicht nur ſeinem Reich, ſeiner Gefolgſchaft
Hroße oder Bismarck nannten, mitgebaut nannte ſich nun König der Franken und ſondern darüber hinaus dem Chriſtentum
haben am Dritten Reich. Alfred Roſenberg hat Langobarden und Patrigius der Römer. Das unterworfen. Herzog Widukind iſt ſein größter
erklärt, daß wir heute an einer Jahrtauſend
wende bekennen können: in Adolf Hitler hat
Herzog Widukind, der im 8.
liegen mußte, im 20.
hat Widukind damit

Jahrhundert unter
Jahrhundert geſiegt!

Es iſt nun
Sachſenherzog Widukind nicht nur ſo zu ſehen
wie eine rativnaliſtiſche Geſchichtsforſchung, die
ſich nur an den materiellen Inhalt der Ge
ſchichtsquellen hielt und die glaubte, mit ſtoff

Jahrhunderts die
ergraben zu können, ſondern aus unſerm Raſſen

ganzen Jdealismus,

licher Kritik während des 19.
wirkliche Wahrheit der Vergangenheit
gefühl heraus mit dem
deſſen wir als neuerwachte
urſprünglich zu erleben. Nach dem Geſetz, daß
die Vergangenheit der Gegenwart zu dienen
hat, um die Zukunft zu geſtalten Und hier
wird der Sachſenherzog ſofort bei der erſten
Beſchäftigung mit den Ueberlieferungen, mit
ſeinem Lebenslauf, mit ſeiner heldiſchen Per
ſönlichkeit und mit ſeinem kriegeriſchen Daſein
zu einem Symbol, zu einem Symbol für die
Unwahrhaftigkeit, für die Verlogenheit aller
bisherigen Geſchichtsſchreibung. Allen Deut
ſchen muß jetzt durch die Geſtalt des Herzogs
Widukind offenbar werden, daß wir raſſiſchen
Deutſchen unter einem furchtbaren geiſtigen
Schickſal ſeit faſt 2000 Jahren leben: die Ge
ſchichte der Deutſchen iſt, vor allem in jenen
Zeiten des erſten Jahrtauſends n. Chr., nie
mals geſchrieben worden von Menſchen, die ent
weder, wie Tacitus, außerhalb unſeres Volks
tums lebten und uns alſo betrachteten, wie
Fremdvölkiſche ein Volk anzuſchauen vermögen.
oder unſere Geſchichte iſt dargeſtellt worden von
Menſchen, denen es darauf ankam, einer Jdee,
einer Religion, einer Konfeſſion, einer Orga
niſation, einem Machtinſtrument zu dienen, die
nicht aus unſerm Blüt und Boden, aus unſerm
Weſen und Willen erwachſen waren. Die
deutſche Geſchichte iſt faſt immer geſchrieben
worden von chriſtlichen Miſſionaren und
Kämvfern. von Römlingen. Man bedenke, daß
der Hreis, der um Karl den Großen arbeitete
ein Stab von Prieſtern war. Der Kultus
miniſter war ein römiſcher Prieſter, der die
Klöſter und Kloſterſchulen einrichtete, und alle
ſchriftliche Arbeit der Chroniken, der Berichte
der Briefe, der Erlaſſe, der Verordnungen
wurde durch die Hand der Prieſter vorgenom
men. Die Deutſchen, die Germanen, waren
keine Nation der Schreiber, ſie waren eine
Nation der Täter, der Helden. Sie waren im
Reich des ſchöpferiſchen Geiſtes eine Nation der
Rhavſoden, der Sänger; das Schreibwerk, die
Schreibarbeit kam aus fremdem Kultur- und
Volksbezirk, aus Rom nach Germanien Fortan
war es nun das unſelige Geſetz deutſcher Ge
ſchichtsſchreibung, daß ſie von römiſchen
Schreibern vorgenommen wurde.

Was war aber der Wille der römiſchen
Prieſter, die Karl den Großen in der Hand hiel
ten? Karl der Große war kein Nord
germane, er war ein Franke und ſtand von
Anfang ſeiner Herrſchaft an unter dem Geſetz
ſeines Kampfes mit dem Langobarden. Karl
d. Gr. hatte doch die Tochter des Langobarden
königs Deſiderius, die ſeine Gattin geworden

Deutſche fähig ſind.

„Mein Rheumatismus fängt wieder an!
Paſſen Sie auf, Frau Müller, wir werden

der Hohenſtaufe, inmitten einer
Jdee der univerſalen Monarchie aufſtanden und

Er
zu einem Symbol für das

Dritte Reich, für das deutſche Schickſal erhoben!
iſt die Stunde gekommen, den

vollzogenen
war, ihrem Vater zurückgeſchickt,
Bruder Karlmann, der,

Streit durch
s ſeines

den Tod beenden.
Bruders Land. Die

Karl erobert
Söhne

bedrohte der Langobarde Deſiderius den
e Der Papſt wieder rief Karl d. Gr.

und da Karl den Langobarden in Pavia ein
e ſchloß und ſiegte, kam
e Königs Harl und des

Rom, und ſie
Hand in Hand Treue.

t militäriſchen

Papſtes im Atrium zu

Sicherer des Kirchenſtaates, rie

hieß aber nichts anderes, als
gewicht von Karls Regierungstätigkeit
Herrſcherwillen, Kulturſehnſucht nach dem Krieg am Ende des 8. Jahrhunderts wird fort
romaniſchen, römiſchen Leben hin verlagert an in der Seele der Deutſchen brennen, wie der

die innere
und es
den Taten
lokaliſiert waren, daß

Herrſchaftsfeſte, die er

Fruchtbarkeit ſeiner Herrſchaft zu

die einzige

für ihr Volks und
nommen wird.
d. Gr. von den
„Charlemagne“,
telalters mit Beſchlag belegt wird.

Es iſt bezeichnend, daß Kar
Franzoſen noch heute als ihr

Anläßlich ſeiner vor 3550 Jahren am 7. Januar

t, und ſein
ebenfalls ein Schwieger

es zur Umarmung des

ſchwuren in St. Peter einander
Karl wurde zu dem

daß das Schwer

war. Nach Rom richteten ſich ſeine Blicke, von
Rom erhielt er die ſeeliſchen und geiſtigen Wei
ſungen ſeines Lebens, aus Rom ſtrömte ihm

iſt bewweiſend, daß alle ſeine entſcheiden
im Frankenreiche, in Frankreich

i deutſche
beſaß, Aachen, an der

Sprach und Volkstumsgrenge der Deutſchen
und Franzoſen liegt und von vielen Franzoſen

Sprachtum in Anſpruch ge

als ihr großer Fürſt des Mit
Nur eine

R

Taufe Von Hanns MWartin Elſter

und vom Germaniſchen ausgeht, die ſich

tums,

wege bringen, Karl, Charlemagne, als einen

darzuſtellen.
Was

-Karls des Großen gegenüber dem
Germanentum geweſen? Das Schickſal

i des Sachſenherzogs Widukind beleuchtet die Tat
Karls d. Gr. mit Flammenlicht. Karl d. Gr
hat, was ihm immer zum Ruhm angerechnet

fwurde, in einem 32jährigen Kriege die Sachſen

Gegner geweſen, der nur in einem 30jährigen
Kriege ſich unterwerfen ließ. Dieſer 30jährige

30jährige Krieg des 17. Jahrhunderts, der eben
falls auf dem religiöſen Grunde der germani
ſchen Erhebung Luthers gegen Rom beruht.
Zweimal hat Rom in menſchenalterlangen
Kämpfen das Germanentum mit Hilfe der
ganzen Welt niederſchlagen müſſen, um es
unter ſeinen römiſchen Willen, unter ein
Chriſtentum zu zwingen, das ungermaniſchen
Weſens, ja ungariſchen Weſens iſt.

Es iſt mit Händen zu greifen, wenn man die
Kämpfe, das Leben des Sachſenherzogs Widu
kind verfolgt. Dieſer weſtfäliſche Edling und
Gaufürſt, dieſer Heerführer der Germanen
wird immer dargeſtellt als die Seele des
Widerſtandes der Sachſen gegen die fränkiſche

W S

Die Lehre des
wurde der Konſtruktion des neuen Dienſtkraft
Grunde gelegt. Dieſer Wagen iſt ohne

Attentats von M

Trittbretter konſtruiert, denn bei dem Attentat war
der Mörder auf das Trittbrett des Wagens geſprungen und hatte von hier aus ſeine Opfer

niedergeſchoſſen.

arſeille
wagens des franzöſiſchen Staatspräſidenken zu

Wir hatten einen bei der Kompagnie, den
nannten wir den „fröhlichen Pfaff“. Es war
ein junger Vikar, Georg Drach mit Namen,
und er krug auf einem vierſchrötigen, garde
maßlangen Körper ein rotwangiges, kindhelles
Bauernantlitz zur Schau, blau die Augen und
blond das Haar. Der fröhliche Pfaff wollte
nicht auf der Kanzel ſtehen, wenn wir im
Kampf ſtanden, er reihte ſich ein, Namenloſer
unter Namenloſen, in eine der abertaufend
tapferen Kompagnien, „denn Gott iſt auch ſtets
vornan, wo der Menſchheit Not am höchſten
iſt“!. Das war eine ſeiner wenigen frommen
Aeußerungen Natürlich gab es immer manchen
unter uns, der ihn dann gern zu ſeinem Gott
in Gegenſatz gebracht hätte. Der da fragte:
„Glaubſt du, daß Gott dieſen Krieg billigt?
Iſt es nicht die Hölle ſelbſt, die um Uns tobt?
Hat nicht der Satan mehr Gewalt über uns?“
Wir lagen vor Verdun.

Der fröhliche Pfaff lächelte: „Gott iſt ſo
groß, daß der ganze Krieg für ihn einen
Fliegenſchiß bedeutet. Er ſprach gern klares
Frontdeutſch. „Aber, mein Kamerad, wenn du
durch dieſes gemeine Höllentoben hier in
deinem Herzen nur ein bißchen Liebe trägſt,
das iſt gewichtig vor Gott, wie nur ein Stück
Ewigkeit ſein kann

Dann verſtümmten wir alle ehrfürchtig vor
ſolchen Worten, das aber war für den fröhlichen
Pfaff peinlich, und wir wußten ſchon, was nun
kam. Jn das Toſen der Geſchütze und Tacken
der Maſchinengewehre begann der fröhliche
Pfaff ſein „Oooh Malhöör de caque“ zu
ſchreien, damit vernichtete er alles Pathetiſche
und alles Bangemachende zugleich, und wir ant
worteten auf ſeinen drei oder viermal wieder
holten Ausruf litaneihaft: „Malhöör
Malhöör

So ſagte eines Sonntags wieder einmal
einer, der gern den ungläubigen Thomas dem
fröhlichen Pfaff gegenüber ſpielte: „Mann
Gottes, wie willſt du das verantworten, das
Feſt des Friedens in dieſem Gemorde, hä?“

Der fröhliche Pfaff ſchwieg vor ſich hin.
„Du mußt doch eigentlich hinübergehen und

dem Franzmann die linke Wange hinhalten,
wenn er die rechte ſchlägt?“

„Du haſt recht, Gott lebt nur in den Taten.
Darum hüte dich vor Worten. Nur aus der
Tat geborene Worte ſind echt. Worte als Fuß
angeln laſſen den Sprecher ſtraucheln. Jch

heute noch Schnee kriegen werde hinübergehen

„Liebet eure Feinde Se
„Drachl“ „Fröhlicher Pfaffl“ „Menſch,

ſei nicht verrückt!“
Doch ſchon kroch er durch das Drahtgewirr

zwiſchen den Gräben. Jetzt ſchmiß er zwei
Handgranaten in den kaum dreißig Meter von
dem unſeren entfernten Franzoſengraben
noch vom Rauch der Handgranaten umnebelt,
ſprang er in den Graben hinein. Wir gaben
ihn verloren.

Er kam zurück. Mit zwei Franzoſen, feſt
am Schlafittchen gepackt.

Jn dieſem Augenblick, als Drach mit den
beiden Gefangenen in den Graben ſprang, war
die Poſt angekommen, es dämmerte, die Schüſſe
verebbten allenthalben, ſo etwas wie Weihnacht
ſollten auch wir vorn ſpüren.

„Malhöör de caque!“ begrüßte er uns.
„Malhöör Malhöör antworteten wirlachend. Die beiden Franzoſen ſahen ſich ver

dutzt an.
Der fröhliche Pfaff aber hieß ſich mit ſeinem

Schulfranzöſiſch, ſie ſollten ſich ruhig neben ihn
ſetzen.

„Liebet eure Feindel“ lächelte er
und gab ihnen von dem Pfefferkuchen und dem
Räucherſchinken und dem Schwarzwälder Kirſch
waſſer; das alles fand er in ſeinem Liebes
gabenpaket von daheim.

Und ſiehe, wir gaben alle.
ohne viel Worte, was der fröhliche
ſagen wollte.

„Ob Krieg iſt oder Friede in der Welt, das
geht uns im Grunde einen Dreck an. Nur: ob
wir im Krieg oder Frieden ſtehen, wir haben
keine Schlappſchwänze zu ſein, die da billige
Worte ſuchen wie Läuſe im Hemd

Der ungläubige Thomas von vornhin ſagte:
„Wenn du draufgegangen wärſt, fröhlicher
Pfaff, ich hätte dich geholt, und wenn es mich
geholt hätt

„Das weiß ichl Darum quaſſel nicht ſo
viel Bringt nur Unannehmlichkeiten Und
nun, Moßjöhs,“ ſagte er zu den Franzoſen.
„ſtürzt euch in euern Zhylinder Partie
Allemang!“

Die Franzoſen zogen mit größtem Bedauern
in ihren Mienen und Gebärden, von zwei
Meldegängern, die gerade zum Bataillon liefen,
geleitet, ab. Der fröhliche Pfaff gab noch jedem
einen Apfel mit. Aber was er aus ſeinem
Paket verſchenkte, bekam er doppelt und drei

Wir ſpürten
Pfaff damit

Geſchichsſchreibung, die nicht vom e e
erIdee der Chriſtianiſierung und des Chriſten

der chriſtlichen Humanität und Kultur
e als entſcheidender Führungsidee für die Dar

einesr Bruders aber flohen zu den Langobarden, und
Papſt Hadrin l. ſollte dieſe Söhne krönen. Nun

Papſt.
zu Hilfe.

germaniſchen, als einen deutſchen Karl d. Gr.

aber iſt die eigentliche Tat

Herrſchaft und das Chriſtentum, als der her
vorragendſte Verfechter der alten Freiheit, des
alten Götterglaubens ſeines Volkes Man läßt
ihn fortleben als einen nationalen Helden
neben dem alten Cherusker, dem Sieger in der
Schlacht am Teutoburger Wald, und ſein Bild
ſchmückt neben Armin das Portal des weſt
fäliſchen Ständehauſes in Münſter Aber bei
aller Anerkennung und Ehrfurcht, die man ihmſtellung der Geſchichte unterwirft, konnte es zu zuteil werden läßt, ſtellt die Geſchichte, die Ge

ſchichtswiſſenſchaft
doch immer als Empörer, als einen Aufrührer
hin. Herzog Widukind war aber auf ſeinem
Grund und Boden, in ſeinem Blut und Lande,
und dieſes Land und dieſes Blut war germa
niſch und lebte in ſeiner germaniſchen Religion,
in ſeiner germaniſchen Heldenſchauung und Ge
folgſchaftstreue. Von Weſten her, wie wir
Deutſchen es ſchon oft erlebt haben bis in die
jüngſten Zeiten hinein, brachen die Franken,
weil ſie glaubten, wie heute etwa die Franzoſen
gegenüber uns Deutſchen, ihre Kultur den Ger
manen bringen zu müſſen, in die Heimat der
Sachſen ein. Es war das gute Recht der
Sachſen, dieſen Einbruch abzuwehren. Wenn
diejenigen, die die Chroniken in der Zeit da
mals ſchrieben, das Recht der Abwehr umbogen
in die Willkür einer Empörung, eines Auf
ſtandes, ſo waren ſie diejenigen, die das Recht
gebeugt, die die Wahrheit gefälſcht, die Ver
logenheit ſchon in den Anfang unſerer Ge
ſchichtsdarſtellung hineingetragen haben. Wenn
König Karl im Sommer 777 eine große
Heer und Reichsverſammlung zu Paderborn
auf ſächſiſchein Boden abhielt und hierher die
Großen der Sachſen beſchieden hat, um ſie zu
taufen, ſo war er in ein ihm nicht gehöriges Land
und Volkstum ein gedrungen und hatte
hier durch die Uebermacht der Organiſation
ſeines fränkiſchen Reiches, durch die Uebermacht
der rationaliſtiſchen Technik und Ziviliſation,
die er aus Rom und aus dem Weſten mit
bvachte, das Urvolk dieſer Erde ver führt.
Es iſt bezeichnend, daß Herzog Widukind mit
ſeinen Freunden auf dieſem erſten Heer und
Reichstage, der auf ſächſiſchem Boden ſtattfand,
nicht erſchien. Widukind war nicht etwa nur
ein trotziger Bewahrer des Erbes, das ihm über
kommen war, er war der Führer, der geniehaft
ſah, was mit dem Gewalteinbruch von Weſten
her vor ſich ging. Er lebte aus ſeiner Raſſe her
aus, und wenn er ſich, vorerſt zurückweichend
vor Karl, zu dem Dänenkönig Siegfried begab,
ſo ging er zu dem germa niſchen Menſchen

und Fürſten.
Die Geſchichte ſchreibt hier gern, er ging zu

dem heidniſchen Dänenkönig, und indem ſie das
Wort heidniſch anwendet, verſucht ſie wieder,
ein Werturteil zu fällen. Denn ſeit Jahr
tauſenden betreibt Rom in allen Kirchen des
Chriſtentums die Hypnoſe, das Heidniſche als
etwas Fluchwürdiges, Lebentötendes hinzu
ſtellen. Hier iſt aber nicht dies Werturteil maß
gebend, ſondern allein die Lebensnotwen-
digkeit eines Volkes, das ſich zu E hre und
Freiheit unter allen Umſtänden bekennt.
Ehre und Freiheit ſind die Grundgeſetze
und Grundbedingungen allen heldiſchen Lebens,
Ehre und Freiheit waren die Grundbedin
gungen der germaniſchen Raſſe. Ehre und
Freiheit erhielt Widukind, wenn er zu dem
Dänenkönig Siegfried ging, Ehre und
Freiheit wollte Karl der Große ihm
nicht laſſen, nicht die Gewiſſensfreiheit, daß
der Sachſenherzog Widukind allein über ſein
Bekenntnis zu Gott, über ſein Verhältnis zur
Religion zu entſcheiden hatte, und nicht die
Ehre, daß er Führer ſeines Volkes, Herr auf
ſeinem Grund und Boden ſein ſollte. Er ſollte
hineingezwungen werden in die römiſche Reli
gions und Sktaatsauffaſſung, die verlangt, daß
die Ehre und Freiheit einer Raſſe ſich unter
zuordnen habe unter die Herrſchaftswünſche
einer andern Raſſe, eines andern Volkstums,
eines andern Staates, einer andern Herrſch
gewalt.

Der

Herzog Widukind

Sachſenherzog Widukind hat den
Kampf gegen Karl d. Gr. dann aufgenommen.
Kaum daß König Karl ſich wegen Aufſtänden
oder anderer Vorgänge in feinem großen Reich
von den Sachſen abwenden mußte, ße
Sachſen vor zur Eresburg und zerſtörten ſie,
griffen ſie die Sigiburg an der Mündung der
Lenne in die Ruhr an. Keinen Augenblick ver
lor Widukind ſein Ziel aus dem Auge. Er
drang 778 bis zum Rhein, bis über den Rhein
vor, erſchien vor Koblenz, zerſtörte den Lahn
gau und die Wetterau, bedrohte das Kloſter
Fulda. Karl führte zwar oſtfränkiſche und ale
manniſche Manſchaft heran und ſchien wieder
einmal zu ſiegen. Jm Jahre 782 tagte eine
neue Reichsverſammlung auf ſächſiſchem Bo
den, errichtete er eine kirchliche Ordnung und

Diagnoſtik.
„Nun, was hat der Arzt

krankheit geſagt?“
„Jſt der Mann tüchtig!

Tür herein, da fragte

zu deiner Herz

Kaum war ich zur
fach von uns zurück.

er

er mich auch ſchon: Was
haben Sie am Herzen

e
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Nicht die Lauen und Keutralen machen
Geſchichte, ſondern die Menſchen, die den

Kampf auf ſich nehmen. Roolf Hitler

übertrug er die fränkiſche Grafſchaftsverfaſſung
auch auf Sachſen. Widukind erſchien aber auch
auf dieſem Reichstage nicht. Er war wieder
in Dänemark. Kaum daß Karl den Rücken
wandte, erſchien Widukind von neuem in ſeiner
Heimat, rief zur Freiheit auf. Die chriſtlichen
Niederlaſſungen und Miſſionare, wie Willehad,
der ſpätere Biſchof von Bremen, wurden an
geriffen, niedergemacht oder zur Flucht ge
trieben.

Karl glaubte jetzt, mit Hofbeamten, die
eigentlich die wendiſchen Sorben zurücktreiben
ſollten, die Sachſen beſtegen zu können. Aber
Widukind ſchlug ſie am Süntelgebirge. Jetzt
war der Zorn Karls d. Gr. erweckt. Er
ſammelte alle verfügbaren Kräfte und drang
bis zur Mündung der Aller in die Weſer bei
Verden vor. Hierher forderte er die Häuptlinge
der Sachſen. Die Sachſen, die nur auf der
Grundlage von Ehre und Freiheit zu denken
vermochten, die glaubten, es mit einem Fürſten

ermaniſcher Art zu tun zu haben, kamen undfelen einem ſchmählichen Verrat zum
Opfer. König Karlließ 4500 Sachſen
an einem Tage enthaupten. Stattdaß dieſe Schmach deutſcher Geſchichte auf ewig
in der Seele aller Deutſchen brennt und alle
deutſchen Geſchichtsſchreiber dahin gebracht hat,
daß ſie in Karl d. Gr. nicht mehr einen ger
maniſchen Fürſten ſehen, ſtatt deſſen haben die
Deutſchen auch dieſe Schmach hingenommen
und fremden Herrſchaftsideen und Vorſtellungen
in ihrer Geſchichtsſchreibung ſich durch Jahr-
hunderte unterworfen. Widukind aber unter
warf ſich nicht. Noch zwei Jahre kämpfte er
weiter. Jeden Sommer mußte Karl einen
neuen Feldzug bis tief in den Winter hinein
gegen die Sachſen unternehmen. Karl kam es
jetzt darauf an, Widukinds Widerſtand zu
brechen. Er drang bis in den Bardengau am
linken Ufer der Elbe vor, bis an die öſtliche
Grenze des Sachſenreichs. Fetzt erſt ſah Widu
kind, daß ſein Kampf verloren war. Der
König Karl entſchloß ſich, Widukind und ſeinen
Schwiegerſohn Abbio durch freundliche Unter
handlungen zur Einrodnung in ſein Reich zu
bewegen. Und Widukind ließ ſich mit Abbio
nach Bürgſchaft für Sicherheit und Strafloſig
keit ins Frankenreich locken. Er ließ ſich, wohl
innerlich gebrochen, von Karl d. Gr. zu Attignh
an der Aisne, alſo nicht auf germaniſch
deutſchem Boden, am 7. Januar 785 von Karl
ſelbſt aus dem Taufwaſſer heben. Es iſt be
zeichnend, daß nach dieſer Taufe der Papſt
Hadrian l. im Sommer 786 ein dreitägiges
chriſtliches Dankfeſt anordnete.

Was Widukind in ſeinen Sachſen geweckt
hatte, ſtarb aber noch nicht damtt, daß er ſelbſt
innerlich gebrochen war. Die Sachſen ſetzten
die Kämpfe fort. Noch zwei Jahrzehnte dauerte

bis Karl d. Gr. erklären konnte, die Sachſen
wären Chriſten und chriſtlich befriedet, die
Herrſchaft des Heidentums wäre im Oſten
ſeines Reiches beendet.

Erſt jetzt, nachdem wir durch den Weltkrieg,
durch die Nachkriegszeit rch Adolf Hitler und

9
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du
ſeine Gefolgsleute zu uns ſelbſt gekommen ſind
und nunmehr wiſſen, daß die Raſſe das Schick-
ſal trägt und geſtaltet, erſt
Sinn im 30 igen Kampf

jetzt ſehen wir den
e der Sachſen gegen

das römiſche Chriſtentum, gegen Karl den
Großen. Erſt jetzt begreifen wir erſchauernd,
daß in dieſem erſten 8 ihrigen Kriege des
chriſtlichen Zeitalters in Germanien zum erſten
mal die deutſche Ehre und Freiheit verloren ging.
Der Sachſenherzog Widukind iſt uns wie
dererſtanden als Symbol unſeres Lebens
als Ziel und Sinn unſeres ſchen Daſeins

Alte fränkiſche Hausmittel
n einem
e des

aus der
iderts fand Karl
ſtellen handſchrift
eſſanter Zauber

die in de
Feuchtwanger Gegend, s Buch gefunder
wurde, offenbar allgemein gebräuchlich waren.
Da gibt es ein Mittel, viel Fif zu fangen“:
Nimm Roſenkern, Senfkorn und einen Wieſels
fuß in ein Garn gehär ſie kommen alle zu
ſam Daß einen im Winter nicht friert:
Nimm Neſſelwurzel, Knoblauch, Gänſeſchmalz,
als Schmer Uuntereinander geſotten, Hände und

alten

vorigen
Rüger auf den leeren
lich vermerkt eine Rei
ſprüche und volkstümliche

Füße damit ſo wird einen nicht
frieren è rd und andere Tiergeduldig. zu mag wird geduldig, zumBeſchlagen oder irgend wozu anders, wenn man
ihm einen kleinen runder Kieſelſtein ins Ohr
ſteckt, dieſ and feſthält und

wird das Tier, wennſtreichelt; noch geduldiger

hren vornimmt. Geldman das mit beiden O
zu bekommen, dieſe ſo
man folgendermaßen a
beneier, ſiede ſie, lege

süben: Nimm
te wieder ins Neſt, 0D

bringt der alte Schwalbe eine Wurzel, dieſelbe
trage bei dir im Beutel. Daß man wohlfeil
einkauft und teuer verkauft, fange ein weißes
Wiesla, nimm ihm den Kopf ab, ſteck denſelben

in deinen rechten Sack FüProwadum FürDarmgicht wird der Spruch empfohlen:
„Darmgicht, ich umgreife dich, ich umſtreiche
dich, ich gebiete dir aus dieſem Fleiſch und aus
dieſem Blut.“ Daß man dich nicht ſehen
kann: Stich einer toten Fledermaus das rechte
Auge aus, trage es bei dir, ſo biſt du unſicht
ar Wenn du etwas reden hörſt, damit du

es nicht vergeſſen kannſt: Nimm ein Schwalben
er ſiede es in Milch, krage es bei dir, ſo be
hältſt du alles was du hörſt. Nun wäre es
natürlich falſch, dieſe Anweiſungen reſtlos als
Bewei e eines naturverbundenen Urwiſſens
Unſerer Väter zu betrachten. Neben den be
währten Erfahrungsgrundfähen wird mancher
Zauberſpruch von fahrendem Volk und phanta
ſevollen Sonderlingen ins Volk getragen wor
den ſein.

Freundinnen
„Jedenfalls iſt es Tatſache, daß ſich einer

meiner Verehrer meinetwegen erſchoſſen hat!“
Du wollkeſt ihn wohl zur Ehe zwingen

Aphrodite
Mein Freund wohnt hoch oben im fünften

Stock eines Mietshauſes. Sobald jemand vor
ſeiner Tür das Klingelzeichen ertönen läßt,
vernimmt der harrende Beſucher ein Räuſ
pern, Scharren und Spucken dann nichts
mehr. Denn jetzt iſt der Augenblick gekom
men, da der ſtets mißtrauiſche Bewohner einer
dreizimmrigen Behauſung ihn eingehend durch
das Guckloch beſichtigt. Fällt die oft minuten-
lange Prüfung einigermaßen zur Zufrieden
heit gaus, wird dem Gaſt zögernd Einlaß ge
währt. Vor dir ſteht ein kleines Männlein,
deſſen von einer goldeingefaßten Brille ver
hangenen klugen Augen, bemerkſt du ſie nur
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richtig, durchaus die wahre Tatſache verraten
können, daß ihr glücklicher Beſitzer höchſtens
ſechsunddreißig Lenze zählen kann, Männ-
lein alſo im ſtattlichen Alter Und ſollteſt du
gar ein Anhänger der Ordnung ſein, in den
meiſten Fällen alſo weiblichen Geſchlechts,
ſteigt dir umgehend ein Wunſch aus der Seele
empor: du hebſt die hilfsbereite Hand, um
jenem kleinen Herrn den ſchlechtgebundenen
Schlips zu richten, den Anzug zu flicken und
abzubürſten oder gar Bügelfalten in die aus
gebeulten Hoſenbeine ein beſtechender Gedanke.

Mein Freund iſt ein Antiquitätenwurm.
Er hat ſogar eine Zeitſchrift begründet, die
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Der Winter führt das Tier zum Menſchen
Ein Jdyll aus einem Walde in der Nähe von Berlin.

Zwei Bauernhöfe
Bauernhöfe waren untern Horizont des

Städters abgeſunken. Jetzt werden ſie wieder
ſichtbar.

Ich kann ſchon ein wenig darüber reden.
Das nämlich macht's nicht aus, daß einer über
Bauern etwa von Belang ſoll ſagen können.
Jch kenne andre Federn, die noch keine Zeile
über Bauern ſich vom Herzen abgebläktert
haben und die nur einen ſchrägen Blick auf
zwei Bauern zu tun brauchen, die nach dem
Kirchgang vor ihnen her nach Hauſe ſtreben,
und ſie ſagen dir aus ihrem Gang und aus
der Weiſe, wie die beiden ihre Füße vorein
anderſetzen, mit einer Art nachtwandleriſche
Sicherheit: „Der dort links, das iſt ein ſolcher,
wohingegen der Bauer rechts ein ſolcher iſt.“

Ich brauche nur den Blick von meinem Ar
beitstiſch zu heben, um durchs Fenſter aufs
grüne Gehügel zu ſchauen. Höher noch, um
über dem Gehügel zwei faſt gleiche Bauernhöfe
in der Ferne unterſcheiden zu können. Und
endlich am höchſten, um über den Höfen das
eherne Geſchick der beiden Höfe in den heimat
lichen Lüften unbeweglich ſtehen zu ſehen.

Nein, nicht ſehen. Bauernſchickſal ſieht man
nicht. Bauernſchickſal wittert man. Wittert's
ja ein neues Rind mit ſeinen Nüſtern, wenn es
über eines Bauern Stallſchwelle ſchnaubend
einzieht: „Aha, ſo einer iſt das Sollten eines
Menſchen Naſenflügel weniger erwittern
können?

So haben meine Naſenflügel, weil ich Nach
bar bin, die beiden Höfe dort drüben, wenn ich
meinen täglichen Streifgang mache, nach ihrem
Schickſal leicht umwittert. Der Notar dann in
der nahen Kreisſtadt hat es mir gelegentlich
beſtätigt.

„Va ja, Sie ſahen recht, Sie haben ſicher
ſchon im Grundbuch nachgeſehen?“

Soll ich ihm geſtehen, daß ich's nicht tat?
Das könnte ihn bewegen, mir geheimnisvolle
Spitzeleigenſchaften zuzutrauen, die verdächti-
ger am Lande machen als in Städten. Nein,
mit Schweigen mache ich ihn leichter reden.

„Ja, ein wunderbarer Zufall, Herr: Faſt
am gleichen Tage vor warten Sie vor
neununddreißig Jahren wurden jene beiden
Bauernhöfe an den Erben übergeben: Der eine
fünfundfünfzig Tagwerk und der andere fünf
undfünfzig Tagwerk; der eine zivei Dutzend
Stück Vieh im Stall und der andere zwei
Dutzend Stück Vieh im Stall; der eine
ſchuldenfrei und der andere ſchuldenfrei; der
eine ſoviel Steuer und der andere ganz das
ſelbe; der eine Unternehmer ſo alt und der
andere nur zwei Tage älter.“

„Ein Spiel der Zahlen, Herr Juſtizrat,
weiter nichts, vor neununddreißig Jahren,“

„Einverſtanden, was die Vergangenheit be
trifft. Jetzt die Gegenwart: Schuldenfrei der
eine immer noch. Der andere ſchuldenüber
laſtet. So, daß ſich die Balken biegen. Nicht
mehr lange, dann brechen ſie trotz allen gut
gemeinten Schuldnerſchutzes.“

„Traurig, ſolche Dinge, aber Schulden
pflegen eine Schuld zu haben?“

„Gewiß, zum Beiſpiel die bequeme Grund
angabe: Verſchwender oder Faulpelz oder gar
ein Trinker; vielleicht auch ein Prozeßhans
oder Kartenſpieler. Hierzulande hat das Kegel
ſpiel in dem der Teufel mit „Juhuu!“ die
Kegel aufſetzt, manchen wunderſchönen Hof
verkegeln laſſen. Wie Sie ſehen, ein ganzer

Von
Fritz MüllerPartenkirchen

Fächer Möglichkeiten ſteht zur Wahl“, ſagte der
bare ironiſch. „Sie brauchen nur zu wählen,

itte.“
„Um danebenzugreifen, wenn ich Jhren

Tonfall recht verſtehe
„Sie verſtehen recht: Alle dieſe Gründe, um

das Auseinanderklaffen im Schickſal dieſer
beiden Bauernhöfe zu erklären, ſchöſſen fehl.“

„Hm, wenn nicht er das Minus iſt es
geht hier ein Spruch um: So viel kann ein
Bauer mit dem größten Heuwagen nicht zum
Hof hereinfahren, wie die Bäuerin in ihrer
Schürze fortträgt.“

„Hier nicht anwendbar. Die Bäuerin iſt
ordentlich. Gewiß, ſie hat eine Nähmaſchine
kaufen dürfen und der Bauer ein Motorrad.
Aber beides finden Sie auch auf dem Nachbar
hofe. Man muß ſchon eine Brille aufſetzen,
um in den Ausgabenſeiten beider Höfe Unter
ſchiede von Belang zu finden. Sogar ähnlich
ſehen ſich die beiden Bauern. Jm Zwielicht vor
dem Wirtshaus ſind ſie ſchon verwechſelt
worden.“

„Vom Finanzamtmanne etwa?“
„Spott iſt fehl am Orte“, ſagte der Notor

ernſt, „das Ganze iſt ein Rätſel: Dieſelbe
Sonne ſchien doch über beiden Fluren. Die
ſelben Steuern harkten in das Hleefeld rechts
und in das Kleefeld links. Dieſelbe Not der
Zeit hat an das Hoftor links erſt gepocht, ge
rüttelt dann und ſchließlich gar gedonnert:
Aufgetanl“

„Dann haben wohl die Kinder auf der
guten Seite ihre Türe krampfhaft zugehalten

„Kinder? Eben kommen ſie von beiden
Höfen aus der Schule ſehen Sie, dort
drüben ſind Sie Pſychologe?“

Eigentlich erfordert es mein Handwerk,
Herr JFuſtizrat. Bitte, mich zu prüfen“, lachte
ich und legte, wie ein braver Prüfling, meine
Hände wie auf eine unſichtbare Schulbank.

„Scheiden Sie die Kinder; welche ſind vom
ſchuldenfreien Hof und welche ſind vom
ſchuldenüberladenen?“

„Kunſtſtückl!“, ſagte ich, „die dort mit den
etwas hohlen Backen ſind im Gegenſatz zu
jenen normalgenährten

„Achtung!“ hob ſich des
finger ernſt.

Da ſah ich es. Es war umgekehrt. Die
hohlwangigen Kinder, die vor der Zeit ſeltſam
wiſſend ausſehenden Kinder, die Kinder mit
den leicht gekrümmten Rücken, die allzufrüh
zeitig in den Arbeitspflug geſpannten Kinder
waren die vom ſchuldenfreien Bauernhofe.

Ein leiſer Schauer rührte uns im Rücken:
„Kommt es Jhnen nicht ſo vor“, ſagte der
Notar, „als beginne ſich ein Teil des Rätſels
etwas aufzuhellen? Sehen Sie den Preis, um
den der Hof dort trotz der Kriſe über Kriſe
ſchuldenfrei hat bleiben können

„Er iſt hoch“, ſagte ich erſchüttert, „er iſt
furchtbar hoch: Ein Stück der Unbekümmertheit
der Jugend wurde mit hineingerechnet.“

„Die Rechnung iſt noch nicht am Ende“,
ſagte langſam der Juſtizrat, „vor zwei Jahren
hab' ich noch gefürchtet, daß ſie, wenn's zum
Abſchluß käme, bitter ſchließen könnte.“

„Und heute?“

Heute iſt die deutſche Jugend nicht nur
in den Städten aus der Hoffnungsloſigkett
gebeugter Rücken wieder ſtraff geworden.

Juſtizrats Zeige

auch Leſer beſik und den gleichen Namen
trägt. Und irgendwie mag ſchon Stil darin
zu finden ſein, daß der kleine Mann nicht viel
auf ſein Aeußeres gibt. Denn ſeine Haupt
leidenſchaft iſt das Sammeln von alten
Statuen, alle das iſt Hauptbedingung bei
dieſem Sport, wobei hernach untereinander
ſelbſt Jahrhunderte keine Rolle mehr ſpielen:
Aegypten, Rom oder Griechenland, Rokoko oder
Barock, bekleidet und unbekleidet (letztere über
wiegen verſtändlicherweiſe); aber alte Statuen
müſſen es ſein Frauenſtatuen natürlich.
Es vergeht wohl keine Stunde am Tage, in
der der Antiquitätenwurm nicht Zeit gefunden
hätte, dieſes oder jenes beſonders verehrte
Stück die Arme, die Glieder, den ganzen
Leib behutſam ach ſo behutſam, als könne
Staub aus zarter Blütendolde verloren gehen,
mit ſanften Fingern ſelig zu betaſten.

Natürlich gleicht die Wohnung unſeres
Antiquitätenwürmes einer Art Muſeum. Die
einzige Ordnung, die man darin entdecken
kann, erſtreckt ſich auf ſeine Sammlungen, und
da ſie den Hauptbeſtandteil ſeines ganzen Be
ſitztums ausmachen, iſt das man verſuche.
gerecht zu ſein! ſchon unerhört viel. Sonſt?
Ein fürchterliches Durcheinander, Briefe und
Manufkripte, abgelegte und zuweilen reine
Wäſcheſtücke; dort ruht verloren ein Kragen
knopf neben dem Brotkorb und meldet ſich im
geeigneten Augenblick auf keinen Fall; der
Hoſenträger hat ſich ſchamhaft unter das Bett
verkrochen und blickt von dort hilfeflehend um
her; denn die eine Rückenlaſche liegt abge
riſſen auf dem Fenſterbrett; der Kamm ziert
den Eßtiſch, eine Kaffeekanne wird nach län
gerem Bemühen erſt gefunden gleichgültig
wo. Aber ſonſt iſt alles ſauber und bürger
ich

Neulich, als ich meinen Freund wieder be
ſuchte, denn es plaudert ſich gut und angenehm
mit ihm, überraſchte mich der Antiquitäten-
wurm mit einem ſeltſamen Wunſch. „Es geht
nicht mehr länger weiter“, ſagte er unver
mittelt und entſchloſſen, „was meinſt du da
zu Ich erklärte darauf, ich ſei kein Rätſel
rater, und er müſſe ſich darum ſchon deutlicher
ausdrücken. „Nun, das mit dem Junggeſellen
tum“, fuhr er mit männlichem Ernſt in der
Stimme fort. „Jch will heiraten

Einigermaßen erſtaunt vernahm ich das
unerwartete Geſtändnis und gelangte dann zu
der Ueberzeugung, daß es auf dieſer Welt
nichts Wunderbares mehr zu geben ſcheine.
Mein Freund hatte derweil behutſam eine
Aphrodite auf den Tiſch geſtellt und betrachtete
ſie mit mönchiſcher Jnnigkeit und Reinheit.
„Von mir aus begann ich jetzt vorſichtig.
Da wurde der Antiquitätenwurm ungeduldig.
„Das will ich nicht hören“, verwies er, „aber
helfen ſollſt du mir, damit ich die rechte Ge
fährtin für mich finde.“ Jch habe bislang
noch niemals eine Veranlagung zum Heirats
ſchwindler beweiſen können, wenn mir eine
Frau gefiel, geſchah es aus meinem Jnnern
heraus, und ich handelte nach meinem Ver
langen. Nun wollte ſich alſo ein anderer mei
ner beſcheidenen Fähigkeiten bedienen, appel
lierte ſogar an meine Freundespflicht S der
liebe, kleine Antiquitätenwurm.

An dieſem Abend ſchon, offen geſtanden,
kam eine große Unbehaglichkeit über mich
dieſe meldete ſich von nun ſtets, wenn ich an
den Kleinen dachte, der ganz über Nacht ſeines
Junggeſellentums müde geworden war. Und
als es dann der Zufall wollte, Glückbringer,
daß ich eine junge und hübſche und kluge Frau
kennen lernte, die zwar keine Statuen ſam-
melte, dafür aber Bücher über alles liebte,
entſann ich mich meines Ehrenauftrages. Jch
ſuchte meinen Freund umgehend auf und half
ihm bei der Toilette. Als auch dieſe glücklich
überſtanden war, fehlten zu guter Letzt noch
die Manſchettenknöpfe. Jch bemerkte es auf
der Treppe und pries den Einfall, daß ich kurz
vorher ein paar eigene Erſatzſtücke vom Ju
welier abgeholt hatte und noch bei mir trug.
Uebrigens: ſie waren unecht. Und ſo kamen
denn die beiden Menſchen glücklich zuſammen.
Zwar war der Antiquitätenwurm anfänglich
mehr als ſchweigſam, aber der jungen Dame
ſchien gerade dieſes Verhalten beſonders zu
gefallen, ſie plauderte umſo klüger und
wärmer.

Der Menſch denkt Kürzlich ſah ich die
junge Dame in der Straßenbahn, will freudig
auf ſie zueilen, aber ein eiſiger Blick wehrt
ab, und vor den vielen Menſchen wage ich
keine Anrede. Dennoch ſtürze ich ihr ahnungs
beklommen nach, und hole ſie auf menſchen
leeren Platz endlich ein. „Mein Fräulein
Mein Herr?“ Das klingt böſe und roh.
„Jch wollte mich nur erkundigen?“ „Wo
nach Jch ſtotterte verwirrt: „Mein
Freund Das Mädchen wird zornig.
„Ach der Und dann hat ſie ſchon meinen
Arm ergriffen, redet auf mich ein

Was ich erfuhr, war kurz dies: Zwiſchen
dem Männlein der Statuen und der Frau der
Bücher hatte ſich zwar eine herzliche Freund
ſchaft entſponnen, und das iſt kein Zweifel:
beide nannten ihr neugewonnenes Verhältnis
ſehr bald auch Liebe. Sie hatte ihn zuletzt
täglich beſucht, und der Antiquitätenwurm
ſchwebte im ſiebenten Himmel.

„Ja“, ſo erzählte meine Begleiterin ent
rüſtet, „von Statuen hat er Tag und Nacht
geſprochen, immer nur von den kalten, toten
Dingen, und hat ſie geſtreichelt, wie zart
geſtreichelt! Und eines Abends nun“, ſie wurde
feuerrot, „legte er plötzlich den Arm um mich,
ließ ihn lange um meine Schultern. Dann
aber „Dann?“ warf ich erwartungs
voll ein. ließ er ſie wieder los, griff
nach dem Tiſche, nahm die Aphrodite und be
gann ſie zu betaſten. Da habe ich „Haben
Sie?“ frage ich in höchſter Aufregung. Mit
hocherhobener Stimme rief die Empörte: „Jch
nahm das dumme Frauenzimmer, warf es auf
die Erde, daß es zerbrach, und ſeitdem iſt es
aus!“

Es bleibt nur noch nachzutragen:
Mein Freund, der Antiquitätenwurm, ſam

melt jetzt nicht mehr Statuen, ſondern hat ſich
auf alte Tabaksdoſen ſpezialiſiert.
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Geliebte Annal!
Nun platzt mir aber bald der Kragen. Wie

kannſt Du mir denn ſowas ſchreiben, daß
Deine Seele vor Sehnen ſtirbt und daß Du
am liebſten im Waſſer gehn möchteſt vor
Liebesſchmerz. Dasſelbe iſt ein richtiger
Quatſch und möchte ich man bloß wiſſen, wie
Du da drauf kommſt. Wenn Du denkſt, davon
wird's beſſer. wenn Du im Waſſer gehſt, dann
biſt Du ſchief gewickelt. Davon kriegſt Du
höchſtens einen Schnupfen und nachher mußt
Du nieſen, daß die Leute denken, Du biſt ein
Raketenguto. Dasſelbe laß Du man hübſch
bleiben.

Geliebte Annal Ein richtiges Mädel macht
ſowas nicht. Sondern trägt dieſelbe den Zopf
hoch und ſagt ſich, wird ſchon alles gut werden.
Denn dieſes brauchſt Du nicht zu denken, daß
ich ein falſcher Fufziger bin, welcher es nicht
reell meint und zieht ſeine Braut bloß in die
Länge. Geliebte Annal So einer bin ich nicht,
ſondern wirſt Du ſchon ſehen, was ich für
einer bin.

Da wiſch Du Dir man die Tränen ab und
lach wieder ein bißchen, denn bald iſt es ſo

weit mit uns vbeide. Geliebte Annal Nämlich
ich habe ſchon wieder zehn Mark in unſer
Sparſchweinchen geſteckt und kriegt dasſelbe ſo
nach und nach eine Taljenweite wie ein Kom
merzienrat. Nun ſchreibe ich Dir, wie ich dazu
gekommen bin. Nämlich ich bin jetzt Schlitt
ſchuhanſchnaller und verdiene ich gang hübſche
Trinkgelder. Eine dicke Dame hat mir fufzig
Pfennig gegeben, bloß weil ich ihr geſagt habe,
daß ich noch niemals ſo ſchöne Eisbeine ge
ſehen habe wie ihre. Und von einem Herrn
habe ich eine Mark gekriegt. Derſelbe hat das
erſtemal in ſeinem Leben einen Verſtich mit
Schlittſchuhlaufen gemacht und iſt er dabei auf

ſeine Schießſcheibe gefallen, daß ihm die Hoſen
kreuzweiſe geplatzt ſind. Da hat er geſagt, ich
ſoll ihm ſo ſchnell wie möglich die Schlittſchuhe
wieder abſchnallen. Dasſelbe habe ich getan
und hat er mir nunmehr eine Mark gegeben.
Sowie geſprochen, dies iſt der ſchönſte Augen
blickein ſeinem Leben und er will lieber barfuß
über den Nordpol tippeln als noch ein einziges
Mal mit zwei Brieföffnern unter den Füßen
aufs Glatteis gehn.

Geliebte Annal Aber das Schönſte kommt
erſt noch. Nämlich wie ich geſtern morgen auf
die Bahn gekommen bin, da waren zwei Löcher
im Eis und hat aus jedem ein Mann raus
gekuckt. Da habe ich einen Kollegen gefragt
was los iſt mit den beiden und hat mir ein
Kollege Beſcheid geſagt. Geliebte Annal Der
einegwar ein Kapellmeiſter und der andere eir
Schaufpieler und hatten ſie miteinander um Unheil
hundert Mark gewettet, wer am längſten ein
Eisbad aushält! Geliebte Annal Wodurch Du
ſehn kannſt, daß manche Leute zu heiße Köppe
haben und brauchen dringend eine Abkühlung.

Nun ſchreibe ich Dir, wie die Sache aus
gegangen iſt. Nämlich der Kapellmeiſter war
ſchon gang blau im Geſicht. Auch hat er mi
den Zähnen geklappert, daß es ſich angebört

enſlerlei Kurzweil für den Feterabend
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Das Vollbad im Eisloch
Ein Brief Heinrich Knetſchke's. Mitgeteilt von Georg Mü hlen-Schulte

hat, als ob einer ſchuhplattelt. Plötzlich hat er
geſchrien: Hilfe, ich erfrierel Da bin ich hin
und habe ihn rausgezogen. Und dachte ich mir,
das Beſte wird ſein, ich hole auch gleich den
andern. Da bin ich zu dem Schauſpieler hin
und teile ich Dir mit, daß derſelbe quietſch
vergnügt war in ſeinem Eisloch, welches mir
gleich ein bißchen komiſch vorkam. Da habe ich
zu demſelben geſagt: Komm mal raus, mein
Jungel!l Und wollte er erſt nicht recht. Da
habe ich zugepackt und ihn mit einem Ruck aufs
Trockne gelegt. Und habe ich nunmehr eine
Ueberraſchung erlebt. Geliebte Annal Näm
lich an der Stelle, wo der Schauſpieler im
Waſſer geſtanden hatte, war eine Regentonne
verſenkt. Dieſelbe war halb voll und hatte ſie
innen einen kleinen Sims mit einem Akku
mulgator drauf und mit angeſchloſſenem Tauch
ſieder. Welches eine glatte Schiebung war, denn
der Kerl hatte mindeſtens ſeine zwölf Grad
Wärme in dem Waſſer.

Dieſes habe ich dem Kapellmeiſter mitge
teilt und hat mir derſelbe in ſeiner Freude
über meine Enthüllung zehn Mark gegeben.
Auch wollte er noch Dankeſchön! ſagen, aber
er iſt nicht dazur gekommen, ſondern hat mir
bloß aus Leibeskräften ins Geſicht genießt.

Hiermit küßt Dich Dein Heinrich.
Ein fluchbeladener Edelſtein
Ueber den Fluch der Pharaonen, der die

Störer ihrer Grabesruhe traf, iſt ſchon allerlei
geſchrieben worden. Man hat die Opfer auf
gezählt, die irgend eines geheimnisvollen Todes
ſtarben. Man hat auch nachgewieſen, daß es
alles Humbug iſt. Jene Menſchen ſeien ent
weder eines ganz natürlichen Todes verblichen
oder gar nicht geſtorben oder nicht bei der
Oeffnung der Gräber anweſend geweſen. Aber
neuerdings ſcheint das Schickſal eines Pha
raonenRinges den an überſinnliche Zuſam
menhänge glaubenden Zeitgenoſſen Recht zu
geben. Dieſer Schmuck ſoll die Gabe beſitzen,
alle ſieben Jahre ein Unheil anzurichten. Er
wurde zu Beginn des 19. Jahrhunderts bei
Gizeh gefunden. Jm Jahre 1863 erwarb ihn
der Deutſche Georg Frank. Zwei Jahre ſpäter
ſtarben ſeine Frau und ſeine Kinder. Er ſelbſt
erlag einem Schlaganfall. John Kyle erbte das
Juwel. Er verunglückte im Jahre 1872. Sieben
Jahre ſpäter erhängte ſich ſein Sohn im Ge
fängnis. 1886 traf den neuen Beſitzer die
Kugel. Mit unheimlicher Regelmäßigkeit, alle
ſieben Jahre brach irgendein Unglück über die
Familie Kyle herein. Zuletzt verlor im Jahre
1928 der Beſitzer bei einem Eiſenbahnunglück
ſein Leben. Nun will niemand mehr dem Ver

„derben trotzen, das für das Jahr 1935 droht.
Der letzte Erbe des Schmuckes überreichte ihn
der ägyptiſchen Regierung. Sie hat den Ring

rin einem Muſeum untergebracht. Wird das
nun einen Beamten des Jnſtituts

treffen? Oder wird der Stein, nachdem er in
die Heimat zurückgekehrt iſt, endlich Ruhe
geben

Der Zigarrenhändler
Hier haben Sie eine Zigarre, die Sie jedem

anbieten können

Der „Jngenieur“
Die paſſende Gegend

„Menſchenskind, warum laufen Sie ſtunden
lang hier in der Nähe der Dynamitfabrik
herum

„Jch will mir das Rauchen abgewöhnen!“

Ballgeſpräch
„Welche Augen halten Sie für die gefühl

vollſten
„Die Hühneraugen, Fräulein!“

e e
e

„Dieſe herrliche Wohnung hat fließende
Warmwaſſerheizung, den ganzen Tag die Mor
genſonne, W. mit herrlicher Ausſicht
und

„Sind hier Wanzen?
t „Nein. ich möchte eine haben, die ich ſelbſt

rauchen kann

SSGSGGGGaSchachaufgabe
Ernst Marwitz

a be e f g h

Die Händlerin zetert und wehrt ſich mit
Händen und Füßen. Der lebhafte Streit wird
erſt durch einen Vergleich geſchlichtet. Die
Händlerin erklärt ſich bereit, zwar nicht ein
Viertel des ganzen Poſtens, wohl aber zehn
Eier zu erſetzen. Frau Tüchtig erklärt ſich zwar

Sie hat's nötig
Frau: „Gib mir mal zehn Mark, ich gehe

zum Schönheitsſalon l“
Mann: „Hier haſt du fünfzig!“

„Ein Laut und Sie ſind eine Leichel“
rerPapagei: „Rrrrraus, du Schuft!

Nemeſis

„Denke nur, in die alte Linde, unter der
wir uns vor zehn Jahren verlobten, iſt der
Blitz geſchlagen.“

„Das geſchieht ihr ganz recht!“

Anämie
„Jch habe Künſtlerblut in den Adernl“
„Dann laſſen Sie ſich vom Arzt etwas

gegen Blutarmut verſchreiben!“

„Nein, die beſeitigt der Kammerjäger jeden
Monat einmal reſtlos.“

Silbenrätſel
Aus den Silben

a äh ba cha che dau di eier en furt haus hib hoch
i in il ips jo kaa king laland ma ma mant mer nanne nes os ra ran re rubſa ſe tan tan te ter wichſind 20 Wörter zu bilden, deren Anfangs und
Endbuchſtaben, von oben nach unten geleſen, ein
Sprichwort ergeben. (ch ein Buchſtabe.)

1. deutſcher Name für Wol
kenkratzer

2. Stadt in Sachſen
3. Fluß im Harz
4. Gewürzpflanze
5. Schafkamel
6

7

8

III

Stadt in England ehe
Engel nan n renHeiligtum der Mohamme
daner in Mekka

9. Gefäß
10. poſtaliſcher Ausdruck

Nadelbaum
ſpaniſcher Frauenname

13. indiſch: Herr (Anrede der
Weißen)

14. Verwandte
15. Edelſtein
16. tieriſcher Körperteil
17. großer Lärm
18. Stadt in China
19. Fruchtſtand

an

an

LIIIIIIIIIIIILIIIIIIIIIIIIIIII
n

hre r re
III

s à 772775125
m

IIIIIIIIIIIIIII

III

III

20. Wirrwarr h

8 8 für geſchädigt, ſtellt aber innerlich mit Froh

7 locken feſt, daß ſie trotz des Ausfalls durch die7 faulen Eier nun noch ein Zwanzigſtel des ge
6 S S s ſamten Eierpoſtens dazugewonnen hat.
e Wieviel Eier hat Frau Tüchtig bei derz 5 Händlerin gekauft?e zV v KreuzworträtſelWaga t 1. Schmuckſtein, 7. weibl7 7 gerecht: 1. Schmudkſtein, 7. weibl.8 z Kborname, 8. Zeitabſchnitt, 9. Bezirk, 10. Nachtvogel, 12. Oſtſeebad, 14. Stimmlage, 17. Ge

2 2 ſteinstrümmer, 19. weiblicher Vorname, 20. Nerle, 21. Schriftſtück, 22. aalartige Fiſche.

7 venzentrae e I 6a z nMatt in zwei Zügen 7
Controllstellung. Weiß: König e 2
a a k 3, h 4, Springer a 5, d 4.Schwarz: Känig e 5, Springer b 8, g 2, Läufer

d 6, Bauer c 4. 10 t
Viel Aufregung um friſche Eier

Frau Tüchtig handelt auf dem Wochenmarkt ovon der Geflügelhändlerin einen großen Poſten 14 ſt
friſcher Eier ein, die ſie zum Einlegen für den
Wintervorrat beſtimmt hat. Die Händlerin 19

ſchwört, daß es ſich um friſche Landeier handelt,
beſonders groß und preiswert, und Frau Tüchtig 20 21
zieht mit dem Einkauf tief befriedigt heim
wärts.

Vor dem Einlegen durchleuchtet Frau Tüchtig
die Eier und ſtellt mit Mißfallen feſt, daß ſich
unter den angeblich friſchen Landeiern ſechs
faule Eier befinden. Wuterfüllt verlangt ſie
am nächſten Markttag Erſatz von der Händlerin.
Allerdings übertreibt ſie ein wenig ſie ſpricht
nicht von den ſechs faulen Eiern, ſondern ver
langt Erſatz für ein Viertel des ganzen Poſtens.

Senkrecht: 1. Verkehrsmittel, 2. Neben
fluß der Donau, 3. Situation, 4. ohne Gehör,
5. aſiatiſches Tafelland, 6. Zwiebelgewächſe,
11. Schickſal, 13. Strom in Aſien, 15. Geſangs
ſtück, 16. Nebenfluß der fränk. Saale, 17. Boot,
18. Angehöriger der Randſtagten.

Auflsſungen aus voriger Nummer

Schachaufgabe
Lsösung: Läufer e 4 e 2

1) Le 4 c 2, Ka 2) Dib 6
a e matt

Fre
Kerſten.

raße 47 (D.-A. 12/84 2000).Sämtlich Halle a. S.,

e 6; 2) Db'6 e 2
3 e 7 matt.
g 4; 2) Tee 6 e
6 d 6 matt.
n T e s d 812.)

3.) k 2 4 matt.
1) Le s e 6; 2) Tee XLe6 tKe 5 t 4, 3.) D b 6 e 3 matt.

sh. 2 4; 2) Tee s e 4,
Lg s e 6; 3.) D b 6 d 4 matt.

Siameſiſcher Fiſchkampf
Vier Teufelsfiſche erledigen einen Königs

fiſch in drei Minuten. Sind 13 Teufelsfiſche
und vier Königsfiſche im Baſſin, werden zu
nächſt je drei Teufelsfiſche die vier Königs
fiſche in Schach halten. Der reſtliche Teufelsfiſch,
der 13., wird ſich zu je einer Gruppe ſeiner drei
Kollegen ſchlagen, um einem Königsfiſch den
Garaus zu machen. Da jeder Kampf von vier
Teufelsfiſchen gegen einen Königsfiſch drei
Minuten dauert, ſo endet dieſe Schlacht voraus
ſichtlich mit einem vollen Sieg der Teufelsfiſche

nach zwölf Minuten. 7
Silbenrätſel

1. Stadium, 2. Chinin, 3. Winnipeg, 4. Ein
baum, 5. Jmitator, 6. Greifswald, 7. Egmont,
8. Neapel, 9. Anna, 10. Nadelkap, 11. Diktator,
12. Darius, 13. Elan, 14. Niederlage, 15. Kün
digung, 16. Erker, 17. Niebuhr, 18. Konak.
Schweigen und denken kann niemand kraenken,

Kreuzworträtſel
Waagagerecht: 1. San Remo, 6. Teer,

8. Ehe, 9. Abo, 12. Epilog, 14. Kuli, 16. Aare,
17. Themſe, 19. Ali, 20. Aga, 22. Eger,
23. Kohorte.

Senkrecht: 2. Ate, 3. Neheim, 4. Reep,
5. Traktat, 7. Vogeſen, 9. Ala, 10. Bord,
11. Suhl, 13. Jaeger, 15. Lei, 18. Sago, 21. Art.

Neuer Trick mit Zahlen
5, 3. 1.
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